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Sammlung einiger plattdeutſchen oder

hiederſächſiſchen Wörter , welche vorzüg -
lich im Fürſtenthum Göttingen ge -

bräuchlich ſind . *)

Vom Herrn Rector Quentin zu Mäündeti ,

A.

Aak , Auch, etiam . Aegelke , Aeugelein , ocel -

Abar , der Storch , ciconia . lus .

Achter , Hinter , polt . S . Aehren , Irden , teſtaceus .

After .
/

Dei Aere , die Erde , terra .

Aes

*) Soll jemals ein allgemeines deutſches Idiotikon von
der Art mit einiger Vollkommenheit zu Stande
hebrächt werden , wie es der kürzlich verſtorbene ,
um deutſche Sprache und Geſchichte ſs verdiente
Herr Paſtor Fulda angefangen hark : ſo müſſen
nothwendig genaue Sammlungen aller Provinzial
Wörter der verſchiedenen deutſchen Staaten vorans
gehen . Die hieſigen Churlande häben an dergleis
< en Wörtern aus ſehr nätürlichen Urſachen einen
vorzüglichen Reichthum , und es ijt bisher noch ſo
wenig geſchehen / um deren Kenntniß für jeden

' s brauch !
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. Aes is , Es iſt , 3» D « aes

is mien Vader , Es iſt
mein Vater .

Aeten , Eſſen , edere ,

Aeukern , Mit Verachtung

der neben mit vergeſell :

ſchafteten Dinge etwas
'

ausſondern , ausſeken ,

tadein und verachten .

Af , Ab .

Afbieten , Abbeiſſen .

Afgahn , Abgehen .

Afkörten , Abkürzen .

Affauren , Abfüttern .

Afnömen , Abnehmen .

Afpuſſen , abziehen , exco -

riare .

Afſeggen , Abſagen , entſa /

gen , renunciare .

Afſchmiten , Abwerfen , eX-

cutere , fructum ferre .

Aftageln , Mit einem abs

geſchnittenen Stü des

Schifſeils derbe Schläge
austheilen «

brauchbar zu machen ,
wäre daher zu wünſchen ,
hen möchten , aus andern

ähnliche Arbeiten zu unternehmen ,

hier anjekzt der Anfang geliefert wird .

" ZVS

After Han >E, der Hinter
hang . Cine Art von

Fahrzeugen , ſo auf der

Weſer und Werrahinter

den Bsen herfähret . a )

Aiſig , Graulich , grauend «.

Aiſch , Schändlich , garſtig ,

Böſe .

Alläne )
Alleene )

Allenſand , Zuweilen , von -

nunquam .

Allreis , ſchon einmal , S ,

Reil . N

Alleroerſt , Ganz neulich.
Alleweeg , Eben ißt z. E .

Alleweeg keſähn , Eben

ikt geſehen .

Allwile , So eben .

Allwiedlich Alläne , Ohne
alle Geſellſchaft .

Alſen , Zuweilen , bisweis

len .

Alſebale , Alſovald .

Altauhape, - Allezuſammen ,
S . Tauhape .

Alten ,

Einſahm , allein .

der ihrer bensthiget iſt , Es

daß mehrere ſich bemüs

Gegenden des Landes

wie die , wovon
A. d. -«

a) S . Gothaiſche Handlungs ! Zeitung Achtes Stu

1787 . Bl, 57 .
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Alten , . Zuweilen , inter -

dum .

Anbeien , Anbieten , ofler -

r2 .

Anbeouten , Feuer anlegen ,

anzünden .

Anken , Aechzen , ingemil -
Cerec ,

Anmauen , Anmuthen , Zus

muthen .

Anlaven, Angeloben , lpon -
dere , VOVe8ere .

Anpuſten , Anblaſen .

Anſprake , Zuſpruch , Bes

ſuch .

Anſprake maken , Anſpruch
machen , z. EC. Wy mas

ket up juen Garen Ans

ſprake . Wir machen auf

euren Garten Anſpruch .

Anwehnen , Angewöshnen ,
allneſcere .

Ape , Affe , Simia .

Arbehren , Erdbeeren , Fra -

94 .

Aren , die Ohren .

Aren , Sich gewöhnen , ges

wohnt werden . Z- B .

Et kanhino < nich Aren ,

Ich kann mich hier an

die Lebensart noch nicht

gewöhnen .

Arfeien , Arbeiten , labo -

rare ,

P
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Arfeit , die Arbeit , Labor .

Arfdähl , das Erbtheil .

Arfte , die Erbſe , pilum .

Arig , Artig .

Arne , ' die Erndte , meſlis .

Arpeln , S . Arbeeren .

Aerſt , Zuerſt , primum .

Aſſe , Als , da , quum .

Aſſewie , Als wie , licuti .

Auheere , der Unterhirte .

Auſewo >e , Ein Schimpf ?

wort , ſo einen groben

ungezogenen Menſchen

anzeiget .

Auſten , Oſten , Oriens .

Awer , Aber , ſed , vero .

Awiſig , Ohne Wiklz und

von wenigen Verſtande .

2634 . 08
Baathe , der Nuße , die

Beyhülfe , Unterſtützung .

3 . B . Gif mek wat tau

Baathe , Gib mir etwas

zur Unterſtüßung .

Bäen , Beten , preces fun -

dere .

Bahm , der Baum .

Bahre , das Beil , ſecu “

115.

Batg , ein Scheltwort ,

womit einige ihre kleis

nen Kinder beehren .

3 Bas
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Bamävme , die Bade ;
mutter , Hebamme .

Barthel , der abgekürzte
Nahme Bartholomäus .

Bauck , das Bu , liber .

Baue , die Bude,taberna .

Bedaun , ſich verunreis
nigen .

Beddedau >, Bettetuch ,Lai/
lach.

;

Bedräuwet , betrübt .

Bedräufnis , die Betrübs
niß .

.

Bedreiglich , Betrüglich «.

Bedüen , Bedeuten , indi -
care , fignificare .

Bedübet , Betäubt .

Bedüren , Betheuren , hö <:
lich verſichern .

]

Beere , Birne , pirum ,

Begripen , Begreifen , com -
prehendere , intellige -
Be

;

Behke, der Bach , rivus .

Beht , der Biß , morſlus .

en Behten , ein klein . Biss
<hen .

Beien , Bjeten , licitari ,
Beiſt , das Thier , animal ,

Belaiwet , Beliebt , gra -
tioſus .

Beliefteiken , Genay bes
zeichnen , angeben ,

Beraken , Anvühren , con »
tingere , attingere .

Beſa > en , einen merklis

<hen Gewinn ziehen . z.
B . Hei het ſeck beſa >et ,
Er hat einen merklichen
Gewinn gezogen .

Beſchuppen , betriegen , hins
tergehen .

Beſeuken , Beſuchen , Zu -
ſprechen , ſalutare , yi -
ſtare .

Betpräken , Bereden , per -
ſuadere .

Beſchlahen , Schlau . 3. E,
Sei is up allen veeren

beſhlahn , Sie iſt ſehr
ſchlau.

;

Beſſe , Beſen , -Scopaxz.

Betämen , es wcbey bes
wendenlaſſen , zuſcieden
laſſen . Z. E. Lat mek

betämen , Laß mich zus
frieden .

Betgen , ein klein , wenig ,
puſillum .

Betrecken ; Betrügen , ei ?

nenüber etwas betreffen .

Beutling , bos caltratus .

Bevorwooren , Bevorwors

ten , ſibi reſervare .

Bewaken , Bewachen , cu -

ſtodire , obſervare .

Biel , Hügel , Anhöhe , Z.
B . dei Cattenbühl oder

Biel , der Heſſen; Hügel
hins
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hinter Mündeti , wo vors

dem die Heſſen ſich eine

Zeitlang gelagert haben
ſollen .

Binnen , Binden , ligare .

Biſtennig , Behölflich , Bei !

ſtändig .

Biſtern , in der Irre gehen .

Biten , Beiſſen , mordere .

Blaen , Bladen , abbladen ; ,

Blse , Blöde .

Blaag , Blau ,

Blage , Benennung eines

kleinen Kindes .

Blahren , Blattern , yario -

1x .

Blaht , Blos , nadus .

Blak , die Dinte ,

Bläk , Bleich ,

Blare , die Blätter , Folia .

Blarren , Weinen , Here ,
lacrimare ,

Blauen , Bluten .

Blaume , die Blume , Blüs

46, FLOSS:

Bläumen , Blähen , HDo-

rere .

Blaut , das Blut , [ an -

guis .

Bleiken , Bleichen , linum

dealbare .

Bliwen , Bleiben , wane -

cre, durare .

P 4
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Böhne , der Bode , oberſte
Söller .

Boken , Schlagen , mürbe

madchen , ' Z. DB. Flaß
bo > en «

Bölken , ungebührlich ſchreis
en .

Bollern , lermen , klopfen .

Bolte , der Pfeil .

Börd , das Schicht , Kanz

nen » Bret , repolito -
rium .

Börel , der Bohrer , tere .
bra ,

Böreln , Bohren , terebrare .

Bören , Aufheben , tollere .

Börnen , Tränken , 2quari .

Bowen , Ueber , Oben ,

Böwerſte , Oberſte .

Boſt, “ die Bruſt , .z. E das

Boſt - Feiwer das Brujts
Fieber ,

Boſtlaz , ein Untercamis

ſohl .

Braak , die Benennung
eines Kindes .

Braen , Braten , allare .

Bräge , Gehirn , Verſtand .

.- E. Hei hernenen Bräs

gen in Koppe , Er hat
keinen Vetſtänd .

Brähe , Herbe , bitter .

Braihen , Brennen , lagra -
re ,

Bärs
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Bräken , Erbrechen , köken,
evomere . ;

Bräken , Brechen , ſran -

DEVCHE

Brammen , Sehr heulen .

Bras , eine Menge , mul -
titudo .

Bräue , Brühe , jus .

Brauer , der Brüder .

Brau , die Hoſen , brao -

GEX2H

Braut , das Brodt . ;
Brink , der Hügel, Anhöhe .

Brögam , der Bräutigam ,
Sponſus .

Bruhn , Brauen , cerevi -
' am coquere .

Brüen , Necken ,
Vexare ,

Brüfklich : , - Gebräuchlich ,
Uſitato . .

Brus , ein dier unters

ſeziger Menſch .

Bufbaf , dies Wort bezeich !
net einen «ungeſitteten
groben Menſchen , der
weder Worte noch Weis

- ſe anzugeben weiß .

Bühl , der Beutel ,

Bullerjahn , einer der alles

zeit ſchilt und lermet .

Bure , der Bauer , ruſticus

Bugken , Fallen , ſich ſtoßen .

äffen ,

" P/F

Buxetn , Stehlen , furayi :

By , Bey , apud .

Bybärig , Ungebührlich .

«

Crükwiſe , Creykweiſe .

D.

Dag , der Tag .

Dagedeif , der Tagedieb ,
welcher +ungenüst und
ungeſchäftig die Zeit vors
bey ' gehen läſſet .

Dagewark , das ZADEpenſum .

Dähl , der Theil ,
portio .

Dak , „das Dach , tectum .

Dakdrüppe, dieDachtraufe ,
Müllicidium .

Däle , die Diele , Haußehs
ren , area domus .

Dalge , Heute . !
Dallbern , Poſſen treiben ,

Haſeliren «

Dameho , damit , vt .

Dammerjahn , ein Menſch
der zu nichts tauget .

Daſchen , einen derbe ſchlas
gen, » verberare ,

Daſchen , Dreſchen , tritu -

rare .

Daſchflegel , der Dreſchflet
gel .

ParSs

Dat ,
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Dat ; Das , hoc .

Daus , der Tuch , das Tuch

Daun , Thun , agere , fa -

Cere .

Däwiſch , Albert ,

Dehls , Zum Theil , partim .

Deger , Sehr .

Dei , Die , der

Deib , Tief , profundus . “
Deilen, ) =>.. HA
Delen, )

Teilen , partiri .

Deiw , der. Dieb , homo
trium Jitterarum .

Deiweken , Stehlen , u -
rarl .

Demäudig , Demüthig ,

Derbuten , Drauſſen , fo -
ras .

Deer , das Thier , animal .

Dehr , ) ;
Deren,) das Mädchen .

Dermank , Darunter , z. E.
et is Sprü dermanke ,
es iſt Spreu mit dars

, Unter ,

Dernahe , Hernach , poſtea .

Dertig , Dreiſſig .

Dertvo , Ziemlich viel z. E .
Sei kXreg derwe Schläge,
Sie kriegte ziemlich viel

Schläge .

Di > e , Betrunken , ebrins .

Diſel , die Deichſel , temo .

PS
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Diſchtwäle , "das Tiſchtuch .

Do > e , eine ſchön gezierte
Jungfer .

ni < Dögen , - Kränkeln ,
franf ſeyn , nichts taus

gen .

Dögenits ,

| nichts .
Dögent , Seht , valde , ve

hementer .

Döhr , die "Thür , janua .

Dohr , das Thor , porta .

Dohr , Dur , z. E. Dohr
arfeien , Durcharbeiten .

Dohrdrewen , Durchtriee
ben , veteratorius .

Dohrkaap , der Durchfall
dyfienteria .

Dolk , eine alte ſchmierige
Müdßke.

Dölle , eine kleine Tiefe .

Dönneke , die Tünche , pa -
rietis ineruſtamentum .

Dönſe , die Stube , Wohs
nung .

Döre , die Dorne , Spina .

Dörenſtruk , der Dornen -
ſtrauch .

Dörinne, : die Thörin , ſtal -
ta .

Dörp ; das Dorf , villa .

Doow , Taub .

Doſt , der Durſt .

Ein . Tauge -

Döſten ,
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Döſten , Durſtig ſeyn .

Döſtig , Durſtig .

Drake , das Männchen von

der Ente .

Drägen , Drehen , Drech ! :
ſeln ,

Drall , Steifgedrehet .

42120 Treffen , Zutrefs
en .

Drangtunne , ein Gefäß
in der Küche , ' worin als

les . ,durcheinander , für
die Schweine gufbewah :
ret wird .

:

Drauen, . Drohen , minari .
Drauler , ein Menſch . der

ſich zu nichts recht. ent

ſchlieſſen kann ,

Dreigen , Trügen , fallere ,

3. E. dat Geſicht drügt
mek , das Geſicht trügt ;
mir .

Dreiſch , unbeſtelletes Land .

Dremmel , einer der von

fetten Leibe iſt .

Dreſſeln , Drechſeln .

Drewiſch , Dreiſte ,

Drillen , Jemand mit Wor

ten zuſeßen .

Driwe, - ein plauderhaf ;
tes Weib , die aus eis
nem Hauſe - in das an !

dere gehet , wahre und

unwahre Dinge boss

haft erzählet , verräth ,

auch däabey die Leute

durchhechelt , und in Un !

„frieden ſetzet,
Drödeln , Zaudern , verweis

len , tardare .

Dröge , Troen , aridus .

Dröhnen , Näachtöhnen , die

Worte ſehr langſam her
vorbringen .

Droppe , Tropfe .

Dröppeln , .Treufeln , ſil -

lare ,

Dröpſtärt , ein zwar den

beſten Willen habender ,
dabey aber ſehr einfäl :'
tiger Menſch .

Dröwer , Därüber, - ſuper .

Drögen , TroFenen , trok ;

ken machen , arefacere ,

exliccare .

Drügglich , Fleiſchicht , car -

noſus .

Drümme , Darum , ideo ,

id circas .

Drüppen , Triefen ,

Düen , Deuten , z. E. .ek

due < düt up öhne , ich

deute dis auf ihn .
“

Düer , Theuer , carus .

Duhme , der Daum , pol -
lex .

Duhmſchruwe , die Daums

ſchraube, “ compreſſio
carches . s

Duhs
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Duhtte , Dichte , feſt , harts

Duken , Tauchen ,

SNU Soll

Dünge , die Schläfe , tem -

pora .

Düſelig wären , Schwind »
lich werden .

Düſſe , Dieſer , hic .

Düſter , Finſter ,

Düt , Dis .

( 4 : die Taube , colum -
a,

Düwel , der Teufel ,

Duzzen , ſich untereinander
Du nennen .

Dryjärig , Dreyjährig .
E .

Eern , die Eicheln .

Eie , die Ehe , matrimo -
nium .

Eilatiſch , Eigenſinnig ,

Ek, Ich .

Ekſe , ein großes Beil .

Elenne , das Elend , miſeria ,

Enken , Sehr genau .

Ennebuddeck , die äuſſerſte
Feder an einem Flügel .

Erdum , der Irrthum .

Erren , Schaden , nocere .

ſek Erren , Sich irren , feh
len .

Et , Es , id , ilud .

" : 5

Ettig , Eſſig , acetum .

Euben , Necen , vexare ,

Euwer , das Ufey , ripa ,

S3

Faken , Oft , non raro, .

Fale , die Falte , plicä .

Fähmkenfeurer „* der Ans

führer , Aufwiegeler .

Färe , die Feder , pluma .

Faſeltucht , die... Zuchts
ſchweine ,

Fat , das Faß , dolium .

Faten , Faſſen , verſtehen ,
halten , ergreifen , 3. E .

dat kan ek nich. Faten ;
das kann ich nicht vers

ſtehen , begreifen , ergrei ?

fen .

Fauer , das Futter, . pabu »
lum .

Fäulen , Fühlen , fentire .

Fauren , Futtern , pabu -
lam preebere .

Faut , der Fuß , pes :

Feile ut ſchlichter Feile ,
ohne alle Urſache , von

ſelbſt .

Feuer , das Fuder ,

Feurer , der Führer , äuctor.
Ficke , die Taſche .

Fikfa >ker , ein. Projectens
Macher , der bald auf

dis
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dis , bald auf jenes vers

fällt .

Filler , der Abde > er .

Fien , 3. E. Fien Dau ,
fein Tuch .

Finnen , Finden «

Fiwe , Fünfe .

Flankeren , Herumſchweis
fen .

Flasraten , Flachsröſten ,
linum aqua macerare ,

ſubigere .

Flatſche , ein großes Stü >.
Flätſch , Unſauber , häßlich .

Flauk , der Fluch , dira .
Fleeſch , das Fleiſch :

Fleiten , Flieſſen , Auere .

Flenneken , beym Weinen

den Mund verziehen ,

Fliht , der Fleis .

Flink , Hurtig .

Flitig , Fleiſſtg .

Flot , Flieſſend .

Flotmaken , Flieſſend , ſchifs
fend machen .

Fluks , Geſchwind , ſchnell ,
ſogleich .

Flunf , der Flügel , ala .

Flunkern , die Unwahrheit
reden .

Föddern , Fodern , verlan

gen , poſtulare , deli -

derare . Y

Fole , die - Falte , plica -

Foppen , S . Fuppen .

Fore , die Furche , -Sulcus -

Fören , Fahren , vehere .

Fohrwark , das Fuhrwerk .

Fräte , das „ Maul , z. E.

Hei ſc <hlaug mek in dei

Fräte , Er ſchlug mir auf

das Maul ,

Fratzen maken , Unvers

ſtändige Worte reden .

Free , der Friede .

Freiſen , Frieren .

Freſſe , der Mund .

Freu , Frühe , Zeitig, . ma .

turus , matatinus , tem .

peſtivus .

Fri , Sehr , magnopere ;
valde , heiis fri bäſe , Er

iſt ſehr böſe ,

Frien , Heyrathen .

Frijath , die Heirath .

Fuhl , Faul , träge .

Fühlbinner , iſt bey dem

Flachsrepen derjenige ,

welcher die von Knoten ,

abgeſtreiften Flachsſtens
gel in kleine Bündgen ,
mit Stroh umbindet , da
mit ſol <e in die Röſte
oder Rote geleget werden

können . -

Funkern , Scheinen , glän ?
zen , 1plendere . 3. BD.

dat
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dat Kläd is Funker nieht , „Füſte , ' Ofte , ſpiſlime ,
das Kleid " iſt glänzend z. E. Heigaith füſtenah

neu . den Deere . Er gehet ſehr
€

Füppen , Beſchimpfen , ver ! - €
SIZE ea

höhnen , coutumelia af -
Subſt , ba S1 7981EN ODE

FE
der Fuhſt weg , vor der

4 Hand weg .

Die Fortſezung folgt künftig .

H.

Beyträge zu des Herrn Vice - Cantzlers

Struben Abhandlung von geſchloſſenen

Gerichten im Fürſienthum
Calenberg .

Vom Herrn Licent - Commiſſaix von Hugo zu Hannover ,

35 Anſehung der im Fürſtenthum Calenberg befindlis

. ) < en Prälatur : und Adelichen Gerichte , wird bes

kanntlich zu jekiger Zeit ein Unterſcheid gemacet , unter

geſchloſſenen und ungeſchloſſenen Gerichten : Und ob zwar

des Herrn Vice : Canzlers Struben 32ſte Abhandlung

im 5ten Theil ſeiner Nebenſtunden gründlichen Unters

richt hievon ertheilet , ſo dürfte es jedoch nicht überflüſs

ſig ſeyn , dieſelbe allhier und zwar zum Theil zufolge eis

nes von weyl . Herrn Juſi - Rath Reſtner abgegebenen

Bedenkens in ein und andern Stücken zu ergänzen .
Daß
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Das unſere geſchloſſenen Gerichte ihre Abkunft von

denjenigen nicht herleiten können , die in den Landes - Res -

ceſſen und Steuer +Anlage - Regiſtern des 1i5ten 16ten und

37ten Jahrhunderts , Beſchloßte genannt werden , iſt

aus vielen anno < vorhandenen ſchriftlichen Nachrichten

damaliger Zeiten ſattſam zu erſehen . Denn obwol dies

ſe Beſchloßten zu den. gemeinen Steuer - Anlagen mit hers

bey gezogen wurden , wenn ſelbigen die Nitterſchaft ſich

unterwarf ; ſo hatten jedoch jene ihren beſondern An !

ſchlag , der der Droſtentaxt genannt ward , dahingegen

der Beſitzer der jetzigen geſchloſſenen Gerichte gleichers

maßen als - die übrige Ritterſchaft nach dem Römer - Zugest

Anſchlage mittelſt des Scheffel : Schakzes vom harten Zinss

korn beytrugen , daher ſie auch in den Erhebungs : - NRegis

ſtern , nicht beſonders , ſondern nebſt der übrigen Ritter ?

ſchaft in einer Claſſe , die Beſchloßten , oder ſogenannten

Droſten aber beſonders aufgeführet wurden .

Unter mehrern Beweiſen will ich nur die ſo benannte

Abtheilung der im Monath Julius 1637 . bewilligte

Proviant : Früchte der Droſten , Beſchloßten und adelichen

Sike des Fürſtenthums Calenberg zwiſchen Deiſter und

Leine anführen , als woraus klärlich ſich ergiebt , daß un !

ter der Benennung der Droſten und Beſchloßten , die

Pfand - Inhaber der Fürſtlichen Häuſer gemeint ſind .

Denn es werden unter der Ueberſchrift von Beſchloßten

die damaligen Pfand - Inhaber Fürſtl . Häuſer namentlich

Borries von Münchhauſen Droſt zu Erzen , Rudolf

von Büngt Droſt zu Ricklingen , Joachim ' von Re -

dein „ Erben wegen der Förſtl . Burg zu Pattenſen ,
Adolph
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AdolphLudewig vont ) unc<hauſen Droſt zu Ohſen
und Erich von Lenthe Droſt zu Rehburg ganz bes

ſonders claſſificiret . Und ob - zwar eben auch in dicſer Abs

"theilung das Köſſingiſche geſchloſſene Gericht imgleichen

das Rniggiſche zu Bredenbeck mit aufgefähret ſind ,

ſo ſind jedoch beyde in einer Claſſe mit den übrigon im

Amte Calenberg befindlichen Ritter - Gütexrn ſpeciſiciret
worden .

Die jetzigen geſchloſſenen Gerichte werden in dem

Landtags Abſchiede vom 15ten October 1556 . Separate

oder abſonderliche Gerichte genannt , und von denen in

Sr . Durc<! l , Aemtern vorhandenen Adelichen Unter ; Ges

richts, Dörfern unterſchieden .

Einige derſelben ſind geſchloſſene Ober und Nieders

Gerichte , nemlich Adelepſen , Altengleichen , Bredens

beck , Garte , Hämelſchenburg , %ardenberg , Haſtens
beck , Imshauſen , Jühnde , Loccum und Wies

denſahl ; Andere ſind nur blos geſchloſſene Niederge -
richte , als Banteln , Bemerode , Imbſen , Limmer ,
Linden , Ohr , Oldershauſen , Röſſing , Uſſing :
hauſen , Waake , Deenſen ; jene verdienen den Nahs
men eines geſchloſſenen Gerichts im eigentlichen Verſtande ;
dieſe hingegen ſind nicht in peinlichen Sachen von der

Aemter Hoch ! und Bothmäößigkeit abgeſondert , mithin
keine ganz geſchloſſene Gerichte .

Daß aber in einem geſchloſſenen Gerichte Amts - Un,
terthanen und Adeliche Gerichtsſaſſen zugleich und durchs
einander wohnen , findet ſich nirgend als im geſchloſſenen

Nie -
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Nieder - Gerichte Röſſing , welches zufolge Schreibens

der Wittwevon Röſſing , gebohrnen von WMandelslob ,

vom zten April 1630. an Herzog Friederich Ulrich das

her entſtanden iſt , "daß Lippold von Köſſing das vom

Stift Hildesheim relevirende halbe Dorf Röſſing nebſt

dem Gerichte über ſelbiges und den halben Zehnten , an

Herzog [ Erich käuflich überlaſſen hat . .

Die beſondern Eigenſchaften der geſchloſſenen Ges

richte , ſind ohngefehr folgende :
1) Madchen dieſelben einen abgeſonderten Gerichts ?

Diſtrict und Theil des Landes aus , wohingegen die unges

ſchloſſenen Diſtricte zu den Aemtern gerechnet werden .

L. T, Abſch . von 1686 . 9. 14 -

2 ) Haben die geſchloſſenen Gerichte in Steuer ! und

andern onera publica betreffenden Sachen ihre eigene

Anlage vor ſich, gleich den Aemtern die Dorfſchaften der

ungeſchloſſenen aber ſind mit in der Anlage und Repars

tition der Aemter begriffen .
j

)- Werden die Dorfſchaften und Oerter dergeſchloſs

ſenen Gerichte in keinen Amts - Lager ! Büchern , Regis

ſtern und Cataſtern beſchrieben . Hingegen finden ſich

die Dorfſchaften ungeſchloſſener Gerichte unter den übris

gen Amts - Dorfſchaften allezeit mit aufgeführet .

4) Sind in Königl . Regierung und Krieges - Canzes

ſey , bey den Expeditionen die Tabellen und Liſten inur

allein von den geſchloſſenen Gerichten vorhanden , und

wird in Hoheits : Sachen und allgemeine ſowol den Mili

tairs
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tair ! als Civil/Etat betreffenden Landes - Angelegenheiten ,

unmittelbar , blos an die geſchloſſene nicht aber an die uns

geſchloſſene geſchrieben ,

5) Beobachten und vollſtre >on die geſchloſſene Ges

richte in ihren abſonderlichen Gerichts - Bezirken , alle in

Landes ! und Hoheits : Sachen aus der Regierung und

Kriegs - Canzley ihnen zukommende Befehle und Verords

nungen allein , und ohne Zuthun der Beamte ; In den

ungeſchloſſenen Gerichten aber beſorgen ſolche die Beamte,
und nicht die Gerichts Herrn,

6) Liefern fie das auf ihre Gerichts - Unterthanett

fallende Contingent wie auch die Steuren und andere öf;

fentliche Abgaben aus ihren Gerichts - Diſtricten unmit ;

telbar an die Caſſen ein ; Aus den ungeſchloſſenen Gies

richten aber müſſen die Contingente und Erhebungen an

die Aemter zur weitern Einſendung abgeliefert werden .

7) Erheben die geſchloſſenen Gerichte , vermöge

Cammer/Ausſchreibens vom z3oſten May . 1705 . in ihren

Gerichts ! Bezirken den Branteweins Blaſenzins ; Aus

den ungeſchloſſenen aber , wird ſolcher den Aemtern eins

geliefert .

Es ift aber hier vornehmlich von völlig geſchloſſenen

Gerichten die Rede , und iſt dabey das Herkommen , wels

< es in allen Jurisdictions - Fällen die einzige Regel bleibt ,

nicht ausgeſchloſſen .

Die geſchloſſenen Niedergerichte ſind hingegen op!

dentlicherweiſe den Aemtern nur in ſoweit als fie die Bes

ſorgung und “ Vollſirekung der Landesherrlichen Verords

Qlnnal , 3x Jahrg , 28 St . ) OQO nun
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nungen hergebracht haben , auch nur in bloßen Nieder : Ges

richts - Fällen geſchloſſen , in peinlichen Fällen aber ſind ſols

< e von der Aemter Hoch » und Bothmäſſigkeit nicht abs

geſondert .

Was den Urſprung der geſchloſſenen Gerichte betrift ,

ſo leidet es wol keinen Zweifel , daß ein guter Theil ders

ſelben den erſten Grund ihrer jetzigen Vorzüge ſchon zur

Zeit des Fauſt: Rechts geleget haben . Denn diejenigen

AdelichenGeſchlechter, die mit feſten Schlöſſern verſehen was

ren , und viele Hinterſaſſen hatten , ſtanden bey ihren

Landesherrn in großer Achtung , ſowol wegen des ihnen

an Mannſchaft zu leiſtenden Beyſiandes , als auch in dem

Betracht , weil ſie die Hinterſaſſen des Adels , ohne daß die -

ſer die Einwilligung zuvor dazu ertheilet hatte , mit Steus

ron nicht belegen konnten . Der Herr erwies ihnen alſo

gern die Ehre unmittelbar an ſie zu ſchreiben , ihnen zu

geſtatten , ihre Mannſchaften ſelbſt ins Lager zu führen

und die bewilligten Steuern dem Landesherrn unmittelbar

einzuſenden .

Daß der Urſprung des Gerichts Adelepſen in dieſe

Zeiten zu ſelen ſey leidet keinen Zweifel , denn dieſer

Sik iſt vormals ein feſtes Schloß geweſen , welches mit

Ober und Untergericht verſehen iſt , das Fle >en Ades

lepſen , nebſt zweyen Rittergütern und die Dörfer Ber «

terode , Sünterſen , Lödingſen , Wibbecke , Evern :

hauſen , Erbſen und Varloſen unter ſich begreift :

Und ſi ? ſtanden in ſolchem Anſehen , doß ihnen nicht anges

muthet werden konnte , ihre Hinterſaſſen unter die Boths

mäßige
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mäßigfeit der Herrſchaftlichen Beamtezu ſtellen . Herrn

Struben Nebenſtunden P. 5. p- 536 . 26 .

In dem von Ußlarſchen Obern - und Niedern/Gex

richt alten Gleichen ſind die jet wüſten Berg/Schlöſs
ſer alten » und neuen Gleichen , und zwar jenes unter

hannoverſcher und dieſes unter heſſiſcher Bothmäßigkeit

gelegen . Weil die vormaligen Grafen von Gleichen
alida ihren Sil gehabt haben : überdem auch der L.

T. Abſchied vom 26ſten September . 1646 , ' wegen dieſes
Gerichts verordaet :

Ebenmäßig ſoll 3) es mit dem Gericht Gleichen ges
balten werden , wie von Alters , daß nemlich daſ “
ſelbe alle Viertel - Jahr wegen der Acciſe Richtigkeit mit

dem Schakß: Einnehmer treffen ſoll .

ſo erhellet hieraus , daß ſo lange dieſes Gericht unter

Braunſchweig - Lüneburgiſcher Hoheit geſtanden , ſelbiges
ein geſchloſſenes Gericht geweſen ſey .

Es ſind darinn die fünf AdelichenHäuſer Senne .
Ferode , Appenrode , LEibikerode , Völlmershauſen
und Gelliehaguſen nebſt den vier Dörfern Waltmars ;

bhaujen , Gelliehauſen , Bremeke und Benning :
Hauſen belegen : Und die Commiſſions/Acten wegen der
Ritter - Matricul des Fürſtenthums Calenberg ergeben ,
daß bevor vie von Ußlar das Gericht Wake veräußers
ten , ſelbiges zu dem Gerichte Gleichen gerechnet , und

das Gleichiſche - Gericht Wake genannt iſt , Jekt iſt ſels

biges ein geſchloſſenes Nieder - Gerichte , und deſſen Bes

ſier dex Herr Hofmarſchall von Wangenheim ,
. 2 Zekt
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Jetztbemeldete fünf Ußlarſche Ritterſiße ſind durch

die in vorigen Zeiten unternommene Theilungen des Ges

richts Gleichen entſianden . Und ob zwar von jedwedem

auf Landes - Conventen ein beſonders . Votum abgegeben

wird , ſo ward jedoch Anno 1712 , bey Unterſuchung der

Ritter » Matricul ſtandhaft von denen von Ußlar wider :

ſprochen , wie ſelbige als ſeparirte Güter angeſehen wer »

den wollten , und mittelſt übergebenen Schreibens vom

28ßien November , 1712 . declarirt , daß ſie nicht gemeint

wären ſich ſepariren zu laſſen . Sie beziehen ſich auf ihre

übergebenen Documente , woraus zu erſehen , daß nicht

einer , ſondern alle von Ußlar ſie mögen zu Appenrode

oder auf einem andern Gute gewohnet haben , zu Land

tagen und Ritterſchaftlichen Conventen ſeit 1606 . ſiets vos

eirt wären ; indem alle Aufſchriften alſo lauteten : De !

nen Ehrbaven Unſern Landſaſſen und lieben Getreuen N .

N . und allen von Ußlar 2c. Welches denn auch nicht

anders wie billig , geſtalten ein jeder von ihnen ſeine eis

gene Unterſaſſen , eigene Ritterdienſte , Nitterſteueren ,

unterworfene Güter , auch Ober , und Unter : Gerichte , und

was ſonſt zu förmlichen Ritter , Gütern gehöret , für ſich

hättes daher es ihnen nicht zu verdenken , wenn ſie dieſe

ihre uralten Familien - Rechte , mit geſammter Hand ver »

theidigten , anbey alle Separation mit allem Fleiß vers

mieden .

Es iſt hiebey ) anzumerken , daß auf gleiche Weiſe ,

als die Landes/Herren ihre Länder theilten , eben auch der

Adel , wenn mehrere Söhne waren , der eine den väter :

lichen
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lichen Sitz erhielt , und die übrigen Meyer ; Güter, ' die

damals nicht erblich , ſondern den Colonis auf gewiſſe

Jahre eingegeben waren , zu ihren Anſißen erhielten .

Dieſe Güter waren anfänglich ſo frey , als die ſogenann

ten Ritterhufen . Nachdem aber die Nitterſchaft einges

williget hatte , daß ihre Meyerhufen pflichtig würden , ſo

ward mittelſt Reverſes Herzog Erici ſen . Anno 1526 .

der Ritterſchaft zugeſagt , und im Landes - Privil . der H.

Eliſabeth die Zuſage „wiederhohlet : „ Wenn ein ritter

„ mäßiger Mann nur einen Ritterſik jedoch mehrere

„ Söhne hätte , ſodann die jüngern Meyerhöfe zu ihren

„ Wohnſiken erwählen könnten , die ſodann ihre urſprüng

„liche Freyheit wieder erlangen ſollten, “ - War mit dem

Ritterſil die Jurisdiction verbunden , ſo ward das dem

jüngern Bruder überwieſene Meyerguth zwar ein Ges

richtshof , und die zur Abfindung mit überwieſenen Cens

ſiten , wurden als deſſen Hinterſaſſen , dahin verwieſen .

Dieſem aber ohnerachtet , ward doch der durch die Theis

lung entſtandene Gerichtshof als ein mit dem urſprünglis

chen Ritterſize verbundenes Gerichte ' betrachtet . Wie
es denn auch die Benennung davon beybehielt . Daher

das Gericht Wake ſo . lange die von Ußlar deſen Beſizs

zer waren , das Gleichiſche Gericht Wake genannt ward ,

um damit anzuzeigen , daß ſelbiges ein vom Gericht ; Gleis

<hen abſtammendes , jedoch auch damit verbunden geblie :

benes Gerichte ſey . Mit den übrigen von dieſem Ger

richte abſtammenden Ußlarſchen Gütern und Gerichten ,

hat es eben dieſelbe Bewandniß. Denn obgleich das alte

GerichtSleichen nicht weiter exiſtirt , ſo machen doch die

Q 3 fünf
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Gleichen aus . Dieſes würde aber ſeine Exiſtenz ja auch

ſeine Benennung verliehren , wenn die von Ußlar ſich ſes
pärirten, .

Mit dem vollgültigen ritterſchaftlichen Stimmrecht

hatte es eben die Bewandniß . Denn ſobald als ein rit »

termäßiger Mann ſein Meyer - Guth zu ſeinem Sitz erwähle-
te , ſo erſchien er auf den Landes : und ritterſchaftlichen Cons

venten . Wie denn die von Ußlar von mehrern Gütern

zu Landtägen berufen werden , wiewol dieſe Güter durch

die Theilung des Gerichts Gleichenentſtänden ſind . Jekt
findet dieſes nicht weiter ſtatt , und es mag niemand auf

landſchaftlichen Conventen erſcheinen , ohne landesherrli -

<he und landſchaftliche Bewilligung , oder er beweiſe , daß

die Beſitzer ſeines Guths vor dem Jahr 1618 . zu Landtägen
berufen ſind .

Das Gericht Benningerode jekt , Bemerode , trus

gen die von Eſcherde von den Grafen zu Hallermund

zu Lehn , welches ſie Anno 1292 . dem Kloſter Mäagrien -

rode ſonſt Benzingerode gennnnt , für 350 Bremer "

Markverkauften . Grupen orig . Hannover . : . 83 . Hiers

auf kamen die von . Salder und nächſidem die vom

Rautenberg zum Beſitz deſſelben . Jekt beſiken die

von Steinberg davon X, die von Gräwemeyer x und

der Magiſtrat " der Altſtadt Hannover 3.

Herr Reſtner hat aus vorhandenen ſchriftlichen

Nachrichten angemerket , daß vor mehr als hundert Jah »

ren in allen Hoheits - und Steuer . Sachen , von den Lan »

dess
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des/Fürſten unmittelbar an dieſes Gericht geſchrieben, folg

lich daſſelbe ein völlig geſchloſſenes Gericht geweſen iſt .

Es hat ſich aber des Ober - Gerichts begeben , und iſt vers

möge Vergleichs vom Jahr 1744 . jekt ein geſchloſſenes

Nieder/Gericht .

Das Gericht Garten beſiehet aus den fünf Dösr ?

fern Rettmarshauſen , worinn der adeliche Sit , Rerſt :

lingerode , Beynerode , Biſchhauſen und Weiſs

ſenborn .

Von Chur : H7aynz wollte behauptet werden , daß

die Gerichte Hardenberg , Geißmar , die fünf Gar

ten - Dörfer nebſt Rettmarshauſen zum Eichsfeld ges

hörten . Es iſt dieſer Streit aber per tranſactionem 1692

entſchieden und die Br . Lüneb . Landes - Hoheit über dieſe

Gerichte völlig anerkannt worden .

Von Herzog Sriedricy Ulrich wurden Anno 1620 .

die Gebrüder Otto Chriſioph und Wilhelm von Rerſts

lingerode damit beliehen . Nach Abganz dieſer Famis

lie kam dieſes Lehn 1652 . an den Geheimen ! Cammers

Rath und Hof Marſchall von Seuerſchüg . Anno 1660 .

übertrugen die von Ußlar an Herzog Georg Wilhelm

das jeßige Amt Ußlar , wogegen ſie Rettmarshauſen

nebſt den fünf Garten - Dörfern zu Lehn empfingen . Von

dieſen iſt das Gericht Garte auf die Freyherrn von

Görtz gekommen .

Was vorhin vom Hauſe und Gericht Adelepſen

hemerket worden , findet ebenmäßig ſtatt , wegen des Haus

ſes und Ober » auch Niedergerichts Hardenberg , zu wels
59 "4 < hem
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< hem das Geriht Seißmar gehöret . Erſtes war vor »
mals ein ſehr veſtes Schioß , jekt befiehet daſſelbe ' aus den

zweyen adelichen Sitßen , dem Vorder » und Hinter »

Hauſe , dem Fle > en LTörten und den Dörfern Groſ :
ſenrode , worinn ein adelicher Auſſenhof , Lütjenrode ,
Elveſe , Hillerſe , Sutheim , Biſchhauſen , Süderss

Hauſen , Lieder . Billingshauſen und Bühle .

Das Ober und Niedertericht Jähnde der Herrn
von Grote beſtehet aus den fünf Dörfern Jühnde ,
worinn der adeliche Sitz iſt , Barlipſen , Wiersbaus -

ſen . Mengershauſen und VölFerode : ; vormals war

ſelbiges ein Gräflich -Eberſteiniſches Schloß und Ges

richte , nach deren Abgang es an die ältere Lüneburgiſche
Linie gelangte .

Es iſt auch ſo lange Lüneburgiſch Lehn geblieben , bis

nac < Abſterben Herzogen Georg Wilhelms das Länes

burgiſche den Durc <l . Herzogen des Fürſtenthums Brauns

ſchweig Calenbergiſchen Antheils anheim fiel .

Als eine Neben - Urſache wodurch die geſchloſſenen

Gerichte entſtanden ſind , wird von Herrn Reſtner ans

gegeben : daß die häufigen Kriege die die Herzoge mit den

benachbarten inſonderheit geiſtlichen - Fürſten geführet , den
Adel in die Nothwendigkeit geſetzet hätte , ihre vom Feinde
eroberten Güter , wenn ſie ſolche hätten wiederhaben wol ;

len , von den Biſchöfen zu Lehn zu nehmen . Hiedurch
wären ſie. von den herrſchaftlichen Aemtern abgeſondert :
und weil die Biſchöfe ſich gern in. die Regalien der Lans

desfürſten , in deren Gebiete dieſe Lehne gelegen waren , ges

mis
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miſchet , ſo hätten ihre Vaſallen vor dem übritzen land !

ſäſſigen Adel gar leicht Vorzüge ſich erwerben können ;
wie es denn auc gar leicht in die Augen fiele , daß die

unter minder mächtigen Grafen und Herren geſtandene

angeſehene adeliche Familien nicht leicht von den herrs

ſchaftlichen Beamten , Befehle würden angenommen

haben .

Dahin gehören das geſchloſſene Obers und Nieders

gerichr Bredenbeck der Herrn von Rnigge . Sie tras

gen ſelbiges vom Stift Hildesheim zu Lehn und ſind

beliehen : mit dem Schloß Bredenbeck „« mit den Kos

then die davor ſtehen und dem Hals Obers und Nieders

Gericht , ſo weit die zu Lehn rührende Feldmark ſich

erſtre >et .

Das Haus und Gericht Hämelſcheburg der Herrn
von Rlenpfe iſt eben auch mit der obern und niedern

Gerichtsbarkeit verſehen . Dieſes Haus war vormals eiw

Gräflich » Eberſteiniſches feſtes Schloß , und war eines

von den Oberſteinſchen Pertinentien , die von den lüne -

burgiſchen Herzogen Otto und Friederich an den Bic ,

ſchof H7 agnus zu Hildesheim Anno 1433 . den Pactis

domus zuwider verpfändet wurden : Es ſind auch die

Biſchöfe ſo lange in dem Beſitz deſſelben geblieben , bis

Herzog Wilhelm der jüngere den darauf geſeſſenen unrus

higen Ritter Ludewig von . Sünder davon verjagte und

es wieder in Beſils nahm . Nethmeyer pag . 764 .

Das geſchloſſene Ober ! und Niedergericht Imbs5

Hauſen , beſtehend aus den beyden Dörfern Imbshau -

25 ſen ,
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ſen , allwo der adeliche Sit iſt , und Lagershauſen , ha!

bein vormals die von Stc ' nberg Witpenſteiniſcher Linie
vom Stift Paderborn zu Lehn getragen . Na < Abgang

derſelben gelange es an ihre Allodial- Erben die von

Riepe als ein von bemeldetem Stifte relevirendes Ers

henzins - Guth . Die - kige Beſiterinn iſt die Frau Obers

forſtmeiſterinn von Strälenheim , zeb . Baroneſſe von

Riepe . Imbshauſen war im XU. Seculo eine Grafs

ſchaft , die als deren Deſiker verſtarb , vom Kayſer Hen -

rico Sancto Anno 1018 . dem Stift Paderborn unter

der Bedingung eigenthümlich übergeben ward : Ut vec

ipſe Epiſcopus Meinwerkus , nec aliquis Succeſſorum

ſuorum , ullam poteſtatem haberet , alicui ſuo militi ,

vel exträneo eundem Comitatum in beneficium dan -

di , ſed miniſterialis ipfius Eccleſixz , qui pro tempore

fuerit , prazſit prxdicto Comitatui , ac de ejus utilita

tibus provideat , ad reſtaurationem conſftructionis ip -

ſus Eccleſiz , ut inde muri releventur , tecta repa -

rentur , et quicquid oportunum fuerit ad corporalem

formam - ipfius Domus Domini , ibi inde adminiſtre -

tur . Vita Meinwerci Epiſc . Paderborn . T . 1. Script .

Brunſy - . p: 550 . N. 71 »

Das Gericht Ohr der Herren von Hake iſt ein

geſchloſſenes Nieder :Gericht . . Sie trugen ihre Güter

von den Grafſchaften Eberſtein und Schaumburg zu

Lehn . Auch hatten ſie Güter in der Herrſchaft 250m:

burg : wie denn Heinrich und Gevers Edle Herrn

zu Homburg in einem Anno , 1384 . ausgeſtelltenRevers

bekennen : daß ſie nicht von Recht noc < von Ge

bode
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bode befugt wären , der von Hake Hinterſaſſen mit eis

niger Schalzung zu belegen , Baring Deſchr . der Saale

De P42246 %

Mit dem geſchloſſenen Ober ! und Nieder ) Gericht

Haſtenbeck hat es folgende beſondere Bewandniß « Als

ſelbiges in lebtverwichenem Seculo nach Abgang der von

Wöpersnau den Durchl . Lehns - Herrn anheim fiel ,

ward es zu einem Fürſtl . Amte erhoben , und es wurden

verſchiedene Amts Springiſche Dörfer dahin verwieſen ,

die aber wieder davon getrennet ſind , als die Herren von

Beden damit beliehen wurden . Die erſtern Beſiker dies

ſes Gerichts waren die Herrn von Haſtenbeck , nach des

ren Abgang ein Theil ihrer Güter an die von Hapke zu

Ohr gelanget iſt .

Das Gericht Imbſen der Herrn von Stockhauſen

iſt ein geſchloſſenes Nieder : Gericht , und beſtehet aus den

dreyen . adelichen Höfen und . dabey befindlichen Dörfern

Lewenbagen , welches das Stamm - Haus iſt , Imbſen

und Dankelshauſen . Im ' vorigen Seculo wurden

die von Stockhauſen dieſer Güter entſetzt , wegen vers

meinter Ungültigkeit des Tituls - Sie behaupteten aber

das Imbſen anſtatt der vormals eigenthümlich beſeſſes

nen Bramburg ihnen eingeräumet ſey. Stuckij Confil .

27 . Nro . 243 . 264 - Da nun die - Bramburg ein beſon

ders Amt und Gericht geweſen , ſo iſt bey nachher getrofs

fenem Vergleich das Gericht Imbſen für ein geſchloſſes

nes Gericht erklärer worden .

Mit dem geſchloſſenen Nieder : Gericht Röſſing hot

es eben die Bewandniß als vorhin wegen Bredenbeck

anges



angefähret iſt , indem die Herrn von Röſſing ſelbiges

vom Stift Hildesbeim zu Lehn tragen . Als Anno

1642 «» das große Stift Hildesheim dem Biſchofe wie !

der eingeräumet ward , iſt dortiger Seits zwar ' behauptet

worden , daß Röſſing vor der großen Stifts - Fehde hils

desheimiſch geweſen wäre , ſie haben aber ihr Dominium

nicht beweiſen können , und die von Röſſing ſind in dem

Beſil der geſchloſſenen Niedergerichtsbarkeit eben ſowol

geblieben wie die von Bennigſen zu Banteln , die von

Steinberg und von Bock zu Wülfingen wegen des

Gerichts Denſen , und die Grafen Ramken wegen des

Gerichts Limmer , , die eben auch von Hildesheim zus

rückgefordert wurden , daher dieſe drey Gerichte die exi .

mirten pflegten genannt zu werden .

Es leidet keinen Zweifel , daß lektere beyde Gerichte

zur Herrſchaft Homburg gehöret , und die Edlen Herrn

von Homburg ſelbige vom Stift Gandersbeim zu

Lehn getragen haben ; wie denn auch die von Steins

berg und von Bo > noch jekt Denſen von beſagtem

Stift zu Lehn empfangen .

Dur beſondere landesherrliche Conceßions ſind in

neuern Zeiten unter die geſchloſſenen Niedergerichte aufs »

genommen .

Das Gericht Linden der Grafen von Plate , wels :

< es ſich nur über das Dorf Linden erſtrecket , und ſind

davon die Privilegia vom zxſten Julii 1690 . 26ſten Aus

guſt 1696 . und 4ten Februar 1707 . vorhanden .

Und das Nieder : Gericht Oldershauſen , welches

die zwey adelihen Höfe Oldershauſen und Düdes

xode ,
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rode , nebſt den fünf Dörfern, Oldershauſen , Echte ,

Düderode , Gldenrode , Willenſen und das Vorwerk

Vogelſang unter ſich begreift . Es ward ſelbiges für

ein geſchloſſenes Nieder » Gericht erkläret , ' nachdem die von

Oldershauſen die niedere Gericht8barkeit gegen ' das

Amt Weſterhofe durc Urtel und Recht erſtritten hatten .

Lokztlich gehören noch zu den geſchloſſenen Gerichten

die klöſterlihen Gerichte Loccum und . Wiedenſahl .

Erſteres erſire >et ſich über Loceum , Bückenberg ,

VDrünc <hagen und Winzler . Dieſes vormals ſehr reis

< e Stift Ciſtercienſzr - Ordens ſchreibet ſich bis auf den heus

tigen Tag Kayſerliches freyes Stift Loccum : und wenn

man bedenket , daß ſowol vor als nach dem Weſtphäiiſchen

Frieden von den Churfürſten von Brandenburg , "die dies

ſes Stift als einen weltlichen Theil des Biſchofsthums

Ü7inden in Anſpruch nahmen , den Herzogen von Brauns

ſchweig/Lüneburg die Landes : Hoheit über daſſelbe ſtreitig

gemachet ward , und daß während des 30ojährigen Kries

ges dieſes Kloſter bald unter brandenburgiſcher und bald

wieder unter hieſige Bothmäßigkeit gekommen iſt , ſo

wird es niemand befremden, ; daß das Stift Loccum ein

geſchloſſenes Gericht iſt .

Das allein über das Fleen Wiedenſahl im Amte

Lauenau ſich erſirefende und dem Stift Loccum ans

gehörige geſchloſſene Gericht dieſes Nahmens , iſt nach

Abgang der Grafen von Schaumburg dem Fürſtens

zhum Calenberg Anno 1641 . als ein feudum apertum

hinzugekommen . Weil Inhalts eines zwiſchen den Her

zogen
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zogen Erich und Julius und dern ſchaumburgiſchen

Grafen Otto und Adolph Anno 15602 . errichteten

Receſſes, - das Stift Loccum ſchon damals zu Wieden »

ſahl das obere und niedere Gericht , auch wegen Reichss

Crayß - und Land - Steuren ſeine beſondere Anlaze gehabt

hat ; ſo iſt daſſelbe , nachdem es an hieſiges Fürſtenthum

zurückgefallen 7 zwar ein geſchloſſenes Gericht geblieben :

es hat aver das Amt Bokeloh verſchiedene und zwar

diejenigen Rechte darin auszuüben , die in erwehntem

Reoceß den Grafen von Schaumburg ſind vorbehalten

worden .

Wiewol nun obigem zufolge der Urſprung der ges

ſchloſſenen Gerichte nicht einerley Urſachen zuzuſchreiben

iſt , ſo iſt jedoch der Grund zu ihren beſondern Vorzügen

bereits vor mehrern Jahrhunderten geleget worden . Und

obgleich die Benennung von geſchloſſenen Gerichten zuerſt

in dem L. T. Abſchiede vom Jahr 1686 . vorkommt , ſo

iſt es jedoch - gowiß , daß dieſelben ſchon längſt das gewe

ſen , was ſie jezt ſind :

( Es erhellet dieſes auch ſelbſt aus bemeldetem L. T.

Abſchiede 5. 14 . und zwar aus den Worten : „,,an welche

„ bishero die Contribution immediate aus Fürſtl . Geheis

„ wen ; Canzley ausgeſchrieben iſt .

Den geſchloſſenen Prälatur ! und Adelichen Gerich

ten iſt annoch vor den ungeſchloſſenen der Vorzug geges

ben worden , daß die von den Gerichts - Herxrü präſentirte
und auf vorgängige Beeydigung , die von dem Licent : Coms

miſſario geſchiehet , angenommene Licent ; Einnehmer , die

erhos
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erhobenen Licent ! Gelder immediate zur Caſſe liefern .

Und die Licent - Commiſſarii ſind angewieſen , die Licents

Gerichte innerhalb des geſchleſſenen Gerichts abzuhalten .

Und ob zwar mittelſt L T. Abſchiedes vom Jahr 1685 .

S. 14 . wegen der adelichen Untergerichts veys

ſehen iſt :

Es wollen Sr . Durchl . geſchehen laſſen , daß in des

nen in Sr . Durc <l . Aemtern vorhandenen adelichen

Untergerichts - Dörfern zu Beobachtung dieſes Impoſts

auch von ſolchen Untergerichts » Herrn, jemand an das

Amt darinn das Dorf gelegen , dur < den Commiſſas

rium zur Beeydigung verwieſen werde ,

woraus demnach ſich -zu Tage leget , das es denen Ges

richts: Herrn ungeſchloſſener Gorichte nicht ſtreitig ges

machet werden mag , die Licentſchreiber bey eintretender

Vacanz zu präſentiren 3 ſo ſind dieſe jedoch angewieſen ,

von der Ober/Receptur desjenigen Amts , worinnen das

Gerichts - Dorf belegen iſt , nicht allein die Acciſe - Zettel

abzufodern , ſondern auch an ſelbige die erhobenen Licents

Gelder monathlich abzuliefern . Und obgleich dieſen Ges

richts- Herrn die von ihren Gerichts - Hinterſaſſen verwirks

ten Licent/Strafgelder zukommen , ſo werden jedoch die

Licent - Gerichte nicht innerhalb des Gerichts abgehalten ,

ſondern die zur Wruge geſchriebenen Acciſanten müſſen

von dem Gerichts Herrn , auf geſchehene Anzeige des

Amts Einnehmers , daß der Licent - Commiſſarius das Lis

vent - Gericht abhalten werde , am Amte ſiſtiret werden ,

Es wird zwar zu jekiger Zeit in dem Amts Coldingis -

ſchen ungeſchloſſenen Gerichte zuWilfenburg das Licents

Ge :
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Gericht von dem zeitigen Amts Calenbergiſchen Licents

Commiſſario abgehalten , dieſe Verfügung iſt aber nur

teomporol und zwar auf ſo lange getroffen worden , als ein

Herr von Alten vom Hauſe Wilkenburä zum Licents

Commiſſario im Amte Coldingen beſtellet ſeyn wird .

Von dem Heren ZJIuſtißk - Rath Reſtner will zwar

än Zweifel gezogen werden , daß der Unterſchied in Ans

ſehung mehrerer oder wenigerer Gerechtſame der adelis

< en Gerichte dieſes Landes daher entſtanden ſey,' daß ei -

nige Gerichts- Herrn aufihre Rechte und Freyheiten wache

ſamer geweſen , von andern aber ſolche vernachläſſiget
wären 3; ich finde aber keinen Grund , warum man dies

ſer von dem Herrn Vice » Canzler Struben geäuſſerten
Meynung . den Beyfall verſagen wolle .

Daß der Urſprung der adelichen Gerichtsbarkeit in

die Zeiten des Fauſtrechts zu ſeßen , und daß diejenigen die

mit feſten Schlöſſern verſehen waren , und viele Hinter ,

ſaſſen hatten , beſondere Vorzüge von ihren Landes8herrn
genoſſen , “ und - ihnen daher nicht angemuthet ward , ihre

Gerichts: Unterthanen unter die Bothmäßigkeit der herrs

ſchaftlichen Amtleute zu ſtellen , iſt wohl keinem Zweifel uns

terworfen . Es ſind aber in dem jenigen Bezirk des Fürs

ſienthums Calenberg der vormals das Land zwiſchen

Deiſter und Leine genannt ward , verſchiedene adeliche
Gerichte befindlich , deren Urſprung in bemeldete Zeiten zu

ſeen iſt , und deren Beſißer mit feſten Schlöſſern vers

ſehen waren , die doch jekt nicht der Vorzüge geſchloſſener ,
1a ſogar nicht mahl ſämtlicher Vorzüge , deren andere uns

geſchloſſene Gerichte theilhaftig ſind , ſich rühmen können .

Die
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Die - ungeſchloſſenen Gerichte haben dieſes unter ſich

gemein , daß ſie die landesherrlichen Befehle nicht uns

mittelbar aus der Regierung , ſondern von dem Beams

ten empfangen . Allein einige vollſtreen dieſelbe ſons

der Ausnahme , und nachdem ihnen die Quote ihres Ges

richts , vom Amte bekannt gemachet iſt , verrichten ſie

die Subrepartition der gemeinen Laſten , welches hinges

genin andern vom Amte geſchiehet . Die Amts. Bediente ,

erheben von den Gerichts - Unterthanen zwar . die Fous

rage : Gelder : "allein die Subrepartition der Einquartis

rung und des Proviant - Korns , geſchiehet in Theils ( Ges

richten : von dem Gerichts Herrn , der auch die darüber

entſtandene Streitigkeiten entſcheidet , und den das Amt

requiriret , wennn Krieger - Fuhren zu beſtellen , “oder rücfs

ſtändige herrſchaftliche Gefälle beyzutreiben ſind . Man

könnte mit vollem Grunde vermuthen , daß alle dieſe bey

mehreren der ungeſchloſſenenGerichte befindlichen Gerechts

ſame, vorzüglichbey denjenigen vorhanden ſeyn müßten , die

vormals mit feſten Schlöſſern verſehen waren : weil ſich

hievon aber das Gegentheil zu Tage leget , ſo beſtätiget
demnach dieſes die vorberührte Meynung des Herrn Vice

Canzlers Strüben . Ein Beyſpiel hievon haben wir

an dem Gericht Bennigſen ,

Die von Bennigjen , waren eine der angeſehenſten

Fatnilie im Lande zwijchen Deiſter und Leins , und es iſt

nicht zu zweifeln , daß das Dorf Bennigſen von Alters

her , ihr Eigenthum geweſen ſey , und ſie die Gerichtsbars

keit über ſelbiges ausgeübet haben . Denn ihr eigentlis

< es Stamm Haus , welches ein feſtes Berg : Shloß ges

Annal . 3r Zahrg . 28 St . ) R weſen
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weſen » war ohnweit dieſes Dorfes auf dem Deiſter ,
nicht weit vom Steinkruge belegen , wovon die Spuren

äannoch . vorhanden ſind . Ob ſelbiges etwa gleich andern

Raub - Schlöſſern zerſtöret iſt, läßt ſich nicht angeben . So '

viel iſt aber gewiß , daß von deſſen Ruinen , vor einigen Ses

culis , der mit breiten Grabens umgebene jekige Ritterſiß

zu Bennigſen erbanet iſt ,

Aller dieſer vormaligen Vorzüge ohnerachtet , vermels

det jedoch der vom Amte Calenberg mit denen von Ben :

nigſen Anno 1651 . errichtete Jurisdictions - Receß:

„ Es ſoll den Fürſtl . Beatnten zum Calenberg , in alle

Wege frey und bevorſtehen , wenn in Sachen , ſo von der 5
„ Qoheit dependiren , oder auch in ändern Amts : Angelegens

„heiten , imgleichen wern aus der Dorfſchaft Bennigſen

„einige Dienſte begehret werden , die Leute in Bennigſen

„„Sleich ändere Amts eingeſeſſene Unterthanen , durch die

' „ Amts : Diener immediäte laden und fordern zu laſſen . “

Die Rniggen vom Deiſter ( wie ſie ſich zu nennen

pflegten ) waren gleichfalls von den angeſehenſten Edelleu »

ten dieſes Landes , und ihr Siß zu Leveſte war ein mit

Graben umgebenes nicht unbeträchtliches Caſtel . Dennoch '

aber beſilt daſſelbe nicht gleich viele Gerechtſame , als an -

dere ungeſchloſſene Gerichte : dent ; es geſchiehet die Subrea

partition der Einquartirung ünd des Proviant Korns das
ſelbſt nicht vom Gerichte , ſondern vom Amte Calenberg .

Die Edlen Hetren von Arnem hatten in dem jeßi -

ßen Bezirk des Amts Calenberg verſchiedene Güter , die

aut der darüber vorhandenen Urkunden , im 13ten Seculo

die
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die Grafen von' Schaumburg an ſich brachten . - Es iſd

glaublich , däß das Dorf und Gericht Arnuni mit hieruns
ter befindlich geweſen ſey , beſonders weit das Bennigſche
Gericht zu Arnum Schautnburziſch Lehn iſt . Bey ſo be -

wandten Umſtänden wäre es von Anſchein , daß dieſes Ges

richt beſondere Vorzüge beſißen würde : = Es erziebt ſich aber

ganz das Gegentheil , weil ſogar das Amt Calenberg zu
Arnum alle herrſchaftlichen Gefälle unmitrelbar - beytreibet .

Daß auch nicht alle adelichen Gerichte , die von benachs
barten Biſchöfen zu Lehn gehen , annoch jekt geſchloſſen ſind ,

beweiſet das Gericht der Herrn von Bock zu Wülfingen ;

Die Herrn von Bock ſind Erb Cämmeret und Erb :

Droſten des Stifts Zildesheim . Zufolge der über das

Erb : Droſten + Amt ertheilten Lehnbriefe ,- ſind ſie beliehen :
zu Wülfingen und Hardingſen , ( ein verwüſtetes Dorf

bey Wülfingen , mit ſiebenzehn Hufen Landes , vier

Meyer » Höfen , und 21 Koth - Höfen , ſamt der Schäferey
mit der Taberne , yd mit dem Dienſte , Getichte und Uns

tergerichte / binnen und äußerhalb denſeiben Dorfe .

Als die von Bock behaupteten ; daß Wülfingen
ein geſchloſſenes Gericht wäre , dieſes aber ihnen nicht eins

geränmer werden wollte ; ſo iſt mittelſt errichteten Declaras

tions/Receſſes vom 18ten May 1649 . verſehen worden .

„ Daßzdein an . Landes - Fürſten und S . F. "G. Amts

„ Calenberg die Landes/Füiſtl . Höheit , wie äuch die Hohen
; ,Gerichte , über die in ſeibigen Amte ohnjtreitig gelegene

- Dorfſchaft Wülfingen ; ſämt der Landfolge und ällen ans

„ dern von der Superiorität dependirenden Juribus2 des

R 2 nen
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„ nen Bocken aber das Untergerichte in ſolchem. Dorfe , ſo

„viel ſie daſſelbige beſtändig hergebracht , verbleiben ſolle . “

„ Item was die Muſterung oder Parthey gehen , und was

„ davon dependirt , anreichen thut , weil ſolches alles voy

„ der Hochfürſtl . Obrigkeit und Landfolge ſeine Dependenz

„- hat , ſo habees auch dabey ſein unverändertes Verbleiben ,

„ „ und die Dorfſchaft Wülfingen dero - behuef ihre Leute gleich

„ „ andern auf der Beamten Erfordern unverweigert herzuges

„ ben und pro quota die darauf gehende Unkoſten abzu :

„ſtatten .

Die übrigen im hannoverſchen Quartier des Fürſten »

thums Calenberg befindlichen adelichen ungeſchloſſenen Ges

richte ſind folgende :

1) Im Amte Calenberg :

Das Gericht der Herrn von Lenthe , zu Lenthe .

Der Herrn von Langwerth , zu Wichtringhauſen ,

Als die Herrn von Reden ' zwey Meyerhöfe zu Wicht :

ringhauſen eingezogen , und ſelbſt cultiviren ließen , ſo

ward ſelbigen nicht nur die adeliche Freyheit beygeleget , ſons

dern auch die Gerichtsbarkeit über die Dorſſchaft ihnen ers

theilet . / Als dieſes Guth hiernächſt an die von Reichau

gelangete , und der Obriſte von Reichau der Subreparti :

tion des Magazin - Korns ſich anmaßen wollte , ſo ward per
ſententiam vom 28ten Anguſt 1722 . zu Recht erkannt :

„ „ Weil Kl . ſeine angeſtellte Petitorien - Klage, “auf die

„„ Producirten Lehnbriefe gegründet , und dann damit nichts

„ Weiter erwieſen , als daß er a 8 Smomit dem Untergericht
|

bes„H
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„beliehen worden , ſelbige aber allein die Qualität der Fes

„ſchloſſenen Gerichte nicht inferiret ; , ſo hat er ſich auch der

„ Repartition des Magazin - Korns im Dorfe Wichtringhaus

„ ſen nicht anzumaßen . “

2) Im Amte Coldingen ?

Das Gericht der Herrn von „ Reden zu Reden .

Und die Herrn von Alten haben zu Wilkenburg nnd

Hemminge , jedoch nur allein im Dorfe und nicht in

den Feldmarken , die Nieder - Gerichte , - Die herrſchaftlichen

Gefälle werden ſämtlich , ohne Zuthun des Gerichts , vom

Amte Coldingen beygetrieben - . Die Pfandung in der

Feldmark iſt ihnen allein auf dem ihrigen - vorbehalten .

In Criminalibus haben ſie das Recht, den Delinquenten in

Verhaft zu nehmen , den ſie aber auſſer dem Dorfe , dem

Amte aysliefern müſſen ,

3) Jm Amte Blumenau :

Das Gericht der von <zugo zu Liethe .

4) Im Amte Neuſtadt am Rübenberge :
Der von Campen jekt von Schwiceldt ade ;

liches Gericht zu Poggenhagen .

5) Jm Amte Wölpe :

Das adeliche Gericht der erloſchenen Familie von Hel -

verſen zu Brockeloh , welches jekt die Erben des Obers

Amtmanns Schuſter beſiten .

Von dieſeim Gerichte gehen die Appellations zuerſt an

das Amt Wölpe , wenn eine der Partheyen von dem Er !

kenntniß des Gerichts nicht friedlich iſt .

RZ Das



250 HASE

Daß in . dem Umfänge des vorinaligen Landes zwi

ſchen Deifter und Leine , mehrere adeliche Geſchlechter in

dem Beſike der Gerichte geweſen , deren ſie nächſtdem ver ?

"Wſtig. gegangen ſind , beweiſen die anno darüber vorhan ;

dene Urknaden .
?

Aus der folgenden iſt zu erſehen , daß die von Süder -
ſen in dem erblichen Beſitz des Gerichts zu Ditterke was

xen , welches ſie an Arnhold von Lenthe verpfändet hate

ten , von dein der Biſchof von Hiindeu daſſelbe einlöſete ,
'

wogegen die von Süderſen dieſes Gericht vom Stift

Viinden zu Lehn empfingen.
;

Nos Thidericus et Bruninghus fratres de Suderſ -

ſen tenore prefentium notum facimus univerfis quod
cum advocatiam villicationis in Vitiercke , quam pro
Centum marcis Bremenfſis argenti , quondam Arnoldo

de Lenthe ſamulo ac yxorrSyz ac eorum heredibus

obligatam , recuperauimus per RKeuerendum- Domi -

num voſtrum Godefridum Mindenfis Eccleſix Epiſco-
pum pro ducentis Marcis Bremenſis . argenti , qu2s in

obſequio ipfius eccleſiz . dinoſcimus expondiſſe no -

bis aſligatam veneamus in feodo pro ut in literis ip -
fius Dn . Epiſcopi nobis ſuper his datis expreſſius con -

tinetur , nos eandam Advocatiam ectleſix non alie -

nabimus ipfasque litteras requiſiti oftendere tenebi -

nur , et earum . tenore per omnia ' . contenti erimus ,

nihil contra ipſas in detrimentum eccleſixx faciendo ,

et. hoc pro nobis et pro voſtris heredibus in his

ſcriptis data fide ſub figillorum noſtrorum teſtimo -

ni0 promittimus per preſentes datum Anno domini
mi -
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milleſimo tricenteſimo vigeſimo in craſtino Sti Nico -

lail Epiſcopi .

Die Durc <hl . Herzoge hatten zwar zu großen Geſtorf

das Gerichte : aus dem folgenden . Receß erhellet aber , daß

zu kleinen Geſtovf die von Ilten in dem Beſik des

Gerichts waren , deſſen ſie, aber bereits ſeit vielen Jahren

verluſtig gegangen ſind ,

Ny Willem van G. Gn . Hertoghe to Br . vnde Lüne -

borgh bekennen 2c. dat wy eynen Verdracht hebben gemas

ketth myt beme van Ziten ic. ſo datt ſe vnß vergündtt hebs

ben vmb vnße Bede wyllen Eyne Landtwerve tho hegende

mit Eynen dubbelden Grauen uth ören Suttbrocke dorch

den Saelborn , hälff up vnſem Gerichte na groten Sheſtorpe ,

de andere " na lüttken GSheſtorpe up ören Berichte neeffen

Sren holte her gehnten dat Schillt ic . = = = " =

- - = = ==, "Ork bekennen Wy genanndte Fürſten

vor Vnß vnd vuyſe Eruen , nachdeme velgedachten van Ilten

by Vns gegrepen vnd geſchlagen ſindt in den ſtivte van Müns

ſier , ond ſe ſick ſäluerſt quitiren vnd löſen möthen , vor ds

ſüluigen woldthad de ſe by vnß gedan hebben vnde don mss

gen , hebbe wy den van Jiten düſſe nabeſcreuene Priuiles

gien Fryheit vnd rechtigkeit gegheuen .

Thon Erſten : Ore drey - ddelhoue de negeſt derKers
ken beleghen ſintt , vor Halßz Frye houe gegheuen , ſo dat ,

wy edder de vnſen dar nemannd affgrypen edder myt ge

waldtt pffhalen wyllen edder ſcüllen were averſt wer “ de den

Halßz verlouet hedde vnd drup lepe ſchöllen de van Ilten

R -4 vnß
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vnß edder den Vnſen tho rechte holden . 2) Ed ſchöllen o >

de van Jiten alle Bröcke nemen de up ören Houen vallen,
idt ſy Meyer edder Kothof . Ok ſchöllen ſe örer Houe mech !

tig weſen , offt iemands daruppe wonnde vm". de ören Tinß
nicht geuen wolde edder öne entgegen were , ſchöllen ſe öme

off to driuende mechtich ſyn . Vnd öre Köthere ſchöllen

Vns eynen Dagzh in der Weken denen , vnde önen oc> ey:
nen in der Weken , dar me ſchöllen ſe fry ſin , . = " = = - =

Schöllen Wy öre Meyerßz o > nich vürder beſchweren den

myt Borgfeſte vnd Gohdenſten Vnde wen vnſe Amten

Gerichte to groten Gheſtörpe holden ; ſchöllen de van Ziten
mede by ſitten , vnd öre Bröcke vordern de tho lättken Ghes
ſiörpe vallen , oc> ſchollen vynſe Ampten in oren Gerichte tho
lüttken Gheſtörpe nemandes grypen edder panden ſe done

dat myt eren wetten vnd wyllen = = = = - D >

Hebbe wy den van Ilten vnd den menen tho Gheſtörpe den

Abramen vor eghen to hödende geuen , de belegen iß achter
den Harbarghen vnde wy hebben umme erer wyllen enen

Sunde grauen gethagen uthe der Haller wente in den Dat»
bärghe , dat de Hallerborgher vnd Aenſer voortho wenden

ſchöllen 2 , = = = = = "== gegheven im Jare Chriſty
vnſes Heren “ Ghebortt Verteyn hundertt darna in ſeß vnd

piſſtigſten Jar am daghe Michaelis archangely ,

I .

a) Das iſt : Zu rechte zu ſtellen und ſchuldig zu ſeyn ,
den Miſſethäter auszuliefern .

'
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DI .

Etwas von dem Amt und Städtlein Gif -

horn im Fürſtenthum Lüneburg . a )

) “ Amt Gifhorn , welches vom Amt Bodenteich au ,

bis an das braunſchweigiſche Dorf Wenden 8 Mei -

len lang , und von dem Amt Ü7einerſen bis an das Amt

Sallersleben beynahe drey Meiten breit iſt , wird durch

das nicht völlig in der Mitte deſſelben gelegene Städtlein

Gifhorn , in zwey Haupttheile getheilt , wovon der nördlis

<here größere , aus einer Gohgräfſchaft und 4 Vogteyen beſtes

hende Heiddiſtrict , zu welchem noch das ſogenannte Böidecker

Land , welches 7 Dörfer hat , beſonders mit . zu rechnen iſt , 627

pflichtige Bauerhöfe , und der ſüdliche kleinere Papenteich

609

a) Dieſer Aufſaßz , welcher faſt nichts enthält , als was

ich größtentheils ſelbſt geſehen und ' beobachtet habe ,
war anfangs ſeiner Unvollſtändigkeit wegen nicht zu
öffentlicher Bekanntmachung beſtimmet . Sein Ins
halt hat hauptſächlich etwas von den Producten , der
Lebensart , den Nahrungsmitteln 2c. in Rückſicht auf
die Geſundheit und Krankheiten der Einwohner dies

ſes Amts und Städtleins zur Abſicht , Vielleicht wird
dadurch veranlaßt , daß in der Folge Jemand das

Mangelnde deſſelben ergänzt , und durch mehrere ſta »

tiſtiſche - Ausdehyung mit hinzugefügten , genauen Ges
burths : und Sterbeliſten , wie auch Witterungs - Tas
bellen , ihn vollſtändiger liefert . Bis dahin aber wird
doch die Kenntniß , welche derſelbe von einem dem Ums

fange nach der größeſten Aemter des Fürſtenthums
giebt , mehreren Leſern der Annalen nicht ganz uns
willkommen ſeyn ,

R 5
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609 pflichtige Bauerhöfe enthält , worunter die Beſikungen
.

der Edelleute nebſt ihren Unterthanen , wie auch die Höfe ,

welche Geiſtliche , Förſter , Müller , Hirten x , bewohnen,
nicht mit gerechnet ſind .

.

Das Amt Gifhorn iſt begränzet gegen Oſten durch

das Amt Bneſjebeck und Sallersleben ; gegen Süden
durch ' s Bräunſchweigiſche , gegen Weſten durch das

Amt Meinerſen , die Amtsvogteyen Eicklingen und

Bedenboſtel , und gegen Norden durch das Amt ' Bos

denteich.
; j -

Die aus dem Magdeburgiſchen herflieſſende Allev , an

welcher das Städtlein Gifhorn liegt , durchſchneidet das

Amt quer , und macht die natürliche Theilung deſſelben .
;

Sn dieſelbe ergießt ſich nahe unterhalb Gifhorn , die aus
dem Amt Rneſebeck herkommende Iſe , die ſo weit ſie
das Amt Gifhorn dürchſtreicht , das Weſterbecker Moor

größtentheils durchfließt .
-

Ein kleiner Theil des Heiddiſtricis , vornemlich die

Vogtey Steinhorſt , wird von der Lache durchſtrichen ,

welche bey Zelle in die Aller ſich ergießt .

Drey bis vier kleine Bäche im Papenteich , gemeinig !

lich Rieen genannt, ſchwellen beym Aufthauzen des Schnees ,

oder anhaltenden , oder - Plazregen , beſonders bey Iſen »

büttel , woſelbſt ſie ſich vereinigen , ſehr an . Dann heißt

dieſer kleine Fluß die Heelenriee , welche eine halbe Stunde

unterhalb Sifhorn quer durch den Papenteich fließt , und

nachdem ſie - den ſonſt berühmten Heelenteich berührt , auch

in die Aller fällt .

Die
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Die Schutter Fommt aus dem Braunſchweig . Amt

Tampe , berührt bey Wenden den Papenteich , und

fällt ' zwiſchen Walle und Großen » Schwülper in die

Oker . Dieſe durchläuft eine Seite des Papenteich5 und

ergießt ſich 2 Meilen unterhalb Gifhorn , bey rizüden

in die Aller .

Im Papeyteich giebt ' s anſehnliche Fiſchteiche . Un »

ter denſelben iſt ehedem dex bereits erwehnte Heelenteich dex

größte geweſen , und man findet ihn noch auf der Karte des

Fürſtenthums Lüneburg bezeichnet , allein , ob er gleich

ſeit vielen Jahren ausgetrocknet und zu Wieſewachs gemacht

worden , ſo wird er doch bey Waſſerfluthen überſchwemmt .

Bey welchen Gelegenheiten man in beyden Amtsdiſtrictei

ganze Strecken von angeſammelten Waſſer in den Verties

fungen ſieht , beſonders , wo ſich Heide befindet .

Dek Heiddiſtrict iſt hin und wieder ſehr mooricht , wo

ſich das Weſterbecker Moor , das ein paar Meilen lang und

z Meile breit iſt , auszeichnet . Zn demſelben läßt Königl .

Cammer einen hellbraunen ſchwammichten Torf ſtechen ,

daher es zum Fortbringen des Torfs , mit Kanälen verſes

Hen, deren Hauptkanal in die Aller geleitet iſt ,

Da3 herrſchaftliche , oder eigentlich Königl . Cammexr

gehörige Vorwerk 220 ? eln beſit auch eine anſehnliche

Strecke , wy guter ſchwarzer Torf geſtochen witd , unterhalb

Gifhorn auf der Nordſeite der Aller . Hingegen ſäds

wärts derſelben und oberhalb Gifhorn , die Bürgerſchaft

ein weit größeres Torfimohr vom beſten ſchwarzen Torf jährs

lich nükßet, ſo. wie das Dorf Käsdorf einen bräunlichen nicht

völlig ſo guten Torf neben dem Weſterbecker Moor ,
Nf=. . .
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Auch im Papenteich iſt das Moot bey Leiferd

von anſehnlicher Größe , wird aber nicht zum Torfſtechen

genukt , weil der Papenteich reichlich mit Eichenholzun -

gen , vielen Buchen , und Erlenbüſchen verſehen . JImgleis

< en ſind die meiſten Felder bey den Dörfern damit , und

vorzüglich mit Hainbüchen , Weiden 2c. umzäunt .

Der größere Heiddiſtrict hat auch , jedoch größtentheils"
Fuhrenwaldungen die beträchtlich ſind . Unter denſelben

zeichnet ſich in der Vogtey Steinhorſt , die von den För :

ſtern ſogenannte Krone der Holzungen , der Gaffel , aus ,

der aus den ſchönſten Fuhren und einigen Tannen beſteht ,

worunter ſich hin und wieder auch gute Eichen und Buchen

befinden ; nicht weniger ohnweit Gifhorn der Dragen , |

ein Bezirk von guten Fuhren . Im Ganzen trift man hin

und wieder große Strecken Birken und Erlenbüſche , ſelten

Wacholder an ,

Sn dem gedachten Heiddiſtrict iſt der Boden überhaupt

mooricht und ſandicht , welches ſich auch im Papenteich ,
vorab bey Gifhorn , neben der Aller , wo beynahe eine Quas

dratmeile Heide iſt , ſo befindet . Dagegen beſteht die Seite

des Papenteichs nah Braunſchweig und dem Amt

FSallersleben hin , größtentheils aus fettem früchtbarem “

Boden , vornemlich bey H7eine und Vordorf , wo dev

beſte Waizen gebauet wird , und das Feld vielen Mergel

enthält .

An den Flüſſen und Bächen giebt es Wieſen in Menge ,

vorzüglich im Papenteich , hingegen leiden einige hoch!

gelegene Dörfer im Heiddiſtrict daran Mangel ,

Dies
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Dieſer liegt , im Ganzen betrachtet , höher als der

Papenteich , welcher vermuthlich dieſen Namen hat , weil

der größte Theil deſſelben bey vielem Regen und im Frühe

ling , wenn der Schnee ſchmelzt , leicht überſchwemmt wird ,

wozu die ſchneller , als die Aller , fließende Ocket auch beys

trägt , deren von gebürgigter Begend herſtürzende Strom ,

den flacher fließenden Allerfluß bey Q7üden in der Amtss

vogtey Eiklingen , hemmt und dadurch die Gegend umher

unter Waſſer ſelt . b )

Dies war der Fall bey meiner Ankunft in Gifhorn im

May 1764 - Denn da derſelbe und der Sommer des

folgenden x765ten Jahrs ungemein regnicht war , ſo bekam

ich bey meinen Krankenbeſuchen im Papenteich den nies

drigen Grund und Boden deſſelben überall nicht eher zu

ſehn , als 1766 , da der Sommer trocken war .

Dieſe niedrige Lage ſcheint dem Papenteich ein mils

deres Clima zu gewähren . Denn iman hat die gewiſſe

Erfahrung gemacht , daß“ in dem Heiddiſtrict , im Wintex

der Schnee . um einen Fuß höher befunden werde , und die

Gartens und Obſtfrüchte . ſpäter zur Reife gelangen , auch

die leßtern ſpäter blühen , als im Papenteich . Hingegen

habe ich bisweilen dieſen im vollen Nebel erblickt , wenn jes

ner

b) Im dreyßigjährigen Kriege ſoll dem kayſerlichen Ges
neral Tilly . welcher ohne Zweifel zu einer Zeit von
der Oſtſeite aus dem Magdeburgziſchen hergekommen ,
da eine ähnliche Ueberſc <hwemmung geweſen , die Lyſt
vergangen ſeyn . - 1fhorm anzugreifen , denn er habe
geſagt : Das LTeſt ſchwimme auf dem Waſſer
wie eine Gans .
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ner heiter way . Dazu tragen vielleicht die vielen Holzune
“

gen und Gebüſche bey, die in der Heide nicht ſo häufig ſind .

Die Waldungen im Papenteich ſollen Ueberbleibſel

ſeyn , von dem vor Zeiten bekannten großen Watde in Deutſch ?

land , welcher bey Sallersleben Drömling , wovon der Theil

im Amt Gifhorn Barmbrud ) heißt ; von dieſem beſist

das Städtlein Gifhorn einen Theil , Pocken genannt .

Zwiſchen Gifhorn und Iſenbüttel iſt ebenfalls ein Theil

davon , unter der Benennung Ehßel bekannt , welche jekt

ſchr lichte Holzung im vorigen Jahrhundert ſo dicht geweſen
ſeyn ſoll , daß man Eiſenerz darinn geſchmolzen hat , wel »

<hes zween in demſelben noch wirkli ) vorhandene Eiſens

ſchla >enhaufen zu beſtätigen ſcheinen .

So' flach übrigens die Paxenteicher Gegend größtentheils

iſt , ſo findet man doch zwiſchen Leiferd und Meinerſen
einen kleinen Berg ; der Wohlenberg genannt , - der aber

unfruchtbären Boden hat . Auch nahe vor Gifhorn auf

der Papenteicher Seite ſind einige Sandhügel , = - der höchs

ſte -ohngefehr 60 Fuß hoch , = - welche män wieder mit Fuhs

ren bepflänzt hat , Auch bey Sraſſel , Eſſenrode , Mar :

tenbüttel u. a. . - finden ſich mit Holz bewächſene

Hügel ,

Wild iſt in ziemlicher ' Menge vorhanden . Än zah»
men Thieren iſt der Papenteich vorzüglich mit Hornvieh ; -

Schäfereyen und Schweinen reichlich verſehen , welchen leßs

kern die Eichelnmaſt , wenn ſie geräth, gut zu ſtatten kömmt ;

Snsbeſondere aber nüßet der Heidbauer die hin und wieder

faſt
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faſt vnabſehbare , Heidgegenden c) zu der Schaafzucht . Die

Schaafe . aber ſind die ſogenannten Heidſchnucken , welche

nicht , wie die im Papenteich , können gemolken werden .

Iene großen Heiddiſtricte befördern ' zugleich . eine ſehr auss

gebreitete Bienenzucht . Fiſche liefern die Aller und Bäx

<he in reichlicher Menge , aber die Pächter bringen dieſelben

größtentheils nach Zelle und Braunſchweig hin zum

Verkauf . Die Lache oder Lahte hat Forellen und

Krebſe ; von dieſen lektern finden ſich auch in der Schunter

und auch ' bisweilen in der Allex , und die Müller fangen

häufig Aale ;

An Getraide wird im Heiddiſtrict am meiſten Rocken ,

welcher ſehr rein iſt und viel Buchweilßen gebauet , auch ets

was Haber und Rauchhaber ; im Papenteich Weizen,
Rocken , welcher mit Radel und Dreſpe vermiſcht iſt , Gers

fie , Haber , Feldbohnen , Erbſen , Wieken , Rübeſaat 3; auch

in

c) Der Anblick detſelben und ihrer Bewöhner , als von

dieſen ein großerTheil in der Gogräfſchaft Hankensbüt :
tel mit der Kribelkrankheit befallen war , haben dem

Herrn Hofimedicus Wichmann bewogen , bey deren

Beſchreibung , = ſ. deſſen Behytr . zur Geſchichte der
Kribelkr . im Jahr 1770 . S . 44 . folgende Stelle
aus dem Ovid anzuziehen :

Trifte folum , ſterilis , fihe fruüge/ ſihe arbore ,
tellus ,

Frigus iners : illie habitant pallorque tres
- MOrque

Et jejuna fames : - -

Metamorph . Lib : VILL verſ . 792 . Fab . XT;
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in ſandigten Gegenden Buchweißen . Ueberhaupt iſt der

geerndtete Weizen und Rocken , wenn das Branntweinbrens

nen mit in Anſchlag kommt , zur Conſumtion nicht hin ?

reichend .

Obſt giebt es in ziemlicher Menge , vorzüglich im Pas
penteich , obgleich deſſen Anbau noch ſehr vermehrt wers

den könnte .
j

In der- Heidgegend wachſen viele Heidelbeeren auch

hin und wieder Erdbeeren ; im Dragen und Ehßel Vac -

cinium vitis idea , Preußelbeeren , welche in Gifhorn
Klunderbeeren heißen , woran aber die Einwohner keines

weges Geſchmack finden , wie die Harzbewohner, welche

- dieſe von ihnen benannte Granden : oder Kronbeeren , zuerſt
am Feuer gelinde abgedunſtet , hernach mit Zucker vermiſcht ,

als ein Zugemüſe bey Braten genießen , und überdem in

hißigen Krankheiten , als ein Labſal gebrauchen . Hinges

gen ſind dieum Gifhorn herum und beſondersim Pocken

häufig wachſende Brombeeren mit Erdtoſſeln gekocht fär
den gemeinen Mann in Gifhorn ein lecker - Gericht .

Eine , den Heidelbeeren ähnliche Art Beere wachſen

vorzüglich in den Heidgegenden des Päpenteichs an

moorichtett , ſumpfichten Orten und Gräben , welche Moors

beeren heißen , einzeln ſtehen , aber größer , als ' die Heidel

beeren ſind , auch nicht , wie dieſe , färben . Ihr Geſchmack

iſt ſüßlich , doch etwas widerlich . Wenn ſie in Menge ges

noſſen werden , welches gemeiniglich von Kindern geſchiehet /

ſv ſind ſie verdächtig , weil davon Lähmung , Betäubung ,

Schwindel , Erbrechen , ſtarker Durchfall 1c,. erfolget iſt . =

Wo ich nicht irre , ſo iſt dies Gewächs Vaccinium uligi -
noſum , Trynfelbeeten , Rauſchbeeren , =

Des
|
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Des Heidbauers Lebensart iſt , ſo wie ſeine Nahe

rungsmittel , einfach und karg ' eingerichtet . Er behilft

ſich faſt täglich mit Buchweißengrüße, . von deſſen Mehl

noch Klöße und Muß , bisweilen auch ſelbſt das Brod

bereitet wird . Selten ißt er Gemüſe , noch ſeltener

Fleiſch , außer Spe > und Wurſt . Jedoch ſpeiſt er des

Winters braunen Kohl , welcher im Herbſt aufgenommen

und auf der Diele aufgehängt und getro >net , auch zus

gleich nicht wenig geräuchert wird . Sein Getränk iſt

Kofent oder Waſſer , und in der Erndtezeit Bier oder

Meth . Dabey arbeitet er fleißig , d )

Im Papenteich hingegen herrſcht Luxus , Dex

Bauer kleidet ſich beſſer und thut ſich weit mehr gütlich ,

als Jener . Die Veranlaſſung dazu hat er , daß er wss

<entlich nach Braunſchweig Waſen zum Verkauf hins

fährt , und mit der Städrer Lebensart bekannt , auch

höflich iſt . Viele von ihnen fahren beſtändig Fracht

nach

d) Mit " Verwunderung hört ? ih ohngefehr in den

Jahren 1775 und 1776 . erzählen ? das Conſiſtos

rium in Hannover habe ein Circularſchreiven an

die Prediger , die Berſorgung der Armen in jeder
Gemeine , aus der Armenſammlung betreffend ,

ergehen laſſen ; da habe der Prediger zu Groſs
ſen : Oeſing dem Conſiftiorio bercchriet . daß in jeis

ner Gemeine kein der Allmpſen bedürftiger Ars

mer , wohl aber vey der Kirche einige hündert Thas

ler Allmoſengelder vorhanden wären . Sein Nachz

bar , der Prediger zu Steinhorſt hatie in ſeiner

Gemeine nur Eine Wittwe , weiche Armengelder
genoß .

( Annal . 3r Jahrg , 28 St . ) S
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nac < Lübe > , Hamburg , Lüneburg , Zelle u. m. O.

Unterwegs lernen ſie Kaffe trinken , und den Geſchma >

an Wein , Aquavit , gutem Bier und beſſere Speiſen .

Auf ſolchen Reiſen verzehren die weniger Wohlhabenden

den für ihren Haugshalt beſtimmten Spe > , Würſte 2c.

auf eine bequemere Art , und entziehen dadurch ihren

Ae > kern und Gärten nicht nur vielen “ Dünger , ſöndern

verſäumen auch oft deren Beſtellung zu der gehörigen

Zeit , welches auch man < mal der Fall iſt um die Zeit

der Heu : und Getraideerndte . Die Weiber thun ſich

unterdeſſen auch gütlich ; aud ſchaffen ſie ſich von den

noch heimlich hauſirenden Pa>enträgern , Meſſerkerlen 16.

=- - bisweilen auf Koſten ihrer ehelichen Treue =

Puß an . Man ſehe Hannov . Mazaz . v. I . 1759 . 328

St . S . 509 . 511 .

Das Betragen , einiger Bauern , wenn ſie z. B . den

Arzt belohnten , der ſie geheilt hatte , mag dem bisher

geſagten , einigermaßen zur Erläuterung dienen . Ges

meiniglich bezeigte der Papenteicher viele Erkenntlichkeit ,

aber mit , der Bezahlung hielt es ſchwer , weil er ſelten

was übrig hatte , ja oft in Schulden ſteckte . Der Heids

bauer verlangt nur im höchſten Nothfall die Hülfe eines

Arzts , welcher er auch weit . weniger als jener bedarf .

Insgemein aber hat dieſer Geld vorräthig , accordirt ' bis

auf Einen Pfennig , und bezahlt gleich und richtig .

Das Städtlein Gifhorn iſt , wie bereits erwähnt ,

von vielem Waſſer ; und theils ſandigtmoorigten Boden ,

theils Wieſen eingeſchloſſen . Seine Lage gleicht einem

Horn , oder halben Zirkel . Es enthält 180 und einige

Bürs
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Bürgerhäuſer , und - auſſerdem das im röten Jahrhundert

von Herzog Sranz erbauete Schloß , imgleichen die

ſchöne Kirche , das Königl . Amthaus ' nebſt vieien Gärten ,

Die nordwärts herkommende Iſe treibt nahe " an

der Stadt eine Mühle mit zween Gängen , und ergießt

ſich gleich drauf in die Allex , welche oſtwärts her mits

ten durch Gifhorn geht , und daſelbſt auch eine Mähle

mit zween Gängen treibt . Aus der Aller zeht noch

ein Kanal oſt : und ſüdwärts um, das Städtlein herum ,

daher daſſelbe ' drey Brücken hat . Dieſe Fülle an Waſſer

wird durch den breiten und riefen Schloßgraben anſehn »

lich vermehrt .

Auſſer den vielen an der Aller und . Iſe liegenden

Wieſen iſt nordweſtwärts vor dem Zellerthore das hohe

Feld deſſen abhängige Seite nach der Stadt hin , vor

dieſem ein Weinberg des Herzogs Sranz geweſen ſeyn

ſoll. Der Sandhügel vor dem bräunſchweigiſchen

Thore auf -der Papenteicher Seite habe ich ſc <on ers

wähnt .
Unter dem um Gifhorn herum befindlichen , blos

ſandigten Boden mit moorigten Grund , findet man, ' wo

bloßer Sand iſt , hin und wieder 2 bis drey Fuß tief uns

ter demſelben eine Shicht , dem Öfenruß an Farbe ähns

lichen , zu der Härre eivos Steins zuſammengeba > enen

Sandes , den man Ortſtein nennet « Der Sandboden

iſt daher weniger fruchtbar .

Der Getraidebau kommt mit dem , im Haiddiſtrict

überein , und . iſt eben nicht beträchtlich ; auch iſt

der Rocken rein , Seitdem dex gifhornſchen Bürger

S2 Braus
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- Braunahrung : mit dem ehedem berühmten Broyhahn

- Fehr. in Abnahme gerathen , legen ſie ſich ſtark auf den

Gartenbau z denn ſeit 1766 . ſind auſſer den , auſſerhalb

dem Städtlein , bereits vorhandenen , noch eben ſo viele

Gärten ' angelegt „ worden , ohne Beeinträchtigung der

Hut und Weide . Denn . das Vieh , deſſen die Bürzer

und übrigen Einwohner eine anſehnliche Menge , haupt »

ſächlich wegen des Düngers zu den magern Sandboden

halten , muß beynahe eine Stunde Weges gehn , ehe es

auf die Weide kömmt . Hierunter kann man eine ans

ſehnliche Heerde Schaafe rechnen , die zwar keine Heids

ſchnucken ſind , aber doch nicht gemolken werden . Auch

iſt ' die Schweinezucht beträchtlich .

Unter den , im Sandboden erzielten Gartenfrächs

ten ſind die Wurzelgewächſe von reinem guten Geſchmack ,

Auſſer den gewöhnlichen Gartengewächſen , = - weißer

Kohl ausgenommen , welcher nur in friſch aufgebroche

nem , ſtark gedüngten Boden - fortkommt , jedoch aus den

benachbarten Gegenden genug zu Kauf gebracht wird ,

= - bauen die G . Bürger viel Mohn , deſſen , ausgepreßs
'

ter Oel weit angenehmer von Geſchma > , als der oft

ranzige Baumös ! , nicht nur zum Sallat , ſondern auch

in der Küche an Speiſen , anſtatt der Butter verſchie !

dentlich gebraucht wird . Häufiger wird auf ähnliche

Art ' von weniger wohlhabenden Leuten der Rüböl anges

wendet , welchen dieſelben auch in Lampen brennen , und

der vielen Qualm verurſacht . . Hirſe wird nur . von Einigen

und wenig gezogen ; vermuthlich weil zu der Zeit , wenn

er
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ſie reift , die nach derſelben begierigen Vögel ſtets vers

ſcheucht werden müſſen .

Mittelſt . der großen Heide im Amte Gifhorn wird

die Bienenzucht ungemein begünſtigt .

Gifhorn ſelbſt hat , doch eine ſolche erhöhte Lage ,

daß es von den höchſten Ueberſchwemmungen , wenn es

rund umher faſt ganz mit Waſſer umgeben iſt , nicht

leicht leidet . Die ziemlich geräumigen Straßen werden

möglichſt rein gehalten , daß alſo eine mit böſen Dünſten

erfüllte Luft nicht leicht ſtatt hat , wenigſtens " von

keiner Dauer iſt , äusgenommen im Frühling beym Auss

bringen des Düngers . Die Straße ' auf der Nordſeite

der Aller , wo die Wohlhabendſten - wohnen , iſt die beſte ,

und auf der Oſtſeite vor den Wohnhäuſern , imgleichen

die nach dem Schloſſe wie auch die nach dem Brauhauſe

fährt , mit Linden und wilden Kaſtanien : Bäumen bes

pflanzt .

Der von den gifhornſchen Einwohnern ſtark betries

hene Gartenbau , worin Vornehme ſowol , als Gerins

gere einander nacheifern , verſchafft ihnen hinreichende Bes

wegung des Körpers , die alſs auch in dieſem Betracht

zu ihrer guten Geſundheit mit beyträgt «

Das Waſſer der Aller , welches moorigte Beſtands

theile bey ſich führt , ſoll den Wieſen , wenn ſie übers

ſchwemm ? werden , eben nicht vortheilhaft ſeyn . Wenn

es ſeit einigen Tagen nicht geregnet . hat , und die Aller

in ihren Ufern fließt , ſo iſt das Waſſer faſt eben fö hart

als das Brunnenwaſſer in den Stadtbrunnen , welches
=

Or uns
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ungemeitt ſchwer und kühlend auf die Zunge fällt . Weich

und . leicht hinaegen iſt das Waſſer , welches auf der nord !

lichen Seite des ehemaligen Weinbergs auf einex Anhöhe

in einem Behälter geſammelt und durch Röhren , welche

durch die Iſe gehen , theils nach dem Schloſſe , / theils

nach dem , neben demſelben befindlichen herrſchaftlichen
Brauhauſe , zum Behuf des Brauens hingeleitet wird .

Die wenig bemittelten Einwohner in Gifhorn

trinken gemeiniglich Kofent , des Sommers ſaure Milc < z

den Brandtewein mäßig "hingegen auch deſtomehr Kaffe ,

wenn das Kaffe heißen kann , -der von Weiken , Erbſen ,

Möhren , Paſtina >en 2c. geröſtet , und gemahlen zu x bis

2 Loth - auf x Stübchen Waſſer bereitet wird , wozu Sys

rup und viele Milch gemiſchet , und dann grobe Sems

mel eingebro >t werden , Des ordinairen Kaſſe ' s bedie :

nen ſich die Wohlbemittelten , gleichwie die Vornehmern

zum Getränk , worunter viele Zihorien miſchen - Bey

mehreren iſt es gebräuchlich , Vormittags drauf ein Glas

Brandtewein zu nehmen , wozu ſie Schinken oder Wurſt

eſſen , und Mittags oft weiter nichts , als bloßes Gemüſe .

Im Ganzen genommen iſt die Geſundheit . der Eins

wohner des Städtleins , ſo wie auch der übrigen , im gans

zen Amte ziemlich erwünſcht .

Binnen 16 vollen Jahren habe ich von Epidemien

folgende bemerkt : In den feuchten Jahren von 1764

bis - 66 ; waren die faſt allgemein herrſchende Wechſelfieber ,

auch im Amt und in dem Städtlein Gifhorn ſtark im

Gange » 1766 und 68 . wurden im Papenteich einige

hin
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hin und wieder mit der Ruhr befallen , aber ohne üble

Folgen , und ohne , daß ſich die Krankheit mer*?lich vers

breitete . Die 1770 . in der Gohgräfſchaft Hankenss :

büttel viele der daſigen Einwohner wegraffende Kries

belfrankheit hat Herr Hofmedicus. Wichmann beſchrie :

ben . S . Note . )

Die Pocken haben jedes . 3te oder 4te Jahr , wie ges

wöhnlich an andern Orten , alſo auch hier , ſtarke Vers

heerungen unter den Kindern angerichtet , wozu beſon

ders im Jahr 1765 . das übermäßige Warmhalten , auch

bey vielen erhißende Mittel , um ſie herauszutreiben , e )

beytrugen . Bisweilen waren ſie auch gutartiger . Seit dem

Herbſt 1769 . da der Herr Oberamtmann Plate zuerſtſeis

nem einzigen Sohn - ' die künſtlichen Pocken geben ließ , bis

1780 . ſind beynahe 50 Kinder in dem Städtlein und eis

nigen

e ) Auch noch 1779 . im Frühling ſahe ich mit Verwuns

derung in einigen Häuſern des Dorfs Weſterbeck ,

daß man den , an den Pocen krank liegenden Kins

dern täglich Branntwein gab . - Einige hatten die

kleine Branntweins - Bouteille unter dem Kopfküſ

ſen , andre in der Wiege neben ſich liegen . Die

Eltern dieſer Kinder verſicherten mich , daß Einige

täglich XNößel Branntwein genößen , und . ſich das

bey wohl . befänden . Denn ihrer Meynung nach

kämen darnach die Pocken gut heraus , und die

Kinder ſchliefen gut darauf , I < ſahe an dieſen

Kindern gute Pocken , ohne bedenkliche Zufälle ; es

ſind auch nach Proportion nur , wenige Kinder dat

ſelbſt geſtorben . Das Dorf hatte die höchſte und

eine ' ganz freye Lage , unter faſt allen übrigen Dörs

fern im Amte ,
S4
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nigen andern Orten des Amts [ MIG mit glücklichem

Erfolg inoculirt .

Die Maſern hatten im Jahr 1775 . das Beſondere,
daß nachher Frieſel erfolgte , welche leßrere Krankheit bey

einigen Kindern tödtlich wurde , und hin und wieder auf

dem Lande andere übele Foigen hinterließ . Von epides

miſchen Frieſel , faulen , bösartigen , als Flecfiebern 2 .

iſt das Städtlein und , ſo viel ich mich entſinne , auch das

Amt verſchont geblieben , ob ſchon dergleichen Krankheis

ten in der Nachbarſchaft , beſonders in Braunſchweig

oft gewütet haben ,

Das Seädtlein G . hat zwar den wichtigen Vortheil ,

daß der Gottesa > er auf welchem eine Kapelle ſtehet , auſ ;

ſerhalb der Stadt vox dem Thore iſt , allein die Prediger

genieſſen das Vorrecht , wenn es ein Vorrecht ' genennet

zu werden verdient , daß ſie in der Kirche begraben wers

den , wofür Andere , wie auch für das Begräbniß in der

Kapelle , zum Beſten der Kirche anſehnlich bezahlen müſs

ſen , wenn ſies verlangen . Indes geſchieht ?s ſelten und

von zween zur Sommerszeit in ein vermauertes Bes

gräbniß beygeſeßten Leichen hat man nichts von übelen

Geovüch in dor Kirche verſpührt . Dagegen eine , ohnweit

Gifhorn auf einem Dorfe 1759 . zur Sommerszeit in

einem über der Erde an die Kirche gebaueten Gewölbe

beygeſetzte Leiche , ohngeachtet das Gewöslbe wieder qut

vermauert war , 5 bis 6 Wochen hindurch einen faſt uns

erträglichen Geruch verurſachte , ſo daß die Zuhörer des

Sonntags in der Kirche kaum aushalten konnten , ohnge *

achtet des vielen Räucherns , Eröffnung der Fenſter , und

daß

inen,
>
Ei
Zi
Zain
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daß jeder Bauer und jede Bäurinn einen Blumen : und

Kräuterſtrauß mitgebracht hatten . Daher ſich der Pres

diger genöthiget ſahe , 5 bis . 6 Sonntage , nach geendigs

tem Gottesdienſt in der Kirche , die Communion in ſeis

ner Pfarrwohnung zu halten .

Die Viehſeuche hat zu verſchiedenen malen, , bes

ſonders in den Jahren 1765 und 66 . auch in dem Städts

lein und Amte Sifhorn , vorzüglich im Papenteich große

Verheerungen verurſacht . Man hat mich verſichert , daß

manches , bereits mit der Seuche behaftete Stück Vieh ges

ſchlachtet , und das Fleiſch ohne einigen Nachtheil für die

Geſundheit verzehrt worden ſey ,

Nach der allgemeinen Sage , iſt in dieſem Jahrhuns

dert in dem St . G . auf dem ſogenannten Bullenkamp

ein Haus durch den Blitks gezündet , und völlig abgebrannt ,

und ſeitdem hat in dem Städtlein der Bliß nie gezündet .

Ozdgleich rund umher dergl . z. B . in ' Gahmſen , und an

verſchiedenen Bäumen ſich eräugnet . Ob die Gifhorn

umgebende Fülle an Waſſer , als eine Urſac < mitin Ans

ſchlag zu bringen ſey , daß auch bey ſchweren Gewittern ;
kein Wetterſtrahl das Städtlein GSG. getroffen , überlaſſe

ich geſchieten Naturkundigen zu entſcheiden . Wo ich

nicht irre , ſo hat Hr . Prof . I . F. Ackermann in ſeiner

Nachricht von der ſonderbaren Wirkung eines Wetters

ſtvahls , Hamb . 1772 . = = ich habe dieſe Scrift nicht

ſelbſt bey der Hand = - einen ähnlichen Umſtand von der

Stadt Biel angefährt . 1775 den 28ſten Jul . war ein

ſchweres Gewitter , mit großem Hagel und einem ſo hef -

S5 tigen
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tigen Sturm , begleitet , daß auſſerhalb Gifhorn, hin

und wieder ſtarke Eichbäume aus der Erde geriſſen wurs

den . - Hingegen hatte 1768 . den 1r4ten Auguſt an einem

heitern Morgen , ohngefehr gegen 7 Uhr , ein von Oſten

herfommender heftiger Windſtoß , indem er vom Scloſſe

4 her , zwiſchen der Kirche und der Amtſchreiber Wohnung

|
0 durchgefahren , einige hohe Bäume niedergeriſſen , und

06 einen Thorweg und Scheune beſchädigt . Dabey war das

| 11900 ſonderbar , daß man davon an dem andern Ende das |
Städtleins kaum etwas vernommen hatte :

|

Von ſchweren und widernäatürlichen Geburten ſind

EN mir einige und dreyßig bekannt worden , die aber größ :

m .“. tentheils im Papenteich und in Gifhorn vorkamen .

Buclichte oder ſonſt gebrechliche Kinder waren ſehr ſel !

ten . Einige mit Leiſtenbrüchen behaftet geweſene Bau

erknaben , habe ich geſehen , wiewol deren noch mehrere

geweſen ſeyn ſollen , welche ein umherreiſender - Bruch »

ſchneider , zur Zeit des »jährigen Krieges , operirt , aber

guch zugleich an derſelben Seite , wo - der Bruch geweſen

war = = kaſtrict hatte . '

Zu meiner Zeit waren in Gifhorn , auſſer dem bes

ſtellten Arzt , welcher Landphyſicus iſt , dem Landhirurgo ,

Apotheker undBader , noch einRegiments8 <hirurgus von der

Cavallerie und ein Penſionair » Compagniechirurgus , und

im Papenteich 2 Bader , desgleichen die beyden bey

dem Cavall . Regiment angeſeßten Cökadron <irurgi , wos

von einer im Heiddiſtrict beſtellt iſt . „ Dennoch gab es Afs

S ters
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tetärzte genug , 3. B . Scharfrichter , Hirten , alte Weis

ber 2c. €) auch ehedem eine Magziſtratsperſon ,

An den Gräben , womit vorzüglich im Papenteich

die Forſtverſchläge eingefaßt ſind , halten ſich im Frühling

und Sommer viele Schlängen , oder ! pern auf , daher

es ſich bisweilen zuträgt , daß leiht Jemand , vorab wels

<her barfuß geht , von ihnen geangelt oder gebiſſen wird ,

welches ein Anſchwellen des gebiſſenen Slieds undynanchs

mal . des ganzen Körpers nach ſich zieht , wozu man aber

ſehr ſelten die Hülfe eines Arzts oder Wundarzts vers

langt . Das gewöhnliche Hülfsmittel iſt Baumböshdl ins

nerlich und äußerlich 9) gebraucht , oder auch jüße Milch ,

Die Schlehenblüte in ſüßer Milc < gekocht , welche ,

nüchtern getrunken , gelindes Laxiren bewirkt , ' wird von

Einigen , als eine Frühlingskur mit Nuten gebraucht ;

ans

f ) Herr Tiſſot macht von dergleichen Leuten in ſeiner

Anl . für das Landvolk 2c. von . Hirzel überſelßt 85

452 . eine Schilderung , welche einem , wegen ders

gleichen Pfuſchereyen berühmten Weibe in Gif :
Horn ſo ähnlich iſt , daß man auch ſagen kann : ' elk

tout comme chez nous .

9 ) Der Olivenöl iſt zwar von Geoffroy und His
mauld , nach vielen damit an Thieren angeſtells
ten Verſuchen , als ein zweifelhaftes Mittel wider

den Vipernbiß erklärt . S . Königl . Akad . der Wiſ /

ſen “ <. zu Paris anat . < ym . u. botan . Abh . 9ter

Theil von Stoinwehr überſekßt , S . 633 . allein Hr .
de la Touche , ein Engländer hat deſſen Wirk «-

ſamkeit durch glüEliche Proben bewährt gefunden ,

und deſſen äuſſern und . innern Gebrauch empfohlen .
S . Berlin , Samml . 51 B . 28 St , S . 168 ,
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ändere bedienen fich in der nämlichen Abſicht des Säfts

von den in Frühling angezapften Birkenbäumen ,

In dem Gehs ! z Dragen ſicht man viele Ameiſen »

haufen , aus welchen einige G . Einwohner den ſogenanns

ten Bettlerweyrauch h ) ſammlen und damit räuchern .

Vermöge eines Vermächtniſſes vom Herzog Franz ,

werden auf dem Schloß in einem Keller einige Fäſſer,
'

wie große Weinfäſſer , Kräuterbiere von Duchſtein un !

terhalten , zum mediciniſchen Gebrauch für den kranken

Landmann , und arme Kranke , welche auf ihr Verlangen ,

gegen einen , von dem Amtmann ousgeſtellten Scein ,

von demjenigen Biere etwas bekommen , das wider ihre

Krankheit dienlich geglaubt wird . Ein Faß enthielt Wers

- muth , ein anderes Aland, » das z3te eine Miſchung von

Hirſchzungen 20. = Iſop , Salbey 2c. Alle Jahre werden

fie mit friſhen Duchſtein wieder angefüllt , und ein

Sägen mit friſchen Kräutern hineingehängt , die zu dem

Ende von dem Apotheker in Giſhorn geliefert werden .

Vorzeiten mag vielleicht mehr als ikt , da es nur ſehr ſelten "

geſchah , Gebrauch davon gemacht worden ſeyn. Das

Alandbier , that in ödematöſen Zufällen bisweilen gute

Dienſte.
'

Ih

1) Welchen Gleditſch ( Verzeichniß der gewshnlichſten
Arzeneygewächſe 26. S . 242 ) Thus ſylveltrenennt ,
und Klein ( Select . rat . - Medicam . p. 320 ) nimmt

ihn unter das Uvguentum ad Vulnera pro Pau -

Pperibus , indem er ihn , bezeichnet : Gummi , quod
in formicarum acervis invenitur , ac 2 mendy -

culis , thuris nomine , colligitur .
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Ich ſchließe mit einigen Worten aus dem. Horaz ,

welche ich mit warmer Theilnehmung an Gifhorns Wohl

hier wünſchend anwende :

Dt te tuentur : Dis pietas tua

Et muſa ( v. induſtria ) cordi eſt . Hinc tibi copia

Mavnabit ad plenum benigno

Ruris honorum opulenta Cornu .

7 . D . Halle ,

Berg - Chirurgus - zu Clausthat ,

IV .

Fortſezung - der Populations - Tabellen
und Berechnungen des Kirchſpiels

Werfſabe .

Die in der 1. und Il . Tabelle vorkommende Nakhrichs
ten mit dem älteren Zuſiande der Gemein ? zu vey ?

gleichen , ſchien mir ſowohl - angenehm als nüklich zu ſeyn .

Ich ſuchte daher einen Zeitraum aus , der dem Anſehen

nach der vollſtändigſte war . ( Ganz vollſtändig iſt er, aller

Wahrſcheinlichkeit nach, nicht , Verſchiedene vorkoms

mende LüEen laſſen vielmehr vermuthen , daß nicht alle

Copulirte , Getaufte und Beerdigte angeſchrieben ſind .

Das mehreſte “ iſt indes doch gewis richtig verzeichnet .

Hier iſt die daraus verſertigte Tabelle ,

Die
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Die dritte Tabelle .

Copu - j
|

Tod ? EINE Dril - '

lirte Setaufte ge: | Beer “ | lings - ' lingss

ehe: | un » bohrne | digte . | Ge : | Ge :

Paar | liche ehe . burten burten

von 1638]
bis 1647) 32 PBZSE 20 SN DOG ENE I

von 1648 |bis 1657 37 | 144 24 | " 4 | 121 T

vo 1658 |
|

DARSTO7 A 288. 1 (22
ABEE m| 84 3LINEAR

Sünn| 197 | 4230 07:1 TL. 1 D0921 . 20 I

Hier kommen auf jede Ehe =35 Kinder , ſo wie nach

der I. Tabelle in dem ganzen Jahrhunderte derſelben auch

gerechnet werden könnte ,

Oben war das Verhältniß der lebendig Gebohrnen

unehelichen zu den lebendig Gebohrnen ehelichen wie 1 :

x 3 , hier faſt wie : *, . Ein ſehr deutlicher und unleugs

barer Beweis , wie ſehr ſich der moraliſche Character der

werſabeiſchen Gemeine gebeſſert habe , und wie ſehr die

ſich immer allgemeiner verbreitende Religions: Erkennts

niß die Laſter verſcheuche .

Jedes 253 Kind , eheliche und uneheliche durch eins

ander gerechnet , war nach der ]. Tabelle ein Todgebohrs

nes : hier blos das 44x ſte . ' Dies würde ſehr merkwürs

dig ſeyn , in Abſicht mancher daraus fließender Fols

gerungen , falls man ſich mit völliger Gewißheit dars

auf verlaſſen könnte : daß alle Todgebohrne würklich ans

geſchrieben worden . Dies läßt ſich aber wohl nicht ans

nehmen , da man weiß , wie wenigin vorigen Zeiten hier

auf geſehen ſey . j
%« ers
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Werden die Beerdigten ( worunter aber in dieſer Tas

belle die Todgebohrnen nicht begriffen ſind, ) a 366 , von

den Getauften ehelichen und unehelichen a 490 abgezos

gen ; ſo findet ſich ein Gewinn von 124 Köpfen , welches

auf jedes Jahrzehend 41 * beträgt . Die 11. Tabelle zeigte ,

daß 100 Jahre vorwärts von 1740 bis 42769 . jedes Des

cennium nur 39 gewonnen , woraus alſo erhellet : daß

die Gemeine ſchon vor 100 Jahren jährlich eben ſo ſtark ,

und noch ſogar ſtärker angewachſen , als jeßo , Was ſols

ten die Urſachen davon ſeyn . ? = -

Auf jede Ehe des xſten Decennii von 1639 bis 1647 ,

die darin geſchloſſen worden , kommen 4F Kinder : auf

die beyden folgenden Decennien von 1648 bis 1767 . nicht

völlig 3* Kinder . Hiedurch beſtätiget ſich abermals ,

daß je weiter man in die vorigen Zeiten zurügehet , deſto

größer zeigt ſich die Fruchtbarkeit der Ehen ,

Jedes z1ſte Kind war nach obiger , 1. Tabelle ein

Zwilling : hier hergegen , wenn . man die Drillingsgeburt

zu den Zwillingen rechnet , jedes 323 Kind .

Da dieſer im Jahr 1780 . entworfene Aufſatz bishee

nicht öffentlich erſchienen 3 ſo kann ich jelzo noch eine Tas

belle von dieſer Gemeine über 5 Jahre , von “ 1780 bis

21785 . an Copulirten , Getauften und Beerdigten liefern ,

Die
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„Die vierte Tabelle .

eG Getaufte | 5Q Zwil : Tod ,

EZ EINE uneheli: <F- lings (Beer: ge:
Vom 1fien ! ' 82| de EE; Gebur » | digte | bor

Jan 1780 , S| ' Z >| " ten |= je
bis z1ſten |3 Kn .Kn. | Md | Kn .| Md

7
S| ehel . ZSE

De«. 1785-1344174 66 | 212 144 2 4
"4

140 4 EEu
| " 7144 I12

Auf jede geſchloſſene Ehe kommen hier in dieſem

Quinquenniv über 4 Kinder , da doch nach der erſten Tas

belle nur 35 gerechnet werden konnten .

Die unehelichen Kinder verhalten fich. zu den ehelis

<hen gerade wie 1 : 35 , welches doch nach der 1. Tabelle

wie 1 : 137 , nach der 111. Tabelle aus dem vorigen Jahrs

hundert von 1638 bis 1667 . = = aber wie 1 : 65 war .

Ein deutlicher Beweis wie ſehr dergleichen Ausſchweifuns
gen abnehmen.

Jedes 25x Kind , eheliche und uneheliche durcheine

ander gerechnet , war nach der 1. Tabelle ein todgebors

nes : hier nur jedes 37ſte « Allerdings ein ſehr wichti

ger Gewinn !

Uneheliche Zwillingsgeburten finden ſich in dieſem

Zeitraume gar nicht . Die ehelichen Zwillingskinder , des

xen hier 4 ſind , verhalten ſich zu den übrigen ehelichen

Kindern wie 1: 35 , oder jedes 35ſte Kind iſt Zwilling .

Nach der erſten Tabelle war jedes z1ſte , nach der II .

Tabelle jedes 32Xſte Kind Zwilling . = - Der Zwillings

geburten ſind alſo in dieſem Zeitraume weniger ,

Die
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Die Anzahl der ſämmtlich Getauften , ehelichen und

unehelichen , iſt 144 . Hiervon die Beerdigten ( mit Auss

ſchlieſſung der 4 Todgebohrnen ) mit 308 . abgezogen , hat

die Gemeine in dieſen 5 Jahren 36 Köpfe gewonnen .

Auf jedes Jahr kommen alſo noch mehr als . , da doc<ß

in dem Jahrzehend von 1770 bis 1779 . = nach der 11,

Tabelle nur ein geringes über x Kopf gere <hnet werden

konnte . Addiret man dieſen fünfjährigen Gewinn zu

dem vorigen x00jährigen mit 347 , ſo ſind in 105 Jahren

383 gewonnen . Sollten die nächſtfolgenden 8 Jahre

einen eben ſo großen Ueberſchuß , als die fünfe in dieſer

Tabelle , liefern ; ſo würde mit 113 Jahren ſchon . die

Verdoppelung da ſeyn , da ich ſolche oben bey geringerem

Ueberſchuſſe nur erſt auf 736 Jahre berechnen ' konnte .

Um, ganz genau den Grad . der Fruchtbarkeit jeder

Ehe beſtimmen zu können , brachte ich ſämmtliche Ehen ,

ſo wie ſie ani 3uſten Dec . 1779 . in der Gemeine beſtuns

den , in eine Tabelle , Sie iſt folgende :

Qunnal , 3x Jahrg , 28 St . ) TD Die
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Die fünfte Tabelle .

Anzahl der
v66. 00

Der
Kinder HRS

En jeder .

I I2 L2

TI I0 IO

7 9 18

5 8 40
) 6 7 42

13 00 78

17 5 85
16 4 64
24 3 73
20 2 40

24 I 24

Ganz unfruchtbare 7 ip - -

Bisher unfruchtbare ſeitd .

31, . Dec. 31773 . geſchloſſene ] - 11 -. - -

147 3% eb485

Dies beträgt auf jede Ehe im Durchſchnitt genau 3x Kins

der, oder wie es im gegenwärtigen Falle richtiger zu ſeyn

ſcheinet , daß man die 18 unfruchtbaren Ehen abziehe ,

auf jede Ehe 33 Kinder .

Die 7 Ehen die als gäpzlie MEZ ange !

ſetzt ſind , beſtehen zum Theil 10 bis 20 Jahre , wenig

ſtens ſind ſie vor mehr als 6 Jahren geſchloſſen , und eine

Ehe die 6 Jahre ſchon kinderlos fortgedauret , hat der

Erfahrung nach nur ſehr geringe Hofnung zu Erben .

Die übrigen 11 unfruchtbaren Ehen waren dies

freylich bis zum 3xſten Dec . 1779 . 3 aber daß ſie ſämt »

lich ſo bleiben würden , war gar nicht wahrſcheinlich , da

keine ſonderlich alt , und zum Theil erſt 1779 , geſchloſſen

was
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waren . Wegen der Jahre , oder auch Kränklichkeit der

Cheleute vermuthete ich im Jahre 1780 , daß drey Ehen

unfruchtbar bleiben würden . Iko aber ( 1786 ) kann ich

dieſen Punkt genau dahin berichtigen , daß vier Ehen kins

derlos geblieben , ſo wie dies auch von den vorigen ſieben

Ehen gilt . Unter 147 Ehen ſind alſo 11 Chen ohne

Kinder , . mithin iſt jede 1 3te Ehe , ( einen kleinen Bruch

ungerechnet ) unfruchtbar ,

Oben bey der 1. Tabelle fand ſich , daß von 2265

ehelic ) und unehelich Gebohrnen nur 585 Paate oder

rT160 Perſonen in den Eheſtand treten , alle übrigen “ 1100

aber entweder wegſterben ode - ledig bleiben , und mithin

zur Fortpflanzung des. menſchlichen Geſchlechts nichts

beytragen . Da, nun jede 13te She unfiuchtbär iſt, - ſo

trägt dies von 580 Ehen = - 44 € Ehe , oder 89 Perſox

nen , die abermals unthätig ſind . Dieſe 89 von 1160

Heirathenden abgezogen , bleiben von den 2260 Gebohr -

nen nur noc < 1071 die die Welt vermehren . Hiedurch

iſt folgende Regel erwieſen : von 100 Gebohrnen heis -

rathen 51 %, von 100 Heirathenden zeugen Rin ;

der 925 .

Um auh zu wiſſen , wie viel Ehen zu gleicher Zeit

fruchtbar wären ? und wie viele entweder ganz unfrucht : !

bar ? = - oder auch fruchtbar zu ſeyn aufgehöret hätten ?
= - ſortirte i < die Chen . Sechs Jahre nehme ich als

die Gränze an , und ſeke alſo feſt ! daß eine ſonſt fruchts

bare Ehe , die in 6 Jahren ſich nicht vermehret , ferner ;

Hin nur wenige Hofnung dazu haben dürfe . Ehen alſo ,

wo innerhalb 6 Jahren noch Fortpflanzung ſtatt gefuns
T »ZIE den ,



280 REI <

den , verdienen den Namen , daß ſie noch fruchtbar ſind , .

Hieraus entſtänd folgende Berechnung : :

Ehen die ſeit den Zuſten Dec . 1773 . zu zeugen

ufgehöret ; F] 45

Ehen die ſeit den 3uſten Dec . 1773 . no < frucht !

bar geweſen ; s 75

Dazu , die Unfruchtbaren 3 : 18

147

Hieraus erhellet , daß von 147 Ehen nur 75 zu einer

Zeit zur Vermehrung der Menſchen würkſam ſind , alſo

etwas über die Hälfte wie 15 : 2953 ferner : daß 54 ihr

- Contingent ſchon geliefert , wie 11 : 29 %; und daß 18

entweder gänzlich , oder wenigſtens noch zur Zeit uns

fruchtbar ſind , wie x 785 .

Nunmehro füge ich eine Mortalitätsliſte über dieſes

Kirchſpiel hinzu . Vor verſchiedenen Jahren verfertigte

ich eine ſolche Liſte zu einer gewiſſen Abſicht , vom Jahre

1717 bis 2767 . mithin über 50 Jahre . Gegenwärtig

habe ich ſie umgearbeitet und auf 80 Jahre erſtreFet .

Sie zeiget : in welchem Alter und unter 30 Jahren ges

nau in welchem Jahre jeder Beerdigte verſtorben ſey "

Hier iſt ſie ,

Die
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Ueberhaupt bemerke ich von dieſer Tabelle :

1) Die erſten 20 Jahre von 1680 bis 1699 . habe ich

nicht , wie gerne gethan hätte , ausziehen können ,

weil die Nachrichten dieſes Zeitraums gar zu mans |

gelhaft ſind « Es heißt 3. E. den alten N . oder : M1

die alte N. = des N. Sohn = - Tochter = - beerdis |
get , ohne nähere Beſtimmung . Mit Gewißheit

|

hatte ich hier wenig , und Muthmaßungen verlangt |

niemand . Desfalls ſind dieſe 20 Jahre übergangen . |

2) Alle todgebohrne Kinder ſind hier ausgelaſſen +aus 0]

der begreiflichen Urſache , weil man hier das Alter

eines jeden Verſtorbenen , und die Dauer ſeines Les

bens wiſſen ' wolte , worüber ſich aber bey einem tods

gebornen Kinde ' nichts beſtimmen läßt .

3) Es iſt unnsthig geweſen , die Tabelle über 100 Jahre

hinaus zu erweitern , da keiner der Verſtorbenen

dies Alter erreicht hat . Es fehlet indes doch nicht

gänzlich an Perſonen , die ihre Jahre ſo hoch brins

gen . Im Jahre 1685 . wurde hier eine Mannss

perſon in einem Alter von 103 Jahren zu Grabe

gebracht : Drey andere Beyſpiele von roojährigen
"

Perſonen und darüber haben wir in den übrigen

Kirchſpielen von Oſterſtade in den lezten Jahren ges

habt . ' Die hier in der Tabelle vorkommende über

90 Jahr alte Perſonen ſind : 2 Mannsperſonen von

90 und 92 Jahren , 3 Frauensperſonen von 90 ,

eine von 9x. , eine von einige 90 , eine von 96 , und

eine von 97 Jahren . Alſo ' 7 Frauensperſonen ges

gen - 2 Mannsperſonen geben erſteren ſchon weit
>
DT . mehr
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mehr Hofnung zu einem79ojährigen und höherem

Alter , als lezteren .

Sehen wir in dieſer Tahelle auf das Verhöltniß der

Sterblichkeit zwiſchen beiden Geſchlechtern 3 ſo ſind vom

erſten bis eilften Jahre eingeſchloſſen , 357 Knaben und

316 Mädchen geſtorben , folzlich 41 von erſtern mehr als

von leztern / Dieſe 41 Knaben ſind ſchon in dem aller

erſten Jahre , und ſogar noch mehr , nemlich 6 abgeaans

gen . Dieſe größere Sterblichkeit unter den Knabeit

muß doh beſondere Urſachen , die der Arzt vermuthlich

am erſien ausfindig macht , haben . Vom zwölften Jahre

bis zum zoſten , beide eingeſchloſſen , ſind 73 männlichen

und 72 weiblichen Geſchlechts geſtorben . Hier iſt die

Sterblichkeit ziemlich gleich . =- . Vom zxſten Jahre des

Lebens bis zum 79ſten ſind 332 Manns : und 408 Fraus

ensperſonen , alſo von leztern 76 mehr als von erſtern ,

verſchieden . Das Verhältniß iſt - wie 9 : 11 . Vom

achtzigſten Jahre an und darüber ſikd 27 Manns : und

33 Frqauensperſonen beerdiget , wie 9: 11 ,

Beide Geſchlechter durc < einander gerechnet , iſt die

Sterblichkeit in dem erſten Lebensjahre beinahe X von

der ganzen Anzahl der Verſtorbenen . In den folgenden

Jahren mindert ſie ſich beſtändig bis zum zoſten Jahre ,

wo ſie bis zum 4oſten wieder ſteigt . Vom 4oſten bis

zoſten Jahre iſt ſie geringer als in dem vorhergehenden

Jahrzehend . Von 50 bis 60 vergröſſert ſie ſich , von 609

bis 70 noch mehr , von 70 bis 80 nimmt ſie ab . Fols

gende Berechnung nach Decennien erhärtet dies ;

Von
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Von 1 bis 10 Jahr ſterben 665 , mithin jährlich 66X -

- - I0 == 20 => < < TAPI GT TER 8

2 ZO URDU T ZHANG IEE S0 175

- - 30 == 40 = ENIE 3 97 - - 115

- - 40 = = 50 = - - " 99, - > - - 10 .

- 50 == 60 = .-..- 136 , = - - " 134

WOS 07m = ; "2055: 52 - - 205 .

R en SEE ET ET DBM RIE 354

Die Sterblichkeit der erſten 10 Jahre des menſchlichen

Lebens iſt alſo noch dreymal größer , als da , ws ſie die

höchſte Stuſfe , nemlich zwiſchen dem 6oſten und . 7oſten

Jahre , erreichet hat .

Noc < eine andere wichtige Folge aus dieſer Tabelle

iſt : daß beynahe die Hälfte , aller Gebohrnen vor Endis

gung ihres dreyßigſten Jahres ſchon durch den Tod abs

geht . Denn nach der Tabelle ſind in den erſten 30 Jahs

ren gox geſtorben , mithin fehlen blos 8 < Perſon daran ,

daß nicht die Hälfte aller Verſtorbenen vor Endigung des

zoſten Jahres ihres Lebens den Weg alles Fleiſches ges

gangen wäre . Ein Ausſterben der Menſchen iſt indes

bei dieſem Verhältniß ſo wenig zu beſorgen , daß viels

mehr , wie die bisherigen Nechnungen ergeben , eine ans

ſehnliche Vermehrung ſtatt findet .

( So ſchrieb ich im Jahre 1780 . bei dieſem mir ganz

unerwarteten Verhäliniß , wo ich den Süßmilch noch

nicht geleſen . Nach der Zeit habe ic ) Berechnungen ges

funden ; nach ' welchen die Hälfte aller Gebohrnen in

manchen Ländern ſchon mit dem zoſten Jahre wieder

abgeht . ) |T 4 Um
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Um über dieſe Folgerung alle nur mögliche Gewißs

Heit zu erhalten , ſtellete ich eine anderweitige Berechnung ,

und zwar über die Confirmirten dieſer Gemeine an . Es

mußte ſich nemlich dadvr < ausweiſen : wie viele Kindev

zur Zeit ihrer Confirmation von den vorhin getauften

noch übrig geweſen ? In 25 Jahren von 1755 an bis

1779 ſind in dieſer Gemeine 156 Knaben , 180 Mäd !

<hen , überhaupt 366 confirmiret . Das 15te Jahr kann

män im Durchſchnitt als das Jahr der Confirmation ans

nehmen , do einige zwar unter , andere dagegen erſt nach

15 Jahren zur Confirmation gelangen . I < nahm nun ?

mehro 15 Jahre rückwärts die Zahl aller lebendig Get

hohrnen ehelichen und unehelichen Kinder , ( als welche

lezteren unter den Confirmirten auch gerechnet ſind ) vom

Jahre 1741 bis 1765 . = = 25 Jahre alſo = - auf , und es

fanden ſich 317 Knaben und 287 Mädchen , überhaupt

604 . Kinder . Mithin waren im u5ten Jahre ſchon

131 Knaben von den Gehbohrnen tod . An der Zahl der

Mädchen fehleten 107 , alſo Verluſt an Knaben und

Mädchen überall bis zum x5ten Jahre = - 238 von ' den

vormaligen 604 Gebohrnen . Die Verſtorbenen verhalt

ten ſich alſo zu den noch Lehenden bis zum x5ten Jahre

wie 1 25 %. Nehmen wir aus der ſechſten Tabeile die

Zahl der Verſtorbenen bis zu gedachtem Jahre , ſo ſind
derſelben 707 , welche ſich zu der ganzen Zahl der Vers

ſiorbenen 2 ' 1619 wie 1322 verhalten , mithin mehrens

theils daſſelbe Verhältniß geben .

Ein näherer Gebrauch dieſer Mortalitätsliſte könnte

dey ſeyn , daß man nach derſelben die Sterblichkeit in

Way !
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Wayſen 1 und auch in Findelhäuſern erforſchte und beurs

theilte . In manchen dieſer Häuſer ſoll ſie bekanntlich

ſehr groß ſeynz und eben dies giebt einen ſehr wichtigen

Grund an die Hand , warum viele ſich gegen dieſe Ans

ſtalten erklären , ſie als Mördergruben verwerfen , und

gänzlich abgeſchafft wiſſen wollen . - Wenn auch freylich

3. E . von 1005 Kindern , die im erſten Jahre ihres Lebens

aufgenommen werden , 75 vor dem zoſten Jahre verſters

ben , und blos der - Reſt das zwanzigſte erreichen , ſo vers

dienen die Einrichtungen eines ſolchen Wäayſenhauſes al ?

lerdings - die größten Vorwürfe , und kämen gar nur 15

oder 10 bis zu dem gedachten Jahre , dann würde ' man

ſie wol mit allem Rechte Mördergruben nennen . Die

hier - vorgelegte Tabelle kann als ein ſehr zuverläßiger

Maasſtab über die Sterblichkeit ſolher Häuſer anges

nommen werden , ob ſolche dem Laufe der Natur gemäß ?

oder ob ſie durch fehlerhafte Einrichtungen ſchändlichers

weiſe vergrößert werde ? Die Anzahl aller Verſtorbenen

in dieſer Tabelle iſt 1619 . Man fingire , daß dieſe Per

ſonen alle an einem einzigen Tage gebohren wären , ſo

werden :

vor Ende des xſten Jahres 267 ſterben , folgl . von 100 16725
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Nunmehro darf man nur die Wayſenkinder in Claſſen

nach ihren Jahren zuſammen ordnen , z. Ex . die erſte

Claſſe enthält die Einjährigen , die zweyte Claſſe die Zweys

jährigen , die dritte Claſſe die Dreyjährigen u. ſw . Die

erſte Claſſe wird nach dieſer BerecQnung von 100 Kins
dern im erſten Jahre 1625 , im zweyten Jahre 7 , im

dritten Jahre 4X, u . .w. durch den Tod verlieren . So

auch die zte Claſſe büßet im erſten Jahre %, im zweyten

Sahre 4E,im dritten Jahre 3X, u. ſ. w. ein . Und ſo iſt

der Verluſt durch alle Claſſen hindurch leichtlich nach obis

ger Tabelle beſtimmet .

Das hier beke <hnete Verhältniß der Sterbenden iſt

von Kindern hergenommen , die auf dem Lande von ih !

ren eigenen Eltern erzogen wurden , und es iſt von der

Beſchaffenheit , daß eine anſehnliche Volksyermehrung ,
wie wir geſehen haben , dabey ſtatt findet . Ze mehr män

ſich alſo in Wayſenhäuſern dieſem Verhältniß nähert , je

feh »
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fehlerfreyer iſt die Einrichtung ſelber . Aber die Einrichs

tungen ſind deſto ſchlechter , je mehr man ſic davon ents

fernet . , Mit völliger Zuverläßigkeit wird ſich alſo eine

jede Wayſen - Anſtalt nach dieſem Maaßſtabe beurtheilen

laſſen .

Indeß zweifele ich doch , ob irgend ein Wayſenhaus

ganz genau das hier angegebene Mortalitäts ' Verhältniß

herausbringen werde . Verſchiedene Urſachen bewürken

ohne Zweifel , auch bey dem beſten Willen der Aufſeher ,

eine größere Sterblichkeit , als im gemeinen Leben unter

Landleuten nach obigem ſtatt hat . Die große Menge

der Kinder von etlichen hunderten , wohl gar tauſendeanz

die dadurch entſtehende die , dunſiige und ungeſunde

Luft 3“ enger Raum ; Mangel der Bewegung ; zu weit

getriebene Sparſamkeit , und daher rührende ſchlechte

Koſt , Kleidung und Bequemlichkeit ; fehlende genaue

Aufſicht bey der großen Menge von Kindern , und den

wenigen Aufſehern , wo alſo ein geringes vernachläßigtes

Uebel leicht tödtlich wird 3 die ſtädtiſche Einſchränkung ,

hey welcher kein Laufen , Springen der Kinder möglich

Vv. ſ. w. Verbeſſerungen laſſen ſich freylich dagegen leicht

vorſchlagen . Zuerſt den zroßen , vielleicht allgemeinen

Fehler abgeſchafft , dieſe Häuſer in Städten , wohl gar in

Reſidenzen anzulegen ? wärum nicht aufs platte Land in

eine freye , luftige Gegend , allenfalls , wenn man ſie ja

gerne nahe bey der - Hand haben will , nicht gar zu weit

von der Stadt ? Blos hiedurch würde ſchon ein anſehns

liches erſparet , zumal auf dem Lande ſich manches an

Gartenfrüchten und ſonſten zuziehen läßt , was in Städs

ten
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ten theuer - bezahlt wird . Nächſtdem die Kinder bis zum

aten Jahre aufs Land gegen ein gutes Koſtgeld , und eine

Prämie , wenn ſolche geſund zurücfgeliefert werden , in -

die Koſt gegeben; die Kinder im Hauſe zu kleinen Gars

ten und Haushaltsgeſchäften , die ihren Jahren ange .

meſſen ſind , angeführet ; Zeit und Plals zur Bewegung

durch Spiele 3 ein ſicherer Platz zum Baden im friſchen

Waſſer 3 Vermeidung aller übertriebenen Sparſamkeit ;

lieber mehrere als ein großes auf tauſende von. Kindern
.

Hinan ſteigendes Haus . Unter ſolchen Einrichtungen

ſollte ſich die Sterblichkeit in dergleichen Häuſern , wor »

über ikt ſo viele Klagen geführet werden , anſehnlich vers

mindern , und man käme dem obigen Mortalitäts Vers
hältniſſe gewiß ſehr nahe , und erreichte ' es vielleicht völlig .

Na den bisherigen Berechnungen war ich nun

auch begierig den ißigen wahren Zuſtand dieſer Gemeine

an Mitgliedern nach ihrem verſchiedenen Alter zu wiſſen .

Die hiezu erforderlichen Nachrichten ſammlete ich , ſo '

daß in Rückſicht auf die hieraus entſtandene zunächſt fols

gende ſiebente Tabelle nachſiehende Punkte beobachtet

ſind : '

x) Es iſt der Zuſtand der Werſabeiſchen Gemeine , wie
.

er den zu1ſten Dec . 1779 , beſchaffen war .

2) Blos ' ejenigen Perſonen ſind gerechnet und gezähe

let , die als Mitglieder derſelben anzuſehen waren ,

ſie mogten übrigens auswärts in Dienſten oder

auch zur See ſeyn , welches 19 Perſonen betrug .

Alle übrige Fremde, als Einquartirung , Dienſtbo ;

ten u . .f. ſind nicht gerechnet , und dieſer waren 32 .

DiE .
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Die ſiebente Tabelle .

| Kinder | Jugend - Ledige | |

Häu*| Fas Per : Ehe : | von x | von 10 Perſonen 8 ia
ſer «

is | ſos paa :| bis 10
' bis 20 von20I . 2 | =

| lien . | nen . | xe. | Jahren Jahren [u. darüb. E S
| ;

|
| | ' Kn. ] /M. ' Kn./M. M1. | Wb.586. )

1481 - 1771 787 | 147, 871 88 | 87 591 55 1 59 [25143

[:% 175. b346 1 114 [ 58
|

Die 149 Häuſer wurden gerade von 800 Perſonen

bewohnet , wenn man nemlich die 19 abweſenden Mits

glieder der Gemeine von den 787 Perſonen abziehet , und

die hier befindliche 32 Fremde wieder addiret , mithin

enthielt jedes Haus im Durchſchnitt beynahe 5F Perſon «

Jede Familie im Durchſchnitt beſteht aus 43 Perſon .

Der Mannsperſonen ſind 391 und vom weiblichen

Geſchlechte 396 , mithin faſt gleich .

294 Perſonen leben in der Ehe , und 493 auſſer

derſelben , wie : 5 .

Auf eilf würklich beſtehende Ehen konnten , da im

Jahre 1779 . 27 Kinder gebohren wurden , nicht völlig

zwey Kinder gerechnet werden .

Knaben vom erſten bis Ausgang des zehnten Jahres

ſtehen mit den Mädchen gleich . Alſo ein Beweis , däß

die Sterblichkeit in dieſem Zeitraum bey Knaben größer

als bey Mädchen ſey , wie auch ſhon vorhin bemerket iſt ,

Beydes Knaben und Mädchen verhalten ſich zum Gans

zen etwa wie . 1747 -

Der Knaben vom Anfange des eilften bis Ausganz

des zwanzigſten Jahres ſind mehr als der Mädchen ,

nems
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nemlich wie 322 , und ' beweiſet , daß die Sterblichkeit

unter lezteren in dieſem Zeitraum größer ſey als bey ers

ſteren . Männliche und weibliche Perſonen dieſes Zeit ?

raums verhalten ſich zur ganzen übrigen Geſellſchaft

nicht völlig wie : 5 .

Unter der Rubrik von ledigen Perſonen ſind alle die

Begriffen , welche das zwanzigſte Jahr zurüFgeleget , und

noch unverheyrathet ſind . Es ſind alſo auch 4ojährige

und ältere darunter , die nicht wohl unter die Candidaten '

des Eheſtandes füglich noc < zu rechnen ſind . Nach eis

nein ohngeſehren Ueberſchlage mögten deren etwa 16 ſeyn ,

Dieſe von 114 abgezogen , bleiben noch 98 Eheſtandsfä

hige übrig .

Der Witwen ſind faſt dreymal . ſo viel als der Wits

wer . Unter beyden mögten etwa 45 ſeyn , die in Rücks

ſicht auf eine Ehe nicht in Anſchlag zu bringen , falls - es

anders Ehe , und nicht etwa bloße Södcietät unter dem

Nähmen der, Ehe ſeyn ſoll . Solche von 58 abgezogen ,

bleiben 13 übrig : Dieſe nebſt den vorigen 98 machen

TI1 Perſonen . Es ſcheinet zwar allerdings , daß der

Unthätigen in Abſicht der Bevölkerung zu viele ; indeß

darf doch bey dieſen Umſtänden noch kein Ausſterben der

Geſellſchaft , wie wir bisher geſehen haben , beſorgt wers

den . Dieſe Unthätigen verhalten ſich zu den Verehelichs

ten wie : 21 . .

Die Anzahl"der Gebohrnen in den zehn Jahren von

31770 bis 1779 . (H. Tabelle ) war im Durchſchnitt . 27 ,

und der Geſtorbenen ( 11. Tabelle ) 26 . Mithin verhals

ten ſich erſtere zu allen Lebenden wie 13 29 , und leztere -

wie

4)
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wie : 30 . Das heißt jede Anzahl von 29 Köpfen in

der Gemeine vermehret ſich jährlich um Einen ; ſo wie

auf der andern Seite jede zoſte Perſon wieder abgehet ,
Dies Verhältniß indeß hat ſich in den fünf Jahren

von 1780 bis 1785 . geändert . Man ſeke zu der Kopfs

zahl der Gemeine am 3uſten Dec . 1779 . 2 787 den Ges

winn in dieſem Zeitraum nach der vierten Tabelle mit

36 , fo war . die Gemeine am z3uſten Dec . 1785 . 823 Kös

pfe ſtark . Die Zahl der Gebohrnen im fünfjährigen
Durchſchnitt iſt 282 , und der Geſtorbenen 212 , mithin

verhalten ſich erſtere zu 823 beynahe wie : 29 * , und

leztere wie 1: 38575 . Die Fruchtbarkeit hat ſich vermin »

dert , indem io auf 293 Köpfe erſt Einer gewonnen

wird , da doch in dem vorhergehenden Jahrzehend 29

Hiezu genugſam waren . Die Sterblichkeit hergegen iſt

anſehnlich gemindert ; vorhin ſtarb “ der zoſte , ikßo nur

der 38Zſte , Menſch .

Der Durchſchnitt der Copulirten von 1770 bis 1779 ,

war faſt 73 Paar oder 15 Perſonen . Von allen lebens

den der Gemeine heirathete alſo jährlich unter 523 Pers

ſonen Eine .

Hergegen finden ſich von 1780 bis 1585 . im Durchs

ſchnitt nur 133 Perſonen , die in die Ehe treten . - Hier

ehelichte alſo jährlich ' blos der 61ſte Menſch . Dies zeigt

alſo ' die Urſache der vorhin bemerkten Verminderung der

Fruchtbarkeit .

Eine ähnliche Tabelle wis ' die ſiebente wurde voz

dieſem Kirchſpiele auf Befehl im Dec . 1755 . aufgenoms

men , die etwas anders - als dieſe eingerichtet war , indeß

do <
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doch in verſchiedenen Stücen zu Vergleichungen brauchs
bar iſt , daher ſolche beyzufügen nicht undienlich ſeyn wird .

Die achte Tabelle .

überunter

15 Jahren
Mi . | Wbl.

Per :
ſonen

Häus
ſer

über 15 IJ .
bis 30 .

MIt . | Wbl .

über 30 I .
bis 50 .

Ml . | Mbl.
50 Jahre
Ml. | Wsl.

I21 | 120
136 | 765 76 )' 88 94 | 100

241 146 194

67,199
166

Dieſe Tabelle mit der vorigen verglichen , ſind dreys

zehn Häuſer zugebauet .
' ;

Die Kopfzahl iſt dem erſten Anſehen nach blos um

22 vermehret , welches aber unrichtig , da nach obiger |

Berechnung in dieſen 24 Jahren eigentlich 65 gewonnen |

ſind . Der Unterſchied entſteht lediglich daher , weil bey
|

dieſer Liſte - alle und jede , auch Auswärtige , gezäahlet wor ?

den , welches bey jener ſiebenten Tabelle nicht geſchehen.

Vom männlichen Geſchlechte waren 358 , und vom

weiblichen 407 , wie 7 : 8. '

Jedes Haus enthielt über 53 Perſonen .

. .
Gemeinheits - Aufhebungen im Amte

Gifhorn und der Amtsvoigtey |

Bergen .
7

3 " den großen , mannigfaltigen und verwickelten

Schwierigkeiten , womit noch immer die Aufhes
/ bung
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burtg der Gemeinheiten zu ſtreiten hat breitet ſich dem

ohnerachtet dies erſte und wichtigſte Mittel einer gründli !

<hen Länderey : Cultur : Verbeſſerung fortdaurend weiter aus ,

die Neigung der Unterthanen für das heilſame Werk nimt

ſichtbar zu und die wohlthätige Bemühung derer , welche

fär die Beförderung deſſelben ſorgen , gewinnt mehreren

Eingang .

Wir haben anjezt das Vergnügen , hievon zwey neue

Beyſpiele bekannt zu machen .

Im Amte Sifhorn ſuchten die Eingeſeſſene zu Grät

venhorſt bereits im Jahre 1787 - eine Aufhebung der mit

den benachbarten Dorfichaften habenden Weyde - Commus -

nion nach . Die Eingeſeſſene zu Röttgesbüttel , Meine

und Ohnborſt bezeigten gleichfalls Neigung ſich hierauf

einzulaſſen , und traten ſolchen nachher die Eingeſeſſenen in

Wedelbeine mit hinzu . Bey dieſer guten Denkungsart

der Unterthanen entſchloß ſich Königl . Amt gerne eine Gex

meinheits - Theilung zwiſchen genannten fünf Dorfſchaften

zu verſuchen , und es iſt ſolche unter der würkſamen Leitung

des bey einer ähnlichen Gelegenheit in den Annalen * )

ſchon rühmlich gedachten Herrn Oberamtmann plate , mit

dem glücklichſten Erfolge , zur Zufriedenheit ſämtlicher In ?

tereſſenten vollbracht worden .

Man bemühete ſich zuförderſt , die Gränzen und Bes

rechtigungen einer jeden Dorfſchaft , in Gewißheit zubrine

gen , und - hierauf wurde der ganze , zur Theilung beſtimmte

Dis

*) S . ir Jahrg . 18 St S . 52 . 1. ſ« W«

( Annal , 3r Jagrg . 28 St ) U



Diſtrikt von dem Conducteur Wöltjen vermeſſen und

<Hartirt . ;

Bey dem Mangel an legalen Vorſchriften über die

Gruündſäße , nach welchen bey der Gemeinheits - Theilung zu

verfahren iſt , ſind ſolche durch - gütliche Verabredungen feſt:

geſtellt worden , und hat man den in der Schaßkbeſchreis

bung von Anno 1672 . aufgeführten Vieh / Beſtand, zum

Grunde gelegt , dabey aber auf den in dem Contributions ?

Cataſter , welches im Jahr 1745 - mit Genauigkeit vevidirt

worden , beſchriebenen Betrag der Acker : Länderey und . des

Wieſenwachſes einer jeden Dorfſchaft Rückſicht genotnmen .

Zu ' der Bonitirung erwählte jede Dorfſchaft zwey Männer

aus ihren Mitteln . . . Man bediente ſich der Schäßungss

Art , wegen der beſten Kenntniß , welche dieſe Männer von

den Gemeinheiten hatten , und es verurſachte keine Schwür

rigkeit , gedachte * Taxatoren über ein gemeinſchaftliches

Gutachten zu vereinigen .

Nachdem ausgemacht war , den wievielſten Theil eine

jede Dorfſchaft , ſowohl wegen der Weide , als auch wegen

ves Plaggenhiebes und zum Aequivalent für die aufgeho :

bene Behütung der Felder und Wieſen der Nachbaren ,

von den Gemeinheiten haben mußte : ſo wurden die Weide

Theile einer jeden Dorfſchaft zuſammengelegt , und ſah

man nach Möglichkeit dahin , gerade Gränzlinien zu ervei -

en , welche die Unterthanen durch errichtete Mahlhäufen

ſogleich bezeichneten . /

Folgende Gemeinheiten ſiud zur Theilung gekommen .

1) Ein Theil der Rottgesbüttel - Meinde .

2 ) Der Eickenrothsberg .
3)
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3) Die Weide der de Campiſchen Hölzung , der Sundery

genannt .

4 ) Die Weide inder Gravenhorſter Holzung , der Reh »

men genannt .

5) Die Helmsheide bis an den Theilweg .

6 ) Die Weide in der dem Stifte Stederburg zugehöri ;

gen Hölzung , der Schmelz genannt .

7 ) Die Meiner Heide bis an den Meiner . Damm .

8) Die Weide in der de Brockfiſchen Hölzung , das Ohn-

horſter Holz genannt .

9) Das Stapelmoor .

10 ) Die “ Weide in dem Wedelheiner Holze , der Eſpens

grund und Eſpenberg genannt .

11 ) Die Weide in dem Meiner großen und . kleinen

Möühlenholze .

12 ) Die Weide in dem Meiner Holze , das neue Land

und Wiedenhop genannt .

Vorbenannte außer Gemeinheit geſekte , Diſtricte , haben

überhaupt zum Flächen : Inhalte zweptauſend dreyhuns

dert fünf und funfzig Morgen 104 Q Ruthen .

Wegen des Weideganges , welcher der herrſchaftlichen

Schäferey zu Röttgesbüttel , an einigen der erwehnten Ors

ten gehört , hat noch zur Zeit keine Aenderung gemacht

werden können .

Eine andere Intereſſentenſchaft iſt inderAmtsvoigtey

Bergen durch die verdienſtlihe Bemühung des Herr

Amtsvoigts von Werſebe aufgehoben worden , welche

Theilung zwar keinen der vorgedachten gleichkommenden

Umfang hat , aber dennoch mehrerer Rückſicht wegen einer

öffentlichen Bemerkung werth geachtet werden darf .
: 2 Die
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Die etwa 50 Morgen enthaltende herrſchaftliche Forft ,

welche den Namen Väeiſße von einem unter derſelben Bes

nennung dürchflieſſenden Bache führt , und ſich yon dem

Dorfe Blecemar an beyden Seiten dieſes Baches , in

einer ſchmalen ſumpfigen Niederung auf eine ſtarke Viers

telmeile lang bis an den Teich der hopenſtedter Waſſers

mühle erſtrecket , beſtand aus ſchlechten Tannen : und Els

lern - Holze , konnte bieher ſehr wenig benußet , und der

Lage und Boden nach , mit Vortheil nicht verbeſſert wers

den . Sämtliche Einwohner der Kirchſpiele Bergen und

Sültze waren darin mit dem Bau - und Leſeholze , ſo wie

die Einwohner zu Bergen , Bleckmar und Haſſelborſt ,

mit der Hornviehweide berechtiget . Wegen des ſchlechten

Hoſzbeſtandes , und des ſumpfigten größtentheils unzugängs

lichen Bodens , konnte auch dieſe Nußungsart nur höchſt

mangelhaft aus der Forſt erfolgen , und ſchaffte daher den

Intereſſenten faſt gar keinen Vortheil .

Angeführte Betrachtungen bewogen den Herrn Amtss

voigt von Werſebe bereits im Jahr 1781 . bey Königl .

Cammer darauf anzutragen , daß erwehnte Forſt ganz abs

getrieben und an die mit Hornvieh berechtigten 60 Weide »

Intereſſenten zu Wieſen vertheilt werden möchte ; wovon

ſowohl wegen des Bodens als durchflieſſenden Waſſers , der

gewiſſeſte Vortheil gehoffet werden durfte .

Königl . Cammer genehmigte den Vorſchlag . Nicht

ſo leicht war es aber , die Zuſtimmung der Intereſſenten zu

bewürken , deren Widerſprüche erſt nach einem ſechsjähris

gen mühſamen Kampfe mit drey verſchiedenen Partheyen

gehoben wurden ,

Am



Am wenigſten ſekten ſich die Holz - Intereſſenten ents

gegen , da ſie bisher kein Bauholz erhalten hatten , und

auch für die Zukunft von ihrer Gerechtigkeit keinen Ge ;

winn erwarten konnten .

Die Eigenthümer der hopenſtedter Mühle beruhig «
ten ſich , als man zu veranſtalten verſprach , ' daß die neue

Wieſen » Anlage dem Mühlenteiche keinen Nachtheil verur :

ſachen ſollte .

Unter allen aber gaben gerade die , welche den augen :

ſcheinlichſten unmittelbaren Nuten von dem Unternehmen

zu erwarten hatten , der Sache den längſten Aufenthalt .
Sie wendeten vor , die Hut und Weide nicht entbehren zu
können , und hielten die Anlage der Wieſen theils fär un -

ausführbar , theils zu koſtbar .

Endlich wurden jedoch ſämtliche Streitigkeiten ſo weit

ausgeglichen , daß mit Ausführung des zu der neuen . Ane

lage entworfenen Plans im Jahr 1788 . der Anfang ges

macht werden konnte .

Nach dieſem Plane wird der Forſtgrund nicht gleich
nach der Abhölzung den Intereſſenten ausgewieſen , weil

ſonſt da es ihnen theils an Vermögen , theils an Betriebs

ſamkeit hiezu fehlt , der Zweck der Wieſencultur ſchwerlich
erreicht werden möchte .

Hingegen iſt es die Abſicht . des Plans , daß vor der

Theilung der ganze Forſtgrund durch Wieſen - Cultur - Ver»
ſtändige , regelmäßig zu Wieſen zubereitet , dann aber der

cultivirke Böden nach beſchafter geometriſcher Vermeſſung ,
für die Weide, Berechtigte in Verhältniß der Intereſſenten -
ſchaft eingetheilt und den Participanten , die jedem zukoms

42 mende
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mende Quote , gegen Erlegung ſeines Beytrages zu den

Culturkoſten übergeben " werden ſoll , ſo weit nemlich dieſe

Koſten nicht mit dem ' beſtritten werden können , was bis zur

völligen Vertheilung für ausgerodete Stuken und Gräſerey

aufkömmt .

Die Theile der unvermögenden Intereſſenten würden

nach den Vorſchlägen des Plans , anderen

Amts : Einwohnern , gegen Bezahlung der Culturkoſten , zur

antichretiſchen Benußung und zur Amortiſation des Capi

tals auf beſtimmte Jahre , bis alles hiedurch getilget wäre ,

Hingethan . Könnte der Unvermögende vor Ablauf ſolcher

Zeit das noch rückſtändige der bezahlten Koſten erlegen ,

ſo ſollte er unverzüglich in ſeine Eigenthumsrechte treten ,

ſonſt aber erſt alsdann ſeine Wieſen ,ohne alle Koſten völlig

artbhar in Empfang nehmen , wenn das vorgeſchoſſene Capie

tal mit Zinſen durch den Ertrag des Grundſtücks gänzlich

getilget ſeyn würde .

Bey dem gemachten Anfange der Cultivirung der bes

ſagten Forſt , hat ſich beſonders der Kaufmann Hambro ? k

zu Dorfmar ? k , durch Mittheilung ſeiner ökonomiſchen

Kenntniſſe und Rathſchläge ſehr verdient gemacht .

Anfangs wurde alles in Tagelohn verarbeitet , nachher

aber die Zubereitung , eines jeden Morgens zu 120 O. Rus

then , für 35 Rehlr . bedungen , wobey jedoch " das Ausroden

der vielen Holzwurzeln und Siken nach Fadenzahl zu

I8 mgr . ſo wie das Durchgraben des ſehr krumm flieſſen

den Meiſſe :Bachs Ruthenweiſe zu 9 mgr . in Accord gege

ben iſt . Es werden daher die Culturkoſten von jedem

Morgen ſich ohngefehr auf 40 Rthlr . belaufen ,
Wenn



Wenn mon die Zinſen dieſer 40 Rthlr . zu 4 Procent

rechnet , ſo betragen ſolche jährlich x Rthlr . 22 mgr . 33 pf .

dazu kömmt nun noch an Wieſenzins 9 mgr . die Contribu /

tion etwa mit 18 mgr . und der Beytrag zur Unterhaltung

einer angelegten Schleuſe mit höchſtens x 2 mgr . Folglich

würde die jährliche Ausgabe überhaupt auf 2 Rthlr . 25 mgr .

2 pf. anzuſchlagen ſeyn .

Dagegen ſind von jedein Morgen mehr als 3 einſpän :

nige Fuder Heu zu erwarten . Jedes ſolches Fuder gutes

Heu koſtet daſelbſt z Rthlr . mithin bringen drey Fuder

' Nthlr , ein , und bleibt folglich “ nach Abzug der obigen

Ausgaben , noch von jedem Morgen jährlich . reiner Gewinn

bv Rthlr . 10 mgr . 4 * pf.

Man bedient ſich bey obiger Wieſen : Anlage derjenigen

Verbeſſerungsart , welche unter den Nahmen Slößung

hin und wieder in Läneburgiſchen Heidgegendetn - bekannt

iſt . Es wird nemlich das durch einen Erddamtn , worin

eine Schleuſe befindlich , aufgetriebene Waſſer am Anfange

des zu bearbeitenden Bodens , - zu einem Teich angehäufet .

An beyden Seiten längs dem Ufer des zu bearbeitenden

Grundes , umziehet man den Damm aus dem Teiche mit

einem ſchmalen Graben . Wenn alsdann das Waſſer aus

dieſen Flößgraben in die Niederung nach dem in der Mitte

belegenen Bache zuwärts abgelaſſen , und die Erde in dem

fallenden Waſſer geſtoßen , auch damit durch Inſtrumente

vermengt wird , ſo werden alle Gründe mit Erde ausgefüle

let , und die vorkommenden Erdmaſſen abgeebnet und uns

terhalb vertheilet . Es beſchaffet ſolche Operation , daß die

künftigen Wieſen von Seiten der, Flößgraben nach dem Bas

U 4 < e
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<he zu ſchräg abhängend eingerichtet werden , welches " für

die Zukunft den Nußen hat , daß durch Bewäſſerung der

Wieſen aus den beyden Graben das Waſſer - ohne Aufents

halt den Wieſengrund überſtrömt , und ſodann ſich im Bar

<e wieder ſammlet . Aus den beſchriebenen Vorkehrungen

ergiebt es ſich, daß die Ausdehnung oder Einſchränkung des

zuzubereitenden Wieſengrundes , lediglich von dem Waſſers

falle aus dem Teiche in die fortzuführenden beyden Graben ,

und beſonders von dem nach dieſem Waſſerfalle vorhandes

nen Gründen und darin abzuflößenden Erdmaſſen abhänge ;

daher hat man um ſo viel möglich die Wieſengründe an dem

Meißes »Bache zu vermehren , das vieifältig ſich krümmende

Bette des Bachs gerade durchgegraben , und ſind hingegen

die Beugungen des alten Bettes mit Erde vollgeflößet wor »

den . Nachdem nun ein Theil ſolchergeſtalt mit hinlängli :

<her Erde beflößet , wobey nothwendig ein kleiner Rand von

Raſen vor den unterhalb belegenen Ufer des Baches geſekßt

werden muß , damit das fließende Erdreich nicht den Bach

verfülle ; ſo wird das noch hin und wieder von den mit abs

gegrabenen Soden der obern Erde , auf dem Wieſengrunde

befindliche Unebene mit . krummen Schaufeln abgeſtoßen ,

welches die Wieſen Arbeiter poliren nennen . Hat man

dieſe lekte Feile ſo zu reden an das Werk gelegt ; ſö iſt der

Grund , völlig zubereitet , und wird über alle Erwartung ,

ſelbſt an den vormals ſumpfigſten Stellen , ausnehmend

hart und feſte . Das Bewäſſern kann demnächſt durch gei

ringe Zuſeßung der oberhalb flieſſenden Graben mit ſehs
leichter Mühe geſchehen ,

Wir
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Wir haben uns abſichtlich bey Augeinanderſeßung des

entworfenen Plans der. obigen Wieſen ! Cultur weitiäuftig

aufgehalten , da eben die Umſtände , welche im gegenwärti

gen Falle zum Wegweiſer der ergriffenen Maaßregeln diens

ten , an ſo vielen anderen Orten unſerer , mit manchen unbes

nußten Schäßen von der gütigen ' Natur ausgeſtatteten

Heidgegenden eintreſſen .

Der qutmäthige aber mehrentheils träge , mit den

feinſten Künſten einer ausgebildeten Jnduſtrie wenig bes

kannte Heidhauer , bedarf noc < einer vormundſchaftlichen

Leitung um Vortheile kennen , ſchäßen und gebrauchen zu

lernen , die nicht auf den geebneten Pfaden ſeiner Vorels

tern liegen .

Ohne Zweifel würde es daher den. Gewinn ſolcher

neuen Anlagen ſehr beſchleunigen , gewiſſer und vollkomme »-

ner machen , wenn man ihm dieſelben in vüllig zubereites

ten Stande ablieferte , nichts von ihm forderte , als Wohl

gefallen am Genuß der Früchte .

Hierauf und auf die beſchriebene Flößungs -Methode ,

welche überall wo man ſie bis jezt angewendet hat , den ſte :

rilſten Graswuchs in einen einträglichen reizend grünen

Teppig umgeſchaffet , wünſchen wir daher Aufmerkſamkeit

zu erregen . Stewart ſagt irgendwo , gebt mir Hände ,

und ich ſchaffe Verdienſt , Weit zuverläßiger können Ars

beiter die in der Flößungs - Cultur geübt ſind , ausrufen , = =

weiſet uns Bäche an , und wir ſchaffen Wieſen !

u5 VL
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VI .

Ueber das Begraben der Todten in den

Kirchen .

An den Herrn Herausgeber der Anhalen der

Churbraunſchweigſchen Lande .

P. den 29. Jan . 1789 .

( Gy Sie , hochzuehrender Herr , in dieſem Briefe

keine neue Auseinanderſeßung der bekannten , ſo ſehr

rriftigen Gründe , gegen die ſo ſonderbare als ſchädliche

Gewohnheit des Begrabens der Todren in den Kirchen «

Wozu eine Wiederholung derſelben , nachdem ſie ſchon ſo

oft , und beſonders in den lektverfloſſenen Jahren , von

Männern , die im Publicum eine geltende Stimme haben ,

mit Ernſt , Wärde und Beredſamkeit vorgetragen ſind . Die

Sache ſpricht ohnehin für ſich ſelbſt .

Die eigentliche Abſicht meines Briefes iſt vielmehr ,

Sie auf das beſondre Phänomen aufmerkiam zu machen ,

daß man anch in unſerm Lande , "daß man - in der - - ſtadt

deſſelben , daß man in Familien , die zu den aufgeklärten

zu rechnen ſind , auf jene trifigen Gründe ſogar keine Rük :

ſicht nimmt , ſondern einen Gebrauch , der aus den barbarie

ſchen Zeiten des Mittelalters herſtammt und ſo ganz nach

demſelben ſchmeckt , bis auf den heutigen Tag beybehält .

Es iſt ſhon ſo manches Vorurtheil , mancher Miß -

brauch , mancher Verſtoß gegen die geſunde Vernunft , dieſe

Gottesgabe , in Ihren ſo nüklichen Annalen gerügt , und

, viels
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vielleicht hierauf abgeſtellt worden ; möchte dieſes Schrei

ben Ihnen eine Veranlaſſung geben , auch wegen des er ,

wähnten Misbrauchs an die geſunde Vernunft unſrer Mit -

bürger zu appelliren ! I < wünſche aus dieſem Grunde , daß

Sie . diefem Briefe in dem nächſten Stück der Annalen eis

nen Plaßß gönnen mögen . Und wie glücklich würde ich

mich ſchäßen , wenn dies zur gänzlichen Abſchaffung des Be -

grabens der Todten in den Kirchen unſrer Lande etwas bey -

trüge «.

Was mich veranlaßt , dieſen Wunſch gegen Sie zu äuſs

ſern ? = - Der notoriſche Fall , daß vor einigen Wochen in

der * * * Kirche zu * * * abermals eine Leiche beygeſekt

worden iſt . Dies iſt , ſo viel ich gewiß weiß , ſeit ungefehr

acht Jahren die vierte Beerdigung in derſelbigen Kirche ,

und vielleicht ſind während der ' Zeit noc < mehrere darin beys

geſeßt , wovon mir nichts bekannt worden iſt *) Jene Fälle

ſind authentiſch , und ich könnte ihnen die Namen der Bes

grabnen ſämmtlich nennen . Einige derſelben , ſo wie deren

Angehörige , wurden und werden mit Recht von ihren Mits

bürgern einer vorzüglichen Achtung gewürdigt . Man

möchte wol fragen : Wie können doch Perſonen , die, matz

hochſhäßt , ihren Mitbürgern in einer ſo wichtigen Rücks

ſicht gegenſeitige Liebe und Achtung verſagen .

Es iſt allgemein bekannt , wie durchdringend mephitis

ſche Dünſre ſind . ' Laſſen Sie ein Gewölbe auch noch ſo

feſt

*) Zo weiß ich auch nicht , wie viel in den übrigen Stadts
kirchen begraben ſeyn mögen . JIinndeſſen kann man
eher mehrere als wenigere vermuthen .

( Annal , 3r Jährg «. 28 St : ) X
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feſt verwahrt ſeyn 3 in Kirchen wird es doch ſelten anders

als mit Mauerſteinen geſchloſſen , und darüber ein Quaders

ſtein gelegt . Ja mehrentheils iſt die Gruft nur,an den

Seiten ausgemauert , und ſvird oben blos mit einem Qua -

der , nicht ſelten auch nur mit einigen Bohlen bedeckt . Das

Her bemerkt man auch eine Zeitlang nach geſchehener Beers

digung in den Kirchen einen Leichengeruch . Und geſekt ,

man bemerkte ihn auch eben nicht , die Dünſte - ſteigen den ?

noc<h durch die Fugen herauf , ja dringen durch die Steine .

Wer aber wagt es zu läugnen , daß "dieſe ' manc <em der zur

Kirche kommt , ſehr nachtheilig ſeyn können , zumal wenn

der begrabne Todte an einer anſteenden Seuche ſtarb ,

oder wenn die Beerdigung im Sommer geſchieht ? = - Wer

wagt es zu läugnen , daß der Gedanke : „ Wir Lebendigen

ſiken hier in dem eingeſchloſſenen Gebäude , über verwes

ſende Leichen “. = - allen , die ein etwas feineres Gefühl has

ben , zumal Perſonen von zartem Nervenbau , äußerſt em »

pfindlich ſeyn müſſe ? = - I < lebe jeßt auſſerhalb meiner

geliebten Vaterſtadt , aber ich geſtehe Ihnen , ich würde

lange nach einem in einer Kirche geſchehenen Begräbniß ,

dieſelbe meiden ? oder wäre ich genöthigt ſie zu beſuchen , ſo

würde immer ein gewiſſer Widerwillen wegen der verpeſte -

ten Luft , die ich darin einathmen müßte , in mir rege wer «

den , ſo oft ich hineinträte ,

HY* * hat längſt in manchen Stücken das Joch ver !

jährter Vorurtheile abgeworfen , wie kommt es doch / daß

man noch eines der ſchädlichſten , ſo unbefangen , als habe

es damit nichts auf ſich,' ruhig trägt ? Denn ein Vorurtheil ,

ein wahrlich tvauriges Vorurtheil iſt es doch , daß die Tod -

ten
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ten ehrenvoller in einer “ Kirche als auf einem Gottesacker

rüheten . | Will man nach ' dem Tode geliebter Perſonen eis

nige Schwärmerey ſich erlauben , = und das mag man im -

merhin , wenn man die Schranken nicht überſchreitpgt ;- es

miſcht ſich unter die Thränen des Schmerzens ein lindern -

der Balſam der Beruhigung , wenn man auch der Hülle

der Seele , die von uns ſchied , noch Liebe und Achtung bes

weiſet = - ſo halte ich dafür , dieſer ' Balſam trift eher aus

der Vorſtellung : „ Der theure Reſt der Deinen ruht mit

andern Todten , ein Saamenkorn wie ſie , im Schooß der

Muttererde unter Gottes freyem Himmel 3 das Rauſchen

der ſanften Linden über den ſtillen Gräbern verkündet ' gleichs

ſam den Hauch des Allmächtigen , der ihn beleben ' und -zu

einem ſchönern Gewächs ausbilden wird ; die jährlich ver

welkenden äber auch wieder aufkeimenden und in neuer

Schönheit hervorgehenden Kräuter und Blumen am Grab »-

hügel ſind mir deſſen Sinnbiid “ .. ſ, w. = - als aus dem

Gedanken : „ Du haſt deine ' Abgeſchiedenen durch ein Bex

gräbniß in der Kirche doch noc ) beſonders geehrt “ = Wie

denn das ? =- - Weil ein ſol <es Begräbniß koſtbarer iſt als

ein gewöhnliches ? = - Will man es ſich etwas koſten laſſen ,

um ſeine geliebten Todten auch im Grabe noch zu ehren , ſo

ſeke man ihnen Denkmähler , ſo ſimpel oder ſo prächtig , als

man will und kann . Dadurch wird gewiß dieſer Endzweck
immer beſſer und ſicherer erreicht , als durch alles Begraben
in Kirchen .

Doh in ſehr vielen Fällen wird dies wol mehr durch

Erbbegräbniſſe , als durch - jene nicht ganz verwerfliche ſüße

Schwärtmerey veranlaßt . / Aber ſollten denn nicht alle

zZ Edels



312 " SPA

ECdeldenkende , in unſern Tägen der Aufflärung einem ſo

allgemein verrufnen , ſchädlichen Rechte , es ſey nun ererbt

oder erkauft , freywillig entſagen ? Die , welche es beſikett,

ſind mehrentheils begüterte Perſonen , die nicht Urſache has

ben , den geringen Verluſt in Betracht zu ziehen , "den ſie

dabey erleiden würden . * Und muß denn nicht die gemeine

Wohlfahrt einem Privatrecht vorgehen ? Hat nicht der

Staat ein ebenfalls wohlgegründetes Recht , von jedem

Mitgliede deſſelben als eine Schuldigkeit zu fordern , daß

er dieſes jener nachſeße ? Ja , es iſt wol eine Frage , . die

eigentlich keiner Unterſuchung mehr unterworfen ſeyn ſollte :

Ob man ſich auch eines in detrimentum rveipublicae er

worbenen - Rechts , ſobald erwieſen worden , daß esnxaugens

ſcheinlich zum Schaden des Ganzen gereicht , mit ruhigem

Gemüth , vor dem Richterſtuhl der reinen Vernunft fers

ner anmaßen dürfte ?,

Wollte man ſich gar auf langjährige Gewohnheit und

das factiſch unerwieſene der Vorausſekung der nachtheilis

gen Folgen derſelben berufen , ſo würde der ruhige Denker

und Beobachter faſt lieber ſchweigen , als erſt beweiſen , daß

ſchwarz , ſchwarz und nicht weiß iſt . Indeſſen möchte ich

doh in ſolc <em Falle die , welche ſich hinter dieſer verfaälles

nen Verſchanzung zu vertheidigen gedächten/ fragen , was

ſie wol einem Juden antworten wollten , der ihnen folgende

Inſtanz machte ? = „ „ Man macht uns Vorwürfe wegen

früher " Beerdigung unſrer Todtey . Aber ſpricht nicht hier ?

in das für uns , daß dieſe Sitte ſeit Jahrtauſenden unter

unſerm Volk herrſchend iſt ? . Unter unſern Vorfahren gabs

auch geſcheute Leute . = = Ihr ' Chriſten aber dürft uns übers

haupt
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haupt deshalb nichts vorwerfen » Wir ſchaffen die Leichen

eilig aus unſern Häuſern weg , unter Gottes hohen Hims

mel aber begraben wir ſie alle ; wir würden unſre Tempel

und die daſelbſt Anbetenden zu verunreinigen glauben , wenn

wir auch nur eine darin verweſen lieſſen . So verhindern

wir alſo auf alle Art , ſo gut wie möglich , daß der Verſtor ?

bene den Lebenden nicht ohne ſeine Schuld Schaden zus

füge . Man ſagt zwar , cs ſey wegen der Schnelligkeit des

Begrabens wol mancher lebendig begraben . “ Allein ' es fehlt ,

um uns davon zu überführen , noch an einem Facto , wovon

außer allen Zweifel +geſebt iſt , daß es ſich ereignet habe ;

bey den vielen Proben , die wir mit den Verſtorbenen vor

der Beerdigung anſtellen , glauben wir , daß dies nicht wol

möglich ſey . Und geſekt , unter vielen tauſenden ja huns

derttauſenden , hätte Einem vermeintlich aber nicht wirks

lich Verſtorbenen jenes Schickſal betroffen , ſv wäre dies

ſchrecklich , ſehr ſchrecklich geweſen ; fär den Einen aber

doch nur , und nur auf kurze Zeit . Allein iſt denn das wes

niger ſchrelich , wenn ihr Chriſten verſchiedne eurer Tods

ten in euren Tempeln , unter die Füße der ſich daſelbſt ver :

ſammlenden Gemeine begrabt , unbekümmert obenein , ob

ſie am Faulfieber , oder an der Schwindſucht , Ruhr , an

den Blattern , oder an andern anſteckenden Krankheiten

geſtorben ſind ? Iſts nicht mehr als wahrſcheinlich , daß

mancher , der den aus den Gräbern aufſteigenden Dunft eins

ſchluckte , auch bald ein Opfer des Todes ward ? Wir kön «

ten euch hievon leichter durch facta überführen , als ihr uns

von jener Gefahr “ Und nun entſcheidet ſelbſt , welche Gefahr

iſt die größte , welche die verderblichſte für das Menſchenges

ſchlecht ? = - Daß wir nichts von dem Unſchilichen erwähs

X 3 nen ,
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nen , ein zur dankbaren Verehrung Gottes geweihtes Haus ,

zu einem Todtenhauſe zu machen . , ,

Sie ſehen ohne mein Erinnern , hochzuehrender Herr ,

daß ich das frühe Beerdigen der Juden ſo wenig in Schuß

nehmen will , als ich unſer leidiges Begraben in den Kirchen

vertheidige . Aber ſagen ſie , müßten wir nicht ſofort ver !

ſtummen, wenn ein Jude , ſich zu vertheidigen , mit dieſer

Netorſion unſre , eignen Waffen gegen uns kehrte ? Warum
eifern wir doch nicht gegen die falſche Münze , die noch hie

und da unter uns öffentlich roulirt , eben ſo ſchr , als gegen

das falſche „Gepräge einer unter uns wohnenden Nation ?

Die Menſchheit leidet burch beide .

Sind Sie nicht mit mir der Meinung , daß in ſolchen

Fällen die höchſte Obrigkeit zutreten müßte , um den Faden ,

den man an längſt verfloßne finſtre Jahrhunderte ' anges

knüpft hat , und freywillig nicht fahren laſſen will , mit eis

nemmal abzuſchneiden ? = I < müßte kein H *
* * ſeyn ,

wenn . ich den unſchäßbaren Wehrt einer milden Regierung

verkennen könnte » die einen jeden im Beſiß ſeiner unſchäds

lien Rechte , und die Freyheit der guten Unterthanen uns

gekränkt läßt . I < bin alſo wahrlich nicht für bayeriſche

' "allerhöche deſpotiſche Verfügungen . Aber die weſentlichſte

Pflicht der beſten Regierung beſtehet doch darin , dahin zu

ſehen , ne quid respublica detrimenti capjat . Iſt dem

nach irgend ein Recht , es ſey ſo wohl erworben , oder . ir ?

gend ein Gebrauch , er ſey ſo alt als er wolle , dem gemeis

nen Beſter offenbar ſchy ſchädlich ; ſo iſt ein Machtſpruch ,
der ein ſolches Recht , eine ſolche Obſervanz den. Beſitzern

nimmt , nicht Deſpotiemus , ſondern wohlthätige Anwen »
'

dung
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dung : det höchſten Obermacht zu Nuß und Frommen des

Ganzen . DO daß doch die vortreflichen Landesgeſeße , unter

deren Schulz wir ſo glücklich leben , bald mit dem , welches

Beerdigung der Todten in Kirchen und auf Kirc <höfen in

nerhalb der Stadtmauern " ſchlechthin verböte , vermehrt

werden mögten ! = - Was könnte wol der Abfaſſung eines

ſolchen Geſetzes im Wege ſtehen . ? Das Recht des Beſitzes

von Erbbegräbniſſen nicht , wie ſchon gezeigt iſt . = - Der

Verluſt den die Kirchencaſſen darunter leiden würden , auch

nicht ; denn mehrentheils ſind die Kirchen in welchen Bes

gräbnißſtelien verkauft werden , ohnehin bemittelt , wenig

ſtens iſt dies der Fall in HF* * * * ; und ſollte man es

wohl überhaupt zugeben , daß Kirchen auf Koſten der Ges

ſundheit und des Lebens derer die ſich darin verſammlen ,

ſich bereichern dürften ? = - Der Stand der Obrigkeit oder

der Prediger , die wie unſre alten Vorfahren glaubten , ein

jus quzeſitum auf Begräbnißpläße in den Kirchen , deren

Patronen oder Lehrer ſie waren , hätten , noch weniger ;

denn über dieſen Schluß einer ſanctXx limplicitatis ſind

wir ja wohl weg = Der Wunſch einiger Andächtigen , an

heiliger Städte zu rauhen , wird heutiges Tages gar nicht

in Betracht kommen können . Die Erde iſt aller Orten

des Herrn .

Erlauben Sie nir noh einige Gedanken hinzuzufü '

gen über das was mir nöthig ſcheint , um fürs . erſte , ehe

ein allgemeines Landesgeſek in dieſer wichtigen Angelegens

heit , wie wir doch wohl mit Zuverſicht hoffen dürfen , ers

ſcheinen wird , der fernern Ausübung dieſes ſchädlichen Ges

brauchs einen Damm entgegen zu ſelen .

X 4 Ein ;
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Einmal , dächte iG , müßten alle Kix <henpatvonen und

alſo vorzüglich die Stadtmagiſtrate , das Begraben der Tod

ten in ihren Kirchen durchaus unterſagen . Als ein Laye

im Jure iſt mir zwar nicht bekannt ' , ob eine Unterobrigkeit

ein ſolches Verbot auch auf Erbbegräbniſſe auszudehnen bes

fugt ſey . Geſekßt aber auch , daß ihre Macht ſich ſo weit

nicht erſtreckte , ſo müßten ſich doch die Beſikßer gekaufter

Stellen , wenn überhaupt kein Begraben in den Kirchen

mehr geſtattet werden ſollte , gefallen laſſen , gegen Zurüs

zahlung eines Theils des Kauſgeldes , nach Maasgabe der

längern oder kürzern Zeit ihres Beſißſtandes , ihv bisheriges

Recht aufzugeben . 'Wenn auch eine Kirche einige hundert

Thaler dabey verlöhre , in der That wäre es doch für ſie

wahrer Gewinn .

Und bis man auch damit zu Stände käme , wäre es

von Seiten der Beſißer von Erbbegräbniſſen ächt patrios

tiſch gedacht und gehandelt , wenn ſie ſich ſchriftlich vereis

Higten , unter der Bedingung , daß von der Zeit an Nies

manden weiter ein Begrähnißplaß in Kirchen des Orts zu:

geſtanden werden ſolle , ſich freywillig auf ewige Zeiten ihres

Rechts zu begeben , und ' den Kirchen ; Aerariis das was ſie

etwa dagegen zurückfordern könnten , zu ſchenken . Es

käme doch wohl nur auf einen Mann von Kopf und Her

zen unter denen die mit ihm gleiche Rechte hätten , an , um

die übrigen zu, bewegen , hierin mit ihm übereinzuſtimmen .
Nachdem man ſich von der Obrigkeit jene Verſicherung

Hätte ausſtellen laſſen , wärde die Entſagungsacte eingereicht ,

In HX * * wird ſo manches Bute beſchloſſen und

ausgeführt , möchte man doch daſelbſt auch dieſe Sedanken

bes
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beherzigen und die gethanen Vorſchläge durchſeßen . " Ein

ſo edler Entſchluß in der H = - ſtadt : des Landes gefaßt ,

müßte nothwendig Eindruck auch auf die übrigen Städte

machen , und würde derſelben zur größten Ehre gereichen .

Uebrigens ſollte Jeder vom obrigkeitlichen , Civil : Mis

litair - und geiſtlichen Stande , es bey ſeinem Lebzeiten den

Nachbleibenden zur Pflicht machen , darauf durchaus zu

halten , daß man ihn bey erfolgtem Ableben nicht in einer

Kirche , ſondern auf einem Kirchhofe begrübe . Es verſteht

ſich, daß hier von Perſonen die Rede iſt , die ihrem Stande

nach etwa vermuthen können , daß man ſie mit einem Kir ;

<henbegräbniß noch zu ehren glauben werde . *) = Iſt es

doch der morſchen Hülle “ unſers unſterblichen Geiſtes einer ;

ley , in welchem Grabe ſie zerfällt , und wenn ſie vielleicht

im Leben den Menſchen nüßklich und angenehm war , war ;

um ſoll ſie doch im Tode noch Grauſen erregen und Scha ?

den anrichten ?

Es gewährt ' Ihnen unſtreitig , hochzuehrender Hexr ,

kein geringes Vergnügen , wenn Sie in den Annalen viel

Gutes aus unſerm Lande anführen können . I < wünſche

daher Ihnen und auch mir die - Freude , daß dieſes Schrei

ben mit dazu dienen möge , Ihnen - Veranlaſſung zu geben ,

in der Folge durch Thatſachen zu belegen , daß unſre Mit »

bür *

*) Mir iſt ein verehrungswürdiger . General in unſern

Dienſten bekannt , der ſich dieſe Ehre mehrmals gänz
lich verbeten hat , und deſſen Wunſch dereinſt , wie

ich nicht zweifle , erfüllt werden wird . Möchten doch

alle die im ähnlichen Falle ſind , dieſem nachahmungss
würdigen Beyſpiele folgen .

.'
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bürger ' Wahrheit lieben und Gründen Gehör geben , und

daß man . einmal mit: Ernſt auf die Abſchaſſung eines Ge -

brauchs der ' nichts für , aber alles wider ſich hat , auch in

unſerm Lande denke , nachdem man in andern . Gegenden

uns davon ſchon nachahmungswürdige Beyſpiele gegeben

hat . Z < wünſche es patriotiſch unſern Mitbürgern zur

Ehre und dem gemeinen Weſen zum Vortheil . Ich bin 26.

ſ0 -

Nachtrag der Herausgeber .

Wahrſcheinlich findet der größere Theil der Leſer des vor !
|

ſtehenden Briefes den darin betrachteten Begenſtand ganz

der warmen Beherzigring würdig , womit ihn der Hr . Verf ,

abgehandelt hat . Gleichgültige Geſinnungen gegen dens

ſelben laſſen ſich nur dann entſchuldigen , wenn man ent -

weder mit dem ſchädlichen Einfluß unreiner vergifteter Luft

auf Geſundheit und Leben der Menſchen unbekannt iſt ,

oder nicht weiß , daß nur ſehr wenige Städte im Lande

ſind ; innerhalb welcher gar keine Todte mehr beerdiget

werden . * ) /

4 Ue ,

s ) In den alten römiſchen Geſetzen waren die Beerdiy

gungen in den Städten gänzlich verboten . Kayſer

. eo geſtattete , ſolche zuerſt durch die Nov . LDL . Er

beruft ſich jedoch an dieſem Orte darauf , daß die Ge !

wohnheit ſchon von jenen Verboten abgewichen ſey ,

und hebt : ſolche ' ' aus folgenden Gründen auf ; weil es

erſtlich die menſchliche Natur herabwürdige , wenn

die Leichen auſſerhalb den Städten beerdiget werden

müßten ; zweytens es den Verwandten und Freuns

den. zum Troſte - gereiche , die Gräber der Beliebten

nahe bey ſich zu haben , ſich darauf niederzulaſſen mie
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Ueber den Nachtheil eingeathmeter faulen Dünſte Be :

lehrung zu erhalten , fehlt es. nicht an Mitteln , und bedürs

fen - ſolche - hier . keiner Vermehrung ; wohl abev erachten wir

es .der' Beſtimmung dieſer . Blätter angemeſſen , noch vers

ſchiedene Bemerkungen aus unſerm „ Vaterlande über den

Gegenſtand : anzufühten , die mit „behülflich ſeyn können ,

ihn zu weiterer Aufmerkſamkeit zu empfehlen.

Zu. V * * werden nicht nur die Verſtorbenen des Orts ,

ſondern auch alle Leichen der eingepfarrten bevölkerten

Landgemeinen beerdiget , und ſammlen ſich in. der daſigen

Atmoſphäre die verweslichen Ausdünſtungen der Leichname

eines großen Umkreiſes . Verſchiedene andere Städte des

Landes nehmen gleichfalls die Todten der benachbarten

Dorfſchaften in dem Bezirk ihrer Mauern auf.

Ob dem hieraus erwachſenden Uebel der Verdienſt das

Gleichgewicht halten könne , welchen die Gewerb treibende

Bürgerſchaft von den zahlreichen Leichengefolgen der Lands

leute ziehet , möchte vielleicht ſchwer zu entſcheiden ſeyn .

Vermuthlich aber würde durch die Verlegung ſolcher Stadt /

Kirchhsöfe vor die Thore jenem Gewinn nichts entgehen ,

wenn nach geſchehener Beerdigung , die Leichenpredigten

ferner daſelbſt in den Stadtkirchen gehalten würden .

Seb :

ſie mit Thränen zu benetzen ; und drittens , es einen

großen Uebelſtand verurſache , wenn Verſtorbene wes

gen Mangel der Koſten zur auswärtigen Beerdigung
mehrere Tage unbegraben ſtehen bleiben müßten

Noch ſpäterhin ſcheinen erſt die Beerdigungen in

den Kirchen gebräuchlich geworden zu ſeyn .

Lancelotti inſt . jur . Can . Lib . Il . Tit . XXIV .

not . 736 .
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Seltenet ſind zwar ſeit neuerer Zeit die eigentlichen .

Kirchenbeerdigungen geworden , Allein ' in Verhältniß det

damit für die Lebenden verknüpften Gefähren , kommen ſie .

noch immer zu oft vor um den Wunſch für überflüßig zu

Halten , daß ihr Gebrauch ganz aufhören möchte . “

- " Die fo ſehr verſchloſſene , an ſich ſchon nicht beſonders

gutartige Kirchenluft , ſollte billig recht oft gereiniget , nie ;

mals aber durch den ſich lange Zeit hindurch auflöſenden

animaliſchen Nachlaß verſtorbener Menſchen noh mehr

verdorben werden . :

Daß die Verweſung einen ſehr beträchtlichen Theil

der zerſtörten Körpermaſſe aus den Gräbern in die Luft

empor treibe , und ſich ſehr weniges davon mit der Erde

vermiſchey dies ſiehet man an Kirchhöfen , deren Fläche ſich

nicht erhöhet , wenn gleich während vieler Jahrhunderte ,

viertel , halbe und ganze hunderttauſende von Leichen das

ſelbſt begraben ſind .

Oft wird auch auf den Steinen , welche kürzlich nies

dergeſenkte Leichen in Kirchen bedecken , lange Zeit eine bes

ſtändige Feuchtigkeit wahrgenommen , und was für üble

Dünſte ſich beſonders in den Gewölben aufhalten , die gar

keine Luft » Durchzüge haben , dies erfährt man häufig bey

ihrer Eröfnung .

Wie der Körper des S . K. zu E . , der an einem bös ?

ärtigen Faulfieber ſtarb , in der Kirche begraben war ; ſo

- klagten die Leute , welche nahe bey der Gruft ſaßen , lange

nachher darüber , daß ſie es vor üblem Geruch faſt nicht

aushalten kötinten .

Der
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Der . Leichnam des an einem Faulfieber . verſtorbenen

P . R . zu H. erhielt gleichfalls ſeinen . Ruheplatz -.in der

Kirche . Das Grab war “ ſchlecht verwahrt , . und man ems

pfand lange hievon einen ſehr penetranten Geruch in. der

Kirche , zumahl wenn ſolche eben gedſnet wurde .

Ein angeſehener Mann zu ' E. ließ vor wenigen Jah :

ren ein an den böSartigſten Blattern geſtorbenes Kind ,

mitten in der Stadtkirche beerdigen . Nachdenkende Els

tern , deren Kinder die Blattern noch nicht gehabt hatten ,

beſorgten daß ihnen die Krankheit zugebracht werden möchs

te , und blieben lange mit den ihrigen aus der Kirche hinweg,

Zu obigen Bemerkungen gehört auch noch das in dem

Aufſaße über das Amt , und Städtiein Gifhorn , S . 268 .

dieſes Stücks angeführte Beyſpiel einer den Kirchteuten ( 8

ſtig gewordenen Beerdigung ,

Nach der Lüneburgiſchen Rirc < en: Ordnung

Cap . XUI . S. 32 . ſell zu Begräbniſſen in den Kirchen =

ein den Pfarrkindern unſc <hädlicher Ort angewie ,

ſen werden . *) Wie iſt dies aber bey der großen Theils

barkeit und Ausbreitungskraft der Dünſte ohne gänzliche

Verbannung aller Begräbniſſe aus den Kirchen , möglich

zu machen ? -

Ueberhaupt enthält jenes Geſel in. Abſicht dieſes

Puncts viel widerſprechendes - . Cs erkennet eine mögliche

Schädlichkeit der Beerdigung in der Kirche , geſtattet den -

noch ſolche , giebt ſie vorzugsweiſe , da wo es hergebracht iſt ,

den

*) Läneb . Land . Conſt . xx Th, S . 128 .
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den Patronen , Superintendenten und Predigern : frey , *)

und verordnet gleichwohl , daß beſonders zur SSommerszeit ,

und in anderen gefährlichen Sterbensläuften keine Leichen

über drey Tage und Nächte unbeerdiget ſtehen , auch die

Kirchhöje auſſerhalb den Städten angelegt werden ſollen . **)

Vielleicht aber mußte : auch damals . die geſebgebende

- Gewalt . Vorurtheilen und Schwachheiten nachgeben , wie

es ſo oft für ſie der Fall iſt . IJe weiſer ſie verfährt , . deſto

weniger iſt ihr Wille immer frey . und unbeſchränkt . Der

Bewegung des Steuerruders können oft Hinderniſſe entge-
gen ſtehen , wovon die , welche ſich im oberen oder unteren

Raume des Schiffes aufhalten , gar nichts gewahr werden .

Oft muß daher die Obrigkeit mit eigenem - Widerwillen

lange Zeit Uebel dulden , bis geläuterte Einſichten ihren gus

ten Wünſchen zu Hülfe kommen , wenn ſie die Vollziehung

der Geſeke , nicht in Gefahr bringen will ,

Die Parlamentsbefehle in Paris fruchteten ſelbſt

vereiniget mit den Stimmen des Volks ſo wenig gegen

das Beerdigen der Leichen in Kirchen , daß man kein andes

res Mittel wußte , ſie zur Erfüllung zu bringen , als heims

lich in der auf die Beerdigung folgenden Nacht die Leichen

wieder auszugraben , und auf den Kirchhof ſchaffen zu laſs

ſen . * * * )

Um ſo nsthiger und heilſamer würde es aber ſeyn , den

Obern bey der Sache durch “Unterricht von den Pflichten ,

die

x ) Lün . Land , Conſt. a, 0. O, S - 127 .

* ) Daſelbſt S. 66 und 67 .

ix ) Tableau de Paris TL Chap : XLII .



ZP 323

die wir nach uns Lebenden ſchuldig ſind , yon dem Unwehrte
der ſich täglich verändernden animaliſchen Theile , bey aufs

gehobener Verbindung des Geiſtes mit dem Körper , und

durch freywillige Verzicht , auf. Rechte die mit jenen Pflichs
ten ſireiten ; vorzuarbeiten .

Wer bey dem Glauben an einer . der irdiſchen Rang ;
ordnung gleichkommenden im Himmel , ſeine Arche nicht
mit dem Staube derer vermiſchet denken mag , die hier
up er ſeinem Stande waren , oder angenehme Empfindun ;

gen darin unterhält , daß ſeine Gebeine dereinſt neben der

Hülfe derer ruhen werden , die er hier am zärtlichſten liebte ,
dem wird ja nie die Gelegenheit fehlen , auf Kirc <hösfen auſs
ſer den Städten , ausgemauerte Behältniſſe , oder abgeſons
derte Begräbnißpläte , für ſich und die ſeinigen zu erhalten ,

Vielleicht könnte es aber mit dazu beytragen , diejenis
gen welche Erbbegräbniſſe in Kirchen und innerhalb den
Städten haben , ſich derſelben zu begeben , und unter oſfes
nem Himmel in freyen Sonnenſtrahlen ihre verweſenden

Körper dem Kreislaufe der Natur anzuvertrauen , wenn
man den Kitchhöfen ein gefälliges äuſſeres Anſehen ver :

ſchaffte . Zu Hameln , *) Einbeck , Uelzen und Leu :

ſtadt am Rübenberge ſind in neueren Zeiten Kirchhöfe
vor den Thoren angelegt worden , wobey auch dieſer Zweck

viele Genugthuung findet . Wo es der Raum geſtattet ,

ſollte

x) Das Portal über dem Eingange zu dem Bürgers

Kirchhofe , von dem hier die Rede iſt, führt folgende
gut gewählte Innſchriftz Naſcimur hac omnes
lege ut moriamur »
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ſollte man in einiger Entfernung ſolche geweihete Oerter

mit Baumpflanzungen umgeben , welche zugleich durch das

Anziehen der aufſteigenden Dünſte Nußen ſtiften würden .

Mit Hecken worin Roſen und Geisblatt verflochten wären ,

das Innere der Befriedigung zu zieren , iſt wol ein Vors

ſchlag der paſſender für die verfloſſene Periode der Empfind

ſamkeit geweſen zu ſeyn ſcheint . » Doch kann derſelbe auch

jezt noch nicht von denen verworfen werden , die mit uns

wünſchen , daß alle Begräbnißpläße ihre jekige oft ſchre >-

haft rauhe Geſtalt ablegen , und in frohen Muth erwek -

kende , mit Schönheiten der immer wieder auſlebenden

Natur begabte Gefilde einer friedlichen Stille , umgeſchafs

fen werden , wo Geiſt und Augen derer die unter dem

Drucke der Mühſeligkeiten des Lebens ſeufzen , mit ' erquiks

kenden Hofnungen gerne verweilen , und worauf auch ſelbſt

der, Liebling des Glücks aus dem Geräuſche der Welt , aufs

richtende Blicke äber den Unbeſtand 280
Güter mit

Wohlgefallen hinwerfen möchte,

VILL

Kunſt -R SOHUDERN
Gemäahlde - Sammlung des ( 00 Ober - Appel

lations - Secretair Zſchorn in Zelle .

IQ eine Liebhaberey der edlern Gattung , bey einer

vornehmen Geburt , feiner Erziehung , früher Bil !

dung des Geſchmacks und Gefühls am Schönen , und bey

vor ?
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vorzüglichem Vermögen , noch immer den Mann auf eine

auszeichnende Weiſe ziert , bey dem ſie gefunden wird 3
ſo iſt ſie bey einem andern doppelt <häßzenswerth , der ,

von dem Schickſal in Allem als das Gegentheil behandelt ,

ſich erſt in ſpätern Jahren und unter ganz andern Ums

ſtänden derſelben widmet . Was bey jenemeine natürliche

müheloſe Folge ' von Geburt , Erziehung und Bildung iſt ,

iſt bey dieſem Werk der Erfindung , des eigenen Nachdens

kens , Entſpringung des in ihm liegenden göttlichen Funs

kens ; was bey jenem oft nur planloſe Verwendung des

Ueberfluſſes , iſt bey dieſem mit Einſchränkung des Noth

wendigen , mit Verwerfung alles Ueberfläßigen , erruns

genes Erſparniß . . Auf weſſen Seite das größere Ver !

dienſt ruhe , weiß der leicht , der zwiſchen activer und paſs

ſiver Tugend , zwiſchen habituellem und aus innerem Ans

tviebe entſpringenden , mit Ueberwindung aller Schwies

rigkeiten verknüpftem Handeln , zu unterſcheiden weiß .

Wie das Unerwartete bey jeder Sache doppelte Aufs

merkſamkeit erregt , ſo betrachtet man auch daſſelbe mit

einem andern Auge , als das Gewshnliche . Die Sache

ſelbſt bleibt zwar immer die nämliche , allein man betrach :

tet eine churfürſtliche Gallerie doh mit andern Augen

und Empfindungen , wie die eines Privatmannes ; und

hier wiederum die eines im Ueberfluß lebenden v. Brabe >

anders , wie - die eines mit erſpartem Ueberſchuſſe ſammlens

den Zſchorin . Wenn bey jenem zwar immer das Ver »

dienſt in ſeinem Werthe bleibt ; ſo ſieht man es doh hier

mit den Tugenden der Aufopferung und Anſtrengung zus

gleich im ſchönſten Bande . Die Sammlung dieſes Mans

Qlnnal . 3r Jahrg , 28 St . ) Y nes
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nes iſt es , die den Leſern dieſer Annalen etwas genauer

bekannt zu werden verdient : eine Sammlung , die ſic

gleichmäßig . durch ihre Auswahl , als durc < die Art ihrer
Enatſiehung auszeichnet . Sie iſt nicht das Product des

Ueberfluſſes ſondern des Ueberſparten 3 es iſt darin nichts

ererbtes , ſondern alles erarbeitetes 3 er wurde nicht dur <

fremden Rath oder Unterricht darauf geleitet , ſondern

Neigung und Selbſtſtudium waren ſeine Führer : ſie. iſt

überdem ein ſchöner belehrender Beweis , was das unvers

rückte Hinſchauen und Hinhandeln auf einen und denſels

ben Punct , auch im Kleinen für ! große Dinge ſchafft ; und

nichts iſt daher gerechter als die innige Freude , womit der

Beſiker die jeßige Geſundheit und Vollſtändigkeit ſeines

Kindes betrachtet , mit welchem er freylich manche Operas

tion vornehmen müſſen, - ehe es zu ſeiner jeßigen Vollkoms

menheit gedieh . Der Zufall der in der Welt fo oft erſekt ,

was Fleiß und Koſten nicht vermögen , war freylich auch

ihm nicht ſelten günſtig . Der Raum verbietet es zwar

ein vollſtändiges Regiſter aller Gemählde , die auf . 200

hinangehen , hier zu liefern , indeſſen mag die Erwähs

nung einiger der vorzüglichſten doch hier billig ihre Stels

le finden .

1) Ein Kopf von einem in Meditation begriffenen

Manne , in der rechten Hand hat er eine Schreibfeder ,

und vor ihm ſiehet in der Wand ein Todtenkopf , auf

„Holz von David Bailli 1620 : NB. Iſt aus der ehema

ligen Gottorffiſchen Kunſtcammer , 2 F. 5 Z. hoch , . F.

41 Z, breit . 2) Eine felſichte Landſchaft , worauf aller

hand Thiers , vornemlich Hirſche befindlich ſind , auf Fin!
nen
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nen ſo auf Holz gezogen , von Roeland Savery , 2F + 2Z .

hoch , 2 . 18- . - breit . 3) Ein Inſectenſtü „ plaiſant

gemahlt , auf Linnen , von Otto Marſeus , 1F . 93 . ho <,

1 F. 6 Z. breit . 4) Eine Boutique , worinnen die Kräs

merin einem alten Weibe tro >ene Zwetſchen zuwieget ,

hinter ihr ſtehet ihr Sohn , und . vor ihr befinden ſich

viele Beywerke ; auf Holz von Wilhelm Miris , 1 F. 1XZ .

hoch , 11E Z. breit . ). Das Gaſimahl der Königin Cleos

patra . Site ſilzet vor dem Tiſche und iſt im Begriff die

Perle abzureiſſen und ins Slas zu thun 3 Antonius ſikzet

Hinter dem Tiſche und bezeiget ſeinen Widerwillen , zur

Linken ſtehen Bediente mit dem Eßig . Auf Linnen über

ein Brett gezogen , 2F . 3Z . hoch , 1 F. 11 Z. breit , von

Johann Steen . 6 ) Eine Landſchaft mit einem Waſſers

fall und vielem Gebüſch , auch weiten Fernung , von Iſaak

Moucheron , 2 Fuß x Zoll hoch , 1F . 8Z . breit . 7) Ein

Wirthshaus , vor dem einer ſiet und mit der Wirthin

ſcharmiret 3 der alte Wirth reichet ihm ein Glas Wein ,

und der Knecht futtert unterdeſſea ſein Pferd ; von der

rechten Seite kommt noch einer geritten , und hinterwärts

ſitzer eine Geſellſchaft die trinfet . Auf Linnen von Jos

hann Victor , 3 F. 3 3. breit , 2 F. 8 3. hoch . 8) Eine

Balbierſtube . In der - Mitte ſiket ein Mann , dem der

Chirargus an einer Wunde an der Schulter ſchneidet ;

ſeine Frau ſicehet mitleidig zu. Zur Linken wird einer

balbiret , und zur Rechten bindet ein anderer ein Glas

zu . Auf “ Holz von Koedy >E ganz wie Gerhard Douw ,

LF . 5Z. breit , 1F . 243 . hoch . 9) Ein Corps de Garde ,

In der Mitte liegt ein Soldat , und hat ein Mädchen

Y 2 über
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über ſich hergezogen , welches von einem andern , der das
bey ſitet , Hülfe ſuchet 3 zur Linken ſiken 2 beym Camin ,

und zur Rechten ſtehet die Kupplerin . Auf Holz von Ans

ton le Duc , 1 F. 7x 3. breit , 1 F. 23 . hoch. 10 ) Eine

Geſellſchaft Soldaten , welche theils in der Carte ſpielen ,

theils beym Camin ſißen . Auf Holz von Palamedes , 1F .

6x Z. breit , 1 F. 2 Z. hoch . 11 ) Ein Marketenderzelt ,

wovor Reuter halten und trinken , nebſt noch andern Fis

guren . Auf Holz von Bredal in der Manier von Wous

wermann , 1F . 8 3 . hoch , 1 F. 72 . breit . 12 ) Ein Küs

<henſtük . In der Mitte ſißet eine Frau , welche Rüben

ſchälet und von einem alten Kerl geliebkoſet wird , wors

über aber deſſen Frau zu ſpotten ſcheinet . Dabey küſſen

ſich zwey andere , und eine alte “ Frau kauft Fiſche ein ,

Auf Holz von Molenar , 1 F. - Z. breit , 1 F. 4 Z. hoch .

13 ) Eine kleine Landſchaft mit Figuren und Vieh ſtaffis

ret . Auf Holz von Corn . Poelenburg , “9 : ' breit , 7 Z«

hoch . 344) Der tedte Heyland liegt ' auf der Erde , En

gel beweinen ihn ; auf Linnen in der Manier des von

Dyk , 1x F. 7 Z. breit , 1 F. 3 Z. hoh . 15 ) Eine bers

gichte Landſchaft , worauf Pferde und Mauleſel über eine

Brücke geführet werden . Auf Holz von Jodocus Moms -

per und von Breugel ſtaffiret , 2 F. 2 Z- hv < , 2 F. 103 ,

breit . 36 ) Die Grablegung Chriſti , auf Linnen , von

Quercino da Cento , 2 Fuß 8 Zoll hoh , 2 F> 2 Z. breit .

17 ) Die Ausführung Chriſti zur Kreuzigung , ſehr reich

von Figuren , auf Kupfer , von Breugel ; 9X Zoll breit ,

87 Z. hoch . NB. ' Sſt aus der ehemaligen Gottorfſiſchen

Kunſtcammer « 18 ) Eine - Bataille zu Pferde , von einem

großen

Pa

ei

fi
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großen Meiſter , in Rembrands Geſchmac > , nur daß es

beſſer gezeichnet iſt . Auf Holz , 2F 93 3 breit , 1F . 10Z .

hoch . 19 ) Die Beerdigung Chriſti , auf Kupfer. von Jean

le Jeune , 1 F. 8 Z. hoch , 1 F- 1 Z. breit . - 20 ) Chriſtus

ſchläfet im Schiffe , ein Jünger wecket ihn guf , um den

gefährlichen Seeſturm zu ſtillen , von Simon de Vlieger ,

auf Holz , 2: F. 85 Z- hoch , 3 . ,3 Z. breit . 21 ) Eine

Feuersbrunſt bey Nacht und untergehendem Mond , auf

Holz von Adrian van der Neer , 1F . 4Z . hoch , 1 F. x0Z -

breit , 22 ) Ein Blumenſtü > mit Inſecten , von Otto

Marſeus . Auf Linnen 2 F. hoc <, 1 F. 9 Z. breit . 23 )

24 ) Zwey kleine Landſchaften mit Figuren auf Kuprer ,

von Johann Breugel , 6x . , hoch , 10 Z. breit . 25 ) Eine

reich ſtaffirte Landſchaft , auf Kupfer , von demſelben , 1 F.

2 Z, breit , 11X Z, hoh . 26 ) Die Predigt Johannis in

der Wüſten . Er ſtehet unter einem Baume , und allerley

Nationen , ſogar ein Americaner , hören ihm zu . Auf

Holz , ZF . 4Z. breit , 1 F 83 Z. hoch , von Barth . Breens

berg . 127) Ein auf holländiſche Manier aufgepußkter

Saal , worin ein Tanzmeiſter Lection giebt , von van Baſ

ſen , die Figuren von Seb . Frank , 1F . 4Z - breit , 11 Z.

hoch . 28 ) Ein Mondenſchein um Mitternacht , nach eis

nem vorübergegangenen Gewitter . Auf Holz von Adrian

van der Neer , 1 F. 7Z . breit , 1 F. ho <. 29 ) Eine ſehr

perſpectiviſch gemahlte Kirche auf Holz , von Peter Nef ,

ſtaffirt von Seb . Frank , 1F . 8Z . breit , 1xF. 55 Z hoch .

30 ) Ein Viehſtü , völlig wie Berghem . Auf Linnen ,

von Beayn , 1 F. 5, Z. breit , 1 F. 1x Zc< hoh . 31 ) Der

Compagnon dazu . Zwey Reuter " ſind vor einem Wirthss

Y 3 hauſe
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hauſe und trinken . Von eben dem Meiſter und gleicher

Größe . 32 ) Eine Landſchaft , worin Reiſende von Räus

bern angefallen werden . Auf Linnen , von Joh . vonHuch ?

tenburg , rF . 5 Z. breit , 1F . 42 . hoh . 33 ) Der Com

pägnon zu vorigem , - eine Bataille in eiper Winter - Lands

ſchaft , von eben dem Meiſter und gleicher Größe . 34 )

Ein : ana - Bad . Auf Holz , „von Vertang , wie Poelens

burg , 1F . 85 Z. breit ; 1F . 7Z2 . hoch. 35 ) Eine Landi

ſchaft , ein Abendſtü . Auf Holz von Peter de Laar ,

vulgo Bambozo , 2 F. 1 Z. hoch , 1 F. 8 Z. breit . 36 )

Eine Balbierſtubes ' der Wundarzt unterſuchet am Fuße

des Patienten , die Frau wärmet unterdeſſen das Pflaſter ,

Auf Linnen von - David Tenier , 1F . 4Z . breit , 1F . x -«

hoch . NB . Dieſes Stü > iſt in Kupfer heraus , 37 ) Eine

Mannsperſon und ein Mädchen ſingen zufammen , wozu

eyſierer - mit einem Eiſen , zwiſchen einer Feuerzange , aet .

cCompagniret , Figuren in Lebensgröße bis auf den halben

Leib . Auf Linnen , von Corn . von Harlem , 3 F. 9 Z. ho<h, -

' F. 25 Z. breit , NB . TJſt auch von I . Falk geſtochen .

38 ) Ein Federfrücf , worauf Enten von verſchiedener Art ,

großrund klein . „Auf Linnen ,/ von Melchior de Hondes

kotter,u4F . 5 Z. breit , 3F . 6Z . hoch , - 39 ) Eine heilige

Fomitie , Marie mit dem Kind Jeſus quf dem Sc < ooße ,

dem der kleine Johannes ein Blumenkörbgen darbietet ,

Dabey . . iſt die h. Anne , Joſeph und Joachim nebſt En !

geln mit den Simbolis Paßionis . Auf Linnen von Corn «

Schutt , 1F . 5 Z. hoch , 1 F. 63 . breit . “ 40 ) Das Gaſte

maht der Königin Eſther . Sie ſißet in der Mitte , Ahass
vorus zur Rechten und Haman zur Linken , Auf Kupfer ,

von
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vön Simon Floquet , 2 Fuß 2 Zoll breit , x F. 6 Z. hoch .

31 ) Ein Pferdeſtall . Zn der Mitte <iFet ſich der Herr

an , auf die Jagd zu reiten , die Dame ſtehet dabey , und

eine andere ſißet ſhon zu Pferde . Zur Rechten wird

Heu abgeladen , und zur Linken ein Pferd geſattelt . Hinten

bläſet einer auf dem Horne . AufLinnen , voa H. von Hugt

tönburg , ganz in der Manier von Phil . Wouwermann ,

21 ' F/ hoch , 2 8. 3x Z- breit . = 42 ) Ein Kindertanz in

einer Landſchaft , unten liest ein Korb mit Früchten .

Auf Holz , von Corn . Schutt , 1F . 75 3. hoh , 2F . 4Z -

breit . 43 ) Ein Wirthshausſtü , worauf ein alter und

ein junger Kerl umein Mädgen buhlen , auf Holz , von Jos

hann ' von Bronkhovſt , 1x F. 6 Z. hoch , 1 F, 25 Z. breit .

34 ) Eine große Landſchaft , worauf ein dier Wald , der

ſich am Ende mit einem Proſpect auf Häuſer und Berge

ſchlieſſet . Auf Holz , in der Manier von Hannibal Cas

racci , 3 . 4 Z. breit , 2F . 2 Z- hoch . 45 ) Eine Lands

ſchaft . Auf dem Vorgrunde liegen Ziegen im Shaiten .

Det Hirte filet zur Seite und ſpricht mit einem andern .

In derFerne iſt ein von der Sonne beleuchteter Berg . Auf

Holz , von Adam Pynacer , 1 F- 11 Z. hoh , 2F. 3 Z, breit .

46 ) Gebäude und Schaafe , welche eine ſpinnende Frau hüs

tet , ein Kerl lieget dabey auf der Erde . Auf Limwnen , von

oh . Both , 2 F. 6X Z. hoch , 2 F. 2 Z+ breit . 47 ) Die

Geſchichte der Suſanna mit den beyden Aelteſten im

Garten . Auf Holz, ein nicht völlig ausgeführtes Stück von

Rubens , 1 F. 8Z . breit , 1 F. 3 Z. hoch . 48 ) Die Adoras

tion des h. Francisci . Er kniet vor der Maria , die das

Kind Jeſus auf dem Schooß hat , und käſſet ihm den Fuß .

Y 4 Fis
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Figuren in Lebensgröße von einem Meiſter aus der Cas

racciſhen Schule , 4 F. 1 Z. hoch , ,3 F. 3x Z. breit ,

49 ) Eine alte Frau im Pelz , mit einem Napf voll Koh »
len in der Hand , auf Holz , von Jacob Zordan , 2 Fuß
13 Z. hoch , . F. 9 3 , breit , . 50) Ein Mannskopf mit

ſchwarzen krauſen Haaren , und einer Nebelkappe 1635 .
Auf Holz , von Rembrand . 51 ) Eine Plünderung , wo
Marodeurs ſehr übel mit anzünden , todtſchlagen - und.

rauben , hauſen . Auf Holz , . in der Manier des Wous

wermanns ausgeführet , 2 F. 6 Z, breit , 1 F. 10 % Z.

ho <. 52 ) Eine Landſchaft , eine felſichte Gegend in

Norwegen mit Wäſſerfällen vorſtellend . Auf Linnen ,

von Albert von Ewerdingen , x F. 3x Z. hoch , 1F . 5Z .
breit . 53 ) Chrijtus wie er zwölf . Jahr alt , die Juden
im Tempel lehret . Auf Holz , von Leonhard Bramer ,

2 F. 1 Z. breit , 1 F. 62 Z, hoh . 54 ) Der Compagnon .
Der Apoſtel . Philippus , wie er den Cämmerer aus Mohs
renland taufet . Von ehen der Größe , 55 ) Eine Lands

ſchaft in heroiſchem Styl , worauf alte Gebäude und

Rudera . Auf Holz, von R. Troyen , 2 F. 9X Z. breit , 1F .

85 3. hoch . 56 ) Zwey Schafſiücke , auf Linnen , von Joh .
von der Meer dem jüngern , 1 F. 6 Z. breit , 1F . 3 Z.

hoch . 57 ) Eine Flucht nah Egypten . Maria hat das

Kind Jeſus auf ihrem Sc < hooß , Engel umgeben es , und

von der Seite kommt Joſeph mit dem Eſel . Auf Holz , >

in der Manier von Barth . Spranger , 11x Z. hoch, - Z.

breit . 58 ) Die Vermehrung des Oels zu Sarepta . Der

Prophet ſtehet in der Mitte , vor ihm viele Gefäße „ zur

Rechten die Witwe ſehr gerührt über die erhaltene Hüls

fe ,
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fe , bey derſelben ihr Sohn , welcher Oel in ein . . Gefäß .

gieſſet , und von der Linken bringet ' ein anderer noh leere

Krüge . Ganze Figuren . . Auf Linnen , von Carl Vermans

der , 2 : ,83Z . hoc <, 3F . 3 Z. breit . : 59 ) Ein Jagdſtück ,
Atalanta und - Meleager bekämpfen - das - Caledoniſche - wilde
Schwein : unter : demſelben lieget ein' von ihm Getödteter ,
und gegen denſelben über kommen noch. zwey Jäger „den

Kämpfenden mit . Spießen beyzyſiehen . : Auf Linnen , vom

P . P . Rubens , 7. F. 4 Z. breit , . . . 2 :" hoch. » 60 )
Die Fabel , da ein unkluger Junge ; durch ErbliEung . - nas
Zend . ſchlafender Nymphen “ ſeinen Verſtand wieder bes
kommt , Auf Lingen , von Joh . van Nordt , 3F . 23 . breit ,
25 . 7 3. hoh . 61) . Ein Viehſtück in einer von Bergen
eingeſchloſſenen ; großen Landſchaft . Schaafe und . Ziegen ;
halten Mittagsruhe , und der Hirte ſchläfet dazu , nur der
Hund iſt munter . . Auf Linnen von Philipp Roos genannt
de Tivoli , 6 F. breit , 4F . 2 Z. hoch . 62 ) Das Portrait
des Prinzen Carl Philipp . von Hannover , welcher 1693 .
in einer Action mit den Türken geblieben . Ein Knieſtück
wie von Rembrand auf Linnen , von Natalis Joyvenet ,
4 FT. 7 Z. hoch , 3 F. 92 . breit . 637. Laban . ſißet . auf eis
nem weißen Pferde , und ſuchet ſeineSößen bey der Rahels ;
Jacob ſiehet mißvergnügt zu und Lea ſtehet bey ihm .
In der Nähe und in der Ferne ſind : noch Figuren und

Vieh angebracht . Auf Linnen , von den Gebrüdern

Both , 5 F. 2 Z. breit , 3 F. 10 Z. hoch . 64 ) Ein Sas

tyr ſiket am Waſſer und ſpielet auf einer Flöte . Naks
kende Kinder tanzen darnach in eins Höle hinein . Es

ſcheint , daß dieſes die Geſchichte mit den Hämelſchen Kin -

95 dern
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dern vorſtellet . Auf Linnen , von Cornel . Holſteitt, 2X 6.

ho<h, 2 F. 103 3Z- breit . 65 ) Eine große Landſchaft .

Auf der linken Seite "iſt ein Wald mit hohen Bäumen ,

worunter . der Heiland mit den Jüngern von Emaus ge ?

Hot. Auf der rechten “ Seite iſt weiter Proſpect über Ges

bäude ; Flüſſe und Anhöhen . Auf Holz , von David

Vitikenbon , 3 F. 10 ' Z. breit , 2 F. 5 2 . hoh . 866) Eine

Landſchaft , worauf ein altes eingegangenes Caſteel , nebſt

einem See - Proſpecte : Auf Linnen von Barthold Bre -

enberg , 11 F2 7 "Z- ho < " - F - 2 32“ breite 67 ) Eine

9Z6gräbniß : Höle. In ' der “ Mitte “ ſind drey Nymphen ,

Welche „mit einander ' veden - Zur Rechten ſiet Minerva

auf einem runden GSrabmahl , und ſiehet nach der neben

ihr . ſtehenden Grabſchrift . Zur Linken ſind “ ändere Nyms

phön zum Theil im Waſſer , und hinter ihnen ſiehet man

Durch zwey Defnungen in eine hüöglichte Landſchaft . Auf

Hölz , von Corn . Poelenburg , 25 F: breit , ' F. 11 Z.

hoch. 68 ) Ein Rhein - Geſicht , nach dem Leben gemah »

fet : Auf Holz , von Cornelius Sachtleben , 6 Z. breit 43

Z. hoch .
|

IX . |

Ueberſicht der ſämtlichen Karren - und

Zuchthausgefangenen in den Braun :

ſchweig - Lüneburgiſchen Churlanden
von 1786 und 1787 .
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Vorftehende Verzeichniſſe der in den genannten zwey

Jahren beſtraften Criminal - Verbrecher , bieten aufmerk ;

ſamen Beobachtern wieder männigfaltigen Stof zu wichs

tigen Bemerkungen dar . Ze mehrere derſelben in ans

haltendem Fortgange zuſammengereiher werden , deſto beſs

ſer wächſt nach und nach der Gewinn an zuverläßigen
Reſultaten - Völlig untrüglich kann man zwar aus

Mortalitäts - Tabellen einzelner Jahre berechnen , ob die

Sterblichkeit des vorhergehenden oderfolgenden an einem

oder dem andern Orte , in ganzen Provinzen oder Läns

dern , größer oder geringer geweſen ſey , der Ueberſchuß
der Lebenden ſich vermehret oder vermindert habe . Aber

ohne Gefahr der gröbſten Irrthümer darf man es nicht

wagen , nach Rechnungen von einzelnen Jahren „zu bes

ſtimmen ; ob die Lebensdauer allgemein abnehme oder

wachſe , mehrere und ' gefährlichere Krankheiten entſtehen ,

oder ihre Zahl geringer , ihre Würkung milder werde .

Eben ſo mißlich wäre es auch , aus den Berechnungen

einzelner Jahre , von beſtraften Verbrechern auf das

Steigen und Fallen des moraliſchen Guten und Böſen zu

ſchließen . Allein wie dorten eine lange Zeitfolge die fes

ſteſte Grundlage zu wichtigen Beurtheilungen über das

verſchiedene Maaß der körperlichen Schwäche und Stär -

ke giebt , alſo erlangt man ſolche auch hier , in Abſicht der

veränderlichen Grade der moraliſchen ( Güte und Verderb -

niß der Einwohner eines Staats . Hoffentlich erhält

daher dieſer Artikel die größeſte ZweEmäßigkeit , wenn das ,

was wir über obiges Verzeichniß zur Erleichterung weis

teren Nachdenkens hier anmerken wollen , mit den ähns

lichen
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lichen Betrachtungen des aſten Stücks des xſten Jahr

ganges der Annalen in Verbindung gebracht wird .

Vergleicht man die Total : Summe der in jedem aufs

geſtellten Jahre Beſtraften , mit der ohngefehren Zahl der

wahrſcheinlich vorhandeven Landes : Einwohner und zieht

vorher die unter jenen befindlichen Ausländer ab , welche

füglich 5
x betragen möchten , ſo wird etwa auf 2000 Eins

wohner ein wegen begangener Verbrechen , Karren » oder

Zuchthaus - Strafe leidender in Anſchlag zu bringen ſeyn »

Weniger vortheilhafte Aufſchlüſſe als jene Beobachs

tung mit ſich führt , gewährt die Zuſammenhaltung . der

binnen Frey auf einander gefolgten Jahren ; mit beſags

ten Strafen belegten Verbrecher .

Im Jahve 1785 war die Total : Summe 482 .

6 4 MTS 6 35.158 ; ; 529 :

SEES INZUEDBT 8
ANNER DS ; 549

Es unterſcheidet ſich alſo das zweyte von dem erſten durch .

eine Mehrheit von 47. und das dritte wiederum von dem

zweyten , durc < 20 Zuwachs .

Auch die Zahl der am Schluſſe eines jeden Jahrs in

Verhaft gebliebenen vergrößerte ſich während obigen Zeits
raums . Im Jah » . 1786 wurden 34 , und im Jahr 1787

ſind 43 mehr aufgenommen als entlaſſen.
Das Verhältniß beyder Geſchlechter gegen einander .

war „mit Ausſchluß der Inhaftirten des Lüneburgiſchen

Zuchthauſes , deren mitgetheilte Liſten den Unterſchied

des Geſchlechtes nicht angeben , folgendes

1786 männlichen Geſchl . 387 , weiblichen 126 -

12 87i4 . . c8 8 3987 ; 1374

I ) alſo
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alſo ohngefehr wie . zu 1.

Unter allen genannten Verbrechen iſt der Diebſtahl

das ällgemeinſte , und ſcheint ſehr in Zunahme zu ſeyn ,

da während des Jahrs 17856 . fünf und funfzig mehr

wegen . Dieberey = als in dem vorhergegangenen Jahre

geſeſſen haben , und ſolche Zahl wiederum im Jahre 1787 .

mit drey und zwanzig übertroſſen worden .

Einen ſehr ſchmerzhaften Anſchein - erregt . es - fernex ,

wenn man wahrnimmt , daß die Zahl derer , welche Kinders

mord begangen und ſich deſſen verdächtig gemacht haben ,

zunächſt auf die Summe der erſt genannten Verbrecher

folgt , und zwiſchen x bis > von den weiblichen Beſtrafe

ten , für jenes Vergehen büſſet .

Zergliedert man aber alle dabey zu erwegende Ums

ſtände , ſo verliert ſich vieles von dem erſteh widrigen

Eindrue , den der bloße Anbli > der Zahlen verurſachet .

Die mehrſten dieſer Unglücklichen ſind auf lange Zeit vers

urtheilet , und haben verſchiedene derſelben < on über

25 Jahre in der Gefangenſchaft zugebracht . ' Verhälts

nißmäßig verurſachet alſo unter dieſer Rubrik die

kleinſte Vermehrung , eine viel . merklichere Erhöhung

der Zahlen als bey anderen Verbrechen , wofür eine kürs

zere Strafe eintritt , folglich der größere Zuwachs durch

ſtärkere Entlaſſungen wieder gleich gemacht wird .

Im Jahr 1786 . ſind wegen überführten . Kinders

mordes 3wey , und wegen des Verdachts der beganges

nen Uebelthat , eben ſo viel verurtheilet worden ; im Jahr

1787 , aher Perſonen der erſten Gattung eine . und der

zweys
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zweyten viere hinzugekommen , welche zu ' der ganzen

Summe aller aufgenommenen Verbrecher , doch nur ein

ſehr geringes beytragen . , - der völlig überwieſenen waren

im erſten Jahre , 11 , und im zweyten 12 vorhanden *) .

Wird das angeführte mit den unehelichen Gebarten

verglichen , die alle Jahre ' vorkommen ; * * ) ſo findet ſich

für den theilnehmenden Menſc < enfreund Grund zu der

angetzehmen Ueberzeugung darin , daß eines der unnatürs

lichs

| * ) Zuvr Beantwortung einer darüber in der allge ?
|

meinten deutſchen Bibliothek geſchehenen An

frage bemerken wir hier noh , daß unter der Bes

nennung des Rindermordes verdächtige ſolche

Perſonen verſtanden werden , die entweder einen

der Conviction ſehr nahe kommenden Verdacht
wider ſich haben , aber doch nicht ſo überführt wers

den können , daß poena ordinaria ſtatt fände , oder

einer . ſtrafbaren Verwahrloſung des umges
kommenen Kindes ſchuldig befunden ſind . Gerade

der Umſtand , daß ſo viele nur als des Kindermoys

des verdächtige behandelt werden zeigt mit wel “

<her Vorſicht man in den hieſigen Landen über Ver ?

bredyer urtheilt . Bey unſer vorzüglich muſterhaf ;
ten Criminal/Verfaſſung , und der menſchenfreund -

3 lichen Milde womit/ſolcheverwaltet wird , iſt es faſt

Es ganz ohnmöglich , daß ein völlig Unſchuldiger , zur
2 0 Strafe condemnirt werden könnte .

* * ) Nach einem Durchſchnitt von 8 Jahren waren in

den hieſigen Churländern gegen 1000 eheliche Ger

burten , 57, uneheliche , «folglich auf beynahe x8 der

erſten Art , 1 der lekteren zu rechnen .

S . des Herrn Geheimte : Canzley : Secret. Rlo -

&>enbring Aufſätze ir Bd . S . 20 und 2x .
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lichſten Verbrechen allhier nicht im ausgezeichneten Ues

bermaaße gewöhnlich ſey .

Wer den feinſten Gefühlen der Vaterlandsliebe

gerne Nahrung giebt , der wird vorhin ſchon die Bemers

kung ergriffen haben , daß viele von den Inhaftirten keine

Eingebohrne ſind . Zur Beſtätigung hierüber zeigen

wir noch an , daß zu Läiienburg , Lüneburg , Haar :

bur & und Hameln vorhanden waren

1786 . unter 251 Inhaftirten , 67 Ausländer

vr SURE WER 1 2 HERE : O9E4455

Auf den übrigen vor uns liegenden Liſten iſt jener Unter ?

ſchied nicht genau bemerket worden . ' Der Maraliſt findet

jedoch hierin mehr Troſt als der Politiker . Denn für den

Staat bleibt es wahrlich eine ſehr beſchwerliche Laſt , ders

gleichen Maleficanten - Colonienbeköſtigen , kleiden und bes

wachen zu laſſen . Die Lage des Landes und die Einrichs

tungen verſchiedener benachbarten Staaten benehmen aber

faſt alleHsfnung dazu,von dieſem Uebel befreyet zu werden .

Mehr allgemeines Intereſſe enthält der Umſtänd ,

daß die Zahl derer , welche ſich durch grobe Verbrechen auf

Lebenszeit Ihrer Freyheit verluſtig gemacht haben , un -

gleich kleiner als ſolch ? iſt , die geringerer Vergehungen

wegen zu einer kürzeren Strafzeit verurtheilet ſind .

Von den Karrengefangenen im Jahr 1787 . waren

auf Zeitlebens condemmirt 81 , -auf zehn bis 12 Jahre

34 , auf acht bis 1 Jahr und darunter 178 .

Im Zachthauſe zu Zelle befanden ſich im Jahr 17856 ,

unter 217 Gefangenen , 99 auf Lebenszeit verurtheilt ,

lnnal , 3r Jahrg . 28 St . ) 3 und
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und , 5 dieſer Art unter 43 Recipirten . < - Eben daſelbſt
verwahrte man im Jahr 1787 . zwiſchen 241 Perſonen ,
104 zu lebenswieriger Gefangenſchaft condemnirte , und
mit 67 wurden 7 der beſagten Gattung neu aufges
nommen .

Unter denen am Schluſſe des Jahres 1785. im zel “
liſchen Zuchthauſe befindlich geweſenen 169 Züchtlingen
waren 94 auf Lebenszeit und 75 auf geringere Friſt ,

Im Jahre 17856 , ſind von erſtern geſtorben 1
und in die Karre abgeführt ; ; I

Hinzugekommen ſind s 3 5
Es iſt alſo die Zahl der auf Lebenszeit condemnir »

ten , am Schluſſe des Jähres 1786 . geblieben 97
Von den übrigen 75 auf geringere Friſt ſind im

Jahre 1786 . geſtorben s ; 4

Begnadizt und entlaſſen ; ; 4
in die Karre abgeführt ; ; 2

in die Lehre gegeben : ; I

ein den 7. Nov . 1785 . recipirtey 15jähriger Knabe ,
der vom Amte Nienburg wegen Diebereyen auf

unbeſtimmte Zeit hergebracht war, nach erhaltes

nem Unterricht im Chriſtenthum aber confirmirt ,
und bey einem ' Tiſchler in die Lehre gegeben iſt .

Nach abgefloſſener "Strafzeit ſind dimittirt 30

| Summa 4x

Hinzugekommen ſind : ; 43
Iſt alſo die Zahl der auf geringere Friſt condem :

nirten am Schluſſe des Jahrs 1786 . | 77

Ueberhaupt 174

Im
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Sm Jahre 1789 . ſind von obigen aus 1786 , übrig !

gebliebenen auf Zeitlebens condemnirten 97

Geſtorben ; ; ; 2

Begnadigt und entlaſſen ;

4

Hinzugekommen s ; 7

Es iſt alſo die Zahl der auf Zeitlebens condemnirs

ten am Schluſſe des Jahrs 1787 . geweſen I00

Von den übrigen 77 auf geringere Friſt ſind im

Jahre 1787 . geſtorben s 3

Begnadigt und entlaſſen s

Nach abgefloſſener Strafzeit dimittirt 3x

Suinma 39

Hinzugekommen : ; 60

Sſt ' alſo die Zahl der auf geringere Friſt am

Schluſſe des Jahrs 1787 . ; ; 98

Ueberhaupt 198

Sn der Zahl der im Jahre 1786 . Geſtorbenen , befindet

ſich die im erſten Stücke der Aynalen des: erſten Jahrs

ganges S . 157 . bemerkte Frauensperſon mit , welche vom

Amte Calenberg wegen Diebereyen eingeſandt , den zoſten

Jun . 1738 . zum zweytenmal recipiret , und den öſten

Sept . 1787 . geſtorben , alſo 48 Jahre 10 Monate inhafs

tirt geweſen iſt .

Unter denen im Jahr 1786 . aufgenommenen , ſind

viere auf Zeitlebens , aus dem Fürſtentyum Calenberg ,

1 wegen Verſchuldung an dem Tode ihres Kindes .

rx wegen Kindermordes, .

[2]. 2
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2 wegent : wiederholter Diebereyen und ehebrecheriſcher

Blutſchande .

1 aus dem Bremiſchen wegen Diebereyen ,

Unter denen im Jahr 1787 . aufgenommenen ſind 7 auf

Zeitlebens :

x aus dem Calenbergiſchen wegen Diebereyen .
x berüchtigter gefährlicher Menſch aus der Karre zu Has

meln , der wenn er ſich erholet hat , dahin wieder zus

rückgebracht wird .

2 aus dem Amte Haarburg wegen Diebereyen .
r eben daher wegen boshafterweiſe angelegten Feuers ,

und wiederholter Diebereyen .
x Frauensperſon aus dem Amte Ahlden , wegen Völle :

rey , „ wovon man ſie nicht entwöhnen können .

x Fraueneperſon wegen Veruntreuung an ihrem Brodts

herrn .

Ueberhaupt ſind im Jahr 17856 , inhaftirt :

Aus dem Fürſtenth . Calenberg , incl . 24 aufgenomm , 113
. . . : Lüneburg, "Ee 4 ; 48
. . 8 : Grubenhag . 6 4 ; 13

s der Grafſchaft Hoya , | HEEL s 13

Im Jahr 1787 .

Aus dem Fürſtenth . Calenberg , incl , 37 aufgenomm , 131

02. 04 ; Lüneburg , 1 37 s 54
0,04 : GSrubenhag . - 3 s IL

» der Grafſchaft Hoya , " . 50 , 20

Von denen im Jahre 1787 . aufgenommenen , verdienen

noc < beſonders bemerkt zu werden , zuerſt wegen der

Sels



SPA 345

Seltenheit des Falles , eine Jüdin die vom Criminal ' - Ges

richte zu Hameln eingeſandt und wegen Kindermordes

auf Zeitlebens condemniret iſt ; und zweitens als traurige

Erſcheinung früh und ' ſchnell geveifter außerordentlicher

Fertigkeit im Entwenden , ein 17jähriges Mädchen , die

Tochter eines Handwerkers zu Göttingen , welch ? auf drey

Jahre condemniret iſt , und während dieſer Zeit zur Con -

firmation gebracht werden ſoll , ihre Gefangenſchaft aber

ſich dadurch zugezogen hat , daß ſie in einer Zeit von etwa

einem halben Jahre 34 Diebſtähle verübet «

Verzeichniß "der im Zucht - und ' Tollhauſe zu

Zelle in' den Jahren 1786 und 1787 , aufbe -

wahrten Wahnſinnigen .

Perſonen || Sam -

Män Wei : | | ma
ner | ber t0ca ,

Den xſten Jatt. 1786 . waren vorhanden ! 8x
|

47 || 128
Vom xſten Januar bis Ende Merz ſind

zugekommen - - = 2 | 4 6

Summa
| SPASGE j 134

Davon ſind geſtorben es - 3 EN +4

Bleiben | 80 | 50 || 130
Voin zxſten April bis Ende Junii ſind | |

zugekommen 477 ENE ESD WELT| 3

Summa | 83 * | 50 || 133
Davon ſind wiederhergeſtellt entlaſſen | = [6 250 2

von
|

83
|

48 | 131

ſind geſtorben - : in ED
EEE

Bleiben | 83 | 47 || x30

: 3 Vom



Perſonen ' ' Sum-
Män Weoty

|

ner | be
wa

tofa ,

Tranſport , ! 83 1471 130
Vom xſten Julii bis Ende SI

ſind zugekommen 6[36 4] die
Summa | 89

|

52 | 4 :

IL

Wiederhergeſtellt ſind entlaſſen ' = 4 |
von | 85 | 50 ' 135

ſind geſtorben - - - 3. ( | 3

Bleiben “ | 82 | 432
Vom xſten October bis Ende December |

ſind zugekommen - - - - | 4 | P1811 SED

Summa |
86 | 57

|
143

Davon iſt geſtorben - - NE 2 blen7 I

Ende Decemb . 1786 . ſind geblieben 85: 11.1677| 142
Vom zuſten Jan . bis Ende Merz 1787 ,

|

ſind zugekommen - - A ET 2

Summa
|

87 ! 144
Davon ſind- wiederhergeſtellt entlaſſen 2 füewa| 2

yon | 85 157 | 142

iſt geſtorben = -=- E77 I I

Bleiben 85 | 56 | 141
Vom uſten April bis Ende Junii ſind

zugekommen -=- uu 2 1 3

Summa | 87 | 57 | 144
Davon ſind wiederhergeſtellt entlaſſen | | 21 . 442

Dieiben 87 55 | | 142
Vom uſten Julii bis Ende September

ſind zugekommen = - DE 11 . 43 4

Summa 838 | , 58 | | 146

Davon ſind wiederhergeſtellt entlaſſen | 7 | 2 3

von 87 : 1156 j 143

ſind geſtorben En RES 1 | 3 "

Bleiben | 86 | 53 | | 139
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Perſonen | [ Sum«

Män Wei' | | ma
ner | bey | | 0ta ,

Tranſport 86
|

53- 11. 139!
Vom uſten October bis Ende December

ſind zugekommen - - - - c) | 2 5

Summa 89. 19:7. 144|
Davon ſind geſtorben - - WIEN]

WEIR
2|

Ende Decemb . . 1787 . ſind geblieben | 87 | 55 || 142 |

X .

Einige Beyträge zur ſiatiſtiſchen Ueber -

ſicht der Stadt Lüneburg , vom Jahre
1787 «

( E* politiſches Thermometer , mittelſt deſſen man das

Steigen oder Sinken des Wohlſtandes eines großen

oder kleinen Staats nicht allein im Ganzen , ſondern auch

in ſeinen Theilen ſogleich bemerken kann , ehe er noh uns

ter den Gefrierpunkt herabſinkt , iſt gewiß eine ſehr . nübs

liche Sa < e . E * iſt nicht blos eine Kugel ded - ſtatiſtiſchen

Neugierde , ſondern dienet zum. wahren practiſchen Ges

brauche , wenn der Staat ( es ſey uns erlaubt , von einem

phyſiſchen auf ein kaufmänniſches Gleichniß überzuſprins

gen ) bey Jahresſchluß ſeine Bücher aufmachen , ein Sta -

tus bonorum ausgziehen , mit dem vorjährigen Statu bis

lanciren und nachſehen kann , ob er vor oder rückwärts ge -

kommen ſey ? die nächſte Folge von dem AnbliE - eines Plus

oder Minus iſt eine Nachforſchung der Urſachen , und dieſe

Z 4 füh »
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führen vielleicht auf die Mittel , ein Hinderniß dieſes oder

jenes Gewerbes aus dem Wege zu räum " , oder einem

Gewerbe , das Luſt zu wachſen hat , noch ein wenig nachs

zuhelfen . Zugleich führt es oft von vergeblichen Unternehs

mungen ab , indem man bald aus einem ſolchen jährlichen
Statu ſieht , welche ( Gewerbe nach der Natur des Bodens ,

( die nach der Lage, Verbindungen , Naturproducten ,Neis
gungen der Einwohner ) Gedeihen haben oder nicht .

Für ganze Länder iſt eine ſolche Ueberſicht mit grofs
ſen Shwürigkeiten verknüpft . Für einzelne geſchloſſene

Städte iſt ſie eher möglich , und damit iſt doch ſchon viel

gewonnen . Da es mit in unſern Plan gehört , Kennt -

niß des Vaterlandes zu verbreiten und die Aufmerkſams
keit unſerer Landesleute auf mancherley vaterländiſche
Gegenſtände rege zu machen ; ſo geben wir einige Data
aus einem ſolchen über den Nahrungs : und Gewerbes

Stand der Stadt Lüneburg jährlich formirten Etat , und

zwar aus einem der neueſten vom Jahre 1787 . Zu den

Anzeigen des Zuſtandes und Verhältniſſes einer Stadt

gehören inſonderheit : die wahrſcheinliche Volksmenge und
das Verhältniß der Einwohner zu der Zahl der Häuſer 3
die Zahl der Bürger und die Gewerbe die ſie betreiben ;
die neu aufgenommenen Bürger 3 die Conſumtion , inſons

derheit in den Hauptartikeln , wovon heutiges Tages die

Licentregiſter eine ſichere Auskunft geben , nemlich die von

vermahlenen Getreide , Fleiſch , Wein , Brandtewein ; ends

lich der Ertrag der vornehmſten auf das ( Ganze Bezies
hung habenden Gewerbe : dahingegen wir den Ertrag
einzelner Fabriken , die ſich nicht ſo auf das Ganze ver -

brei :
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breiten , ſo wie auch die Bilance mit den nächſt vorherigen

Jahren , cals " welche beide Punkte “ mehr die Obrigkeit , als

den Statiſtiker intereſſiren , hinweg laſſen 3 doch werden

wir , was den lekten Punct anbetrift , von einigen Haupts

Gewerben das Steigen oder Fallen , was ſich bey ihnen

ſeit einent beträchtlichen Zeitraume zugetragen hat ,

anzeigen ,

Die Zahl der im Jahre 1787 . neu aufgenommenen

Bürger war , 29 , der Bürger überhaupt 764 , deren Ges

werbe in der unten ſtehenden Bürger Tabelle benannt

ſind .

Zahl der Mannsperſonen über x4 Jahr ( . i . ſolcher

die Tobacksgeld gaben ) waren ; ; 1124875

und der Eximirten ' nach einem 9gjährigen Durchſchnitt 137 ,

folglich M 24.
Der Gebohrnen mit Einſchluß der Garniſon 1: 309 ,

Der Geſtorbenen ; s ; -2 26565

Die Zahl der unbewohnt ſtehenden Häuſer mit Aus ?

ſchluß der Hofs Saals und Keller ! Wohnungen

waren ; ; ; 30 ,

Concurs s Proceſſe waren verhandelt , 9 -

Worin unbezahlt geblieben waren : 2458 Nthlr .

Die Getreide ! Conſumtion zu Mehl und Brodt betrug

a ) Weizen ; ; 22776 Himtetnt

b) Rocken ] s 44936 3

c) Gerſte , ; AER, 15 dh,

Ueberhaupt 68051 Himten

An fremdem in die Stadt hereingebrachtem Mehl , auch

etwas Brodt :

35 a)
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a) Weizen ; ; 71734 . Pfund
b) Roten s ; ; 28 ,2,9: :% 30

74563 Pfund

Slteiſch « Conſumtion .
Wir müſſen hier bemerken , daß zwar das für die

Conſumtion der Unfreyen beſtimmte Fleiſch gewogen wird )

das für die Freyen aber nicht , ſondern daß davon nur die

Stücke angegeben werden . Um indeſſen . eine ' reine Pfuns

dezahl zu bekommen , hat man in Anſehung der letztern

dagsjenige zum Gewicht für jedes Stü angenommen ,

was in der ' Conſumtion der Unfreyen ' im Durchſchnitt je :

des Stück am Gewicht hielt : ' "dies betrug

fär " ein Rind 417 - 418 . Pfund ,

s 5. Kalb 49 - - 50 3

; : Schaaf 24 - 1254 :4

; ) Scwein 87 -- 88 1

Nach dieſer Vorausſeßung war conſumirt :

an Rindfleiſch ; 653 St , 274961 Pf .

an Kalbfleiſch
.

s 1597 81 78526 : 1

an Schweinefleiſch [| 3902 : 18: 342808 1

an Scaaffleiſch : 28 : 48 3085064

An friſchem Fleiſch , welches vermöge hieſiger

Policey » Einrichtung am. Sonnabend

gegen gewiſſe Abgabe vom Lande herein zu

Markte gebracht „wird ; .43) 53600 " . 3 |
An hereingebrachten geräucherten , Fleiſch |

( von Hamburg ? ; ; 7465 . 11
|

Fleiſch - Conſumtion überhaupt " 805926 Pf .

Wein :
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Wein Conſumtion .

Süß ! und Roth - Wein ; : 6328 OHhm

Rhein : und Franz/Wein ; ; 34782 s

An Franz - Brandteweiniſt nur hereingebracht 11 1

Zu Korn : Brandtewein ſind - von den hieſigen Brandteweins

brennern verbrannt ; 305 Wiſp . Roen ,

Dieſer wird bis aufeine Kleinigkeit , die füglich gegen den

heimlich von auſſen hereingebrachten Brandtewein

aufgeht , in der Stadt conſumirt : "da man hier - aus

1 Wiſpel Ro > ken im Durchſchnitt 110 Stübchen brenz

nen ſoll , ſo wären dies , 23 Ihm auf den Wiſpel ge ?

rechnet ; ; ; 83822 Ohm

Noc ) ſind vom Lände hereingebracht ; 732. 4

Veberhaupt 846 Ohm .

Der Salz - Abgang , war ; ; 2461 Laſten

NoH im Jahr 1764 . trug dieſer über 4700 Laſten

Die Zahl der zur hieſigen Niederlage angekommenen und

verzolleten Pferde war 71753 ,

Der Flor des hieſigen Speditions - Handels läßt ſich

nur nach dem eingefommenen Kaufhausgelde beſtim -

men , und nach demſelben hat er ſich 1764 . um 3 vers

mehrt und dadurch der Städt den Abgang der Salzs

Nahrung vergütet .

In dem hieſigen Properhandel iſt nur etwas Groshandel ;

der Maaßſtab den man fär denſelben hat , iſt nicht ganz

zuverläßigz3 indeſſen ſcheint der Properhandel ſich im

Ganzen ſo ziemlich im Gleichgewicht - zu halten :

An Wein war auswärts verſandt : / 54133 Ohm

Von
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Von dem der Stadt : Cämmerey zugehörigen Gipskalk ſind
auswäris verſandt s N 686 Wiſpel

In der Stadt verbraucht [] 1487 8

2173 Wiſpel

Der vom Katkberge gebrochene Kal ? , welcher an Königl .

Kriegs - Canzley berechnet wird , iſt vor ſich und möchte

wenigſtens eben ſo viel tragen .

An Löſch- oder Beth » Kalk ſind gebrannt 2 Oefen .
Die Bierbrauer haben gehabt 505X Braue .

Im . Durchſchnitt ſoll ein Brau etwä 34 Tonyen

enthalten : rechnet - man dieſe zu 2 eines Oxthöfts o* *

x Ohm , ſo wären es 20587 Ohm ; davon geht jedoch ein

beträchtlicher Theil auſſerhalb der Stadt .

Noc < am Ende des vorigen Jahrhunderts in den

Jahren zwiſchen 1680 - 1690 , hat man hier , nach Aus -

Weiſung gewiſſer Acten , jährlich noch über 2000 Braue

gezählt . Was muß dieſer Betrieb nicht irt den hanſea :

tiſchen Zeiten im 15ten und x6ten Jahrhundert geweſen

ſeyn , als wir noch Bier und Malz nicht allein nach den

nordiſchen Reichen , ſondern ſelbſt nach Engelland ſchickten !

Eßigbraue ſind gezählt 23 .

An Leinwand , Drell und flämiſchen Bettdrell ſind

verwebt : ; ; 40200 Ellen ,

wovon auswärts verſandt ſind 1] 8900 1

Die Wollenweber oder Friesmacher haben verwebt

an Frieſen ! ; 223 halbe Stücke .

Dieſe Zunft war ehemahls eine Tuchmacher Gilde ,
wie ihr Meiſterſtück noch jezt darthut , und in den ſo eben

genannten Zeiten der Hanſe mag ſie ein beträchtliches
an
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an groben Tüchern producirt haben . " Seit langen Zeis

ten hat ſie ſich blos auf Fries beſchränkt , wovon noch im

Anfange dieſes Jahrhunderts die Manufactur ſo groß

war , daß ſie damahls 400 Geſellen ſoll gezählt haben .

In dem neueſten Zeitraum haben etliche Meiſter wiedex

angefangen , auch etwas Berg op Zoom , Boye , Flonell ,
Heid » Mancheſter und dergleichen zu verfertigen .

Der Werth der auswärts verſandten Neunaugen
trug ſonſt gewöhnlich 2 bis 3000 Nthlr . Seit einigen

Jahren hat jedoch dieſer Handel durc < Concurrenz gelitten .

Der Ackerbau der hieſigen Bürger läßt ſich nicht

wohl beſtimmen ; es iſt aber gewiß , daß dieſer Betrieb in

den neueſten Zeiten einen beträchtlichen Zuwachs erhals
ten habe . Er iſt gewöhnlich mit einem andern Betriebe

z. B . der Fuhrleute , Brandteweinbrenner , Salinatoren

26, verbunden .

Die ſämmtlichen Geſellen der Zünfte ſind am 3xſten
März 1788 . aufgezählt und befunden ; STAG

Bürgertabelle der Stadt Lüneburg .
Nro . Perſ .
TI. Königliche Bediente - - - - 2

2. Gelahrte Perſonen *) -=- - 8

3 . Sülfmeiſter , ſo Patriciti - - - - 7

4. Sülfmeiſter , Civici - - ..-. L

5. Brauer , ſo keine Neben/Nahrung haben = z32
6. Brauer , ſo Neben - Nahrung haben - - 4

7. Eßigbrauer - - - - -=- 4
8. Raths : Kitchen , *) und Schul » Bediente = = &

I21

* ) Daß hierunter keine Prediger und Schul ; Collegen
begriffen ſind , verſteht ſich von ſelbſt ,
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Nro - . Perf .

Trahkſport ' 12x

9. DE ſo keine Handthierung treiben ( Bödener ) 3

. >

LOOPNEERN 17 04. AEN
DISS - - ( Häuslinge ) 31

x1: ; Büchdrucker| = , 5 887

12 . Buchfährer = 543 2284 I

13 . Barbierer . - 8 : 288 " er

14 . Bader - - io . - I

' 5« Brandteweinbrennex EINNE 13

16 . Weisbecker - - . - - 100143

17 . Grobbe >er =- - 12

18 . Buchbinder - EE 4

19 . Dichtbinder oder Dichtbötticher 7 I4

20 . Kleinbötticher oder Kleinbinder - - 3

21 . Salztonnen - Bötticher Si - 14

22 : Büchſenſchäfter - - - - 2

23 . Bildhauer -=- - - . -

24 . Bürſtenbinder = 16 I

25 . Corduanmacher - - - I

264 /Drechsler * - = = = - - 4

27 . Spediteurs oder Factoren
“ = 49

28 . Fleiſcher oder Knochenhauer =- 8

29 . Fiſchmenger - - = IO

30 . Färber und Drucker -=- )

31 . Fuhr - und Aersleute 57 I2

32 » Goldſchmiede = a

33 . Gürtler - - - - -

34 . Glaſer

H“
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67. . .

Nro .
'

Perſ .
Tranſport 350

35 . Grobſchmiede . *) - - - - 10

36. “ Gahrbräter oder Gahrksc <he - 4

37 . Gelbgieſſer - - - - T

38 . Voll - und Mittwochs - Hoken j7578 I5

39 . Herbergierer - - - T8

40 . Huthmacher - - - - - 6

41 . Huthſtaffierer - - - 2

42 . Handſchuhmacher - - . . . 1

43 . Hausſchlächter -=- -=- 4

44 . Kaufleute und Krämer - 37
45 . Kammacer - - - 4

46 . Knopfmacher - - - - 5

47 . Korbmacher - - NUS
48 . Kürſchner - - - 6

49 . Kleinſchmiede - - - - 9
50 . Klempner .-.- ->- 6

51 . Kupferſchmiede - - - - 3
52. Köche - - - - - I

53 . Kornkäufer 26. * * ) - - -

549

* ) Dieſe Zahl , ſo wie die der Riemer Nro . 68 , findet
beſonders ' durch das zur hieſigen Niederlage koms
mende Fuhrwerk ihren Unterhalt .

FX) Hierunter ſind alle Bürger , die ſich auf unverbos
thene Handthierung beſeßen , d. i . die diejenigen
Gewerbe cultiviren , die in keinen Gildenzwang
eingeſchloſſen ſind , begriffen . Denn der eigentliche
Kornhandel , ſo. wichtig er vormals wär , iſt jekt
ſehr unbedeutend ,
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Nro - .

54 . Leinweber

55 . Lederthauer

. 6. Lohgerber

57 . Leinenkrämer be

58 . Maurer

59 . Mahler

60 . Meſſerſchmiede
61 . Nadelmacher - -

62 . Nöädeler

63 . Orgelbauer

64 . Pojamentirer -

65 . Perüquenmacher

66 . Roth : und GloFengieſſer

67 . Rademacher

68 . Riemer

69 . Schuſter

70 . Scneider

71 , Sattler

72 . Schwerdtfeger

73 . Steinhauer ;
74 : Seiler

75 . Strumpfweber oder Walker

76 . Sporer

„ = , Schiffer

a) Eichen, Schiffer
b) Böther - Schiffer

c ) Enterlöper

d) Haberführer

Perf:
Tranſport 549

--e|
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Nro.
;

Perſ .
Tranſport 768

78 . Schiffbauer - - - - - - 1

79 . Seifenſieder - - - - ' :

80 . Stuhlmacher - - - - Z 22,2%: 7

81 . Schornſteinfeger - - - - ST PE IG

82 . Tiſchler 22 = GEE RENE 1

93 , Tuchmacher oder Wollenweber - 7

84 . Töpfer - - - - dA 4

85 - Uhrmacher - - - ir R 4

86 . Weisgerber - - - 4

87 . Weinſc <henler - - - - - +4

88 . Zeugmacher oder Zeugſchmiede - - 2

89 . Zinngießer - - er 2 5

90 , Zimmerleute = 7: - - 6

Summa nach den Bettieben 823

37

XI .

Erndtebericht des Jahres 17883 .

LL. Winterfrüchte . ]

a ) Rocken . Der ſehr günſtige Herbſt des Jahres

87 . verſprach eine vorzüglich gute Ro > enerndte , Ein
;

gar

x) Wenn oben nur 764 Bürger angegeben ſind , ſo

entſteht dies Plus von 59 Perſonen daraus , daß

nemlich Bürger mehrere Betriebe haben . - 764 iſb
alſo die wirkliche Zahl . = - Uebrigens wird noh bes

merkt , das unter dieſen ' 52- Witwen , welche die

Nahrung ihrer Männer fertſeßen , befindlich ſind ,

Qlnnal > zr Jahrg , 28 St . ) Aa
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gar zu ſtarkes Treiben des Ackers im Herbſte iſt zwar fonſt
nicht vortheilhaft . Im gegenwärtigen Jahre aber bes

merkte - man von dem ſtarken Treiben der Winterſaat keine

nachtheilige Wirkung . Zm Anfange des Merzmonats war

die Hofnung zu einer reichen Roenerndte noch ungemein

groß , und nur der im Merz gefallene ſtarke Schnee , von

Nachtfröſten begleitet , die ſpäterhin noch gedauerte Kälte ,

bey ſtarkem Oſiwinde , verminderte die Saat merklich , und

eben die vom Oſtwinde herbeygeführte Kälte zur Blüthes

zeit , that dem Rocken eben ſo vielen Schaden , als: die

bald darauf folgende dürre Hike . Jene verurſachte , daß

die Aehren nicht voll anſelßten , vnd dieſe , daß ſie beſonders

auf Sand und hohen Feldern nothreif wurde . Daher iſt
die Rockenerndte im Amte Winſen an der Luhe , ( wos

ſelbſt auch die Maſch , weil ſie von Ueberſchwemmungen

froy geblieben , eine - gute Erndte gethan ) im Ganzen + bis

* nach Diemen ! Zahl geringer als im vorigen Jahre ausge /

fallen , und die Dietne giebt auch ſo viel nicht als im vers

wichenen Jahre . Eben dies gilt von der Gegend um Zelle ,
wo, die Stiege im Durchſchnitt xX Himten gegeben , und

auf einigen Feldern über X an Stiegen weniger geerndtet

worden ; ' als in dem vorhergegangenen - Jahre . - Im Amte

Dieinerſen rechnet man x Abgang gegen voriges Jahr

an Körnern , und faſt eben ſo viel an Stroh ; ſo wie im

Amte Gifhorn die Kornerndte zu den mittelmäßig guten .

Even dies iſt der Fall im Amte Dannenberg und der

Gegend um Velzen und Hannover . Zn Hameln und

dem Amte Lauenſtein hingegen hatte der Rocken wohl

um ein Drittheil Stiege mehr , als ſonſt gewöhnlich , und

viel
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viel Stroh ; allein im Scheffel wat er nicht einträglich ,

auch die Körner klein . Das leztere war auch der Fall im

Göttingiſchen . Im Amte Calenberg , ſekßte es zwar

großkörnicht an , die Dürre aber machte die Körner . zuſatns

menſchrumpfen , und ſchwer auszudreſchen , und daher mito

telmäßig im Stroh und Scheffel . Dies iſt gleichfalls die

Klage aus dem Unter ) und Oberamte Münden , Gericht

Oldersbauſen , Coppenbrüge , Bederkeſa . Land

Wurſten , dem Amte Lilienthal , und aus dem Lauens

burgiſchen . Nahe um Lüneburg herum hat der Ros

> en gleichfalls wenige Stiege gegeben , iſt jedoch dagegen

deſto ergiebiger im Scheffel geweſen , und gewinnet man

von demſelben ein ſo gutes reichhaltiges Mehl , als man

ſeit einigen zwanzig Jahren nicht erhalten hat . Die forts

gedauerte trockene Witterung bewürkte dieſes . Auf eine

Meile Weges im Umfange , fiel erſt mitten in der Erndte

ein Regen .

Im Ganzen iſt alſo der Ertrag der Rockenerndte ' ges

ringer als im Jahre 1787 , dagegen aber das Korn ani und

vor ſich weit mehlreicher und beſſer . Es iſt überall unges

wöhnlich früher als ſonſt , kleinkörnigt , dünnhülſig und ſehr

trocken eingekommen , hat faſt gar kein Mutterkorn , und

giebt vortrefliches und weiches Mehl und Brodt ; auch

wiegt der Himte 2 bis 3 Pfund mehr als im verwichenen

Jahre . Nach mehreren im Lüneburgiſchen gemachten Bes

merkungen ſoll aber der Rocken von der lezteren Erndte gat

nicht zum Brandtewein taugen . Es kömmt äuſſerſt wenig ,

und ein ſehr ſchwaches Getränk heraus ,

Aa 2 Das
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Das Stroh iſt im Ganzen , auſſer im Lauenburgiſchen ,

nicht ſo lang als vorhin , und in eben dem Verhältniſſe wes

niger als es wenigere Diemen gegeben hat . Als Urſachen

dieſes verminderten Seegens giebt man . faſt allgemein den

Märzſchnee , die denſelben begleitende . Kälte , und die nachs

herige anhaltende Dürre an , wozu noch in einem Theile
des Amts Meinerſen Hagelſchlag , im Amte Lauenſtein

Schneckenfraß , "und im ' Amte Münden un gewöhnlich häu -

figer Mehlthau kamen .

b) Weizen . Was vom Rocken . geſaot iſt , gilt ' auch

faſt durchgängig vom Weizen . Die Erndte iſt im Ganzen

mittelmäßig . Allein im Lauenburgiſchen iſt ſie als gut

anzunehmen , und . von allem Getreide ſowohl im Stroh
als Korn am beſten gerathen . . Auch in den Maſchgegenden
des Amts Winſen an der Lube iſt ſelbiger ſo gut wie

der Rocken gerathen , nur hat die Voigtey L7euland von

deim Wenigen den ſie gebauer , wegen des naſſen Bodens

eine weniger als mittelmäßige Erndte gehabt .

)“ Wintergerſte . . . Wo ſie gebauet wird , iſt ſie

ziemlich ergiebig geweſen . Im Amte H7unden iſt ſie von

ſtarken Körnern , und ſowohl in Abſicht der Stiegen als

des - Scheſfels ergiebig 3 im Lande Würſten aber dermaſ ?

ſen reichhaltig geweſen , daß hin und wieder von jedem Jutk

eine Laſt von x18 Tonnen Wurſter oder 16 Malter Neus

Braunſchweigiſcher Maaße gedroſchen worden , welches ein

auſſerordentlicher Seegen genannt werden kann . Auch in

der Gegend von Lebe iſt Gerſte ganz vorzüglich gerathen ,

und hat ſechsfältig geliefert .

d)
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d ) Wintferſaat iſt in allem Betracht gut gerathen ,

und/würde im Preiſe noch niedriger ſeyn ( der Himten ko»

ſtet im Calenbergiſchen 1xRthlr . ) wenn die Sommerxrſaat

eben ſo gut gerathen wäre . Sie iſt oelreich , indem der

calenberger Himten 17 € Pfund Oel giebt .

11. Sommerfrüchte .

a) Hafer iſt im Amte Winſen an der Luhe ſo

wie überhaupt im Lüneburgiſchen durchgängig ſchlechter

als im vorigen Jahre . Die Kälte beym Keimen und die

Trockniß beym Schoſſen und in der Blüthe , machte ihn

dünne und furz im Stroh . Er gab nach Diemenzahl wes

nig . Ein Himte Ausſgat , der im vorigen Jahre 8 bis 12

Himten wiedergab , giebt im Durchſchnitt 6 bis 7x Himten

im gegenwärtigen Jahre . Der Weigshafer in der Maſch !

vogtey obigen Amts iſt vortreflich und reichlich , nicht ſo gut

in der Vogtey L7euländ , und wenig . Zm Amte Calens

berg iſt er ſchr gut gerathen , beſonders im Scheffel , auch

großkörnig . Im - Mündenſchen hat er mehr : geſtieget

als geſcheſſelt3 in der Gegend von Hameln iſt er zwar

mittelmäßig in Stiege und Stroh geweſen , hat aber faſt

ohne Beyſpiel einträglich geſcheffelt . Im Bremiſchen

im Durchſchnitte gleichfalls gut , beſonders im Lande Wur -

ſten . Zu Lehe hat derſelbe das achte Korn eingetragen .

Im Lauenburgiſchen hingegen ſchlecht , niedrig im

Stroh , und ſehr viel zweylätfig .

b ) Sommergerſte . “ Die Erndte davon iſt ſowohl iin

Amte Calenberg als im ' Lüneburgiſchen , Diepbol -

ziſchen und Läuenb/zrgiſchen mittelmäßig , ja faſt

Aa 3 ſchlecht
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ſchlecht geweſen . Wenig und kurzes Stroh , und das Korn

nur von mittelinäßiger Größe und Menge . Das - Land

Wurſten macht hiet wiederum eine glückliche Ausnahme.
Sn der Gegend von Zelle gab die Stiege nur 1 Himten «

c) Buchweitzen iſt im Strohe beſſer gerathen , als

im verwichenen Jahre , im Korn aber geringer . Da die

Erndte am ergiebigſten geweſen , hat x Hinten Ausſaat 8

bis 9 Himten gegeben . An vielen Orten iſt nicht die Auss

ſaat gewonnen . Kälte , heiße Dürre und Wetterleuchten ,

Haben die Erndte im Ganzen ſehr geringe gemacht . Der

ſpätere gerieth indeſſen beſſer , als der frühere . Im Bre :

miſchen hingegen iſt der Buchweißen in vielen Jahren

nicht ſo allgemein ſchöh und vortreflich gerathen , auch nicht

ſo mehlreich und überaus wohlſchmec >end ausgefallen , als

in. dieſem . Eben das gilt vom Lauenburgiſchen .

d ) - Sommerſaat iſt nur mittelmäßig , und würde

vortreflich ' gerathen ſeyn , wenn die Dürre nicht geweſen

wäre , Stroh und Schoten waren genug , das Korn aber

verhältnißmäßig wenig und kleinz im Ganzen aber doch

nicht ganz ſchlecht , Beſſer und mehlreicher war jedoch das

ſpäter Goſäete , weil dieſem die Erdflöhe nicht ſo ſchädlich

waren . Cin Himten giebt 12x Pfund Oel ,

e ) Erbſen nicht ſo ergiebig als im vorigen Jahre .

Im Amte Gifhorn ſind ſie ganz mißrathen . Im Amte

Calenberg haven ſie. wenig Stroh , wenig Korn , und

dies wurmfräßig « Der Honigthau Hat ihnen ſehr geſchadet .

f ) Bohnen ſind verſchieden gerathen . Um 45,81
meln leidlich , im Amte Calenberg aber ſehr ſchlecht . Im

Lande
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Lande Wurſten hingegen auſſerordentlich gut , wie auch

bey Zebe .

5 ) Wicken . Sind da , wo ſie gebauet werden ,

gleich den Andern vorherigen im Durchſchnitte mißrathen ,

ja an einigen Orten erbärmlich geweſen . Um Einbeckhaus

ſen ſind ſie ſehr abgefallen , im Amte Calenberg und

Lauenſtein dur <gehends ſchlecht an Korn und Stcoh .

Das Stroh it wegen des Honig : und Mehlthaues faſt gar

nicht zu gebrauchen , welches , da in dortiger Gegend wenig

Heu , und das Bohnen + und Wickenſtroh ein vorzägliches

Winterfutter iſt , Beſorgniſſe verſchiedener Art verani(aſſet

hat ,

h ) Slachs iſt im Lüneburgiſchen bey weiten ſo

gut nicht äls im vorigen Jahre gerathen . Er iſt karz , und

der Abgang ſoll ſich gegen voriges Jahr auf 3 belaufen .

Doch hofft man , daß er ſtark und gatartig ſey - Im Cas

lenbergiſchen iſt er indeſſen beſſer und an einigen Orten

ſehr gut ausgefallen . Im Bremiſchen hingegen mittels '

mäßig gut ; zu Lehe hat man jedoch bemetket , daß er

dauerhafter und von beſſerem Gewichte , als der von der vors

hergegangenen Erndte geweſen . Im Lauenburgiſchen

war der Ertrag durchgehends ſchlecht .

1) Hanfiſt da wo er gebauet wird , ſehr gut gera

then . Indeſſen iſt er doch beſſer von Baſt , aber nicht

ſo ſtark von Gewächs und Holz als im vorigen Jahre . An

Saamen hat man im Amte Lilienthal beynahe ein Drit

theil weniger erhalten als in andern Jahren , und zwar

aus folgender Urſache . Als der Saame ſchon nahe ' an der

Aa 4 Reife
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Neife war , zeigte ſich eine große Menge , ſonſt eben nicht

bemerkrer grüner Blattläuſe , welche den- unreifen Saamen

anfcaßen .

k ) Toback . . Der Förſter Lamsbach in Volt :

marshauſen , Amts H7ünden , ſoll ſich , eingegangenen
Nachrichten zufolge , mit vem Anbau dieſer Pflanze , rühm »
lic und mit Nußken beſchäftigen . Einen Anfang damit

Hat man auch im Lauenburgiſchen im Kleinen gemacht ,
der ohngeachtet der großen Dürre ziemlich gut ausgefailen

ſeyn ſoll .

1) Die Heuwinnung gehört im Läneburgiſchen
im Ganzen genommen nicht zu der ſchlechten , aber auch

nicht zu der vorzüglich guten . Site . iſt mittelmäßig , und

alle Ackerleute ſcheinen zufrieden zu ſeyn . Es iſt indeſſen

nur wenig Vorgras , aber deſtomehr Nachgras gewachjer . ,

und alles ſehr gut eingekommen . Die naſſen Wieſen im

Amte HDöeinerſen haben einen merklichen Vorzug gehabt ,
andere hingegen durch Ueberſchwemmung ſehr gelitten . Im

Calenbergiſchen iſt nicht ſehr vieles , aber “ Gutes - gewon -

nen und gut eingekommen . Der vorige hohe Preis iſt das

Her auch ſehr gefallen . Im Hopyaiſchen hat der Gras »

wuchs verſchiedener Orten ſeht durch Dürre gelitten . In
der Grafſchaft Diepholz iſt die Erndte mittelmäßig gewes

ſen , und weniger als voriges Jahr gewonnen worden . Im

Bremiſchen iſt ſie im Ganzen außerordentlich reich gewes

ſen , und vortreflich eingeerndtet . Doch hat ſich ein dem

Wieſenwachs höchſt nachtheiliges Unkraut , Rlaagp genannt ,

das in manchen Jahren gar nicht erſcheinet , dies Jahr

ſo häufig eingefunden , daß manche " Kämpe Wieſenwäachs

faſt
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faſt gar nicht benutzt werden können , Im Lauenbur !

giſchen iſt ſie den, Umſiänden nach und im Durchſchnitte

gut geweſen )

DI . Gartengewächſe .

a) Sommergewächſe , waren im Amte Winſen

an der Lube recht gut von aller Art , ſowohl im trockes

nen als naſſen Boden . Zn der Gegend von Zelle iſt der

Blumenkohl faſt . ganz mißrathen , andere Gewächſe aber

gut eingeſchlagen , und haben beſonders die Gurken eine

ganz ungewöhnliche Ergiebigkeit gehabt . Um Uelzen ſind

ſie nur mittelmäßig geblieben , auch überall nicht viel guter

Kohl gewachſen . Im Calenbergiſchen iſt der Ertrag

gleichfalls mittelmäßig geweſen . Die Carotten ſinb fait

durchgängig abgefreſſen , oder in der Erde vertrocknet . Ers

ſen blühten und reiften zugleich ; die Bohnen fraß der

Mehl und Honigthau ! Die frühen Vicebohnen waren

ſchlecht , weil die Blüthe tro > neteund abfiel . . Die Krup : Vis

cebohnen geriethen beſſer . Die frühen Surken waren gleichs
falls ſchlecht , beſſer die ſpätern : beide , weil die lelztern nicht

ſo ſehr von der Sonne litten . Im . Dfündenſchen ſind

die Carotten wegen Schnec >enfraß nicht gediehen , Spargel

iſt wegen der Kälte zurückgeblieben ; alle übrige Sartenges

wächſe ſind gut gerathen . Im Bremiſchen ſind die Soms

mergemüſe bis auf den Kohlrabi , reichlich und gut . geweſen ,

und die Saamen wohl" reif geworden . Den ganzen Som ?

mer über hat man weder Mehlthau noh Honigthau vers

ſpüret . Gleichfalls ſind die Raupen wenig bemerkt worden .

Im Lauenburgiſchen haben ſie ſehr von der großen

anhaltenden Dürre gelitten , und ſind ſchlecht gerathen .

Aa b)
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b) Gewächſe zur Winter Conſumtion . » Kar !

tofFeln . Auf tcocknen Feldern ſind » im Lavenburgis
ſchen die jung angeſekßten vertrocknet , und haben erſt bey
dem ſpät erſolgten Regen einige und geringe wieder ' ange

ſeet . Niedrige , ſehr feuchte Gegenden haben dabey ger

wonnen . Ihr Ertrag im Lüneburgiſchen iſt im Durchs

ſchnitte mittelmäßig , dann bis im Auguſt blieben ſie klein ,
die in dieſem Monate einfallende ſchlechte Witterung aber

verbeſſerte ſie ſehr . Auch im Calenbergiſchen und

Diepholziſchen iſt der Ertrag nicht ſo gut wie voriges

Sahr ausgefallen . Die ſpätern ſind auch beſſer wie die

früheren . Cben dies gilt vom Bremiſchen . Zn LBFön -

den galt der Himten gleich nach dem Augsgraben 5 ggr . 4 pf .

zu Hannover 6 ggr . zu Lüneburg 5 bis 6 ggr . zu

Zelle 6 bis 8 ggr .

Rohl , weißer und brauner , gemeine Rüben ,

Steckrüben und Wurzeln . Erſterer iſtim Lünebur :

giſchen faſt überall mißrathen . Auch im Calenbergis

ſchen iſt er ſchlecht und klein , die Rüben ſind nur klein

geblieben . Etwas beſſer iſt der braune ausgefallen . Im

FMiundenſchen iſt det weiße , Savoyen » und Wirſingkohl

gleichfalls mißrathen , und hat nicht die Stelle und Mühe

gelohnet . Beſſer iſt alles im Bremiſchen gerathen , bes

ſonders der. braune . Im Lauenburgiſchen hingegen

ſind dieſe Artikel , auſſer in vorzüglich gut gewarteten Gärs

ten , ſchlecht fortgekommen . Auf dem Stadtgebiete bey

Lüneburg , woſelbſt man überhaupt mit Kohl und Rüben

zufrieden geweſen , ſind Steckrüben von - ſo auſſerordentlis

<her Größe gezogen worden , daß mit einer beynahe der

Raum einer Spint ; Maaße angefüllt werden können ,

)C
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c) Baumfrüchte . Obſt iſt beſonders in den Maſchs

gezenden , auch an allen , der freyen Luft qusgeſekten Oer!

tern ſehr gut gerathen . An einigen Orten iſt gar nichts

gewachſen , da die Nachbarn reichlich geerndtet haben . Zu

frühe Blüte und Striche von Nachtfröſten machen den auf ?

fallendſten Unterſchied . Bey Lüneburg ſind im Gans

zen die Baumfrüchte gut eingeſchlagen - und hat man Bäu -

me tragen geſehen , welche in vielen Jahren keine Früchte

gehabt . In der Nachbarſchaft von Haarburg waren

Kirſchen und Schwetſchen einträglich , nicht aber Aepfel

und Birnen . Um Zelle iſt das Obſt im Ganzen wittels

mäßig z3 an Kirſchen und Pfirſchen war ein ungewöhnlicher

Ueberfluß - In der Gegend von Uelzen ſind Aepfel und

Schwetſchen wenig , dagegen aber Birnen reichlich gewachs

ſen . Bis auf Schwetſchen iſt in der Gegend von Dans

penberg eine reiche Erndte geweſen . Auch im Calen -

bergiſchen ſind im Ganzen der Baumfrüchte viel - und

die meiſten - ſehr gut geweſen , beſonders in Gärten die

Schutz gegen ziehende Winde gehabt haben . Doch ſind

die Schwetſchen auch hier nicht ſonderlich gerathen 3 beſons

ders gut die Birnen und welſche Näſſe . Im Zremis

ſchen iſt das Kernobſt beſſer als das Steinobſt , und daher

ſehr wohlfeil geworden . Im Lauenburgiſchen iſt es

ſehr häufig und von gutem Geſchmack geweſen . Ein Hitms

ten der beſten Sorten Aepfel , Borſtorfer mit eingeſchloſſen ;

iſt zu 2, 10 , höchſtens bis 12 33x. verkauft .

Jl , Früchte die feine Cultur erfordern .

Im Lüneburgiſchen waren Eicheln und Buch gar

nicht vorhanden , Einzelne Bäume kommen nicht in Bes

tracht .
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tracht . . Heidel - und Holzbeeren waren im Amte Winſen
veichtich , in der Gegend von Haarburg ſind erſtere mit -

telmoßig : gerathen , im Amte Dannenberg hatte man
von . beydeu wenig ; anderwärts iſt der Ertrag dieſer Artikel

gleichfalls verſchieden geweſen . Im Calenbergiſchen
waren der Sicheln wentg ,- ſo daß keine Schweine getrieben
wörden . - Als Urſachen will man angeben : 1) daß ſich bes

reits im Herbſt vorigen Jahrs nicht viel Tracht gezeigt ,

). ſey die hevvortretende zarte Blüte durch “ ein paar kalte

Frählingsnächte vernichtet , und 3) hätten die Raupen den

etwa noch übrig gebliebenen Reſt gänzlich verzehrt . Im

Hiündenſchen ſind zwar die Holzerdbeeren in Menge

geweſen , habeti aber keinen ſonderlichen Abgang gefunden .
Ein beſſeres Nebengewerbe ſind dem Landmanne und För »

ſtern die Champignons geweſen . Im Bremiſchen ſind

Eicheln und Buch an einigen Orten nicht vorhanden , an

andern mittelmäßig geweſen , Heidelbeeren hingegen gut

gerathen . | Im Layenburgjſchen ſind Eicheln und

Buchmaſt ganz ausgefallen .

IV . Viehzucht .
a) Das Nindvieh hat bey dem vorigjährigen guten

Futter ſehr gutes Gedeyhen gehabt . Auch im' Eglenber -

giſchen , war dieſe Zucht ganz gut . Die Kühe haben . gut

gefalbet , und die Kälber ſind gut eingeſchlagen , nur hat es

an der Milch “ wegen der Dürre etwas gefehlt . Das . Blaus

werden dev Milch iſt im Sommer und Herbſt an vielen

Orten in ' der Nachbarſchaft von Oldershauſen den Hauss
müttern läſtig geweſen . Sie glaubten bemerkt zu haben ,

daß es von dem Genuß einer gewiſſen Art : Schwämme
ent ;
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entſtanden ſey/ die einige Kühe , nicht alle , genieſſen ſollen

Der Erfolg hat dieſe Meynung bey angeſtellter Probe nicht

beſtätigt , wohl aber , daß eichene Milchgefäße weit weniger

blaue Milch gehabt , als die von Tannenholze /und irdene

Milchtöpfe . Sollte die Säure des Eichenholzes ein Prä !

ſervativ : Mittel dagegen geweſen ſeyn ?

Auch zeigten ſich einige Augenfehler , ſo daß einige

Stück . wirklich . erblindeten , im Ganzen aber war dies nicht

beträchtlich .

Im Bremiſchen iſt ſie gleichfalls durc <gehends nicht

gut ausgefallen . In den nahe bey Bremen geiegenen Dit

ſtricten hat die Butter im Mittelpreiſe das “ Pfund 9 bis

10 Grote gekoſtet . Im Frühjahre waren die friſchnelken ?

den Kühe hoch im Preiſe , Eine ſeit wenigen Jahren ams

gewandre Aufinerkſamkeit beſtätiget es , daß wenn viele Ges

witter ſind , die Milch , an Menge und Frucht reichhaltiger “

ſey ; ohngeachiet die Milch alsdann geſchwinder zuſammen

läuft , und ſauer - wird , Man beklaget ſich überäll , daß

ſchr viele Kühe , die nach Johannistag ahgeleget , ſelbſt

bey ſtarken Viehzuchten , nicht wieder rindern , und ſich zur

Begattung fägen wollen . Aus dein Lande Wurſten iſt

das Rindvieh in großer Menge nach Bremen , Hm

burg , ' Hannover und Hildesheim ausgeführet , und

dafür circa 30000 , Thaler ins Land gebrächt . . . Auch im

Lauenburgiſchen iſt die Viehzucht beym Rindvieh ſehr

gut geweſen . Die gewöhnliche Landbutter hat man zu 25

ggr . 3 agr. und ſehr kurze Zeit zu 33 gar . gefauft

b) Die Schaafzucht iſt gleichfalls ein in allem Be »

tracht vortheilhaftes Erwerbsmittel für ' den Landmann ges

weſen ;
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weſen ; nur möchte der frühe und heftige Froſt mit tiefen

Schnee den Haid !Schaafen wohl nachtheilig werden , weil

man ſie nicht austreiben können . Die Wolle hat ſich noch

im Preiſe erhalten . Das Pfund aus der erſten Hand iſt dem

Landmann ' in Lüneburg mit 5 ggr . bezahlt worden , auſtatt

daß ſolches daſelbſt ſonſt nur 4 3gr . zu koſten pflegt . ,,Beſſer " "

ſchreibet man aus Winſen an der Zube , „ würde beydes

„ ( die Rindvieh : und Schaafzucht ) gerathen , wenn die Fut ;

„ terung des Viehes durch künſtliche Beſaamungen und Ans

„ legung mehrerer Wieſen verbeſſert werden könnte , Mit

„ „ dem Kleebau macht man hin und wieder den Anfang . Die

„ Gemeinheiten , . und daß alle Felder gemeiner Hut und

„ Weide unterworfen ſind , machen viel Hinderniß . Die

„ „ Verwandelung unbrauchbaver gemeiner Oerter in Wieſen

„ wird häufig , und die Neigung dazu ſeht allgemein , die man

„ auch benußket ., , Im Amte Dannenberg war die Zucht
indeſſen nur mittelmäßig , und ſind ziemlich viel weggeſtors

ben , Auch im Calenbergiſchen und Diephbolziſchen

war die Schaafzucht veht gut . Der Stein Wolle koſtete im

Anfange 3 Nthlr . nachher aber ſank er bis 2 Rthlr . 24 gr .

herunter . Auch im Bremiſchen und Lauzenburgiſchen

haben ſie ſich, wo ſie vorhanden , recht gut verhalten , und

haben bey der trockenen Witterung viele geworfen .

ce) Schweinezucht gewinnet im Amte Winſen

an der Luhe . “ In einem zu Winſen neu angelegten

Markte werden von den Hamburgern viele geſucht und gut

bezahlet . Auch im Calenbergiſchen , wo ſie blos zum - eins

Heimiſchen Gebrauche vertrieben werden , waren ſie zwar ges

gen vorige Zeiten gerechnet , immer noch theuer , galten

aber
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aber im Herbſte nicht mehr als im. Frühjahre , ' davon

Mangel an Bohnen , Wicken und Waldmaſt die Urſache

waren . Im Bremiſchen war ſie ſehr gut und ſruchtbar .

Die magern Schweine waren gleichwol ſehr hoch im Preiſe ,

weil viele Einwohner , in einigen Diſtricten , ; dieſelben mit

dem Molkenwerk ollein mäſten konnten , auch zu mittelmäſs

ſiger Maſt Hoffnung war . Derſelbe hohe Preis fand dex
|

guten Zucht ohngeachtet , auch im Lauenburgiſchen

ſtatt ,

d ) Sederviebzucht iſt gut ausgefallen ' , und noch

immer wichtig für die Maſch ! und nahe daran ſtoßende

Geeſtgegenden . Dieſe Art von Erwerb hat in dieſem Jahre

wegen der vorigjährigen beſſern Erndte zugenommen .

Gleichwohl koſtete im Amte Calenberg die Gans und das

Pfund Federn , jedes 12 mgr . In Tunden koſteten

ein paar junge Hahnen oder Hühner 7 bis 8 mgr . ein paar

Tauben 4 bis 5 mgr . eine Gans 13 bis 15 mgr . ein Huhn

6 mgr . ein Puterhahn 24 bis 30 mgr . Conventionsmünze ,

wobey die Bemerkung gemacht wird , daß man allein der

Nähe von Söttingen und Caſſel dieſe hohen . Preiſe beys

meſſen müſſe . Za dex Grafichaft Diepholz ſind wegen

Mangel an Waſſer in dem dortigen Bruche viele Ganſe cres

piret , und daher ſo große Heerden wie ſonſt nicht avsgetries

ben . Zm Bremiſchen iſt zwar alles Federvieh gut geras

then , beſonders aber der wilde Entenfang den Einwohnern

einträglich geweſen . Im Lautienburgiſchen wie im vos

rigen Jahre , außer daß die Gänſe um Zohannis aus viel

von der großen Hike gelitten ,

e )
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e ) Bienenzucht iſt ' im Lüneburdgiſchen einzeln

genommen nicht völlig ſo einträglich geweſen , als in dem

vorigen Jahre ; im Ganzen aber iſt ſie deren Ergiebigkeit

völlig gleich gekommen , weil die Zahl der Leibſtockbienen

ſich ſehr verwehrt hatte . Die Tonne Honißz , die vor drey

Jahren 60 , 70 bis 90 Thaler koſtete , iſt bis auf 18 bis

20 Rthlr . gefallen. . . In Lüneburg verkaufte man das

Pfund Honig fär 2 ggr . und das Pſund Wachs für 10 ggr .

Man beſorgt aber von. der frühen heftigen Kälte großen

Schaden , die ſich der Oefnung der Körbe nähernde Bienen

erfroren , und vom Zuſtopfen der Körbe befürchtete man

Fäulniß . Im Calenbergiſchen kommt die Zucht der

vorigjährigen nicht gleich , wird auch nicht ſo ins Große . ge »

trieben 3 indeſſen iſt man doch zufrieden . Auch gewinnt

die Magazin - Bienenzucht hier immer mehreren Eingang .

Im Bremiſchen iſt ſie ebenmäßig gat ausgefallen ; allein

der Ertrag würde doch weit größer geweſen ſeyn , wenn die

Blüthe des Buchweizens nicht faſt beſtändig naß geweſen

wäre , auch die kalte ungünſtige Witterung viele Bienen

weggerafft hätte . Die beiden aufeinander folgenden guten

Jahre haben indeſſen die Neigung zur Bienenzucht recht

lebhaft und allgemein gemacht . :

V: Fiſcherey

iſt im verfloſſenen Jahre . im Amte Winſen an der Luhe

äußerſt geringe geweſen . Lachſe , Schnepel und Neunaugen

ſind ungewöhnlich wenig gefangen . Zu Lüneburg war

faſt gar kein Lachs zu haben . Das Pfund geräuchert ,

mußte ' mit 14 ggr . bezahlt werden . Die Unbeträchtlichkeit

des Neunaugenfanges verurſachte , daß iin Monath Auguſt

das

4, "
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das Scho >- Fäßchen 5 Rthlr . galt , im Septetnber koſtete

es 4 Rthlr . An Schnepeln zu mäßigen Preiſen war das

ſelbſt kein Mangel . Der Lachsfang in Hameln befindet

ſich leider ! ſehr im Abnehmen ; welches man wegen der

daher flieſſenden Cämerey » Revenue zu bedauern Urſache

Hat. “ Die Schleuſe iſt an dieſer Verminderung gewiß ſchr

unſchuldig . Wer auf den Gedanken gerathen iſt , muß die

dortige Lage wenig gekannt haben . Auch in HfUnden iſt

ein ähnlicher Mangel an Fiſchen aller Art geweſen . Im

Bremiſchen giebt man die geringere Ergiebigkeit der fiſche

reichen Flüſſe und Bäche den Fiſchern ſelbſt ſchuld . Sie

ſibren nemlich die Fiſche in der Laich ! oder Schaarzeit durch

zu häufigen Fang . Hiernächſt laſſen ſie eine große Menge

vortreflicher Brut , die ſich bey der Fiſcherey mit in den

Neken verfängt , auf den Ufern , oder auf dem Eiſe , wo

die Netze ausgeleeret werden , liegen und verderben ; oder

geben ſie iden Schweinen und Enten zum Futter , anſtatt

dieſelbe ſofort und haushälteriſch wieder ins Waſſer zu wers

fen . Auch im Lauenburgiſchen iſt die Fiſcherey , auſſer

den Schnepeln , vorzüglich ſchlecht geweſen .

Man kann , den obigen Nachrichten zufolge , von dein

x788ften Jahre in Anſehung ſeiner Fruchtbarkeit nicht . ſät

gen , daß ſelbiges gegründete Klagen veranlaſſe , denn was

in einem Artikel fehlet , wird durch den andern erſeket : ?

Im Bremiſchen rechnet man es zu den vorzüglich geſegs

neten , als woſelbſt die anderswo ſchädlich geweſene Dürre ,

ſehr zu ſtatten gekommen iſt . Auch wird aus dem Lande

Hadeln gerühmt , daß die leztere Erndte daſelbſt in allen

ihren Theilen ſehr ergiebig ausgefallen ſey , Ueberhaupt

( Annal . 3r Jahrg , 28 St . ) Bb abey
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aber iſt das Wenigere was eingekommen iſt , geſund und

faſt insgeſamt von gedeihlicher Güte geweſen .

XII .

Verzeichniß der Studirenden zu Göttin -

gen von Michaelis 1788 .

Bon Oſtern bis Michaelis 1788 . ſind zu Göttingen ges

weſen 7 -. - 805 Studenten ,

Davon ſind bis den 8ten Nov . abgegangen 2356 =

Geblieben - - 569 = -

Hinzugekornmen - - - - 185 =

Es beträgt demnach die ganze Anzahl 754 Stud .

Dieſe beſteht aus 214 Theologen ,
357 Juriſten ,
102 Mediciner ,

81 Mathem . Philoſ . Philol . Oekon .

Hiſtor . und freyer Künſte befliß .

Vergleicht man obige Angaben mit dem Verzeichniſſe von

Oſtern 1788 3 ſo werden folgende Verſchiedenheicen wahr »

genommen .

Es waren gegen die Zahl der weggegangenen hinzu »

gekommen :
weniger mehr „ Jt

Theologen - - - - 3

Juriſten - - - - 26 - -

Mediciner ZE, 8 uE

Mathem - Philoſ . u. ſ. w. 26 - -

Die Toralſumme hatte ſich um 51 verringert .
XU .
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XIIL

Einheimiſche Literatur - Producte vom

Jahre 1738 .

DJ Literatur eines Landes , gehört auf eine vorzügs

liche Weiſe , mit zu dem Characteriſtiſchen deſſels

ben . Sie iſt nicht allein der Barometer der Aufklärung
in demſelben 3 ſondern ſie winket auch überhaupt ſehr

deutlich auf den herrſchenden Geiſt und Character deſſels

ben hin . Das nachſtehende Verzeichniß der vorigjähris

gen Literatur » Producte hieſiger Lande , trägt ganz das

Gepräge des Landes : Characters an ſich . Die meiſte Bey

arbeitung Haben die ernſthaftern und nükßlichern Wiſſens

ſchaften gefunden , die dein nachdenkenden Ernſt und der

herrſchenden Neigung an reeller Beſchäftigung ſo anges

meſſen ſind . Wie klein iſt nicht dagegen der Abſchnitt

der ſchönen Wiſſenſchaſten und Künſte ! Von Romanen

auch nicht eine Spur . Die periodiſchen Blätter haben

zwar zugenommen , aber ſie ſind , bis auf eins , der erns

ſten Muſe geweihet , und keine Nahrung für die Frivolis

tät . Deſto ſchöner und reicher iſt die Erndte derer , die

unmittelbare Anwendung aufs Wohl der Menſchen haben .

O wohl dir , mein Vaterland " ſo lange dieſer Geiſt in dir

wehet ! Wohl euch , meine Mitbürger , wenn die Schrifts

ſteller eurer Nation dieſem Character treu bleiben , und '

ferner von dieſem Geiſte getrieben werden !

Uebrigens find alle ſolche Schriften zu den einheimis

ſchen gerechnet , deren Verfaſſer entweder noch jezt im

Bb 23 Churs
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Churfürſtenthum wohnen , oder in Dienſten des Staats

ſtehen , oder doch zur Zeit der Hergusgabe ſich daſelbſt

aufhielten .

Was kein Gegenſtand des Buchhandels geworden ,

nebſt Programmen , ähnlichen Gelegenheitsblättern , und

den neuen Auflagen academiſcher Compendien , iſt vorſeß !

lich übergangen . An andern Unvollſtändigkeiten iſt we

nigſtens die erſparte Bemühung des Verfaſſers nicht

“ chuld ; ſo wie man auch darin Nachſicht zu haben bittet ,

wenn eine Schrift unrecht claßiſicitt ſeyn ſollte , da man

ßlos nach den Titeln ordnen muß , und die Bücher ſelbſt

nicht jederzeit anſichtig werden kann .

Zhre Zahl . beträgt 160 und die gewählten Rubriken

ergeben folgende einzelne Summen .

Periodiſche Schriften - - - - Ir

Theologiſche - - - - - - 14

Juriſtiſche == - - - 17

Mediciniſche iE 7 - - 24.

Philoſophiſche - - - - 9

Hiſtoriſche , Geographiſche und Statiſtiſche I5

Staatswiſſenſchaftliche = üb 3

Phyſicaliſche , Deconomiſche und Technologiſche 13

Philologiſche und Critiſche - - - - 14

Schöne Wiſſenſchaften und Künſte - - 5

Erziehungsſchriften = ba 5

Militäriſche - - - - -

Schriften vermiſchten Inhalts = 23

Ueberſeßungen . . . fe 257 5
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Folgende Claßification wird nähere Ueberſicht und Auf ;

ſchluß der vorſtehenden Bemerkungen geben .

1 ) Periodiſche und ſolche fortgehende Schriften ,

die ſich auf mehrere Arten von Wiſſenſchaften

erſtrecken .

Göttingiſche gelehrte Anzeigen .

Hannoverſches Magazin .

Göttingiſches hiſtoriſches Magazin von Meiners und

Spittler .

Schlözers Staatsanzeigen .

Grellmanns Staatsanzeigen von Italien .

Monatliche Hefte zur Beförderung der Cultur .

Dramaturgiſche Blätter von A. Frh . v. Knigge .

Jahrbuch für die Menſchheit aufs Jahr 1788 . von Fried .
Burch . Beneken , Candidat der Theologie .

Neues militairiſches Journal mit Plans vom Lieutenant

Scharnhorſt .

Gttingiſches Magazin für Indüſtrie und Armenpflege
18 Stü ( vom Paſtor Wagemann ) .

Neue wöchentliche Nachrichten . ( Herausgeber iſt Her

Doctor Canzler zu Göttingen . )

2) Theologie .

Eggers ( Conſiſtorial ' Aſſeſſor in Ratzeburg ) über das

Aergerniß an Chriſto .

v. Knigge , Predigten dritte Sammlung .

Leß Handbuch der <riſtlichen Religionstheorie für Aufs

geklärtere , oder Verſuch einer practiichen Dogmatik ,

DEE ſehr vermehrte und ganz umgearbeitete Auss

gabe .

Bb 3 Neues
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Neues <riſtliches Geſangbuch , nebſt Anleitung zur Ges

betsübung . Dritte Auflage .

Scleußner Sammlung von öffentlichen Religions » Vor»
trägen .

Voß kurze Vorträge über Sonn : und Feſttags : Evanges
lien und Epiſteln .

Vollborth Erklärung des Propheten Daniel .

Wittings Stoff zu Unterhaltungen am Krankenbette .

Gerke Denkmal ſeiner erſten öffentlichen Confirmation
der Kinder . Eine Rede über 1 Cor . Vl . 20 . Stade .

Heeren , Paſt , am Königl . Dom zu Bremen , <riſtliches
Religionsbuch .

Pape , Paſt . zu Viſſelhövede , Glaubensbekänntniß zur
Prüfung und zum Unterricht für ſeine Confirmanden .
Zweyte Auflage , mit Sprüchen der heil . Schrift .
Stade .

Watermeyers Leſebuch für deutſche Schulen , um der
Jugend allerhand nothwendige und nüßliche Kennts
niſſe beyzubringen , 18 Bändchen .

I . GSG. Pratje kurzgefaßte Erläuterung der. diesjährigen
Bußtexte .

Brem : und Verdiſches Geſangbuch . In 2 Ausgaben mit

größern und kleinern Lettern . Stade .

3) Rechtsgelahrtbeit .

Archiv für die theoretiſche und practiſche Rechtsgelehr -
ſamkeit , herausgezeben von Theod “ Hagemann ( nuns
mehriger Hof : und Canzleyrath in Celle ) und C. A.

Günther xr und 2r Theil .

Brandis über das reichsritterſchaftliche Staatsrecht und

deſſen Quellen .

Claproths jurisprudentia extrajudicialis . Deutſch .

Gütſchow Studia Lubecenſium promovendi ' com -

mercia .

Has
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Haſelbergs juriſtiſche Bibliothek , 18 28 und 38 Stüu>, .

Leth de. Jure emigrandi ex uno Territorio in alind

Germania .

Münteri Index novellarum .

v. Ompteda Beleuchtung der unpartheyiſchen Gedanken

über die Einföhrung des Simultaneums in den Oss

nabrücfſchen Orten , Fürſtenau und Schledehauten ,

und die dagegen von der Stadt Fürſtenau geführte Be ;

ſchwerden .

Pütteri Tabula : juris publici ſynopticaz , ad filum in -

ſtitutionum juris publici 1787 . editarum . BOE

tera .

Deſſelben Gedanken über die in der Stadt Fürſtenau

geſtattete Religionsübung . :

Deſſelben Etwas zur vorläufigen Ueberſicht des deutſchen

Staatsrechts der mittlern Zeiten .

Runde ausführliche Darſtellung der gerechten Anſprüche

des regierenden Herrn Grafen zu Bentheim ; Teklens

burg auf die Herrſchaft Bedbur .

Schmelzer de Probabilitate vite ejusque uſa forenſi ,

commentatio prior , quas maxime expectationem
vitae antiquitati vindicat .

Seidenſticker Commentatio de jure emigrandi .

Vlpiani fragmenta libri regularum , vulgo tituli ex

corpore ulpiani . In uſum prelectionum edidit et

prxfatus eſt G. Hugo .

Waldeck Inſtitutiones juris civilis Heineccianx

emendatz atque reformatz .

Ejusdem Tabulz ad J. H. Boehmeri “ introductionem

in jus digeſtorum .

4) Arzneygelabrtheit .

Arnemann Commentatio de aphtis .

Blumenbachs mediciniſche Bibliothek , zn Bds 18 Stü > .

Bb4 Blu - «
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Blumenbachii Commentatio de vi vitali ſanguinis .

SE Synopſis ſyſtematica ſcriptor profeſſor .
Götting . med .

Eichhorn de morbis gaſtricis .
Girtanner Abhändlung über die veneriſche Krankheit ,

Ir Band .

Gründeler de aqua frigidae uſu medico externo .

Hahn Obſervationum med . ac chirurgic . faſciculus

cum tabula Xnea .

Kleymann , Küſter zu Sc <neverding, . von . dem Gebrauch
der Hülſenblätter , als einem in verſchiedenen Krank ;

heiten bewährt befundenen Heilungsmittel .

Kries de Matignitate febrium .

Landis de Melancholia ex mente .

Link de analyſi urinze et origine Caleuli .

Mithof de ſede irritamenti in epilepſia adſperſfis practi -
cis analectis .

Murray de extractu Saturni et aqua-Vvegeto - mine -

rali .

Marx vermiſchte mediciniſche Beobachtungen , zte Samms

lung .

- =- = - über die Beerdigung der Todten .

Nolde Diſſ . med . fifens Momenta quxdam circa ſe -

xus differentiam .

Piepenbrings auserleſenſte Bereitungsarten pharmacevs
tiſch : <emiſcher Arzneymittel für Apotheker .

Richters <irurgiſche Bibliothek , 9 B . 1, 2, 38 Stü .

Renger Conſtitutiones Xvi noſtri febrilis quxdam
mömenta .

Schmid de Sale ammoniaco .

Uſteri Specimen bibliothecz critice magnetismi fic
dicti animalis .

Vo



Vogel Handbuch der practiſchen Arzneywiſſenſchaft , 3x

Theil ,

Zimmermann de ſuore albo «.

5) PDhiloſopbie .

Boneken Weltklugheit und Lebeusgenuß , oder practiſche

Beyträge zur Philoſophie des Lebens , x8 Bändch .

Philoſophiſche Bibliothek von Feder und Meiners , 18 St .

Bornträger ( der Theologie Candidat ) über das Daſeyn

Gottes in Beziehung auf Kantiſche und Mendelsfohn -

ſche Philoſophie .

Heinrichs Commentatio de Luxu .

Ioſephi über den thieriſchen Magnetismus , als einen

Beytrag zur Geſchichte der menſchlichen Verirrungen ,

nebſt einer Beleuchtung des Comte de Satillieu .

Knigge über den Umgang mit Menſchen , 2 Theile , wos

von bereits eine zwote Auflage erſchienen .

Meiners über den thieriſchen Magnetismus .

Ueber das Erhabene .

Zimmermann vom Nationalſtolze , fünfte Auflage «

6) Hiſtorie , Geographie und Statiſtik .

Eyring Opuſcula ad hiftoriam litterariam rei ſcho -

laſtice , prxfertim Gotting . pertinentia .

Gatterers Abriß der Genealogie .

Hennecke Commentatio de Geographia Africs He -

rodotea .

Hollmanns Fragment einer Geſchichte der Georg - Auguſt .

Univerſität zu Göttingen .

Ludwig Ernſt , Herzog zu Braunſchweig und Löneburg ,
Dritte Ausgabe .

von Meding Nachrichten von adelichen Wappen , 2r Th .

Meiners Geſchichte des weiblichen . Geſchlechts , xx Th .

Bb 5 Püut !
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Putters hillbriſche Entwikelung der heutigen Staats !

verfaſſung des teutſchen Reichs , zwote Auflage .
- =- - - Verſuch einer academiſchen , Gelehrten - Geſchichte

von der Georg - Auguſt Univerſität zu Göttingen , zr Th .
von 1765 =1788 .

Quentin ( Rector zu Münden ) , Berichtigung eines Ab !

riſſes von der Schiffahrt auf der Weſer .

Reuß Sammlung der JInſtruciionen des ſpaniſchen Ins
quiſitions - Gerichts .

Schlichthorſt de Geographia Homeri cum prafat .
Gattereri .

= - - Geographia Herodoti cum praefation .
Heynii .

Schonemann ' de Geographia Argonautarum .

») Staatswiſſenſchaft .

Auzorleſene Abhandlüngen über Polizey » Finanz ! und

öconomiſche Gegenſtände , aus ſämtlichen Jahrgängen
d2s hannoverſchen Magazins , 3r Band .

BDe &manns Sammluna auserleſener Landesgeſetze , wel !

< e das Polizey - und Cameralweſen zum Gegenſtande
haben , 7r Theil ,

Für die Polizey , 18 und 28 Stü > . ( vom Herrn Commiſs
fair Cramer )

8) Daturkunde , Oeconomie und . Technologie .

Beckmanns Beyträge zur Oeconomie , Technologie , Po
lizey - und Cämeralwiſſenſchaft , 11r Theil .

- - = Beyträge zur Geſchichte der Erfindungen ,
21n Bds 4s Stück ,

- - = Sconomiſch/phyſicaliſche Bibliothek , 15n Bds

28 und 38 Stüc .

Brandes gutachtliche Vorſchläge , wie im Lüneburg und

Hoyaiſchen in Landes » Deconomie : Angelegenheiten
könne verfahren werden .

Ehr :
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Ehrharts Beyträge zur Naturkunde , und den damit vers

wandten Wiſſenſchaften , beſonders der Botanik , Che :

mie , Haus und Landwirthſchaft , Arzneygelahrtheit
und Ayothekerkunſt , 2x und 3r Band .

Kleine fortgeſelte Beſchreibung des Verdener Geſunds
brunnens .

Kunze ( Oberförſter zu Erzen ) Anweiſung zum Anbau des

Nadelholzes «

Linnzi Syſtema naturx , per regna tria nature , au -

ctum et renovatum a Jo . Fr . Gmelin . T . 1. Pars 1.

Magazin für allzemeine Natur und Thiergeſchichte , hers

ausgzegeben von C. F. A. Müllex , xn Bds 18 Stüc .

Joh . Hinr . Pratje jun . ( Prediger zu Beoverſtädt ) Oecos

nomiſches Portefeuille , 3n Bds 28 und 38 Stü > ,

Weſtrumbs ( Apotheker in Hameln ) kleine phyſicaliſchs

<emiſche Abhandlungen , 2n Bds 28 Heft .

= = = - fleine phyſicaliſch ' chemiſche Abhandlungen zur

Vollſtändigkeit der Weſtrumbſchen Schriften aus den

ehmaligen Journalen geſammlet .

= - - = phyſicaliſch chemiſche Beſchreibung von der

Lage und den Beſtandtheilen des Driburger Minerals

waſſer ? ,

9) Philologie und Critik .

Bibliothek der alten Litteratur und Kunſt , 38 u. 48 St .

Caſtelli Lexicon Syriacum , curavit atque ſua adno -

tata adjecit Jo . Dav . Michaelis . Tomi 2.

Kichhorn Oratio qua declarantur diverſitatis Lingua -
rum ex traditione Semitica origines .

Haverſaats Vertheidigung der Pliniſchen Briefe . über die

Chriſten , gegen die Einwendungen des Herrn D . Sems

lers .

Heynii Opuſcula academica . Vol . 3.
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Michaelis deutſche Ueberſezung des alten Teſtaments ,

des 4n Theils zwote Hälfte , welche das fünfte Buch

Moſis enthält . Zwote Aufl .

- =“ = - neue orientaliſche und exegetiſche Bibliothek ,

qr und 5r Theil .

- - = = = Einleitungin die göttlichen Schriften des neues

Bundes . 2 Bände . Vierte ſehr vermehrte Aufl .

- - = - Zuſäge zu der vorigen Ausgabe .

Meleagri Idyllium in ver , ſeorſim edidit A. C. Mei «

neke , Conrector Scholz qux Oſfterodz , eſt .

Sophoclis Antigone , ex recenſione Brunkil , cum

ejusdem et Camerarii Notis curavit in uſum ſcho -

Jarum et indice greco - latino inſtruxit A. C. M.

( Meineke ) .

Ecloga : Ovidianz2 , oder aus dem Ovid geſammelte

Stücke , mit Einleitungen und einem hiſtoriſchen , my *

thologiſchen und geographiſchen Regiſter zum Behuf

der Schulen , von A. C. Meineke .

Rotermunds ( Rector zu Buxtehude ) griechiſches Leſebuch .

Virgilii Opera ; varietate lectionis et perpetua adno -

tatiene Uluſtrata a Chr . Gottl . Heynio . Edit , alt .

emend . et auctior . IV Vol . cum multis parvis figu -
ris zere inciſis adornata . Charta belgica .

Ziegleri Commentatio de Mimis romanorum .

10 ) Schöne Wiſſenſchaften und Rünſte .

Göttingiſcher Muſenalmanach , herausgegeben von Bürs
ger aufs Jahr 1789 .

Benkowiz Erzählungen und Gedichte .

Mensceus oder die Rettung von Thebe . Ein Trauerſpiel
mit Geſang , von Boutterwec .

Heeren Entwurf zu ſeinen Vorleſungen über die Geſchichte
und Litteratur der ſchönen Wiſſenſchaften ,

Zuglers vermiſchte Gedichte und Aufſäke ,
11)
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1x ) Erziehungsſchriften .

Fröbings Bürgerſchuoie , ein Lejebuch für die Bürger ! und

Landjugend .

Rafſs Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte für die Jus

gend und ihre Freunde , 3 Theil .
= = Naturgeſchichte für Kinder , mit 14 Kupfertafeln .

Sechſte Auflage .

- - “ Naturgeſchichte für Stadt : und Landſchulen . Dritte

Auflage .

Warlichs ( Predigers zu Lütgenſchneen ) Geſchichte aus

Oberſachſen , für einen deutſchen Knaben .

12 ) Wilitairwiſſenſchaft .

Scharnhorſis Handbuch für Officiere , in den anwendbas

ren Theilen der Kriegswiſſen | chaften , xr und 2x Theil.
mit Kupfern «

13 ) Schriften vermiſchten Inhalts .

Almanac de Goettingue pour Pannde 1789 , ohne Ka :

lender unter dem Titel :

Manuel contenant diverſes connoillſances curieuſes

et uriles pour Pannge 1789 -

Göttingiſcher Taſchenkalender für das Jahr 1789 . Ders
ſelbe unter dem Titel :

Taſchenbuch zum Nußen und Vergnügen .

Lauenburger Kalender .

Antwort auf das Schreiben eines Ungenanntet , die Laps

penbergiſche Apologie Lavaters betreffend , von . . S .

Beckers Stücke allerley Art für Kenner und Liebhaber

des Claviers .

Bürger über Anweiſung zur deutſchen Sprache und

Schreibart auf Univerſitäten , 18 Blatt ,

Chriſtiani Unterricht für die zu Kaufleuten . beſtimmte

Jünglinge , 2 Th ,
Ens
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N94E9) Engliſch - hiſtoriſches Leſebuch , 1r und zr Th ,
| Leitre ' un Campagnard a Yauteur des Obferyations

ſur 1e Theatre de Londres - etc .

Methode nouvelle pour apprendre la langue Ita -

; | lienne avec grande facilite par Calvi .
; 5; ; 21 tw 2%

S1 1030 Maz . Forkels muſikaliſcher Almanach für Deutſchland ,

3 j
j

aufs Jäyr 1789 .
; Fröbings Volkslehrer , 21 Jahrgang .

1 - =- = = Kalender fürs Vol ? , 6r Dd . 1583 .

Ioſephi über . dies Eh ? und phyſiſche Erziehung .

Kir < hmanns ( Oberdeichinſpectors ) Anleitung zur Deich !

1 Schieuſen - und Siackbaukunſt .
j/

M. Möüllers ( Lehrer an der - Domſchulo zu Bremen ) frans
zöſiſches Eiementar/Leſebuch , beſonders für Latein ler !

44,70 nend ? .

Polite Tales . Tom . 1.

Biblioteca ſcelta - - da G. E. Emmert , con una pre -
fazione del S. Roſi .

Pyilo ? s ( v. Knigge ) endliche Erklärung und Antwort auf
verſchiedene an ihn ergangene Anforderungen und Fras

gen , ſeine Verbindungen mit dem Jlluminatenorden

betreffend .

Scharfs Recepte über verſchiedene Gattungen von Farben .

| Schrsters Beyträge zu den neueſten aſtronomiſchen Ent »

| deEXungen . |

(4M34 Wehrs vom Papier , und den vor der Erfindung üblich
44

geweſenen Schreibmaſſen , xr Theil .

v. Zimmermann über Friedrich den Größen . |
= = = = Vertheidigung Friedrich des Großen ges

4
| |

gen den Grafen von Mirabeau .
|

1 14) Ueberſetzungen .

Neue Abhandlungen der Königl , Schwediſchen Akademie

der Wiſſenſchaften aus der Naturlehre , Haushaltungss
kunſt
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kunſt und Mechani ? ; aus dem Schmediſchen überſeßt

vom Hofrath Käſtner 8n Bds 22 Hälfte .

Die Erbin . Ein Luſtſpiel aus dem Engliſchen , von

Senk .

Drey Unterſuchungen über den Selbſimord , aus deni

Engliſchen , mit Zuſäßen . und Anmerkungen .

Youngs Nachtgedanken , in metriſche Verſe überſeßt von

Steingeüber .

Ueber den Adel , den geiſtlichen und den dritten Stand ,

über die Beneficien und Lehne unter den Merovingern

vnd Corolingern , vom Abbe de Guercy , überſeßt von

Georg Heinrich Deſterley , Dr . d. R .

Mit vorſtehender Anzeige machen wir zugleich , die

bey der Socie : ät der Wiſſenſchaften zu Göttingen , ſeit

1788 . vorgefallenen Veränderungen bekannt ,

Es ſind von derſelben ernannt ?

Zum Ebrenmitgliede :

Ihro Excellenz , Herr Friedrich Ewald , Graf von

Herzberg , Königl . preußiſcher Staa1s s Cabinet » und

Kriogsminiſter , Präſident der Königl . Academie der

Wiſſenſchafien zu Berlin ,
;

Zum guswärtigen Uiitgliede :

Herr George Sorſter , Königl . Poiniſcher Geheim ;
ter Rath .

Zu Correſpondenten :

Herr Chr . Wilh . Jacob Satterer , Profeſſor der Dekos

nomie zu Heidelberg .

= = Balthaſar Hacquet , Profeſſor der Anatomie zu

Laybach .

= = Wilhelm Blizard , Prof , und Wundarzt im Lond »

ner Hoſpital ,

Herr
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Herr Martin von U7arum , Direktor des Naturalien

Cabinets der Holl . Geſellſchaft , und Bibliothekar
des van Tyliſhen Muſeum zu Harlem :

= - Grimm Johann ThorPkelin , Prof . zu Copenhas
gen .

- - . Johann Gottlieb Haaſe , Prof . der Anatomie zu

Leipzig .

= = Albert Höpfner , Arzt zu Dern .

---“ Ernſt . Benjamin Hebenſtreit , Doct . und Prof :
Med . in Leipzig .

- - ' Johann Hieronymus Schröter , Oberamtmann zu

Lilienthal .

- - Johann Gottlieb Schneider , Prof . der Redekunſt

zu Frankfurt an der Oder .

= = Johann Uphagen , Senior des wohledlen Gei

richts der Rechtenſtadt in Danzig .

- =- Johann Friedrich Weſirumb , Rathsapotheker zu

Hameln .

Zum Bepyſigzer :

Herr Zohann Heinrich Zartels .

Die von Ihro Majeſtät dem König für . Studirende

in Söttingeyn beſtimmte Preiſe ſind. 1788 . folgender »

maßen vertheilt worden .

Den theologiſchen Preis , über die Zuläßigkeit

des Luxus naFH der <Hriſtlichen Religion , erhielt

Johann Heinrich Heinrichs aus Hannover , Seminas

iſt und Beyſikzer des hiſtoriſchen Inſtituts .

Den juriſtiſchen , Joh Ant . Lud . Seidenſticker ,

aus Hannover , über das Auswanderungsrecht

der Unterthanen , nach deutſchen gemeinen , und

deut -

|
|
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deutſchen Staatsreht . Das erſte Acceßit Ehrhart

Heth aus Henkof in Bayern ; das zweyte Ernſt Heins

rich Oelrichs aus Hannover . “

Den medieiniſchen , über die Erzeugung des

Blaſenſteins , Heinrich Friedrich Hink aus Hildess

Heim , das Acceßit Karl Heinrich von Olnhauſen aus

Zobenlobe . '

Den philoſophiſchen gewöhnlichen , über die Erds

kunde von Africa nach Zerodot , Joh . Fried . Hen:
nike aus Göttingen , ein Seminariſt .

Das Acceßit , und den diesmaligen außerordentlis

< en Preis , über die Erdbeſchreibung ,die in den

Dichtern von der Argonautenfahrt vorkömmt,
Karl Traugott Gottlieb SHönemayn aus Eisleben ,

Seminariſt und Beyſitzer des hiſtoriſchen Inſtituts «

„ Z .

XIV .

Ehrengedächtniß des alten Regiments -

Chirurgus Wreden nebſt einer Ein -

„leitungs - “;

Von Es Blumenbac .

A 1720 . ward . ' Georg des Erſten Enkelin
Anna , die älteſte Prinzeßin des damaligen Prins

( Annal , 31 Jahrg » 28 St . ) Cc zen
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zen von Wallis , ( nachherigen K. Georg 11. ) die hier

auf an den Prinz von Oranien vermählt worden ,

mit den natürlichen Blattern , aber ſo gefährlich befals

len , daß ſie faſt ohne Hoffnung lag . *) Dieſe Gefahr

brachte zuerſt ihre Mutter , die nachherige Königin Cas

rolina auf den Gedanken , ob ſie nicht die JInoculation

der Morgenländer , die ſchon ſeit 6 Jahren aus den von

Timoni und Pylarini davon gegebenen Nachrichten ,

ſo wie auch durch die Lady Worthley Wiontague

zwar in England zuerſt bekannt , aber übrigens unbes

folgt geblieben war , zur Sicheryng ihrer übrigen . Kins

der ſollte anwenden laſſen . Sie that daher eite Vors

bitte für 6 arme Sünder , die die Pocken noh nicht ges

habt , daß ihnen dieſe inoculirt , und dafür das Leben ges

ſchenkt werden möchte . Dies ward bewilligt , und den

gten Auguſt 1721 , inoculirte der Wundarzt C. V7aits

land ( der ſelbſt mit dem Geſandten Worthley Montas

gue in Conſtantinopel geweſen , und im März 1717 . zu

Pera den Sohn deſſelben **) , auch nachher in England
Im April 1721 . deſſen Tochter inoculirt hatte ) in Newgate
6 Delinquenten , 3 Mannſen und 3 Weibſen , meiſt zwi ?

ſchen 19 und 25 Jahren , mit dem glücklichſien Erfolg .

Der

* ) S . HANS SLOANE ' S account of. inoculation , itt
den philofoph . Tranſactions vol . XLIX . P. IL. 1756 .
PA32Z« 517 .

FX) Eine alt » Griechin inoculirto den jungen Wort :
ley am einen Arm , und Maitland zugleich am
andern .
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Der Leibarzt des Königs , Hofrath Steigerthal *) hat

eine genaue Nachricht von dieſem für das <hriſtliche Eus

ropa ſo wichtig gewordnen Verſuch * * ) nach Hannover ge :

ſchit ,

*). I . G . Steigerthal von Nienburg war anfangs

Hofmedicus bey Herzog Georg wilhelm von

Celle , und zugleich Prof . der theoretiſchen Medis-
cin zu Helmſtädt , Dann Leibmedicus bey der

großen Churfürſtin Sophia zu Hannover , die

das unbeſchränkteſte Vertrauen inihn ſeßte ; und

nachher bey K. Seorg 1. und deſſen Thronfolger .
-=-- Seine Scrifren zeigen ihn als einen ſehr ges

lehrten und dabey hellen und ſelbſtdenkenden Kopf «

* * ) I < darf wohl einige Zeilen aus dieſer Nachricht

von Maitland ' s Procedur zur Vergleichung mit

den nachher ſo ſehr ſimplificirten Inoculations -Mes
thoden hieher ſelzen :

„ „ Des Tags zuvor öffnete der Operateur bey

„ einem Patienten , der eine gute Art Blattern

„ hatte , verſchiedene Puſteln , ſo zur vollen Reife

„ gekommen , preßte die Materie in eine kleine ſil

„ berne Büchſe , welche zuvor in heißem Waſſer
„ Fewärmt , verſchloß dieſelbe feſt , und nachdem er

„ſolch ? in ein warm Tuch gewickelt , trug er dieſelbe

„ bis zur Operation am Leibe , damit die Materie

„ micht kalt und dier würde .

„ Am 9gten Auguſt Vormittags zwiſchen 9 und

„ 10 Uhv geſchah die Operation auf folgende Art ?

„ Der Operateur machte an allen 6 Perſonen in

„„der Haut an beyden Armen und am rechten Bein

„ eine Inciſion ins Creuz , an denen Orten , wo

„ man ſonſt pflegt die Fonticulos zu legen : hernach
„brachte derſelbe mit einem kleinen Löffel die ans

„ noh flüßige Blattermaterie in die Wunde , vers

„miſchte dieſeibe mit dem Blut ſo herausfloß , und

„„bede >te die Wunde bey, einigen mit einer halben

„ Nußſchaale , bey andern mit einer Cupulg von

Cc 2 Sil



ſchickt , wo ſie im erſten Jahrgang der damals von den

daſigen geſchiften Regiments - Wundärzten herausgegebes
nen <irurgiſchen Collectaneen befindlich iſt .

Und weil denn doh = - wie in dergleichen Fällen

gewöhnlich = - der Neid nun die Zähne zu fletſchen bes

gann *) , und unter andern auch den ohnmaaßgeblichen

Zweifel äußerte , ob das nun auch wahre Pocken gewes

ſen , und die Geneſenen dadurch für Anſteckung von nas

türlichen Pocken geſichert ſeyn würden , ſo vermochten

Dr . Steigerthal und der Arzt des Prinzen von Wallis ,

Hans Sloane , eins jener inoculirten Mädgen durch
ein ' Stück Geld dahin , daß es nach Hertford ging , wo

damals gerade die bseartigſten Blattern im Chriſt Spis
tal aufs heftigſte wütheten , und daſelbſt 10 Wochen

lang die Blatter - Kindor wartete , und des Nachts immer

mit einem derſelben im gleichen Bette ſchlief , und das

durch

„ Silber : hierauf legte er den Verband , damit das
„ „ mit der Blattermaterie vermiſchte Blut nicht abs
„fließen konnte . “

*) Unter andern ereiferten ſich beſonders Se . Hochs
ehrw . der Herr Dr . Maſſey in einer Anti - Inos
culations - Predigt gar ſehr gegen dieſe teufliſche Ers

findung , wie er ſie nannte . Denn er nahm für
bekannt an , daß Satanas zuerſt den frommen
Hiob inoculirt habe , ( = the Devil ingrafted
Job of the conf/uent ſort of Small - - - pox . ) und

ſchloß mit der Ermahnung : „ Laßt den Atheiſten
und den Spötter , . den Heiden und den Ungläus
bigen der Vorſehung die Hände binden wollen =

laßt ſie inoculiren und inocylirt werden - - Wir

Chriſtenkinder abex 16,
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durch die Zuverläßigkeit der Inoculation unwiderredlich

vindicirte ,

Nun ließ die nachherige Königin Carolina auch

6 Waiſenkinder inoculiren , wovon ebenfalls 5 die wildes

ſten Blattern aufs glücklichſte überſtanden . 6ten

konnte das eingebrachte Gift nicht haften , weil dieſes

Kind , wie man nachher erfuhr , ſchon ehedem . die natürs

lien Pocken gehabt , und es , um das den inoculirten

gebothene Geſchenk zu haſchen , geläugnet hatte .

Hierauf faßte dieſe würdige Prinzeßin den großen

Entſchluß , dieſes wohlthätige Mittel auch bey ihren Kins

dern anwenden zu laſſen . , Skoane ward deshalb zu K.

Georg dem Erſten gefordert , und um ſeine Meynung

befragt . Das Bedenken des vorſichtigen Arztes : „ daß

fich unmöglich voraus ſagen laſſe , ob nicht auch einmal

gefährliche Zufälle auf die Jnoculgtion folgen könnten “

beantwortete der weiſe König mit der treffenden Anmers

kung , daß auch Leute ſterben können , die im Seitens

ſtechfieber zur Ader laſſen oder in jeder andern Krankheit

bey aller Sorgfalt die paſſendſten Mittel anwenden . =“-

Und ſogleich ward die Inoculation ſeiner Enkelinnen , der

damals in England befindlichen beyden jüngern Töchter

des Prinzen von Wallis beſchloſſen , und bald darauf ,

ebenfalls durch H7gitland , glücklich vollzogen .

Anno 1724 . ward dann eben dieſer Wundarzt nach

Hannover geſchift , um auch dem nachherigen Prinzen

von Wallis , damaligen Herzog von Gloceſter , der ſich

in ' jenen Jahren daſelbſt aufhielt , die Blattern einzus

( NGE; impfen .
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impfen . Dies geſchah im May 1724 . mit gleich glück !

lichem Erfolg , Der bekannte Reiſende , de laLirotraye ,

ſah den Prinzen daſelbſt 14 Tage nach überſtandenen

Blattern *) , vo er ihm die engliſche Ausgabe ſeiner Reis
ſen überreichte , die bekanntlich ſelbſt allerhand Nachrichs

ten von der JInoculation bey den Morgenländern ente

Hält . Der Prinz ſagte ihm : „ die Operation ſey ſo leicht

zu machen , ſo leicht auszuhalten , und nach aller Erfah »

rung ſo wenig bedenklich , daß man erſtaunen müſſe , wie

es noch Leute geben könne , die die Pocken noch nicht ges

Habt , und ſie ſich doch auch nicht wollten einimpfen

laſſen . “

* es *

Kein Wunder , wenn das Beyſpiel des geliebten

Thronerben die Hannoveraner zur Nachahmung vers

mocht hätte . Allein ſchon weit früher , eh Maitland in

dieſer Abſicht herausgeſchift war , hatte man ſchon ſeit

länger als zwey Jahren in Hannover ſelbſt mit dem bes

ſien Glüce inoculirt .

Der verdienſtvolle Mann , der dies daſelbſt , und in

ganz Deutſchland , und vermuthlih außer England im

ganzen <riſilihen Europa * * ) zu allererſt unternoms

men ,

* ) S . pages du Sr . DE 1 . A MOTRAYE , A laHaye

1727 . FOL - - vol . IL p. 474 -

* * ) ( Es iſi ohnlängſt in Göttingen gedruckt . worden :

„ ein ungriſcher Arzt , Namens Raymann , habe
Anno 1717 . an einem ſeiner eigenen Kinder in

Ungarn zuerſt , und vielleicht auch in ganz
c 65zuerſt ,
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znett , war der daſige Reaiments - C3irurzus und Demon -

ſtrator ' anatomizz Johann Ernſt Wreden , der den

aten Febr . 1722 . eiſt einem 3jährigen Soltdatenmädgen ,

dann den öten März einem zjährigen Buben und einem

10ojährigen Mädgen , und von der Zeit an immer mehs

xeren die Po > en mitdem beſten Erfolg inoculirte .

Die erſte kurze Nachricht von dieſem für die hieſis

gen Lande ſo merkvürdigen , und ſelbſt ſc <on dem natüks

lichen guten Menſchenverſtand ihrer Einwohner ſo “hs

renvollen Unternehmer , gab er im zten Jahrgange der

gedachten <irurgiſchen Collectaneen , der zu Hildesheim

3723 . gedruckt , aber ſd wie der erſte bey weitem nicht

nach Verdienſt bekannt und genußt . iſt .

Umttändlicher hingegen handelt er davon , und von

dem fernern glücklichen ! Fortgange . der Inoculation zu

Hannover , in einer beſondern , aber vollends ſehr wenig

bekannten Schrift , die den Titel fährt : JI . C. Wreden

vernünftige Gedanken von der Jnoculation der

Blattern , vier Abhandlungen . Hannover 1724 .

„ 9 S . in Octav , mt einer Zueignungsſchrift an den

nachherigen Prinzen von Wallis , . der nun ſo eben die

inoculirten Pocken ſeibſt überſtanden hatte .
Da

zuerſt , die Pofeninocutation verſucht » Erſt fünf

Jahr ſpärer ſey die Kenntniß davon durch Worths

ley Montagye nach England gekommen . “ = - Das
letere iſt unwahr . Denn Timonti ' s Nah

richt von der Inoculation iſt ſchon 1714 . in den

Philoſoph . Tranſact . bekannt gemacht worden , Und

das erſtere wird ſchon dadurch unwahrſcheinlich ,
daß Raymann erſt 1699 . gebohren iſt ,

Cc4



Da ich oft gefunden , daß alle dieſe Umſtände ſchon
halb vergeſſen worden , und zumal der Name . des alten
Reg . Chir . Wreden ſelbſt in hieſigen Landen vielen auf:
geflärten und unterrichteten Leuten weniger bekannt
ſcheint als Tronchin ' s und anderer Aerzte Namen , die
dadur < immortaliſirt worden , daß ſie ein Viertheil ,
Jahrhundert ſpäter die Jnoculation in Frankreich und
andern . Ländern zuerſt verſucht haben , ſo hielt ich es für
billig , einmal ſein Andenken in den Annalen des Landes
wieder . aufzufriſchen .

XV.
Deffentliche Anſtalten .

1) Anzeige von dem Fortgange des bfſentlichen
Armen - und Arbeitshauſes zu Zelle . *)

Aus nachſtehendem Extracte der Einnahmen und Aus ,

gaben von Neujahr 1788 bis dahin 1789 . wird ein je
der gewiß nicht ungern . beinerken , daß dieſes Inſtitut

auch in dem verfloſſenen Jahre keine Abnahme erlitten ,
'

vielmehr ' auch dur < eigene Arbeiten einen nicht unerheb «
lichen Zuwachs erhalten habe . Daß weniger Garn ges
ſponnen und verkauft iſt , rührt von dem guten Preiſe

des

*). Vergl . m. d. Nachr . im zten Stück des 2ten
Jahrg . d. Annalen S . 52 .
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des Kaufgarns her , welcher es den Spinnern vortheils

hafter machte , Garn auf eigene Rechnung , ; als um Lohn

für das Inſtitut zu ſpinnen , welches für jene Gewinn ,

für dieſes aber kein Verluſt geweſen iſt .

Der Arbeiter im Hauſe ſind jeßt 78 , wovon 556, als

Arme , auch des Mittags Suppe , Gemüſe und , Kovent

erhalten ; Nachdem auch im vorigen Jahre wieder 7 |

Kinder , nach erhaltener Confirmation , entlaſſen - ſind 3
|

ſo werden jeßt noch 22 Kinder im Hauſe gänzlich vers

pflegt und unterrichtet .

Einnahme .
Rh . !qr. [pf.

r ) Ueberſchuß aus voriger Rechnung = - | 239/26 | 2
2) An ſtändigen Einnahmen - - =- 99122 | 6

3) Von den beyden Sammlungen = - j154x1 | - 8| 3
4 ) Aus der Büchſe im Hauſe = = 8117| 7
5) An Vermöctniſſen und außerordentlichen -

Gaben - - 303| 9| 3
6 ) Für verkauftes Fla <hsgarn = = - 318 22| 6
7) - - - - Heden : , Wollen : , und

Baumwollengarn - - - - 20 | 27 | - -
8 ) = = - - haaren und von Tucheggen

geflohtene Dec > en -=-- - 30 | 24 | ==
%! 03. = = Gurtan 41E T: 3,123 . 147

10 ) Für gewebte wollene , baumwollene , und
linnene Müßen , Strümpfe , Handſchuh ,
So > en , Weſten » und Hoſenzeug von aller
hand Güte und Farbe - - -=- 102. 34“ 61 : 6

11 ) Heidlaken und Beiderwand = - 616 | 20 | - 4
12 ) Wolle und Baumwolle zu kraßen und

zu ſpinnen , nach Abzug des - Arbeits -
lohns - - - - - 2118| 6

13 ) Extraordinaire Einnahme . 282 | 11 ' 4
] Summa 1445023 ] 6

Cc 5 Auſs
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Auſſerdem ſind geſchenkt :

a ) Den zten Jan . 11. Bund metallene Knöpfe .

b) = 4ten = 2 Stücke falſch gehaſpel tes Garn .

c ) -=- ten Febr .7 Stüfe = = = =

gd) = - -25ſten März 1 Fuder Ellern Holz .

e ) = ziſtt = 1. . =< = =

F) = zten May 24 irdne Töpfe und 13 Scaalen .

SO): ==: 27 ſten May : für 2x gr . weiß Brod .

h ) = 29ſten Jun . für 3 Rthlr . Brod «

3 ) = - - 2ten Jul . 8 irdene Töpfe und x Schaale .

Kk). = 24ſten Jul . 47 Pfund Rindſleiſch .

1) ' - 2gſten Jul . 4 irdene Töpfe und 2 Schaalen .

m) = - z18ten Sept . für 2 Rchlr . Brod .

n ) = 2oſten Sept . 1 Fuder - Eichen Holz ,

0 ) = sten Oct : 1 Fuder desgleichen .

vp) = 24ſten Decbr . 1 Stü falſch gehaſpeltes Garn .

9) Hat Königl Churf . Cammer an Zinſen und ( Grund :

zins 49 Rthlr . 12 gr . erlaſſen .

Ausgabe .

x ) Beſoldung des Rec <hnungsführers = -

BN . -=-- Schulmeiſters = -

): = - - Weirkmeiſters = = -

DO) 1ET der Spinnemutter =

). 1 E79D0SUDAUSVIISESE ES

) . = der Knüttemutter = -

„ ) der drey MINIS
- -

3 An + Taolbhh ZL
9) An Zinſen , Grundzins und öfentlichen

Laſten - - - -

70 ) An Bau : und Revarationskoſten = -

| Nth. gr: pf.
1093 < =

[2]Da 155

54. 22. 00
Latus | 5861141

Trans :
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Rth. 1at. | pf.
Transport 5861141

zx ) Für Arbeitszeug und Geräthſchaften 51 | 24 . 7

12 ) Für Fiachs - - - IESE

13 ) = Hede , Wolle , Baumwolle , Kuh -
haare , und Eggen - 417/27 | 4

14 ) = Thran , und Del. = - - - 61| 15| x

15 ) ' =- Flachs , Hede , Wolle , Baumwolle

ynd Kuhhaare zu ſpinnen - - ' 47123| 3

16 ) = - Haare, - Wolle . und Baumwolle zu |
kraßen und zu kämmen -=- - 117 ' 24 ' = -

17 ) - - Garn zu ſpulen und zu zwirnen 104 14 = -

18 ) = Decken von Haaren und/Tucheggen

zu wirken und zu flechten . = - - - 7/,25| 4

x9 ) - - Garn , Linnen und Drell zu blei

< en - - - 66 | " 2| 4

20 ) = Strümpfe , Mügen , Weſten 2c. zu

weben , zu nähen und zu färben = - 3,021,4 21: 53

21 ) - - Heidlaken zu weben , zu walken und |
zu preſſen - - = 195,16 | 6

22 ) An außerordentlichen Prämien = - 62,32| 4

23 ) Für Drennholz - - 203 . 18| =

24 ) - =- Bekleidung armer Kinder und Noth)
leidender 437 - = 127132 ) 3

25 ) = - Für Verpflegung eingezogener und

aufgenommener Armen - - - - 326 : 81. 5

26 ) =- - Speiſung der . recipirten Armen im

Hauſe - - - - - - 186/26 | 6

27 ) - Schreibmaterialien - - = > | 18 | =

28 ) An belegten Vermächtnißgeldern = - | 396/124 =

29). Extraordinaire Ausgabhe = = = 107/22 6
Summa 3,877 me

Die Einnahme it = = 4490 Rthlr . 23 gr . 6 pf -

die Kusgabe beträgt : + 5 SugSb7 ELE 3a: ZE

Bleibt Ueberſchuß - - 673 Rthlr . 11 gr . 6 pf .

welcher jedoch größtentheils ſchon wieder für Flachs ,

Wolle und andere Materialien verwandt iſt ,

Zelle d. 23ſten Febr . 1789 > S ,
T
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2) Nachricht von einem im Amte Lauenſtein an -

gelegten Flachsmagazin .

In einer Gegend , für welche die Flachsſpinnerey das

wichtigſte Nebengewerbe ausmacht , ſind Flachsmagazine
ohne Zweifel wie zu Hauſe . Das hieſige Amt findet ſich
ſo ganz in; jenem Fall , daß auch das na der richtigen
Bemerkung des Geheimten - Juſtizraths Moeſer *) für
die Flachsſpinnerey ſo wichtige Geheimniß , Männer ohs
ne Schimpf ans Rad . zu bringen , längſt bey uns gefun ;
den iſt ... Hier entſtand alſo leicht der Gedanke an die

Anlegung eines ſolchen Magazins , und leicht wie dieſer
Gedanke auch der einfache Plan zu deſſen Ausföhrung :
Aber nicht ſo leicht als Gedanken und Plane , entſtehen
Fonds zur Realiſirung derſelben . Doch auch dieſex wur :
de hier ohne Mühe gefunden . Auf den Antrag der auf

Vermehrung von Unterthanen :Wohl ſo äuſſerſt aufmerk »:
ſamen Königl . Cammer wurde von Sr . Königl . Majes
ſtät ein hinreichender zinſenfreyer Vorſchuß auf eine bes

trächtlihe Reihe von Jahren bewilliget und im Herbſt
vorigen Jahrs mit der Ausführung des entworfenen

Plans der Anfang gemacht .

Dieſer Plan iſt vorzüglich für die Bedürfniß des ges

ringern Landmanns in den Winters » und Frühlingss
Monathen berechnet , für welche er keinen Flachs aufſpas

ren kann , weil ihm davon entweder zu wenig wächſt ,
oder er zu viel zur Bezahlung der Abgaben verkaufen

muß «

* ) Dsnabrückſche Geſchichte , 1x Th . S . 104 ,
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muß . Einer größern : Ausdehnung - ſtand mehr als eine

Urſache entgegen . Ein fortdaurender glülicher Erfolg
kann indeſſen manche derſelben heben . Aber zu großen

Umfang dürfte doch die Beſchaffenheit des Plans nicht

erträgen . Dieſe beſteht darin , daß von dem zur gelegens

ſten Zeit angekauften inländiſchen oder oſtſeeiſchen Flachs
an einem beſtimmten Tage jeder Woche für einen , höchs
ſtens zwey Thaler den Spinnern unter Feſtſeßung eis

ner zur Verſpinnung des Flachſes hinlänglich ger &umis

gen , aber genau zu beobachtenden . Zahlungs - Friſt in den

Borg gegeben , um dem Inſtitut einen zur Bezahlung
des erhaltenen Vorſchuſſes erforderlichen Fond zu vers

ſchaffen , der Flachs einige Procente über den Einkaufs :
preis von den Spinnerh bezahlt , die Adminiſtration und

Rechnung von dem hieſigen Beamten ohne irgend eine

Art von Gebühren oder Koſten ganz unentgeldlich ges

führt , und dieſe Rechnung im October jeden Jahrs Kss

niglicher Cammer eingeliefert wird .

Es iſt ſc <on bemerkt , daß mit Ausführung dieſes

Plans im Herbſt des Jahrs 1787 . der Anfang gemacht

wurde . Der innländiſche Flachs war ſelten und verhälts
nißmäßig zu theuer . Es wurde alſo nur oſtiſeeiſcher

Flachs für das Magazin angekauft . Dafür ging nun

freylich Geld aus dem Lande , aber für ein Material nüze

licher Arbeit , - und es iſt weit wichtiger dieſe im Lande zu

erhalten , als jenes , *) So lange die mißliche koſtbare

Abs

*) S . des Herrn Prof . Büſch Abhandl .vom Gels
des : Umlauf 26. ar Th , S , 359 , 1. fa

Play -
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Abhängigkeit : unſeys “Flachsbaues von dem oſiſeeiſchen

Saamenhändler fortdauret , * ) dürfte es überhaupt

wol zweifelhaft ſeyn : Ob wir nicht lieber die beträchtliche

jährlich für oſtſeeiſchen Leinſaamen „Geld ?

ſumme wenigſtens zum Theil für oſtſeeiſchen Flachs , auss

ſenden ſollten ? Man berechne nur die großen Koſten un ?

ſers Flachsbaues ! * * ) Man denke nur an das öftere Mis

rathen unſers Flachſes , und dann an all das Beſichti ?

gen , Taxiren und Decretiren , welches faſt bey einer jes

den

Playfair political and commercial Atlas .

( 1785 - ) S . 61 .

* ) Hoffentlich wird dieſe Abhängigkeit ſich immer

weiter verlieren , wenn diejenigen , auf deren Mits

würkung es beruhet , den weiſen verehrungswürdis

gen Anſtalten zu Hülfe kommen , welche Königl .

Commerz » Collegium in der Abſicht getrofſen . hat ,

um die Unterthanen ſolcher Gegenden , wo man

noch keinen Leinſaamen anzuziehen gewohnt it , zu

deſſen Gewinnung aufzumuntern . A: dH :

%**) Gibbon ſagt in ſeinem Meiſterwerk S . 70 . des

erſten Theils der Baſeler Ausgabe : The cultiva -

tion 6f flax enriched the whole covntry , how -

ever it might impoverish the particular lands ,

on which it was ſown . Die Bemerkung mag

in ihrer Einſchränkung auf die römiſchen Provins

zen ganz wahr ſeyn , von welchen Gibbon reder .

Aber unter einem andern Himmel , unter andern

Production8 - Verhältniſſen ſcheinen die Zweifel nicht

minder gegründet , welhe Dav . Loh in den Ef

fays on the trade , « commerce , manufactures

and fiſheries of Scotland , S . 109 . u. f. des 1ſten

Theils , gegen die unbedingte Bereicherungskraft
des Flachsbaues vorträgt ,
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den ſolchen Mißerndte wegen der beſtrittenen Güte des

Leinſaamens rege wird . * ) Mancher Richter wandelt

dann freylich wol ſeine Gerichtsſrube in ein Bureau de

transactions um . Aber für manchen andern hat die

Sühne , ſo reizend ſie auchyin Ramlers treflicher Ode ers

ſcheint , doch immer noch einen bekannten ſehr beträchtlis

<hen Fehler .

Ein weſentlicher Theil des Plans iſt die Aufmerks

ſamkeit , mit welcher auf die Beobachtung der beſtimms

ten Zahlungsfriſt gehalten wird . Das hieſige Inſtitut

iſt keine fromme , auch keine frömmelnde Stiftung . Sein

Zwe >k iſt Unterſtüßung fleißiger . Unterthaten mit dem

Material einer ihnen gleichſam angeerbten Induſtrie ,
das ſie dann erſt bezahlen , wenn ſie dafür das Kaufgeld

famme dem Spinnlohn in Händen haben . Mit dieſem

Zwe beſteht gar wol , hängt vielmehr unzertrennlich zus
ſammen die genaue Aufſicht , daß jenes Kaufgeld ſich
nicht aus den Händen der Spinner verliere , ſondern

baldmöglich in die Magazin - Caſſe komme , deren Bes

ſtand ſehr precär ſeyn müßte , wenn man jene genaue

Aufmerkſamkeit nicht unabläßig fortdauern , ſie auch
wol in dem ſeltenen Falle Strenge werden ließe , da dies

nöthig ſeyn mögte .
Sollte

*) Wäre es nicht für unſere vortrefliche Legislation
eine Vollkommenheit mehr , wenn dem jeko . ſo äuſs
ſer ( t verſchiedenen Verfahren der Untergerichre in
dieſen Fällen eine fette Norm vorgeichrieben , auch
verordnet würde , daß n dieſen ſo viel dürfrige Leute
angehende Rechtsſachen gar . keine Gebühren ges
nommen werden dürften ?



404 ZPA

Sollte übrigens irgend einem Landſamten das hies

ſige Flachsmagazin einer Nachahmung werth ſcheinen ,

dann wird ja wol ' die in dem Plan deſſelben liegende eis

gene unentgeldliche Verwaltung keinen Anſtoß machen .

Ein ſehr weſentlicher , aber vielleicht nie beneideter Vor »

zug der Amtleute , die ' man ſonſt , beſonders in unſern

Landen , ſo gern zu gläklich , zu groß * ) findet , iſt ihre

Freys

*) Zu groß erſchienen ſie auch dem reiſenden Philoſos
phen , der im erſten Stück des erſten Bans
des des von den berühmten Göttingiſchen
Profeſſoren Hrn . Hofräthen Tieiners und

Spittler herausgegebenen hiſtoriſchen Lias

gazins , S . 143 u. f. ſeine Reiſebemerkuitgen mits

theilt . Dieſer , der in Betracht der großen und
kleinen Bauerhäuſer nicht denkt , wie einer unſerer

größten deutſ < en Staatshaushälter , der Königl .

preußiſche Staatsminiſter , Freyherr von Heiniz ,
( S . Tabellen über die Staatswirthſchaft S. . )

findet in einigen hannöveriſchen Grenzdörfern kleine

zum Theil baufällige Bauerhäuſer , und frägt uns

ter andern : Ob die Urſache der ihm dadurch bes

ſcheinigten geringern Wohlhabenheit ſo vieler unſes
rer Girenzdörfer auch etwa darin liegt , daß die Amts

leute zu groß ſind ? = Iſt überhaupt Sinn in ' die -

ſer Frage , ſo muß es der ſeyn : Ob die Amtleute in

unſern Landen ſich von dem Vermögen des ausges

plünderten Bauern ſo groß rauben , daß dieſer nach

der Beſchreibung - S. 150 und 151 . ſeine eingefalles
nen Wände nicht wieder herſtellen , ſeine zerbroches
nen Fenſterſcheiben nur mit Lumpen und Papier
ausſtopfen kann ? Und nach dieſem zermalmenden
Druc von Beamtengröße frägt man in einem

Lande , deſſen allgemein reſpectirte , milde , weiſe ,

gerechte Regierung ſelbſt Spötter Riesbeck mit

Ehrfurcht nannte ? ( S . die Bemerkungen eines
rern
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Freyheit von allen Feſſeln des ſtädtiſchen Viſitenweſens ,
ihre Immunität von allen Abgaben , welche dieſes ſo oft

fordert , von dem koſtbarſten , unerſekßlichſten Gute : Zeit .
Wer Sinn für dieſen Vorzug hat , und der Familie gleich
denkt und gleich empfindet , von welcher der gute
Racan ſagte :

le temps ' y menageoit , comme chöſe ſacree

wird wahrſcheinlich gern einen Theil des ihm dadurch zus

wachſenden Zeitgewinns einem ſolchen Inſtitut zuwens

den , wenn er anders von deſſen Gemeinnükigkeit übers

zeugt iſt . Dieſe Ueberzeugung erleichtert es vielleicht ,

wenn ich bemerke , daß aus dem hieſigen Magazin in

dem Zeitraum vom xſten Octobr . 1787 , bis zum lekten

Julius 1788 . , bereits 7054 Pfunde . Flachs für 905

Rehlr , ausgewogen , und darauf nach einem gewiß nicht

übers

reiſenden Sranzoſen , im 2ten Th . S . 233 . )
Srnſchieden albern war die Frage , welche Doc : or
Tſchudi dem klügern Vieharzt zu Pfaffenbhauſen
that , und Herr Hofrath Üäeiners in jeinen Bries
fen über die Schweiz im erſten Theil S . 42 . der
erſten Ausgabe anführt . Aber wer frägt : Ob uns
ter einer ſolchen Regierung wie die unſrige , in eis
ner Staatsverfaſſung , organiſirt , wie die uüſrige ,
geringere Wohihabenheit ſo vieler Grenzdsrfer ,
kleine Bauerhäujer , auch hier und da eingefollene
Wände , und zerbrochene mit Lumpen und Papier
ausgeſtopfte Fenſterſcheiben in dieſen Greyzdörfern ,
Wirkungen von Beamiengröße - ſind , frägt der nicht
auch etwas , worauf wie in jenem Falle jede Antwors
leicht klüger wäre , als die Frage ?

Annal , 31 Jahrg , 28 St . ) Dd
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übertriebenen : Anſchlage an Spinnlohn wenigſtens 605

. hlr . gewonnen ſind .

Lauenſtein , im November 1788 .

XVL

Unglücksfälle ,

October 1788 .

Den „ ten ſtarb ein Einwohner zu Ilfeld an den Fols

gen der den Tag zuvor in der dortigen Papiermühle ers

littenen Verleßzung . Er wollte daſelbſt an einem ſchads

haften Rade eine Ausbeſſerung vornehmen . Weil er

aber das Waſſer nicht gehörig genug abgeſchüßet hatte ;

ſo ſammlete ſich während der Arbeit : zu viel Waſſer in

den Schaufeln des Waſſerradesz3 dieſes ward dadurch

unerwartet in Schwung gebracht , und das ganze Werk

in Bewegung geſeßt . Den Unglücklichen ergriff das

Rad , worän ex arbeitete , und quetſchte ihn auf eine ſo

traurige Weiſe , daß er aller verſuchten Hälfe ohnerachtet ,

am folgenden Tage unter den empfindlichſten Schmerzen

ſeinen Geiſt aufgeben mußte .

Den gten brannte vor dem Steinthore von Hans

nover , nahe bey der daſelbſt belegenen Kanonengieſſerey
ein Wirthshaus ab ,

Den zoſten ward zu Drake , Amts Diepholz , ein

Haus eingeäſchert ,

Den
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Den ! 26ſten erſhoß ſich aus Unvorſichtiokeit ein

Student zu Söttingen beym Reinigen der Flinte . ' Der

Schuß gieng durchs rechte Auge , und er blieb “ auf “ der

Stelle todt .

No < verlohr daſelbſt in dem Monathe ein Reit »

knecht das Leben , der beym Abladen eines Fuders Stroh ,

einige Bund auf die vor dem Wagen angeſpannte Pferde

fallen ließ , welche davon angiengen . Jener ſtürzte hers

unter , wurde überfahren , und blieb todt auf dem Plaße

liegen .

Beſſer kam an eben dem Orte ein Dachde >er davon ,

der bey der Arbeit , wenigſtens dreyßig Fuß hoch , von

einem Dache zur Erde fiel , nur einige Ribben zerbrach ,

und wieder geheilet ward .

November .

Den zten des Morgens gegen 8 Uhr brannten in

der Bergſtadt Lautenthal 3 Häuſer ab . Zum Glü >

waren an dem Tage die Herren des Bergamts wegen

der Bleywage gegenwärtig , „welche ſchleunige Anſtalten

zum löſchen trafen , wodurch die in großer Gefahr gewe :

ſene Hütte geſchüßet wurde ,

Am xzten hatte das nicht weit von Ilfeld gelegene,
zur Grafſchaft Hohnſtein , gehörige Dorf Lieder -
Sachswerſſen , das Unglük , durch eine . ſc <hre&>liche

Feuersbrunſt über . die Häifte in die Aſche gelegt zu. wers

den . Das Feuer kam auf dem Selberſchen Gute , das

ohngefähr in der Mitte des Dorfes liegt , zum Ausbruch ,

0 . a und
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und ' verbreitete ſich in größter Geſchwindigkeit nicht nur

über die nahe dabey , ſondern auch in ziemlicher Entfers

nung davon liegenden Gebäude , daß in weniger als . drey
Stunden der Ort ſchräge durch , von einem Ende bis zum

ändern , in Flammen ſiand . . Ein an dieſem Tage heftig

wehernder Südweſt » Wind vereitelte alle Bemühungen ,
die man anwendete , das Feuer zu löſchen . Der Brand

dauerte von ein Uhr Nachmittags an bis in die ſpäte

Nacht . Etliche und 30 Sprüßken , die aus den umlies

genden , Orten herbey kamen , arbeiteten vergeblich , der

Glut Einhalt zu thun , und man mußte nur dahin bes

dacht ſeyn , die außer dem Windſtriche liegende Häuſer zu

retten .

An Wohnhäuſern ſind 44 bis auf den Grund abges
brannt und 2 ſehr beſchädiget . An Scheuren ſind 3x

und unter dieſen 3 Doppelſcheuren , wovon aber " jede

für eine gerechnet iſt ) ganz abgebrannt und an Ställen

und Schuppen wenigſtens 100 ; ſo daß auf dieſe Art 175

Gebäude ein Raub der Flamme worden ſind . Unter den

abgebrannten " Häuſern befinden ſich 26 Baurengüter :
und hat das Unglü > mehrentheils die wohlhabendſten
Einwohner betroffen .

Der Schade , den die armen Leute erlitten haben ,

iſt ſehr beträchtlich . - Man ſchätet ihn wenigſtens auf

160000 Rthlr . Denn nicht nur die ganze Erndte , die

Ausſaat ausgenommen , die bereits in der Erde war ,

ſondern auc < alle Futterung iſt verlohren . wUoeberdem

hatten viele Bauern anſehnliche Vorräthe von Brenns

holz angeſchaffet , welches guf zhren Höfen lag , um es

im
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im Winter beym Manzel anderer Arbeiten nach Mord :

Hauſen zu fahren , und mit Vortheil zu verkaufen . “ Als

les dies iſt aufgebrannt . Sehr , viele haben auch alle

ihre Effecten , Kleidungöſtüfen , Wäſche und andere

Haäusgeräche eingebüßt . Manche , die nicht abgebrannt

ſind , haben , da ſie bey der nahen Gefahr ihre Haabſees :

ligkeiten retten wollten , durc < Diebſtahl beträchtliche Eins »

huße erlitten .

Aſecuvirt ſind die durch das Feuer verzehrte Ges

bäude auf 16850 Rthlr . Verſchiedene von den abges

brannten . Häuſern aber ſtanden nicht in der Brand - Aſſes

eurations - Coſſe . Um deſto empfindlicher iſt den Znnhas

bern derſelben der Verluſt ,

Mehrere benachbarte Orte - haben das Schiſal der

Verunglückten dur < Wohlthaten zu, erleichtern geſucht .

Beſonders hat ſich der Magiſtrat in L7ordhauſen und

der Stadtrath in Ellrich vorzüglich angelegen ſeyn laſs

ſen , durch Zufuhr von ailerhand Lebensmitteln , Kleidun /

gen , Geld 2c; den armen Leuten zu Hülfe zu kommen .

Auch die Stadt Zeringen , die Ortſchaften Görsbach ,

Urbach und Steigerthal haben ſich ſehr wohithätig ers

wieſen 3; ſo wie von einzelnen Perſonen die Frau Cams

mer Rätzin Diederichs in Wofleben , Frau Obers

amtmannin Rleemann in Walkenrieth , Herr Paſtor

Limburg in Wofleben , Herr Paſtor Jacobi zu Gus

dersleben , Herr Paſtor Leopold zu Appenrode ,

Herr Amtmann Rleemann - zur Werne , Herr Amt :

mann Bötticher in Ü7auderode , und der Herr Speis

ſemeiſter SriesSkand zu Ilfeld , auf eine edelmüthige

Art die Abgebrannten unterſtüßt haben ,

03 De
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December .

Den 5ten Nachmittages gegen 4 Uhr brach zu Hans

over im großen Wolfshorn Feuer ' aus , welches fürc <s

terlich zu werden drohete , Allein durch die ſchnelle von

der Obrigkeit gutgeordnete Hülfe der herbeygeeilten , mit

ausgezeichneter Wirkſamkeit den Gefahren entgegenar ?

beitenden Bürgerſchaft , welche das Militair unter pers

ſönlicher Gegenwart des Herrn Feldmarſchalls von Nes

den Excellence rühmlich unterſtüßte , ward die Flamme

ſo geſchwind gedämpfet , daß nur einige Hintergebäude abs

brannten , und verſchiedene Vorderhäuſer beſchädigt wur »

den . Die Kaufmannſchaft in der unter ſich neuerdings

errichteten Rettungsgeſellſchaft übte hierbey zum erſtens

male die ſich ſelbſt auferlegten Pflichten mit größeſter Thäs

tigkeit zum weſentlichen Nußen aus , und bewährte alle

von dieſer empfehlungswürdigen Anſtalt gehofften , äuſs

ſerſt achtungswerthen Vortheile ,

An eben dem Tage erfror ein Einwohner aus

Strote , Amts HDTedingen , in der Gegend ſeines

Wohnorts . . . Er war ausgegangen um Schweine zu ers

handeln , hatte ſich bey der Gelegenheit zu Borſtelwiebeck
auf einer Hochzeit verſpätet , und vermuthlick zu vieles

Getränke zu ſich genommen , wodurch er ſich wahrſchein :

lich den Tod zugezogen .

Den 2z3ſten verlohr auf gleiche Weiſe ein Einwoh »

ner aus Scharnbhop , in vorgenanntem Amte,, . auf dem

Rücrwege von Lüneburg , ohnweit Vaſtorf ſein Les

ben . Eingetretener Vermuthung zufolge hat er die

Spur
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Spur nachſuchen wollen , und iſt dabey in dem damals

ſo tiefliegenden Schnee ſtecken geblieben . Seine Pferde

und Wagen ſind im Moor zwiſchen Vaſtorf und Sif '

Pendorf wiedergefunden . Der Erſtarrte ſoll ein or ?

dentlicher Wirth , und dem Trunke auf keine . Weiſe er !

geben geweſen ſeyn .

Von verſchiedenen anderen Orten her , iſt noch ges

meldet worden , daß um eben dieſe Zeit mehrere Mens

ſchen auf den Heerſtraßen todtgefroren angetroffen ſeyn

ſollen , die Vorfälle ſelbſt aber ſind nicht beſonders gee

nannt .

Den 27ſten gieng zu Eintzingen , Amts Falling :

boſtel ein Wohnhaus mit drey Nebengebäuden imFeuer

auf . Der Eigenthümer hat alles das Seinige eingebüſs

ſet , worunter 23 Stü Hornvieh mit befindlich ges

weſen .

XVIL

Selbſimorde 1788 .

Den 17ten Ufärz erſchoß ſich ein Advocat zu Hanno !

ver , der viele Jahre ſchon in Schwermath - zugzebracht

hatte .

Den 27ſten April fand den geſuchten Tod im Waſs

ſer ein Comtoirbedienter zu Zelle , an welchem zu anderer

Zeit verſchiedenemale bereits Anfälle von Melancholie bes

merkt worden waren .

DD 4 Den
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Den ten May erhieng ſich ein Einwohner zu

Verze , Amts Hreinerſen auf dem Boden ſeines Haus

ſes in dem Aiter von : 56 Jahren . Er hatte oft zuvor

über Angſt wegen Zweifel an ſeiner Seeligkeit geklagt .

Wie der Vorfall zur That reiſte , war er mit dem Sohne

vor dem Dorfe auf Arbeit , und entfernte ſich von dies

ſem , ohne daß ſeine Abſicht bemerkt wurde . Seine Frau,
welche zuerſt das geſchehene Unglück ' entde >te , ſuchte

ihn durch Abſchneiden zu vetten . Allein die Hülfe kam

zu ſpät . Ihr Bemühen , den Vater von ſieben nachges

laſſenen Kindern wieder ins Leben zu bringen , war vers

geblich .

Den 25ſten Junii ' endigte eine ledige Fräuenspetrs

ſon zu Zelle ihr Leben im Waſſer , wahrſcheinlich aus

Mißmuth über die bedrängten Umſtände , worin ſie durch

unſittlichen Wandel gerathen war .

In der Nacht vom 1zten auf den x9ten Julii ſtarb

ein Landreuter zu Ablden an den Folgen von genommes

nen Fliegenſtein , den er am Tage - vorher mit Bier hins

untergetrunken , Nah geſchehener That ſuchte er Hülfe

dagegen , die aber unwirkſam blieb . Geſs ff und häusli -

< es Mißvergnügen ! verſchuldeten , wie man vermuthet ,

dieſe traurige Begebenheit .

Den x15ten Auguſt legte Hand an ſein Leben der

löneburgiſche Schuize zu Breitenfelde , Amts Clöznze ,

und ward "dieſe traurige Handlung von mehreren merks

würdigen avßerordentlichen Umſtänden begleitet .

Gedachtes Amt hatte ihn auf erwähnten Tag ges

richtlich vorladen laſſen , weil die Anzeige geſchehen , "daß

er
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or ſich dem Geſsff ergebe , und alsdann im trunkenen Mus

the ſeine Frau und den älteſten Sohn ſehr harr behanzdle .
Er exſcheint um 8 Uhr , als er aber eine Stunde hernach

vernommen werden ſoll , wird er vermiſſtt .

Erſt am folgenden Mittage findet man erwehnten

Schulzen , auf weiter erregte Nachfrage , in einem Weis

den : Buſchwerke , hinter dem Amtsgarten , dem Anſcheine

nach , todt liegen . Wie man den Körper in die Höhe

heben will , richtet er ſich von ſelbſt auf , und gehet mit

tödtlich verwundetem Halſe ſprachlos , von zwey Män

nern unter die Arme gefaſſet , durch den Amtsgarten

in das Amts + Stuben Gebäude , die Treppe zu dem

Vorſaale hinauf , woſelbſt ein Lager für ihn bereitet

war .

Na < angelegtem Verbande ſtellt ſich die Sprache

wieder ein , und erzählt er alsdann , daß er den Morgen

vorher , um zehn Uhr , ſich mit dem wieder in die Ta »

ſche geſteckten Brodtmeſſer zu dreyenmalen in den Hals

geſchnitten habe . Seinem Vorgeben zufolge , wäre es

äus Deſperation geſchehen , weil ſeine Frau und Magd

ihm ſo vielen Verdruß gemacht .

Mehrere Perſonen , die ſeinetwegen abgehört ſind ,

haben ihm das Zeugniß gegeben , daß er ein guter Mann

geweſen , aber einen böſen Rauſch gehabt , und in der

lezten Zeit oft betrunken geſehen worden .

Seine Frou hat ſolches Zeugniß mit dem. Zuſake

beſtärket , daß , wenn er wieder nüchtern geworden , ihm

die Begegnung , welche ſie erdulden müſſey , leid geweſen ,

Dd 5 und
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und er oft gegen ſie geäußert habe , „ſie wäre ſeine liebe

„ Frau , in ihrem Schooße wolle er ſterben . “

Er iſt nüchtern vom Hauſe weggegangen , und ſoll

überhaupr die Vorſicht gehabt haben , nie zu trinken , bis

er ſeine Geſchäfte auf dem Amte verrichtet .

Weil ihm alſo wahrſcheinlich daran gelegen gewe

ſen , bey ſeinen Obern einen zuten Ruf zu erhalten ; ſo

äſt es möglich , daß der Verdruß über die Verlekung deſ ;

ſelben durch obige Anzeige , und die Furcht vor einer bes

ſchimpfenden Strafe , ihn in Verzweiflung geſtürzet .

Sein Betragen auf dem Sterbebette blieb ganz der

Unempfindlichkeit gleich , welche dazu gehört , um nach

einer ſolchen That das gebrauchte Meſſer wieder bedächts

lich in Verwahrung zu nehmen .

Den älteſten Sohn und Erben ſeines Hofes , wels

<her von ihm häufig im Trunke mißhandelt worden ,

winkte er bey dem erſten Beſuche ſchon in der Ferne von

ſich weg , und wies ſolchen auch mit Worten zurü .

Die Anrede deſſelben , worin . er das Schiſal des Vaters

beklagte , ſchien wenig Eindru > zu machen ; er wandte

das Geſicht und erwiederte nichts , als = - ſchweig nur

ſtille und geh weg , es ift ja vorbey . = - Die hingeſtrecte

Hand des Sohns . - mit der Bitte , ißm alles zu vergeben ,

und die That zu. bereuen , brachte nichts als ein kaltes

Ja ! ja ! hervor . Auch bey anderen , «durch Verſamms

Juhg der Seinen , verurſachten rührenden Scenen , und

beſonders wie die beyden jüngeren noch unerwachſenen

Söhne , weinend um ſein Lager ſtanden , ſchien der Uns

glückliche immer kalt und gleichgültig zu bleiben ,

Nach
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Nach der Ausſage der beygeſtellten Wache , ſoll er

24 Stunden vor ſeinem Tode , der atn . x8ten Auguſt ers

folgte , noch eine Pfeife Tobak gefordert , und wirklich

einige Züge zu thun verſücht haben . Weiter , als bis zum

Verſuche , konnte es aber auch . wohl hiermit nicht koms

men , da man bey der Section folgende Verletzung fand .

Quer über den Vorderhals , gleich unter dem Kinne

war eine Wunde von etwa drey Zoll , welche gerade

zwiſchen der cartilago tbhyroidea und der epiglottis

durchgegangen , ſo daß beyde gänzlich voneinander ges

trennet , übrigens aber völlig unverſehrt geweſen . Die

Luftröhre war ganz heruntergeſunken 3 die epiglottis

an ihrem gehörigen Orte ſien geblieben . Der Pharynx

war zur Hälfte durchſchnitten , und hieng nur noch an

ſeinen hinteren Befeſtigungen nach den vertebris hinz

das Zungenbein war unverleßt in ſeiner natürlichen

Lage . Die carotides waren völlig unbeſchädigt und

ganz leer 3 die Wunde gränzte ohngefähr einen halben

Zoll bis vor dieſelben .

Man hat nach Beſchaffenheit der Wunde und des

dazu gebrauchten Meſſers vermuthet , daß die erſte Vers

wundung durch einen Stich geſchehen ſey , der den pha -

rynx halb , und den larynx gänzlich abgelöſet habe , und

daß nachher zwey Erweiterungen durch . zwey Schnitte

zu beyden Seiten gemacht worden .

Der Unglückliche hinterließ gute Vermögens - Um»
ſtände , und war 55 Jahr alt ,

Im October erhenkte ſich eine ſchon etwas bes

jahrte Frau zu Söttingen .
Den
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“ Den &öten LWeövember endigte ſein Leben durch ges

nommenes Gift ein Bürger ' vnd ' Goldſchmidt zu Lüne :

burg in dem Alter von ohngefähr 30, Jahren .

Er hatte Hang - zut Melancholie , und war dabey

derm Trunke vrgeben, - und dieſer verurſachte eine ſo üble

Behandlung ſeiner Ehefrau , daß unter ihnen die . Schei -

dung . von Tiſche und Dette . erkannt werden . müſſen .

Demohnerachtet aluckte es ihm , ſich nacher dann und

wann deren Beſuch zu verſchaffen , der ſich aber die

mehrſte Zeit mit Zank endigte . Am 5ten November

Morgens genießet er eine tüchtige Portion Branntes

wein , und rühret ſich darauf Nachmittags einen Eßlöfs

fel voll gelbes Pulver ein , das Ueblichkeit , Erbrechen ,

Semerz , immer zunehmende Angſt „ Durchfall und

Ohnmacht zuwege bringet . Zwiſchendurch trinket er

mit einem . Bekannten Branntewein , und ſingt dabey

ein Lied . Als aber der Branntewein nicht den Durſt

löſchen will , wird Caffee und eine Menge Bier genoms

men , wornach das Erbrechen unbeſchreiblich heftig g8;

worden . Gleich nach dem Einnehmen des Pulvers

hat der Verſtorbene zu erkennen gegeben , ſeiner Stun ;

den wären nicht viel mehr 3 er werde keine Arbeit weis

xer machen . Den 6ten Abends gegen 9 Uhr iſt er ver»!

ſchieden , und in der Stellung eines nach großer Ermats

tung Schlafenden , mit herabhangendem Arm angetrofs

fen worden . Bey der Section hat ' man auf der inne

ven Fläche des Magens hie und da größere und kleinere

entzündete Stellen , ſo wie in dem Magen ſelbſt eine

Menge gelber kleiner Stä > < hen in Schleim eingehüllet ,

wie auch dergleichen einzelne Stücke auf der Magen :

Haut
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haut "gefunden . Dieſe Stü > < en ſind mit denen im

Spucknapfe angetroffenen , und mit dem kleinen Uebers

reſte von Pulver , welches der Verſtorbene - in - der - Taſche

gehabt , <Hemiſch unterſucht worden . Das Reſultat das

| von iſt geweſen , däß ' maw das Pulver für Arſenicum

eitrinum erfannt hat .

« >

XVII .

Preistabelle der nothwendigſfen Lebens -
mittel in den verſchiedenen Gegenden der

hanndverſchen Churlande , vom Octbk. ,
November und December 17383.

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder

Nü > ſicht zu nehmen , was in dem erſten Stüe der Ans

zialen | dritten Jahrganges S . 194 . theils wegen der

Münzſorten , theils wegen des in einigen Provinzen auf

dem Fleiſche ruhenden Licents angeführt . worden ,

October
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October

Rindfleiſch | Ralbfleiſch | 2 >

EE
beſtes | gerin | beſtes/| gerin : S8

ges g2e8 : . . 287 %

Pfd . | Pfd . | Pfd . | Pfd . | Pfd .

g8| pf - | 59- (pf) 93-)pf- | 39-1pf-- | 89 [ pf -

Dünden br pl 181: 212 20441408 HſO

Göttingen 21 - 4 --| 1| | - | - - | | - -

L7ortbeim | - - | - - | - - | | = - | | --| | -

Einbeck 11101 1 8S| 21=- | T| 8) 21

Clausthal 7 09-0 SEK BRO AD AMEEB AW 9 2 100)

Zellerfeld 16 gig 17.10.81 01: . 012571 . 6

1

Oſterode co1. 0| ol o| ol ol . 0 01 o

4, ameln 04 98.09 1974 08709IPWZZU1 (EEE1979 AN UMD!)

Hannover 2 zz SERENEN5 ZI 81: 01: :9

Zelle 1/46] 1| 4 21 - | - | - - | 1| 8

Velzen 1 84 17 - 61 . . 21271 - 24 . 6 | 27

Lüneburg 11: ' ' "21 012217 01 . 21 310779

Haarburg 11 - 91 - 1161 211 . 419 ] 21

Dannenberg ]. 6 ) ! - - | - | | | ] 2 ]

Lüchow 11 | - | - | 11 61 - | 119

Lauenburg 1| | - | - | 11 61,1 | =| | = -

Ragzeburg 191 11 . 61 . 0981 1/60 21=-
Buxtehude 6 1 3 1N613 19
Stade L| | - - | - - | 1| | - | - | 1| 6

Lehe 1! 41 | - - | | =- | =- 110 | | - -
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ITZ8 * “ 86

Hamel
fleiſch Rocken | Weitzen ' Ger ! | Haber | Land :

beſtes | gerin ſte Butter

ges
Pfd . | Pfd . | Hbten Hbten | Hbten| Hbten | Pfund

99 (pf- 1389 | pfs | Rr ] | 9g|pf |Rt|9gg| pf : | g9| pf. | 93] pf. | ggr ! (pf.

| 10| | ' 61- - ( 16| | = | 26 | - - | 10 8! 714 : - =- -

1811 | 61- <I14 ] 41=ja8 | 41 91. 8) 61. 8411 4418
NN | - - | - | - | 16 | - - | 11-- | = | 10| - - | 81 - 1 : 4 4

1| 2) - | - | 15 | | - | 20 | = | 10 | - - |61 : 10 34 8

BOTS eG =< 0 1= 8 0L21 4170194 318
US IFO or oer OK Er 610 ) 0olto 4 Kemm
H 2

0O| ol ol | - - | 211 ' | = | 22 | ' 41141 - |61 8 1 = ( - -

UW 6 1) 61 - 141 | - - | 22 | - - | 10 |8) 6j =- 4 ' | - -
| - - | | : 8SI = | 16 | = - | -| 23| 41121- - | 71 4 1 = = )

110 ] | - 4/ - - | 15 || - - | 22| Si12 | 81 8] 8 | 4 | -
FI 81 1 61=- I15 | - - | = 1231 - - | 14 | - - |71 61 0 1 0

1] 9| 1| = /t16 | - - - | 22 | - - | 14 ' - + !Si 316
1 6| 1| | - - | 17 | - - | | - | - - | 12 | - - - | 8Si - ZEA

1 16 24). . 61141| : . 61: 7
1 61 - | - | - j1s | - | = j21| = | 12| - | 91 - 1 31 6

| - | 1t| | - [ 14 ] = | = | 20 | = - j12 | - - | | - - 1 3/1 6
1 61 - - | - - | - - | 13 | | = - | 20 | - - | 10 |8] 61 8 3 | -
L| 61 L| | - - 143| | - tr9 ) 611C| : 0| 71 66373 I -
| 6) 1 31 - 15 ) 6l - | 2U | = | 121 - - |61 6 | 3 1 -
DI SE =< fz FUG [== PP W| APE 2| 61: 61 == Hm Sh - - -
DE g = I < - ==ir5 | | ==| 23x 4j101 - - | 6) 8 2 8

F124
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November

Rindfleiſch |Ralbfleiſch | Z Gm
ZS

beſtes | . gerin | beſtes | gerin ! 5
ges ges DS: =

Pfd . | Pfd . | Pfd . | - Pfd. | Pfd .

98 | pf- | g9| pf . 39 | pf - | 33 | pf [39 |pf-]

zünden | 10 | 1] 8| | - | 11 ): 1j10

Göttingen | - - | - | - - | | 10 | - - | - - | | - -

L7ortbheim | - | - | - - | | 10 ] - - | - - | | - -

Einbeck 1j10 | 1 Si 1 SI 116 ) 21 - 4

Clausthal US = = - 1 EB 6L1144 | : 156

Zellerfeld ]: 81: L/ = | 11 - 1 1) 6

1| 4

Oſterode 01: - Ok 01- 01) | : 01 - - | +Ol: 0130
456meln | - | 4| 61 21 - 1 11 61: 11 8

Zyannover | = | ,1 | Si - ] - - | 1| S1 ) 8

Zelle 1) Si 1) 4 21 - - | - - | :: 8
Uelzen 1| 8 4) 41 11 61 11 41: 11: 6

Lüneburg H. | : | - | - 21 % | --21% 3 |x 1159

Haarburg 1) 91 1/6 21 - | 4| 9] 2| 3

Dannenberg 1 61 - | - | 1131 | | - - | | - -

Lüchow 01 . 01 | : : 01 . . 01 . . 0101 . . 017O1r 01 - 0
Lauenburg - O1 < 7 | = X NGK II - 2

Ragzeburg 1] 81 1) 31 LI Ol TN: Gi 2I -

Buxtehude 1 61 31 1161 : 3 119

Stade | -3 | =| | 1 [81F | = | =| Li|8 O3)
Sebe 1] 4izilr | Lil | 40| --1 | 8
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December

Kindfieiſch | Kalbſleiſch | Z M

DS
beſtes | gerin : | beſtes | gerin ! 8

ges ges SE

Pfd . | Pfd . | Pfd . | .Pfd . | Pfd .
93 |pf. | 39 |pf- (39 |pf- | 39' | pf- | 881 pf -

Münden 10 ] 1) 81 21 - 1 L| 8) Ii10

Göttingen - - - - - - | ToS Dl

L7ortheim 24 Ff he FINO PI DUR

Einbeck 21- 4: 11101 FWNONLNM AN. ZPE

Clausthal 50699 +) WEREWEERPP PONEN CO) EU MS

Zellerfeld LI ) : 01- 11 DU DU ZO FO 1060

ZB

Oſterode O 01' : 061r ' G 61 . 01 . 01 :

Hameln 21- 090 61 : - | 11 41 11 : 8

Zannover M ---15,20,19: 84: 271200 80 FN :8

Zelle 1110 | :1| 4| | 10 | - - | - |ti 8

Yelzen 1 6 1 3| 14 - 8 114

Lüneburg 1/1? 9111 . 30 . 61 28: 31 34 : 9

Zaarburg 111: 91 - 6121 - 1 44- 90 21/0

Dannenberg VE 61 - 1 112 .1. UE VUA

Lüchow By: 04: 01: 01 31 - . 01 : . 00 . 0000
Lauenburg 1| | - - | - | 11 61 - 4 : | >

Ragzeburg L| 61- 11 206. | ( 20) . 24 61. 22

Zuxrtehude 11: 6/31 | / 31 x 6 1) 31 1/6

Srade 1| 31 | - | 11 31 - 1 | 119

Lebe 1 41 - | = »GINIRZ
11 8
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AIX

Verzeichniß der Gevohrnen , Geſtorbenen |
und Copulirten einiger Städte , Aemter

und Gerichte des Landes , vom Jahr

17883 +

Gebohren | Geſtorben Es
Im Jahre 1788 . ſind | X

|
20187 zk | W. | Ml | Wl. | 5 | >

Geſchl . | S | Geſchl . | S 2.
zu Lüneburg - 145128 273 | 121 | 134 255146

s Zelle - - 123| 121| 244/124/ | 127 251165
s Uelzen - - 25 261 . 55 | - - | 59/13
; Haarburg = 87| 99/186], 76 ) 93| 269/53

im Amte Ahlden = - 62 | 64 . 126| 76| 70/146 20
in der Amtsvoigtey Eſſel | 23 21| 44| 26) 35| 621: 18

. 5 ! Fallingboſtel 141/139/280| 101 84,185/72
im Amte Rethem = - j106 130 . 236 ] 60| 77/1371 | 55

Gerichte Gartow
89| 78 167) 43| 37| 80149

zu Göttingen - 222 171| 393 149 | 144 / 293/57

» Münden - - 57| - 64| /121| 101| 118| 219/20
s Northeim - - 61| SOLLT ] 36| 30 66j19

in den Bergſtädten : ;
Clausthal --- EEE Eu - - | 1226/54

Zellerfeld - - - 70| 68/138
= | 371.18 90/018

Wildemann - - 12| .1) 23) 20 | . . 261 - 46/ - ,5

Lautenthal - - 471) '43|' 901. 291 21 5CI =>

Grund - - - - 16) 1026 ] 4| | . 12 6

in der Stadt und Amt |
j |

bingerode - - 71| 38,109 ; 29| 25| 54/21 |

zu Lauenburg - 39| 37| 76| 29; 36| 651 9| =;
s Mölln - - - - | - - | 52| =| = | 52| 13
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" Anmerkungen .

a) In Lüneburg ſind 21 todtgebohrne Kinder zur

Welt gebracht , welche insgeſamt ehelich waren .

Die Zahl der unehelichen Geburten beläuft ſich

auf 11 . Unter den Getauften befindet ſich ein Judens

mädchen von 18 Jahren . Am Schurken ſind ges

ſtorben 30. Kinder , an der Brujikvankheit 45 , cuch

mehrentheils Kinder . An der Auszehrung ſind 85

Perſonen mit Tode abzegangen . Unter den Geſtor :

benen . befand ſich eine Sülzerwitwe , die das bun

dertſte Jahr erreicht hatte , In den Monathen

October , " November und December ſind die mehves

ſien Menſchen geſtorben .

) . Die Data welche von Zelle angeführt worden , bes

greifen alle Gemeinden der Stadt und Vorſtädte in

ſich , jedoch mit Weglaſſung der eingepfarrten Dörs

fer . Auch ſind die Geburten . der von andern Ors

ten hetzekommenen , im Accouchirhoſpital entbundes

nen Perſonen nebſt den Todesfällen aufdem Zuchts

hauſe überzangen worden . Uneheliche Kinder von

Müttern , die in der Stadt und den Vorſtädten

wohnbar geweſen , ſind 3x gebohren . Nahe an x

der Verſtorbenen gehörte zur Gemeinde der Vorſtadt

BDlumlage , woſelbſt der ärmſte Theil der Einwohner, ,

in niedrizen , ſchlechten , unreinlichen Häuſern ſeinen .

Aufenthalt hat . Es herrſchte daſelbſt im leztern

Sommer eine epidemiſche Krankheit , wodurch die

vanz erſtaunende Disproportion entſtanden iſt , daß

Ee ' 3z in
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090 in dieſer Gemeinde - nur funfzehn Kinder geboh !
|

ren und zwey und vierzig Perſonen geſiorben

ſind . “ Die mehrſten hievon waren ſchon erwachſen

und nur xz1 noch unter 15 Jahven .

c ) Die Nachbarſchaft der Stadt Uelzen hat nicht das

Glö > gehabt , einen Ueberſchuß an Gebohrnen zu

| behalten . Beſonders ſind in verſchiedenen Kirch :

2 Ny ſpielen des Amts Bodenteich , um x mehr geſtors
|

ben als gebohren , welche große Sterblichkeit durch

ein im Frühjahr geherrſchtes Faulfieher veranlaſſet

worden .

d ) B2y der Stadt Haarburg ſind die eingepfarrten

Dörfer mit hinzugerechnet . " Unter den Gebohrnen

befinden ſich 22 uneheliche Kinder .

| €) Die Gebohrnen ' der Aemter Ahlden , Eſſel , 5al -

7 2U71
9064 ;

lingboſtel und Rethem , welche überhaupt 686 bes
-

trazen , enthalten 23 Todtgebohrne . Nach derem Ab:

zug ſind daſelbſt überhaupt 134 mehr gebohren als

geſtorben ;

k) Merkwürdig iſt der anſehnliche Ueberſhuß der. Ges

| | bohrnen des Gerichts Gartow , deren Zahl mehr

EN als das Doppelte der Geſtorbenen beträgt . Unter
1

den Gebohrnen waren drey uneheliche , und ein todts

gebohrnes Kind . Faſt dreyviertheil der. Verſtorbes

nen hatten ſchon das Alter von 15 und mehreren

Jahren erreicht .

% | | | I ) Die Liſte der Stadt Hunden , begreift das einges
M5

1,5 00100) pfarxte Dorf Bonafurth mit in ſich , Unter den
( 0

Se :!
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Gebohrnen ſind 13 uneheliche Kinder . " Die große

Ueberzahl von 98 , die mehr geſtorben als gebohren 1

ſind , rührt von Blattern her . An dieſem Uebel und

deſſen Folgen , haben 110 unter den Verſtorbenen

ihr Leben eingebüßet , Dyrey Kinder ſtarben an ins "4:

oculirten Blattern . ( Es breitete ſich dieſe Epidemie

vorzüglich in ſchmußigen kümmerlichen Hütten mit 1

Tödtlichkeit aus . Ueberhaupt iſt gedachte traurige 1100
Krankheit an vielen Orten des Landes der Bevölke y

rung wieder ſehr nachtheilig ' geweſen , zu Sannover

ſtarben aun derſelben 128 . Im Amte Ryeſebeck

rechnet man im Durchſchnitt das 7te Kind als Blat /

ternLeiche . Zu Wittingen , wo 32 gebohren , und

85 geſtorben ſind , befanden ſich unter leziercn 56 die

das 15te Jahr noch nicht erreicht hatten , und größ :

tentheils von Blattern getödtet waren . In der Ges

meinde zu D7üden , Amts Eicklingen , waren von

36 Todten 22 , und in der Gemeinde zu Hohne ,
Amts Beedenboſtel von 560 Todten 30 an den

Blattern geſtorben . In lezterer Gemeinde ſind

überhaupt 132 mit der Krankheit befallen geweſen . ]

Im Kirchſpiel Schwarmſtädt , Amtsvoigtey Eſſel , 1]
waren unter 61 Geſtorbenen , 38 welche die Blattern 10!
hinweggenommen. ")

h ) In Vortheim ſind 9 uneheliche Kinder , und ein
|

todtgebohrnes mit zur Welt gekommen .

1) Die Geſtorbenen zu Clausthal enthalten 15 todts

gebohrne Kinder , welche bey. den bemerkten ? Gebur

ten nicht mit in Anſchlag gekommen find . Av < h

Ee4 ſind
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find unter erſteren 4 umgekommene Bergleute mit

befindlich . Die Anzahl der auf Johannis 1787 . zu

Clausthal vorgefundenen Perſonen hat laut Seeiens

Rogiſters überhaupt betragen 78363 hierunter was

ren Kinder bis zur Zeit der Confirmation gerechnet

2580 , Erwachſene ' 256. Bey gedachter Zählung ſind

723 Perſonen weniger als Johannis 1787 . vorhan -

den geweſen , ohnerachtet das Jahr 1788 . einen Ueber :

ſchuß von 73 Gebohrnen eingebracht hat , wenn man

die zu jenen nicht mitgerechneten todtgebohrnen Kins

der von den Geſtorbenen abzieht . “ Der Grund hie :

von liegt darin , daß der größte Theil der im Jahr

1787 . an Blattern geſtorbenen Kinder nach Johan

nistag des lezterwehnten Jähres mit Tode " abgegans

gen iſt , ( S . Annalen zten Jahrgangs 28 Stüc ,

S . 52. ) und der Gewinn der Gebohrnen von Jos

hannis bis zum Ausgang des Jahrs 1788 . noch

nicht jn die lekte Zahlung hineingebracht werden

können ,

Kk) Unter den Gebohrnen der Stadt und des Amts

Elbingerode befinden ſich 8 uneheliche Kinder ,

Todtgebohrne gleichfalls 8, insgeſamt ehelich 3 der

männlichen Geburten ſind 33 mehr , folglich faſt

noch einmal ſo viel als der weiblichen geweſen .

Nach der im Jahr 1776 . vorgenommenen Zählung ,

beſtand die Gemeinde aus 2185 Seeſen : Bey einer

vor kurzem gelegentlich wiederholten Zähſung eines

Theils derſelben , welcher zur Zeit der erſten Zäh »

lung 447 Seelen enthielt , fand man die Zahl 5003

mits
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mithin während des Verlaufs von 13 Jahren , eis

nen Zuwachs vont 53 . Da nun bey dem übrigen gröſs

ſeren Theile der Gemeinde die Vermehrung durch

Ueberſchuß an Gebohrnen und hinzugekommenen

Fremden , wenigſtens nach keinem geringern Vers

hältniſſe anzunehmen iſt ; ſo kayn man die gegens

wärtige Stärke der Gemeinde Elbingerode mit den

eingepfarrten Hütten : Dertern auf 2445 Menſchen

ohne Gefahr einer zu großen Angabe bere < hnenz

dieſe enthalten 400 Feuerſtellen auf 1 25 Auadrats

Meile .

nmap
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General - Transſumk aller Gebohrnen , Confirmir -
thümern Bremen und Verden , vom

Geboh

AU Sai 71 Ehe | 899 10
34 .

Kna' - | Mäd ne

2
ven | hen Kn . . | /Kn .M

A. Stadt Stade 84) 851) 721 51 - 41 4|B. Garniſot : daſelbſt 23 171: = | 07 AAK
C. Stadt Buxtehude 3314 . 28120 - - | 18
D. Bremiſche Superintend . ' 4791 445' | 16| 12 27| 15
E. Atteniand . Präpoſitur 354] : 80 . 02 | | 19,14
„/ Kedingſche - - - 374| 3721| . 291. 19| | 10/12

G: Neuhaufſiſche = - 193) . 1671161 SI gir ' >
H: Wurſter - LITI - - EIZ ISP 08)! 40 - 4
1. Oſterſtadiſhe = - 154] I50 | 32] | | 9/9
K. Bederkeſiſhe - =- | 133) 138/ | 4] 8 3) 7
L. Bremervösrdiſche 239 | 203 | | 13| 10! | 17) 4
AL. Ottersbergiſche - =- 294 ] 2871| EE ) MET
N. Verdenſche Superintend . | 441) 4261| 19) 17 4

2913 2734| /138| 10x| 1138197|

Gebohrne Knaben 3189 , Gebohrne Mägdlein 2932

mehr Knaben 257

Gebohren in allen 61223 , Geſtorben in allen 4253

weniger geſtorben 1368

Gebohr . männl , Geſchl , 3189 . Geſt . männl . Geſchl , 2107

weniger geſtorben 1082

Geb . weibl , Geſchl . 2932 . Geſt . weibl . Geſchl . 2145

weniger geſtorben 786

«y



HA 431

ten , Copulirten und Geſtorbenen , in den Herzogs »

iſten Januar 1788 . bis „dahin . 1789 ,

ten

Summa

Kya, [ Mdöd | 8.
ben | chen tota | |

| Copu
Confirmirt

|
pt Geſkorben

[

Kna - Maäd )5. || Män Weib Sum

ben | < en | tota | Paar| | lic ) | lic | ma

89| 94| 183

27 | 3171| 44
36) 38). 24

5221 .472| 994

DI KER,

403 | 816

182| 400 ,
129| 257

175) 163] 338
140| ' I5L1| 291

217| 486|
301 / 616

482 | 4531935

52| 44| 96 48| 62| 64| 126

Ti 18 LON ZN » 6 u HE ENWEBREVd LEE,

111% 18] 7“ 29» 14 241... 27951
322| 296) 618 | 224 320 | . 633

188 3371 213| 3851

225| 238| 4063| 3891 744

139 ( 59274 1312431.778 144 ] 329

80| 81 1617| 73 | 1114| 244

110 2661| . 721 150| - 317

77| 99| 176 69| | 65) 941 759

128 288 162 / 355

152 301 183| 168) 351

253 481 230 ) 264 | 494

Z189 | 2932 | 60121 1752 | 1760 | 3512] ) | 1469 | 121071 | 2146 4253|

Gebohren

Todtgebohren

Uneheliche

Copulirt

Confirmirt

Geſtorben

1788 . 6121 ,

1788 mehr gebohren 125

1788 . 235 .

1788 weniger todtgeb , 9

1788 . 239 -

1788 weniger unehel . 32

1788 . 1469 +

1788 mehr copulirt 50

T788 . 3512 .

1788 mehr confitm . 237

1788 « 4253 -

1788 Weniger geſt . 6809

1787 « 5996 :

1787 .

1787 .

1787 .

1787 + 4933+

Te :
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Leben : Tabelle .

Unter allen auf voriger Seite angegebenen Verſtorbenen

ſind geweſen :

Unverheyrathete von “ Männlichen Geſchlechts 283
15- Jahren u, älter X Weiblichen Geſchlechts 255

Ehemänner - - - - -=- 127

Ehefrauen - - - = -=- Ö1r

Witiver - - - - - - 292

Witwen - - - - - - 553

L70o <h einige BemerFungen vom Jahre 1788 .

Der Zwillingsgeburten ſind 76 geweſen .

Obgleich hin und wiedey Friejel , Bpuſtkrankheiten ,

fame Fieber und Blattern ſich geäußert haben ; ſo waren

denno <& überhaupt in dieſem Jahre gute geſunde Zeiten ,
der Gebohrnen 1868 mehr als der Geſtorbenen , und der

Geſtorbenen 680 weniger als im vorigen Jahre .
Cin Knabe wurde ohne Oefnung am Hintern zum

Stuhlgange gebohren , und lebte doch 3 Monat u. 11 Tage .
Ein junger Knecht wurde von der Krätze übel cuvis

ret , fiel in Schwermuth und ſchnitt ſich die Gurgel mit
einem Meſſer halb ab . Dieſen Schaden konnte der Chis
rurgus zwar heilen , ' aber nicht die Scwermüthigkeit ,
bis er die Urſache derſelben erfuhr . Da verſuchte er , die

Kräke durch Inoculation wieder hervorzubringen , dies

gelung ' ihm , und die Schwermüthigkeit verlohr ſich . Jezt
iſt der Menſch geſund und dienet .

Es ſind in dieſem Jahre mehrere Perſonen , als ſonſt,
ſonderlich durch Fallen vom Boden und ins Waſſer um

;
ge!
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gekommen. . . Bey einer Feuersbrunſt erſtickte ein Knabe ,

und wurde halb verbrannt im Bette gefunden .

Im Hoermelingſchen Witwenhauſe zu Verden lebt

eine Witwe die 100 Jahr ait iſt .

GZ =

XX .

Miſcellaneen

x) Beyſpiel ohngewöhnlicher Verbindung haus ?

licher Borfälle ,

Wie unnatürlich und anſtößig gegen die Regel der

Einheit der Zeit würde es nicht gehalten werden , wenn

in jirgend einem Romane oder auf dem „Theater ein

Hausvater vorkäme , der an einem Morgen zugleich

Hochzeit hielte , ein Kind taufen und ein anderes beers

digen lieſſe ? dennoc < aber wußte alles dieſes ein Schifs

fer zu Münden , im lezten Sommer , ohne ' angelegten

Plan ſehr geſchickt zu vereinigen .

Er war als Witwer mit ſeiner Dienſtmagd zu ver :

traut geworden , und ſah ſich genöthiget ſie zu heyrathen .

Unter den Zubereitungen zur Hochzeit , ſtarb kurz vor dem

feſtgeſezten Trauungstage , eines ſeiner Kinder erſter Ehe .

Damit hiedurch der verabredeten Verbindung kein Hins

derniß erwachſen möchte , ließer das Kind früh Morgens

an ſeinem Hochzeits : Feſte beerdigen . Nach der Copus

lation ward die Braut - entbunden , und weil die Säſte

noch beyſammen waren , das neugebohrne Kind ſogleich

auh getgufet .
2)
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2) Friedrichs des Großen Werke , in einer Le-

ſegeſellſchaft von Bauren .

Von dem unermeßlich ſich verbreitenden Eindru >, wos

mit große Geiſter und Thaten bis zu den niedrigſten

Volks - Claſſen hinwürken , giebt folgende Nachricht ein

Beyſpiel , welche dabey auch zum Beweiſe dient , wie ſeht
der Trieb aus gedruckten Schriften neue Kenntniſſe zu

ſchöpfen , ſelbſt bey den unterſten Ständen anjezt zunimmt.

Eine Geſellſchaft von ſechzehn Zauern , nach dein

eigentlichſten Sinne des Worts ſo genannt , in der Voige

tey Weybe ' des Amts Sycke , hat die Werke Friedrichs
des Großen gekauft , und - läßt ſol <e unter ſich cir -

culiren ,

3) Monutnent des verſtorbenen Herrn General -
Lieutenants von Sprengel .

Benn überhaupt wechſelſeitige Liebe zwiſchen Perſonen
die nicht durch freye Wahl in genauer Verbindung mit eins

ander ſtehen , achtungswürdige Gründe vorausſeket ; ſo
verdient ſolche vorzüglich in ſolchen Fällen mit Theilnah -
me geehrt zu werden , : wo Gewalt und Pflicht einer

ſtrengen Subordination oft verleiten kann , auf der einen
Seite jenes Band nicht als Bedürfniß zu ſuchen , auf
der ( andern aber , das Gefühl ſeiner anziehenden Kraft
unwürkſam ſeyn zu. laſſen .

Beſonders haben alsdann Kennzeichen liebreicher
übereinftimmendex Geſinnungen , den allervollkommens
ſten Wehrt , wenn ſte ; ſich nach aufgelöſetex Bande der

Ab /
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Abhängigkeit äußern , folglich kein geheimes „Intereſſe

mehr Triebfeder derſelben ſeyn kann , ſondern Dräng des

Herzens ſie allein hervorbringt .
Von der /Art iſt das beyde Theile ehrende Denks

mali , welches die Herrn Officiere des 4ten Cavallerie/Regis

ments , ihrem geweſchen Chef dem verſtorbenen Genes

ral : Lieutenant von Sprengel , im leztverfloſſenen Jähs

re auf dem Garniſon - Kirc<hhofe bey Haarburg erriche

ten laſſen . Es beſteht aus einem ſchön bearbeiteten

Steine , der einer Urne zum Geſtell dienet , an deſſen vier

Seiten folgende Inſchriften zu leſen : „ I . A. von Sprens

„gel , General » Lieutenant der Cavallerie , gebohren den

„ ten Jul . 1713 , geſtorben den xſten November 1786 .

„ Dem Andenken ihres würdigen Chefs von ſämtlichen Of
„ficieren des 4ten Cavallerie/Regiments errichtet .

4 ) Neues Geſangbuch für die Herzogthümer
Bremen und - VWerden .

Von dem Seegen der vortreflihen Erbauungslieder ,

den das evangeliſche Deutſchland in den lezteren drey Des

caden unſers Jahrhunderts gewonnen , hatte bislang

der öffentliche Gottesdienſt in obigen Provinzen keinen

Genuß gehabt . Man bediente ſich bey demſelben eines

zuerſt im Jahre 1702 . gedruckten Geſangbuchs , deſſen

Herausgabe ein Privat - Unternehmen der damaligen

Stadt » Prediger zu Stade war , und welches blos mit

Zulaſſung auf dem Lande eingeführt wurde , Eine

zweite Ausgabe folgte im Anfange der Verbindung der

Herzogtrhümer mit des Churlanden,.
hUi
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Um von dem. Gehalte dieſer Sammlung doch wes

nigſtens eine Probe zu geben , zeichnen wir folgende poes

tiſche Beſchreibung der Hölle aus :

Ein jeder Sünder hat ſein Loch ,

Darin er ſich muß quälen .

und :
In dieſem Lo iſt gar kein Licht

L7och ſüßer Duft zu finden .

Es wäre leicht , mehrere Stellen von ähnlichem Werthe

anzuführen . Jene aber wird ſchon hinreichend ſeyn , um

der , Vorſorge erkenntliche ( Gerechtigkeit wiederfahren zu

laſſen , welche darauf verwendet worden , diejen wichtigen

Theil ' der kirchlichen und häuslichen Andachts : Unterhals

tung zu verbeſſern .

Der verdiente , in unermüdeter Thätigkeit fortwür »

kende Herr General : Superintendent Pratje , hat das

neue Geſangbuch zuſammengetragen , und enthält ſolches

923 Lieder ,

Die wegen Einführung deſſelben unterm xoten

December v. JI . ergangene Verordnung , wird zu andes

rer Zeit im Auszuge geliefert werden .

5) Policey - Strafe für einen Bäcker ,

Einbeck . Ein Bäcker wurde ein paarmalen betroffen ,
daß er ſein Brodt zu leicht gebacken , und wurde dieſer :

halb beſiraft . Als er aber bald darauf ſich von neuem

dieſes Betrugs ſchuldig machte , ſo wurde ihm von Polis

eey wegen , grade zu einer Zeit , da er wegen eines ein »

fal



SPAR 437

fallenden Feſtes , vom Kuchenbac >en ſehr großen Gewinn

ziehen können , ſein Backofen verſiegelt . Dieſe Strafe
war ihm ſo empfindlich , daß er ſeit dieſer Zeit ſeinen
Brodte immer das volle Sewicht giebt .

Rg .

6) Conventionen gegen den Gebrauch der Trau -
erkleider zu Nienburg und in der Grafſchaft
Diepholz .

Zu Liienburg iſt im Januar d. I . von dem Herrn
Burgermeiſter SHnackenburg eine Subſcription wes

gen Abſchaffung der ſchwarzen Trauerkleider eröfnet
worden , welcher in wenig Tagen 146 ſowol an Honoras
tioren als aus der Bürgerſchaft beygetreten ſind . Dieſe
ſc <hleunige und zahlreiche Unterzeichnung hatte die ers

wünſchte Folge , daß bey verſchiedenen ſeitdem vorges
kommenen Fällen , Leichenbitter , Träger und Begleiter ,

ohne ſchwarze Kleider und Mänteln der Beerdigung bey ?
wohnten , auch ' tragen von den Subſcribenten die männs

lichen Angehörigen weiter nichts als einen ſchwarzen

Flohr um den Arm , das Frauenzimmer aber einen ſchwars

zen Band auf dem Kopfe , = -

Die rähmlichen Bemühungen des Herrn Advocaten

Moller in Diepholz , wegen Abſchaffung der Trauer ;
haben wenigſtens die gute Wirkung . gehabt , daß in ! uns

ſerer Grafſchaft die tiefe Trauer in den Mittelſtänden

faſt ganz wegfällt . Inzwiſchen waren jene bey weiten

nicht von ſolchem Erfolg , als man Anfangs ſich ſchmeis
( Annal , 3% Jahrg « 28 St . ) Ff <helte ,
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<elte, " Denn , ob gleich “ ganze Dorfſchaften und - Ges

meinden ſich zu jener wohlthätigen Abſicht verbanden ,

unterzeichneten und nur beym Nachtmal und bey Lei :

<henbegängniſſen den Gebrauch der Trauerkleider aus »

drücklich ſich ausbedungen : ſo trauern ſie = - da es zur

That kömmt = pdennoc < nach wie vor . Au < haben

ſelbſt verſchiedene Vornehmere , deren Boyſpiel immer

von ſo mächtigem Eindru > iſt jene löbliche Veränderung

nicht unterſchrieben , unter andern wegen großer Famis

lien : Verbindungen . ' Gleichwohl wäre dieſes eben noth -

wendig geweſen , da das Beyſpiel ordentlich von oben

herab am mehrſten wirket und das Volk geleitet ſeyn

will . = =

Aber ſo lange noch Hof und Landes - Trauern geſtats

tet oder verordnet : werden : dürfte in dieſer “ Hinſicht viel

leicht wenig geſchehen . *)

B * * X Febr . 1789 . M .

„) Beſchreibung einer merkwürdigen Mißgeburt .

In * * , einem Dorfe des Amtes Lemförde in der Srafs

ſchaft Diepholz lebt ein Geſchöpf , welches auſſer der

menſchs

x ) Die Fortdauer der Landes - und Hoftrauer ſollte

billig av Abſchaffung der gewöhnlichen Trauer nicht

hinderlich ſeyn . Beyde gehen nur den kleinſten

Theil der Einwohner an , Landestrauer kömmt

ſelten vor , - und die mehrſten Bedienten erhalten

Aequivalente für die Koſten , welche fie ihnen vers

urſahet . Hoftrauer aber wird ſelbſt von denen

die am Hofe erſcheinen können , nicht einmal allges

mein getragen , wenn ſie ſich auſſerhalb der Reſis

denz aufhalten , A, d, H.
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menſchlichen Geſtalt keine Anſprüche auf Menſchheit zu

haben ſcheinet , und daher vielleicht die Grenzen zwiſchen

Menſch und Thier ausfüllet .

Es iſt dies eine Zwillingsgeburt mit einem geſuns

den , verſtändigen Bruder ,

Das Geſchöpf befikt alle menſchliche Gliedmaßen in

gehöriger Ordnung , iſt männlichen Geſchlechts und bes

reits über zwanzig Jahre alt . , Doch hat es nicht die ges

wöhnliche volle Manneslänge , ſondern ungefehr nur die

Größe eines zwölfjährigen Knaben , und iſt lahm an als

len Gliedern ; weswegen es dieſe faſt gar nicht gebraus

<hen kann ; weder die Füße zum Gehen und Stehen ,

noch die Hände zum Eſſen und zu andern phyſiſchen

Handlungen . Es muß . daher entweder auf dem Bette

liegen , oder auf dem Schooße gehalten werden . Und

die Speiſen , welche man ihm in den Mund ſtet , get

nießt und . verdauet es ordentlich : auch haben die natür «

lichen Ausführungen = - wozu jedoch ein Andrer helfen

muß - - ihren Fortgang .

Die Geſichtsbildung iſt menſchlich ; nur etwas -aufs

fallend plump : vielleicht wegen Unmöglichkeit der ſittlis

< en Erziehung . Denn es iſt bekannt , daß der Umriß

» nebſt der Feinheit unſerer Geſichtszüge und Mienen als

lerdings auch nach der ſittlichen Bildung ſich vichtet und

durch dieſe beſtimmet wird . Vernunft hat dies Geſchöpf

gar nicht . Man kann ihm wohl etwas bezeichnen und

andeuten 3 doch iſt es auſſer Streit , daß z. B . ein Hund

weit mehr Begriffe haben muß , als dieſes Weſen , wels

Tf 2 ches
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< es ſo ganz nur vegetiret, - daß die mehreſten Thiere auf

der Geiſterleiter wirklich über ihm ſtehen , =

Sprache = - dieſe Tochter der Vernunft = - mangelt

ihm daher auch gänzlich . Statt deren giebt es bisweilen

einen brummenden Laut von ſich und kann durch ein be

ſonderes Rufen den Namen ſeines Bruders Hinrich ans

deuten .

Eine Art von Lachen bemerket man alsdann , wann

ihm zu verſtehen gegeben wird , daß es Kaffee haben ſoll ,

welchen es gern trinket . Doch iſt dieſe Aeuſſerung völlig

einerley mit derjenigen Freundlichkeit , die wir an den

Hausthieren in ähnlichen Fällen wahrnehmen .

Weinen , d. h. Schmerz oder Freude durch Thränen

andeuten , kann es ſo wenig , als der Säugling = - indem

zu dieſer Art von Aeuſſerung der Empfindungen ſchon

ein gewiſſer Grad der Vernunft und der Ueberlegung ges

höret . =

Bigsweilen wird dies Geſchöpf krank . ' Zahnweh mit

geſchwollenem Kopfe iſt eine ſeiner gewöhnlichen Plagen .

Doch geneſet es bald wieder durch den. Gebrauch dienlis

<her Arzeneyen , die man ihm freylich einzwingen muß .

- =- Sehr leicht erſchri >t es , wann z. B . die Thür heftig

zugeſchlagen wird , oder wann ein Hund bellend herans

ſpringt : Dann fährt es plökßlich zuſammen , und die

Bläſſe des Geſichts verkündiget ſein übles Befinden ,

Daß dies Geſchöpf den Seinigen ſehr zur Laſt fällt ,

bedarf keiner Erinnerung . Doch wird dieſes Leiden noch

dadurch erträglich , daß die Angehörigen wohlhabend ſind ,

B ,

8 )-
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8) Krankheitsgeſchichte in Einbecf , vom Jahre
1788 .

In den Winter - Frühlings : und erſten Sommermonaten

dauerten die Gaſtriſchen und ZSaulfieber unter vers

ſchiedenen Abwechſelungen und Geſtalten fort . Cs ſtars

ben aber nur ſehr wenige daran . = - Und auch von dieſen

hätten vielleicht noch einige gerettet werden können , wenn

ſie nicht in unre <hte Hände gerathen wären .

Während dieſen Monaten wurden auch viele mit

Rheumatiſmen und andern catarrhaliſchen Rranf :

Heiten befallen ,

Im Monat May wurden endlich die Pocken, nach :

dem ſie im verwichenen Jahre ſich hier ein paarmahl ſpo »

radiſch gezeigt , epidemiſch . Es entſchloſſen ſich darauf

einige angeſehene Häuſer , und auch ein paar Profeßios

nairs , ihren Kindern ſelbige einimpfen zu laſſen , welches

denn auch vom Hofmedicus Rüöling mit gutem Erfolg

bey allen ausgeführt wurde . Die natürlichen Pocken
waren im Ganzen genommen , um die Hälfte weniger

tödtlich , als ſie bey der leßtern Epidethie geweſen waren .

In den engen Gaſſen zeigten ſie ſich überall bösartiger ,

als in den breiten Straßen . Da ſie noch. einzeln in der

Stadt fortdauren , ſo verſpare ich ein ausführliches Vers

zeichniß der Geneſeten und Geſtorbenen , His zum völlis

gen Schluſſe derſelben .

Den ganzen , heitern Sommer hindurch , fanden

ſich nur ſehr wenige Kranke .

SE3 Im
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Im Auguſt und September ; wo auſſerhalb hin und

wieder die Ruhr ſtark graßirte , wurden hier zwar auch

einige von dieſer Krankheit angegriffen ; doch breitete

ſich dieſe ſchmerzhafte Krankheit nicht weiter aus .

Sm November und December wurden viele Perſo »

nen mit heftigem Catarrh , Geſchwulſt der Yan :

deln und Ohrendrüſen , . und andern von Verkältung

herrührenden Uebeln befallen . = - Und unter den Kins

dern fing der Reichhuſten an epidemiſch zu werden .

Die chroniſchen Rränkheiten und andere min »

der beträchtliche Uebel , übergehe ich. Rg .

9 ) Beſchaffenheit der Kälte zu Claüsthal , vom

256ſten . Nov . 1788 , bis zum 1301 Jam 1789 ,

beobachtet zwey Stunden nach Aufgang der Sonne

an einem Thermometer mit Regumurs Scale ,

Die Kälte des lezteren Winters unterſcheidet ſich auf

mannigfaltige Weiſe ganz vorzüglich . Sie trat unges

wöhnlich früh ein , erreichte einen für die hieſigen Ges

genden äuſſerorderitlichen Grad der Heftigkeit , dehnte

ſich viel weiter aus , als in denen durch ſtrengen Froſt

berühmten Jahren von 1709 und 1740 , und hatte von

der Mitte des Januars bis zum Anfange des Märzmos

naths d. I . eine ſehr gelinde Witterung zur Folge .

Es verdienen . deshalb . die Bemerkungen von. mehres

ren Ortenrüber dieſe Naturbegebenheit geſammlet , und

aufbehalten zu werden . Daher werden dann auch ; hier ,

ohnerachtet zu ſeiner Zeit der gewöhnliche Wettercalender

aus einer andern Gegend des Landes folgen ſoll , vors

läufig nachſtehende zu Clausthal « gemachte Beobachtun :

gen
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gen des Thermometerſtandes während der beſagten Kälte

mitgetheilt .

Vergleicht man ſolche mit denen , welche durch das

ote Stück des diesjährigen Hannoverſchen Magazins

aus Hannover bekannt gemacht ſind , ſo zeigt ſich eine

große Verſchiedenheit der Tage , worin an jedem der bes

' nannten Orte die ſtärkſte Kälte wahrgenommen worden .

Zu Hannover bemerkte man ſolche am x6ten Decemb .

1788 , und an eben dieſem Tage iſt auch der höchſte Grad

in Zelle beobachtet worden , nemlich 22 unter 9 nach

HKeaumür . Bis zu demſelben Gvad gehen auch nur die

Angaben von Clausthal , allwo aber erſt den ziſien

Decemb . dieſer Stand des Thermometers ſich gezeigt hat .

Folgendes ſind die dorther eingeſchiften Beobach !

fungen ?

1788 . | Grade | | 1788 . Grade | | 1788 . | Grade

Novdmb . junter | | December | unter ' o Decemberjuntcr 5

26 12 1,3 14 30 20

27 14 14 I5 3! 22

48 LZ I5 19 1789 .

2,9 LT 16 19 Januar

30 tz ! 17 19 1 27

Dec . 1 14 TS 19 2 20

ERL
EI

19 20 3 20

3 14 20 IS 4 18

4 15 21 006% 5 T8

5 14 LZ 16 6 Tg

6 15 23 19 7 | 819

4 15 24. 21 8 17

8 16 25 14 9 15

9 4 26 175. P1 TO) 16

10 14 Br :63, <] LI I5

EI, 14 28 17 . 12 14

CHE 29 |
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10 ) Wohlthätigkeit gegen Arme zu Verden .

Die Kälte , die wegen ihrer Strenge und ziemlichen Dauer

dieſen gegenwärtigen Winter vor vielen andern ausgezeichs
net hat , verurſachte in den Hütten der - Dürftigen und Ar -

men . mannigfaltigen Kummer , Die Sorge ſyr Brod , die

allein ſchon drüend genug iſt , vergeſellſchaftete ſich. mit

der Sorge , woher nehmen . wir Feurung , um unſer ?- erſtaryr :

ten Körper erwärmen zu können , Vergnügen und herzliche

Freude muß es alſo einem jeden guten Menſchen verurſa -

<hen , wenn er hier oder dort lieſet , wie geneigt und bereit

willig : diejenigen , welchen eine günſtigere Lage, des Lebens

zu Theil worden iſt , ſich es haben angelegen ſeyn laſſen ,

das traurige Sc<hicfſal ihrer Brüder in etwas zu lindern .

Aber eben deswegen glaube ich es meinen Mitbürgern

ſchuldig zu ſeyn ,. öffentlich zu ſagen , daß auch unſer kleines

Verden ſich an die Reihe derjenigen Städte mit . anſchlieſs

fen kann , die Sammlungen zur Ankaufung einiger Feus

rung für Arme angeſtellt haben . Entſpricht auch unſere

zuſammengebrachte Summe nicht völlig den Beiträgen der

Einwohner anderer Städte , 3. E. Lüneburgs , das , ſo viel

ich aus Briefen weiß , in dem Capvittel der Menſchenliebe
eine vorzügliche Stelle verdient , ſv haben wir uns doch nicht

zu ſchämen Urſache ; denn da wo mehrere Reiche und Begüs
terte ſind , kann auch mehr zur Tröſtung der Armen gethan

werden . Und meines Erachtens nach iſt die Summe , die mir

unſer Verden zur Feurung für Arme übergeben hat , nicht ſs

unbeirächtlich , daß ſie das Licht ſcheuen dürfte und nicht ges

nannt zu werden verdiente . Es ſind 67 Rthlr , zo Grote ,

die
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die mir zu der ſchönen Anwendung Feuryns für Arme zu

beſorgen / auf folgende Weiſe . in die. Hände gegeben ' wors

den ſind . | Näach einer Predigt über den Werth . - des thäti :

gen Chriſtenthums “ erſuchte ich ' . die Zuhörer , durc <“ Ueber ;

ſchikung deſſen , was ſie entbehren könnten und wollten ,

mich in den Stand “ zu ſetzen , daß ich den einen oder den

andern jammernden Mitbürger erfreuen könnte : Dieſe

Bitte ſekßte mich in den Beſiß <vom: 27. Rthlr . 24. Grote .

Für dieſe Summe kaufte ich Torf . : Allein ſehr ; bäld war

das Oelkrüglein : ausgelaufen, . und . viele " blieben . übrig , die

nichts daraus "erhielten . Man hattergehört , daß<bey . mir

etwas zu. holen wäre , und die Armen fanden ſich fleißig in

meinem Hauſe " ein ; + Durch ihre herben Thränen - bewogen ,

entſchloß ich mich , . noch ein Mittel zu verſuchen ; um das

angefangene Werk noc < eine Zeitlang fortſelzen zu können .

Ich brachte alſo das erhaltene Geld in Rechnung , und . dieſe

ſchickte ich durch jemanden an - diejenigen unter uns „) denen

ich " Vermögen und ein mitleidiges Herz, zutrauen konnte ,

Wit der ſchriftlichen Bitte begleitet , mich doch noch einmal

durch Beyträge in den Stand zu ſeen , Armen und Dürf ?

tigen , wäre - es auch nur auf . einige Tage , ihren kalten Ofen

warm machen : zu können . Dieſev Verſuch entſprach . ganz

meiner Hofnung , denn er brachte mir 42 Rthlr , 6 Grote

ein , wovon ic < eben den Gebrauch machte , als von der ers

ſten Summe . Z < ſagte einem oder mehreren Armen , wie

hoch ſie bey der Ankaufung der Feurung ſich verſteigen ſoll :

ten , und dann mußten ſie mit dem Bauer zu mir kommen ,

dem ich das Geld ſelbſt auszahlte . Wenigen Dürftigen

habe ich das Geld ſelbſt in die Hände gegeben , Wem daran

Ff 5 ges
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gelegen ſeyn möchte , auch von dieſer Summe die Rech :

nung zu ſehen , kann ſie bey mir durchſehen . I < danke

hiermit jedem ,der daran Antheil hat , fur die Freude ,

bie er mir und unſern ärmen Mitbrüderwverurſachet hat .

Manche heiße Zähre habe ich bey der Gelegenheit aus

den Augen der Armen fallen ſehen , die mehr ſagen wollte ,

äls mancher laute Dank . Und wie viel warme Wünſche

mögen wohl für die unbekannten Wohlthäter und Mens

ſchenfreunde im Stillen am warmen Ofen zum Himmel

geſchit worden ſeyn , die - der . Allvater nicht unerfüllt laſs

ſen wird : Mich dünkt , "dieſe Bereitwilligkeit , mit wels

<er man die Armuth zu unterſtügen geſucht hat , giebt

uns die ſchönſten Ausſichten auf die Zukunft . - Wenn . ir :

gend einmal unter utis der Verſuch gemacht werden

ſollte ; durch eine wichtigere Veränſtaltung der Armuth

gleichſam unter die Arme zu greifen, " und einem noch

drüendern Mangel , unter " welchem ſchon viele ſeufzen ,

vorzubeugen , ſo kann man hoffen , daß ein jeder zur Auss

führung einer ſol <en Unternehmung , die einem jeden

gutdenkenden Menſchen am' Herzen liegen muß , ſein

Scärflein gerne beytragen wird . DO möchte doch dieſer

Gedanke bald realiſiret werden ! =

Verden , . - L. Mioths ,

den 3. Febr . 1789 - Paſtor .

11) Veränderte und neue Handlungs - Firmen .

Herr Chriſtian Leopold Dreyer hat die vormalige

Boyſenſche Wachsbleiche in Haarburg angekauft , und

fetzet ſolche fort ,fetzes ſolche f
jd



SPRE 447

Die Handlung : des Herrn Kaufmann Johann

Heinrich Elberfeld zu D7ünden , führt anjezt zufolge

einer teſtamentariſchen Verordnung des ſeel . Günther

Elberfeld , die veränderte Firma : Johann Günther

und Johann Heinrich Elberfeld .

Herr Hofagent Gans zu Zelle hat eine Rauch : und

SchnupftabaEsfabrik ängelegt , und verkauft ſeine Waare

unter der Firma : Privilegirte Sortunag - 8abrik :

« 222 »

XXI .

Beförderungen und Avancements vom

October , /November und December

1738

Im . Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was damit

in naher Verbindung ſtehet :

Bey der Juſtiz - Canzley zu Zelle .
Der bisherige Auditor Herr Johann Ludewig von Bos

" bers zum extraordinäiren Hofs und Canzleyrathe .
Der Herr Candidatus Juris Wilhelm Heinrich Theodor

Strube als Auditor in der Rathöſtube .

Bey den höhern Landes - Collegien zu Stade .

Herr Hofgerichts - Aſſeſſor . von Willich und

1» Auditor von Müncbauſen zu. extraordinairen

Zuſtizräthen bey der Juſtizcanzley (daſelbſt .

Bey dem Bergweſen .
Der bisherige Herr Hüttenwächter Shönian zur Clauss

thaler Hätte , zum Hüättenſchreiber zu Clausthal ,
und
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und an deſſen Stelle Herr : Schlüter hinwiederuim zum
Hüttenwächter .

Bey landſchaftlichen Stellen .

Herr Advocat Elten zum Ritter - und Landſchaftlichen
Einnehmey im Herzogthum Lauenbyrzg .

Bey Aemtern .

Der Herr Amtſchreiber Wedemeyer zu Sieke , ſtatt des
abgegangenen Herrn Amtſchreibers von Ramdohr ,
nach Gifhorn .

Der Herr ſupernum . Amtſchreiber von Rönemann zu
Clötze , zum würklichen Amtſchreiber nach Sieke ,

Der bisherige Hr . Auditor Sc<ubert zu Bleckede zum
ſupernum . Amtſchreiber nach Clörze ,

Der bey den Aemtern Lienover und Lauenförde ges
ſtandene Herr ſupernum . Amtſchreiber Compe . als
würklicher Amtſchreiber nach Ratzeburg , für den
nach Schwarzenbeck beförderten Herrn Amtmana
Ureyer .

Bey Acädemien und Schulen .
An die Stelle des bisherigen zum Grammaticus an der

Königl . Domſchule in Bremen beförderten Herrn
Collaborators Schilling , iſt der Herr Studioſus
Theol . Georg Heinrich Eberhard Heeren hinwieder
xum ernannt .

Bey ſtädtiſchen Dienſten .
Herr Rathsauditor Schanz zum Senator zu Clausthal
und Herr Materialienſchreiber Steinecke zum Cämmerer

daſelbſt .

An die Stelle des abzegangenen Camerarii Pfannen »
ſchmidt zu Münder . iſt der daſige Bürger , Herr
Wilhelm Ludewig Büſing zum Camerarius , und

an
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an. ſtatt des pro emerito erklärten Hrn . Senators Spie ;

gel , der Bürger und Kaufmann Herr “ Schnackens
burg zum Senator ernannt .

Bey dem Poſtweſen .

Dem Herrn Poſtſchreiber Röhrs zu Haarburg , der

Charakter vom Poſtverwalter .

Bey dem Medicinalweſen .

Der Herr Landphyſicus Doctor Jugler zu Wittingen ,
zum Landphyſicus in . den Aemrern Gifhorn , &8al +
lersleben , Mieinerſen , Burgtorf , Eicklingen
und Ilten .

Der Herr Doctor Med . Schmidt zum Landphyſicus in
der Grafſchaft Diepholz .

Der Herr Doctor Med , FSorke zum Landphyſicus in den
Aemtern Rneſebeck , Iſenhägen und einen Thcil
des Amtes Bodenteich . j

*
*

*

Der Herr Chirurgus Spellerberg iſt als Landchirurgus
in der Amtsvoigtey Eſſel beſtellet .

Avancement im Militair ,

vom erſten October bis zum Schluſſe des Decemb .

1788 »

vorh . Regt . wohin die! Anc .

Regt . Verſe . geſchehen ] Datum

A. Cavallerie .

Zu Maijers :

GSR . | Dem Hrn . tit . Lieut . von Adelepſen
die nachgeſuhte Dimipion mit Ma ,
jovs Charakter ,

Dem
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vorh . Regt . wohin die

Regt ? „Verſetz. geſchehen

7 | Dem Herrn Capit . von Hirzfeld , mit

vz

|

G

Beylegung des Majors - Characters
und der Capit . Gnadenpenſion , die

erbetene Dimißion .

Zu Compagnien :

Dem erſten Herrn . tit . Capitain von

Oheim die durch Beſtellung des Hrn .
Rittmeiſters von Hattorf zum Major
im 5ten Reg . erledigte Compagnie

Capitains und Rittmeiſter .

Dem Herrn tit . Rittmeiſter von Gers !

Pow mit Beylegung der Gnaden !

penſion die nachgeſuchte Dimißion .

Zu Cornets und Sähndrichs .

Der bisherige Herr tit . Conduct . Frie »

derich Wilhelm Cordemann zum
tit . Cornet

B. « Infanterie .

Zu Sähndrichs .

Der ausgegangene Hofpage Hr . Emil .

Philip von Jeinſen zum Fähndrich

Der Cadet Herr Friederich Ludewig Au

guſt von Wurmb zum tit . Fähn /
drich

*
X X

G .

Anc .
Datum

14 Oct .

25 30

21 Oct ,

Dem Herrn General ' Lieutenant Graf von Taube ,

iſt die durch das Abſterben des Herrn General » Lieutes

nants ' de la Motte vacant - gewordene Commendantens

ſchaft zu Lüneburg hinwiederum conferiret ,

Im
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Im geiſtlichen Stande :

Bey Stiftern und Klöſtern :
Demoiſ . Lucie Juliane Rathlef , und Fräulein Louiſe

Dorothea Chriſtiane Margarerhe von Alten zu
Conventualinnen im Kloſter Wennigſen , ſtatt der

verheyratheten beyden Conventualinnen Fräul . von

der Oſten und von Baelle .

Imgleichen Fräulein Caroline Erneſtine Meluſine von

Beſſel , ſtatt der verſtorbenen Fräul. von Weſe :
T0w zur Conventualin im Kloſter Wülfinghauſen .

Bey Kirchen :

Der Herr Paſtor prim . M. Ehrn Georg Hermann Bi -

herz zu Harpſtedt , als Superintendent und Paſt .
prim . zu Gifhorn .

- =- Candidat . Miniſt . und Hoſpes im Stifte Locs

cum Lindemann , als Paſtor Diar . zu Gifhorn .

- - Paſtor Buſſenius zu Steimbke , als Paſior
prim . zu Harpſtedt , in der Inſp . Wildeshauſen .
- =- Candidat . Miniſter . Baring , als Paſtor zu
Steimbke , in der Inſp . Lieuſtadt am Rübenb .

= Paſtor Wehrs zu Rirchdorſt , als Paſtor zu
Iſernhagen , in der Inſp . Burgdorf .
- =- Candid . Miniſt . Crome , als Paſtor zu Lau -

terberg , in - der Inſp . Clausthal .

- - - - - - =- wynd Hoſpes im Kloſter Loccum

Böning , als Paſtor zu Jber in der Inſp . Einbeck ,

= - Diac . Soltenborn zu Harpſtedt , als Paſt .
adj . cum ſpe ſuccedendi zu Miariendrebber , in

der Inſp . Diepholz .
==. Paſtor Barth zu Höber , als Paſtor Diac ,

zs Harpſtedt , in der Inip . Wildeshauſen .
= - Candid , Miniſt . Reiche . als Paſtor zu Guick /

born , in der Inſp . Dannenberg .
Der
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Der Herr Paſtor Heinze zu Suderbruch/ ; als Paſtor
zu Holtorf , inder Inſp . Weeuſtadt am Rüb .

= = Lotberg , als Paſtor zu Shmalför »
den , in der Injp . Sublingen ,

= - Candid. Miniſi . Ernſt , als zu yräſentirender
Paſtor adj]. cum ſpe ſucced . zu Dfarkoldendorf ,
im Stifie Hildesheim ,

EE - - Schramm , als Paſt . zu Lleus

enPirc4en , in der Juſp . Sublingen .

<= - - FPhrhard , als HDaſtor adj . abs

que ſpe 7 PICCE HEHN zu Heiligenloh , in der Inſp .

Subhlingen .

- - Paſtor Harding zu Haimar , als Paſtor zuZiff ort in der Zuſp . Zelle .
- - Bichborn zu Hevenſen , als : Paſtor zu

Catlenburg, in der Inſp . Oſterode .

= = Baſſe zu Elvershauſen , als Paſtor

zu Hevenſen , in der Inſp . Hardegſen .
= - Rregel zu St . Liicolai Hof , als Paſt .

zu Hanſtedt in deWInſp . Pattenſen bey Läneburg . ,

= = Candid . Miniſt . Lampe . !s. Collaborator bey

der Pfarre in den treuenhäuſern , Inſp . Zelle .
- - Paſtor Hölty zu Prezelle , als Paſtor zu
Gartow , in der Inſp . Lüchow .

- - Candid . Miniſt. Oberfeldt , als Paſtor zu

Prezelle , in der Inſp . Lüchow .

= = Paſtor Weitſch zu Wanng , als dritter Pres
diger zu Otterndorf im Lande Hadeln .
=-. > Candid . Miniſt . Georg Wilheim Jäger als

Paſtor zu Sittenſen in der Zeven und Otters »

bergiſchen Präpoſitar .

Ertheilte Charactere .
Die beiden Herren Profeſſoren Waldeck und Eic < born

zu Söttingen ſind zu Hofrärhen ernannt ,
Auf
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Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doctor - Würde erhalten .

Oct . den 2. Herr Chriſtian Vogelſäng aus Thorn , in

der ' Medicin .

- - = 4. = Deth . Schöne aus Bremen , i. d. Recht .

- - - =- "6. = Peter Greve aus Hamburg , i. d. Recht .
- =- = - 27 . = Friedr . Herm . Otto aus Bremen , i. den

Rechten .

Novbr . 8. = - Joh . Chriſi . Benj . Shramme aus dem

Hannoverſchen , in der Medicin .

- - “ - - 19 . = Georg Heinrich Schierholz , aus dem
Hannoverſchen , i. d. Medicin .

Decbhr . 31 . = “ Joah . Dehn aus Eſthland , i. d. Recht ,

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind
examinirt und immatriculirt worden ;

Herr Johann Heinrich Friedrich Adler aus Göttingen ,
als Advocat und Notar .

= Martin Chriſtian : Zoltermann , aus dem Bremis

ſchen , als Advocat .

- - Georg Chriſtian Schreiber , aus dem Braunſchw .
als Advocat .

Der Wolfenbüttelſche Herr Advocat Carl Philipp Julius
Dehn , als Advoecat ohne Examen .

Herr Friedr . Maximil . Behrens aus dem Braunſchw .
als Notarius, .

Der Herr Advocat Heine in Zelle , als Notar .

MEIER Pyilipp Rlingſöhr aus Eiwershauſen , als
- Notar . :

(Annal, 3r Jahrg , 28 St ) Gg XXU ,
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XXAU .

Heyrathen .
Es ſind getrauet :

October 1788 .
Den 6ten, . Herr Lieutenant von Löſeke vom gten

Infanterie - Regiment , mit Demoiſ . Sprengel , dritten

hinterlaſſenen Tochter weil . Hrn . Camer . und Senators
Sprengel zu Northeim .

Den 14ten , Herr Paſtor lec . Sparnecht zu Ges

versdorf , mit Dem . Oterſen / nachgebliebenen Tochter
weil . Herrn Paſtor Oterſen zu Rhade .

Den 15ten , Herr Hauptmann von Hohnſtedt von

der Fußgarde , mit dem Fräulein Grote , Tochter des

Herrn Landdroſten Grote zu Bederkeſa ,

Den 15ten , Herr Amtmann Weppen zu Olderss

hauſen , mit ' der Frau Witwe des weil , Herrn Rittmeix

ſters D7üller zu Wi llershauſen .
Den 28ſten , Herr Paſtor Soltmann in Kirchrode

mit Dem . Stein , hinterloſſenen zweyten Tochter des vers

ſtorbenen Herrn Paſtor Stein daſelbſt .

Den zuſten , Herr Hauptmann von Berkenfeld
vom Regim . Naſrau in franzöſiſchen Dienſten , mit Fräul .
von Hugo , Tochter des Herrn Gehdimten : - Canzley - Ses
cretair von Hugo zu Hannover «

November .

Den z3ten , Herr Hauptmann und Ober Adjudant
Schlüter , mit der Dem . Tochter des Herrn Ober : Hofs
Commißair Tiling zu Hannover .

Den gten , Herr Lieutenant und Reg . Quartiermeis -

ſier Ludewig vom 9gten Infanterie Regiment , mit des

Herrn Kaufmann Bütemeiſter zu Northeim Demoiſ ,
Tochter .

Den 13ten, - Herr Lieutenant Hotzen vom z3ten Ins

fanterie « Regiment , mit Dem . Shymann , NERDSenen
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benen Tochter weil . Herrn Superintendenten Schumann

zu Müden .

Den 1gten , Herr Hof Secretair Ernſt in Churſächs

ſiſchen Dienſten , mit Dem , Schlegel , Tochter des Hrn ,

Conſiſtorialraths Schlegel zu Hannover .

Den 25ſten , Herx von der Decken zu Wechtern im

Lande Kehdingen , mit dem Fräulein von Schwanes

wede zu Bederkeſa .

December .

Den 4ten , Herx Paſtor Reiche zu Quickborn , mit

weyl . Herrn Amtſchzreiber L7anne zu Bederkeſa hinters
bliebenen älteſten Dem . Tochter .

Den 25ſten , Herr Amtſchreiber LIanne zu Dans

nenberg , mit der Dem : Henken , nachgelaſſenen Tochter

weyl . Herrn Oberförſters Henke .

Den 28ſten , Herr Forſtmeiſter von Seebach zu

„el kri mit der Conventualin , Fräulein von Witzens-
dorf .

« = = .

XA .

Todesfälle ,
Es ſind geſtorben ;

Den 24ſien Sept . 17338 . der Ritter ! und Landſchafts
liche Einnehmer , Herr Wiering zu Mölln .

October .

Den zten , Herr von Schulte , Cadet bey Königl .

Leibgarde .
Den 6ten , Herrn Kaufmann Johänn Günth . El

berfeld Ehefrau , geb . Herm , zu Münden , im 7zſten

Jahre .
Den gten , Herr Oberpoſtmeiſter Hugo zu Münden

im 76ſten Jahre , wovon derſelde 55 im Dienſte zuges

bracht hat .
Gg 2 Den
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Dett roten , Herr Johann Vepyer , herrſchaftlis
<er Stügieſſer zu Zelle , ein Mann von ausgezeichneten
rechtſchaffenen Geſinnungen , welcher als Künſiler und

wegen der in dieſem Berracht dem - Lande geleiſteten wichs
tigen Dienſte , eines . öffentlicßen Andenkens würdig iſt .
Er war aus Nürnberg gebürtig ,. erlernte daſelbſt die

Rothgieſſerprofeßion , blieb auf ſeiner Wanderung 1740
zufällig in Zelle , und , übernahm daſelbſt 1745 die durch
Nicolaus Müller angelegte herrſchaftliche Stückgieſſevey «
Man war derozeit bey dieſer Werkſtätte mit der ſchon
ſeit 1740 in Caſſel ausgeübten Methode no < unbekannt ,
Kanonen , welche im vollen Metalle ohne Kernſtange ges
goſſen ſind , um einen eylindriſchen Kern heraus zu bohs
ren , und dieſe Kernſtange durä ) einen reinen Abſchnitt am
Boden der Kanonen herauszubringen . Zm Jahr 1752
gelang es ihm auf vieles Nachdenken und Forſchen , gedachs
te Methode nicht nur nachzvahmen , ſondern auch zu vers
heſſern , und mittelſt einer ſelbſt erfundenen ſehr einfachen
Bohrmaſchine zu unerwarteterVollkommenheit zu erheben .

Ein beträchtlicher Theil des von den hannsverſchen
Truppen im ſiebenjährigen Kriege mit ſo gutem Erfolge
gebrauchten Geſchüßes - war durc < ſeine Geſchicklichkeit

geſchaffen . Binnen drey Jahren lieferte er gegen achtzig
Stück großes und kleines Geſchüß . Seine Geſchäfte
während des Zeitlaufs von 1758 bis 1763 , gaben ihm

ſo viel zu thun , ' duß er ſtets mit 5 bis 7 Geſellen , und
72 bis 20 Handlangern arbeitete . Keine einzige unter

den Kanonen die er gegoſſen, - iſt in der Probe verunglückt ,
Ueber ſeine Bohrungsmethode , ſowohl im cylindris

ſchen - Kern / als Spänen , hat derſelbe eine ſchriftliche

Abhandlung hinterlaſſen , womit zugleich eine Anweiſung
zum Gebrauche ' des Jüſtruments verbunden iſt , deſſen er

ſich bediente , um den gebohrten Cylinder am Boden der

Kanone winkelrecht abzuſchneiden .

Den xten , Herr Canzley » Secretair Brückmann

zu Hannover , im 77ſten Jahre , nachdem er 58 Jahr in

herrſchaftlichen Dienſten geſtanden .

Den r1gten , Herr Regierungs -Secretair Brandes

zu Stade .
Den
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Den r19ten, der in Penſion geſtandene Regiments :
Chirurgus , Herr Weſtrumb in Hamein ,

Den 2z3ten , die - verwittwete Frau Gibntenäutn
Schlüſſeljägern zu Stade .

Den 25ſten , Herr Superintendent . Weckeneſel zu
Münden , im 73ſten Jahre , wovon er 45 Jahre rühms
lich im Amte zugebracht ,

Den 2gſten , Herr Archidiaconus Paſtor Roeſter
zu Haarburg , der ſowohl wegen ſeiner Gaben als Geſins
nungen , Ac4tung und Liebe genoß und verdiente .

Den 2 "ſten , dit verwitwete Frau Ober - Hoſpitals
Commißärin Hartmann , geb . Lobedanz zu Hameln .

. Den zoſten , Frau Oberſt» Lieutenantin von Bas

Helle , geb . von Reck , zu Diepholz .

Den zuſten , Herr M. Carl Sriedrich Ufeisner ,
Director des Königl , Pädagogii zu Zlefeld , im 64ſten
Jahre ſeines Lebens ; gebohren den 9ten Decemb . 1724 ,
zu Friedberg in der Neumark , woſelbſt ſein ſeel . Vater

Burgermeiſter war . Von dem berliner Gymnaſio , auf
welchem er die lezte Vorbereitung zu den academiſchen
Studien erhielt , gieng er im Jahr 1742 nach Frankfurt
an, der Oder , um Philoſophie und Rechtsgelehrſamkeit zu
treiben . Im Jahr 1746 kam er von hier na < Berlin

zurücf , allwo er eine Hofmeiſterſtelle übernahm , und bes

ſorgte hiernähſt die Erziehung einiger jungen Eleven in

Braunſchweig , welchem Geſchäfte die Führung eines ſtus
direnden Grafen nach Göttingen folgte . Nach Nieder

legung dieſer Stelle , widmete er ſic ) dem academiſchen

Unterrichte , und nahm zu dem Ende 1751 die Magiſters
würde in der Philoſophie an . Seine damals vertheidigte
Streitſchrift handelte de bonis civitatum primariis .
Die Erlaubniß , sFentlichen Unterricht zu ertheilen , ers
warb er ſich durch eine zweyte Streitſchrift , worin jene
Materie fortgeſe3et wurde .

Eine Abhandlung über die Erziehung , herausges
geben in einer Wochenſchrift : Geſchmack und Sitten

woran er mit dem ſeel , Daſch gemeinſchaftlich arbeitete ,

Gg 3 machte ,
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machte ihn dem ſeek. Gesner von einer vortheilhaften
Seite bekannt , und veranlaßte , daß er auf deſſen Ems

pfehlung bey einer im Jahr 1752 am Pädozozio zu Iles

feld eingetretenen Vaganz zur dritten Lehrerſtelle beför »
dert wurde . Er bekleidete ſolche mit dem Prädicat als

Conrector bis 1763 , da ihm die zweyte Lehrerjielle , unter

dem Prädicat vom Rector übergeben wurde . Seit

1768 war er erſter Lehrer . - Im Jahr 3779 ertheilte ihm

Königl . Landexregierung . zum Merkmal ihres hoden

Wohlgefallens über ſeine ſtets bewieſene Treue und

Dieniteifer , das Prädicat als Director .

Er war ein ' Mann von ausgebreiterö2 " Gelehrſams
keit . Beſonders beſaß er in den hiſtoriſchen Wiſſenſchafs

ten , der Phiioſophie " und Mathematik vorzügliche Kennts

niſſe . Seine Redlichkeit und Güre des Herzens machte

ihn allen denen auſſerordentlich ſchäßbar , mlt welchen " er

in Verbindung fand . Die väterliche Vorſorge , womit

er ſich der Wohlfahrt ſeiner Untergebenen annahm ; eine

von aller Pedanterey eutfernte iiebreiche .Veittheilung ,

und behutſame Wahl im Gebrauche der Strenge und

Milde erwarben . ihm Liebe , -Vertrauen und dankbare

Hochachtung bey denen die ſeinen Unterricht und Leitung

genoſſen .
Auſſer eilf Einladungsſchriften und einer im Jahr

1768 herausgekommenen L7achricht von dem Königl.
Pädagogio zu Ilefeld , hat er verſchiedene Beyträge
in das hannoverſche Magazin geliefert . " Zwey Abhands

lungen hievon über die Sindelhäuſer , fanden vorzügs

lichen Beyfall , und ſind hernach mit Erläuterungen und

Beylagen noch beſonders abgedruFt worden .

Die Annaiea half er auch , als Correſpondent der

Grafſchaft Hohnſtein , befördern .

Noch ſind im October geſtorben :
Fr . Amtm . Cordemaänn , geb . Baring zuWennigſen ,

Frau von Rohde zu Gehrden .

November .
Den zten , Herr Oberappellations- Gerichts- Präſi!

dent von Wallmoden zu Zelle .
D ?
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Den rsten , der außer Dienft geweſene Herr - Gars
Hiſon - Auditeur Turninger zu Stade .

Den 16ten , des Tahacksfabrikanten und Holzhänds
lers , Herrn Ulrichs Ehefrau zu Haarburg ,

Den 2oſten , Herr Senator und Cämmerer Wars

lich zu Ciausthal .

Den 2zoſten , Herr Doctor Med . Oehm . zu Uelzen .

Den 22ſten , Herr Amtmann Jordan zuOtterndorf .

Demoiſ . Zartmann , Conventualin zu Marienſee .

December .

Den 1ſten , die verwitwete Frau Commißionsräthin
von Rönemann , geb . - Nannen zu Noriheim , im 67ſten

Jahre .

Den zten , die verwitwete Frau Obercommiſſariin
von Hattorf , geb . Wedemeyer zu Volkersyaujen , im

62ſten Jahre .

Den aten , der Kirchenvorſteher . und Braudeputirte ,

Herr LütFemann zu Münden , im 73ſten Jahre .

-
Die verwitwete Frau Oberappellationsräthin Bac > s

meiſter zu Verden .

Herr Major von Wettern vom gten Infanterie :

regiment , welcher mit einem liebenswürdigen Character

vortrefliche militäriſche Talente verband . Er zeigte ſolche

ſchon feüh , da er als Fähndrich bey dem beſchwerlichen

Rückzuge der alliirten Armee von Zelle im Dec . 1757 ,

mit einiger Mannſchaft einen Auſſenpoſten beſeßt hielt .

Man hatte verſäumet ihn zum Abmarſ < e zu. beordern .

Er ward daher unerwartet von feindlicher leichten Reus

terey angegriffen , ſchloß ſich aber unter deren Verfolgung

ſo geſchit an die übrigen Truppen wieder an , daß er

nicht einen Mann verlor , und ſeine Retirade . dem Feinde
keinen Vortheil verſchaffte , als den , ein Manoeuver zu bes

obachten , welches ſie ihres eigenen Beyfalls würdig hielten .

In der lezteren Belagerung der engliſchen Feſtung

auf Minorka , diente er bey der dortigen Beſaßung als

Gg 4 Haupt
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Hauptmantt unter dem daſelbſt gegenwärtig geweſenen

Bataillon vom 3ten hannöverſchen Infanterieregimente ,

und unternahm mit den. einzigen dort geſchehenen ſehr

glücklich gelungenen Ausfall . c

Sein Tod ward nicht blos von Officieren beklagt ,

ſondern auch von gemeinen Soldaten betrauert .

Den 1oten , Herr Münz) Director „ Schlemm zu

Clausthal .
Den xoten ; Fr. Rittmeiſterin Offeney , geb . Braun

zu Beedenboſtel .
;

Den r4ten , weyl . Herrn Syndici Rrauel zu Oſies

xode hinterlaſſene Frau Witwe , geb . Dehlmann zu Norty

heim , im goſten Jahre .
Den 14ten , Dem . Heinſius , Conventual , zu Ma !

rienwerder .
Den töten , die verwitwete Frau Landräthin Harks

mann , geb . v« d: Horſt zu Buxtehude , im 7ofien Jahre .

Den xten , der Kaufmann und Stadt » Deputirkte ,

Herr Joh . Günth . Elberfeld zu Münden , im 67ſien

Jahre .
Den xgten, . Herr Hofrath und Profeſſor der - Philo -

ſophie , Albr . Zudw . Sriedr . Weiſter zu Göttingen .

Den 25ſten , diz verwitwete Frau Paſtorin Hem :

men , geb . von Hodenberg zu Haarburg , im 79ſten Jahre .

Den 28ſten , Herr Amtſchreiber Brüel zu Zeven .

Den zuſten , Herr „Amtſchreiber und Archivarius

Bniep zu Gartow , im . 6oſten Jahre , nachdem er über

34 Jahre in des Hauſes Gartow Dienſten geſtanden .

Druckfehler im erſten Stück des dritten

Jahrganges .

S . 176 . Note Z. 2. ſtatt gleichen l. gleichem .
- - = = = = 4. = = den l. dem .
2 22 1221 Lg . = = Boltöfchule " l 610SſOURN
- - - 179 . Z. 3. ſtatt 1787 - /l . 1788 ,
- “- 207 : = 3: = vier bl. keine .

uneenmeeenenmenenn
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I. Sammlung einiger plattdeutſchen oder nieder -

ſächſiſchen Wörter , welche vorzüglich im Für -

ſtenthum Göttingen gebräuchlich ſind .S. 215

UH, Beyträge zu des Herrn Vice - Canzlers Stru -

ben Abhändlung von geſchloſſenen Gerichten

im Fürſtenthum Calenberg . S . 225
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im Fürſtenthum Lüneburg . - S . 253
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Kirchſpiels Werſabe. S .

273
V.
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V. Gemeinheits - Aufhebungen im Amte Gifhorn
und der Amtsvoigtey Bergen . S . 292

VL Bergbau .

1) Verzeichniß derer mit . Quartalsſchluß Luciä

den gten Noveinber 17832 in Betrieb gebliebenen
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tal Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben >

und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . 302 2)

Zellerfelder Gruben : Extract . 306

VIL Ueber das - Begraben ver Todten in den

Kirchen . S . 308

VIIL Kunſt - Nachrichten .

IX .

Gemählde » Sammlung des Herrn Ober +Appellas
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Ueberſicht der ſämtlichen Katren - und Zucht -
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burgiſchen Churlanden , von 1786 bis 1787 .

S . 334 :
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Wahnſinnigen . 345

X. Einige Beyträge zur ſtatiſtiſchen Ueberſicht der
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XL
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S . 389
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XVI . Unglüfsfälle . S . 406
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XVI . Preistabelle der nothwendigſten Lebens -
mittel in den verſchiedenen Gegenden der

hannöverſchen Churlande , vom Octobr . No -
vembr . und December 1788 . S . 417
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x) Beyſpiel ohngewöhnlicher Verbindung häustis
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her Vorfälle . 433 2) Friedrichs des Großen
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3) Monument des verſtorbenen Herrn Generals

Lieutenants von Sprengel . 434 4) Neues Ges

ſangbuch für die Herzogthümer Bremen und Vers

den . 435 5) Policey : Strafe für einen Bäer .
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Trauerkleider zu Nienburg und ' in der Grafſchaft

Diepholz 437 . 7) Beſchreibung einer merfwürs

digen Mißgeburt . 438 8) Krankheitsgeſchichte

in Eimbeck , vom Jahre 1788 . 44x 9) Beſchaf :

fenheit der Kälte zu Clausthal , vom 26ſten Nov.

1788 bis zum 13ten Jan . 1789 . 442 10 ) Wohls
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Im Civilſtande . 447 Im Militär . 449 Zm
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